
.1 

'· .. 

\ . 

Karl-Franzens-Universität Graz 

· Gründungsjahr 1586 

Vorle~ungsverzeichnis . 
für das Wintersemester 1963/64 

· Vorlesungsbeginn ~m 1. Oktober 1963 
Ende am 29. Februar 1964 

V 

. Personalstand ·1963 

• i) 



KARL - FRANZENS - UNIVERSITÄT IN GRAZ 

Vorlesungsverzeichnis 
für das Wintersemester 1963/64 

Vorlesungsbeginn am 1. Oklober 1963 
Ende am 29. Februar 1964 

Personalstand 1963 

Steierm. Landesdruckerei, Graz . - 211 3-63 ~ 

-,..... 

lörer 
aller 
'=ak. 

'heol. 

lur. 

t? 
'9d. 

Phil. 



---= ~„ :•-;-· 

INHALTSVERZEICHNIS 

Geschichte der Universität Graz . . . 
Rektoren der Universität seit 1827/28 . 
Träger akademischer Ehrentitel . 
Erklärung der Abkürzungen 
Verzeichnis der Hörsäle 

Universitätsverwaltung: 
I. Akademischer Senat 

II. Dienststellen der Universität: 
a) Rektorat (Rektoratskanzlei und Quästur) 
b) Dekanate .. . ... ..... ... . 
c) Universitäts.bibliothek . . . . . . . . . 
d) Rechts- und staatswissenschaftlid1e Fakultätsbibliothek 

Landesmuseum Joanneum, Steiermärkische Landesbibliothek am 
Joanneum ...... . 

Steiermärkisd1es Landesardliv . . 
Berufsberatung . . . . . . . . . 

Allgemeine Studienbestimmungen: 
I. Semesterdauer, Inskriptionsfrist und freie Tage 

II. Einteilung der Hörer . . . . 
III. Aufnahmebedingungen . . . . 
IV. Immatrikulation . . . . . . . 
V. Durchführung der Inskription . 

VI. Nachträglidie Streichung eines Kollegs 
VII. Studienausweis . . . . . . . . . 

VIII. Taxen und Taxenermäßigungen . 
IX. Änderung der Wohnungsanschrift 
X. Abgang von der Universität . . 

XI. Nostrifikation . . . . . . . . . 
XII. Hinweis auf die Studien- und Prüfungsordnungen 

österreichisd1e Hodlsdlülersdlatt . . . . 
Hochschulseelsorge . . . . . . . . . 

Gesellschaft der Freunde der Universität 
österreidlisches Akademisches Korps . . 

VORLESUNGEN, UBUNGEN, PERSONALSTAND, INSTITUTE 

Vorträge für Hörer aller Fakultäten ........ . 
Vonlesungen und Kurse für Hörer aller Fakultäten ... 

Theologische Fakultät: 

I. Richtlinien für den Studiengang 
II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Einleitung . . . . . . 
2. Christliche Philosophie . 

1• 

Seite 

7 
11 
15 
17 
18 

20 

21 
21 
22 
23 

. 24 .. 

' 25 
25 

26 
26 
26 
30 
81 
32 
32 
33 
35 
35 
36 
36 
37 
38 
39 
39 

43 
44 

46 
48 
48 
4':l 

3 

rnrer 
aller 
'=ak. 

heol. 

lur. 

1ed. 

Phil. 



3. Biblische Theologie 
a) Altes Testament . 
b) Neues Testament 

4. Systematische Theologie 
a) Dogmatik . . . . . . 
b) Fundamentaltheologie 
c) Moraltheologie . . 

5. Historische Theologie 
a) Kirchengeschichte . 
b) Religionsgeschichte 

6. Praktische Theologie . 
a) Kirchenrecht 
b) Pastoraltheologie . . . 
c) Katechetik und Pädagogik . . . 
d) Volkswirtschaftslehre und Soziologie 
e) Christliche Kunstgeschichte 
f) Phonetik . . . . . . . . . . 

III. Personalstand der Hochschullehrer . 

IV. Verzeichnis der Institute . . . . . 

Rechts- und staatswissenschaitliche Fakultät: 

I. Richtlinien für den Studiengang . . . . 

1. Für das Studium der Rechtswissenschaften 
2. Für das Studium der Staatswissenschaften 

II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Einführungskollegien . . 
2. Römisches Recht . . . . . . . . . 
3. Deutsche und Osterreichische Rechtsgeschichte 
4. Kirchenrecht . . . . . . . . . . . . . . . . . 
5. Osterreichisd1es, Deutsches u . Internationales Privatrecht 
6. Osterreichisdles und Deutsches Handelsrecht 
7. Zivilgerichtliches Verfahren . . . . . 
8. Strafrecht und Strafprozeßrecht 
9. Kriminologie und gerichtliche Medizin . . . 

10. Staatsrecht und Verwaltungsrecht ..... . 
11. Völkerrecht . . . . · · · · · · · · · · · · · · · · 
12. Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschaftspolitik, Sozialpolitik . 
13. Finanzwissenschaft . . . 
14. Soziologie und Statistik . . 
15. Sozialrecht . . . . . . . . · 
16. Betriebswirtschaftslehre 
17. Staatsredmungswissenschaft 
18. Wirtschaftsgeographie . . . 

III. Personalstand der Hochschullehrer 

IV. Verzeichnis der Institute .... . 

4 

Seite 

48 
48 
48 

49 
49 
49 
49 

49 
49 
49 

50 
50 
50 
50 
50 
50 
50 

51 
54 

5ö 

56 
60 

64 
64 
64 
64 
64 
65 
65 
6'> 
65 
66 
66 
ö7 
67 
67 
68 
68 
68 
68 
68 
69 
75 

Medizinisdle Fakultät: 

I. Richtlinien für den Studiengang . 

II. Vorlesungen und Ubungen 
1. Allgemeine Biologie . 
2. Physik . . .. .. . 
3. Medizinisdle Chemie . 
4. Physiologische Chemie 
5. Anatomie . . . 
6. Histologie . . . . . . . . . . . . . . . . 
7. Physiologie und experimentelle Pathologie 
8. Röntgenologie . . . . . . . . . . . . . 
9. Pathologisd1e Anatomie 

10. Pharmakologie ..... 
11. Interne Medizin . . . . 
12. Kinderheilkunde . . . . . . 
13. Psyd1iatrie und Neurologie . 
14. Chirurgie . . . . . . . . . . 
15. Orthopädie und Unfallchirurgie 
16. Frauenheilkunde . . . . . . . 
17. Augenheilkunde . . . . . 
18. Dermato-Venerologie 
19. Bakteriologie und Hygiene 
20. Gerichtliche Medizin . . . . . . . 
21. Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
22. Zahnheilkunde . . . . . . . . . . 
23. Soziale Medizin . . . . . . . . . 

· UI. Personalstand der Hod1schullehrer 

IV. Verzeichnis der Institute und Kliniken . 

Philosophische Fakultät: 

I. Richtlinien für den Studiengang . . . . . . 
II. Vorlesungen und Ubungen . . . . . . . . 

1. Philosophie, Psyd1ologie und Pädagogik . . . 
2. Gesd1ichte des Altertums und Altertumskunde 
3. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit . 
4. Klassische Archäologie . 
5. Kunstgesd1id1te . . . . . . . . . . . . . . 
6. Klassisd1e Philologie . . . . . . . . . . , . 
7. Byzantinische Philologie . . . . . . . . . . 
8. Musikwissenschaft . . . . . . . . • . . . . . . 
9. Allgemeine und vergleichende Sprachwissenschaft 

10. Deutsdle Sprache und Literatur . . . . . . . . . 
11. Anthropologie . . . . . . . . . . . . 
12. Volkskunde . ... ........ . 
l 3. Ethnologie und Religionswissenschaft . 
14. Englische Sprache und Literatur . . . . 
15. Romanische Sprachen und Literaturen . 
16. Slavisd1e Sprachen und Literaturen . 
17. Orientkunde . . . . . . 
18. Bibliothekswissenschaft . 
19. Geographie . . . . . . 
20. Mathematik . . . . . . 

Seite 

80 
86 
86 
86 
86 
86 
86 
87 
87 
87 
88 
88 
89 
89 
90 
90 
91 
91 
92 
\J2 
92 
93 
93 
93 
94 
95 

112 

124 
127 
127 
128 
128 
129 
129 
130 
130 
131 
131 
131 
132 
132 
132 
132 
138 
134 
135 
135 
135 
135 

5 

/ 

lörer 
aller 
'ak. 

'heol. 

lur. 

II 
19d. 

/ ,.,. 

Phil. 

de:r 



21. Physik ..... .. ... . 
22. Meteorologie und Geophysik . 
23. Astronomie . . . . . . . . . 
24. Chemie ......... · · 
25. Mineralogie und Petrographie 
26. Geologie und Paläontologie 
27. Botanik . 
28. Zoologie . . . . . . 

29. Pharmazie 
Erstes Studiensemester 
Drittes Studiensemester 
Fünftes Studiensemester 
Für Pharmazeuten empfohlene Vorlesungen . 

30. Schul- und Sporthygiene . . . . . . · · 
31. Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung . 

A. Lehrgänge in germanischen Sprachen 

B. Lehrgänge in romanischen Sprachen 
a) Französisch . 
b) Italienisd1 . . . . . . . . . . . 
c) Spanisch . . . . . . . . . . . 

C. Lehrgänge in sJavischen Sprachen 
a) Russisch . . . . . · · · · · · 
b) Serbokroatisch . . . . . . . . 

D. Lehrgänge in Arabisch, Türkisch und Ungarisch 
a) Arabisch 
b) Türkisch . . . . . . 
c) Ungarisch . . . . . 

E. Landes- und Kulturkunde, Einführungsvorlesungen 

32. Sprachkurse . . . . . . . . 
a) Lehrgänge in alten Sprachen . . 
b) Lehrgänge in neueren Sprachen 

33. Leibesübungen . . . . . . . . . . 
a) Allgemein zugänglid1e Vorlesungen und Ubungen 
b) Einführung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
c) Vorlesungen, Seminare und Ubungen im Studienplan . 

Erstes Semester . . 
Drittes Semester 
Fünftes Semester . 
Siebentes Semester 

Sportärztliche Beratungsstelle 

Universitäts-Turninstitut . . . . . . . 

III. Personalstand der Hochschullehrer 

IV. Verzeichnis der Institute . . . . 

Statistik . . . . . . . . . . . . . . 

Alphabetisches Namensverzeichnis der Universitätsangehörigen 

6 

Seite 

136 
137 
138 
138 
140 
141 
141 
142 

143 
143 
144 
144 
145 
145 
145 

146 

146 
146 
147 
147 
147 
147 
14~ 

148 
148 
148 
14\.1 

149 
149 
149 
149 

150 
151 
152 
152 
152 
152 
153 
153 
154 

154 
157 

185 
202 
205 

Aus der· Geschichte der Universität Graz 
Graz verdankt seine hohe Schule der Tatsache, daß es im Zeit­

alter der Glaubenskämpfe Sitz der innerösterreichischen Linie des 
Hauses Habsburg war. Um 1128 erstmals urkundlich bezeugt, gewann 
die Stadt bereits unter den letzten Traungauern als Zentrum der Ver­
waltung des Landes und als Handelsplatz wachsende Bedeutung. Im 
13. Jahrhundert ist sie durch Ummauerung, eigenen Gerichtsbezirk 
und Marktrecht ausgezeichnet; Rudolf von Habsburg gewährte ihr, 
um sie nach seinem Sieg über den Böhmenkönig Ottokar II. dauernd 
an sich zu binden, Mautbegünstigungen und das Niederlagsred1t. 
Nach dem Neuberger Vertrag von 1379 wurde Graz Sitz der leopol­
dinischen Linie des Hauses Habsburg, die Steiermark, Kärnten und 
Krain beherrschte. Als dieser Zweig der Habsburger unter Kaiser 
Friedrich III. die römisch-deutsd1e Krone erwarb, war die Stadt zeit­
weilig sogar kaiserliche Residenz. Friedrich III. begann den Bau der 
heutigen Burg und ließ die romanische Agidikirche (erstmals erwähnt 
1174, seit 1786 Domkirche) großzügig ausgestalten. Freilich war der 
Glanz des kaiserlichen Namens umdüstert von den Nöten einer 
schweren Zeit. Das Land war von Fehden und Kriegen zerrüttet, von 
Pest und Heuschrecken heimgesucht, die Türken bedrohten die Stadt, 
ohne sie freilich unmittelbar anzugreifen. Erst unter Maximilian I. 
konsolidierten sich die Verhältnisse allmählich. 

Aber bald erwuchs ein neues Problem infolge der raschen Aus­
breitung der Reformation. Bereits 1528 neigten Adel und Bürgerschaft 
eindeutig dem neuen Glauben zu und in kurzer Zeit waren die Katho­
liken zu einer zahlenmäßig unbedeutenden Minderheit herabgesun­
ken. Trennend lag nun das konfessionelle Problem zwisdrnn den 
Habsburgern und den Landständen, während infolge der Türken­
kriege der Handel einen schweren Niedergang erlebte und der Aus­
bau der Stadt zur Hauptfestung Innerösterreichs seit 1544 gewaltige 
Summen verschlang. Schloßberg und Stadt wurden mit Bastionen und 
Wallmauern umgeben. Das Landhaus zeugt von der Macht der Land­
stände in dieser kampfbewegten Zeit. Die Stände waren es auch, die 
das Schulwesen im Geiste der Lehre Luthers organisierten. Die Schule 
der steirischen Landschaft, an der kein Geringerer als Johannes Kep­
ler wirkte, genoß hohes Ansehen; die Söhne des Adels und der Bür­
gerfamilien empfingen hier ihre Bildung, bis die Habsburger durch 
die Berufung der Gesellschaft Jesu entscheidenden Wandei schufen. 
Der Orden errichtete 1573 das noch heute blühende Akademische 
Gymnasium und 1576 ein Konvikt. 
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Ihre -Krönung erlebten diese Bestrebungen, als Erzherzog Karl, 
der Vater Ka'iser Ferdlinands II., 1585/86 als Pflegestätte der Gegen­
reformation und höfisdJ.-anistokratischer Denkungsart die Jesuiten­
universität ins Leben rief. Sie war reine Ordenshochschule ohne 
Medizinische und Juridische Fakultät. Das Studium der philosophi­
schen Disziplinen, der „freien Künste", wurde an der Artistenfakultät 
betrieben. Diese Vorläuferin unserer Phlilosophischen Fakultät diente 
einerseits der Vorschulung der künftigen Theologen, andererseits 
hatte sie dem jungen Edelmann die für seine Laufbahn erforderliche 
weltmännische Bildung zu vermitteln. Sie erfüllte also Funktionen, 
die heute etwa dem Lehrziel der beiden obersten Jahrgänge des da­
mals nur sechsklassigen humanistischen Gymnasiums entsprechen. 
Grundlage des Schulbetriebes war die Studienordnung des JesU<i.ten­
ordens, höchstes füldungsideal die Einführung in die scholastisch­
thomistische Theologie und in die kasuistische Morallehre des Or­
dens. Daneben erfreute sich die formale Seite geistiger Schulung 
besonderer Wertschätzung; ein beträchtlicher Teil der Studienzeit 
wurde auf die Pflege •der Kunst des Disputierens und der eleganten 
lateinischen Diktion verwendet. Aber auch höfische Ubungen ver­
schiedenster Art kamen zu ihrem Recht; Festlichkeiten und Theater­
aufführungen im Stile der Barockzeit waren prunkvolle Glanzpunkte 
des vielfältigen akademischen Lebens jener Tage. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die Grazer Jesuiten­
universität nlicht allein auf dem Gebiete der kirchlichen Disziplinen 
Bedeutendes leistete. Statt vieler anderer sei hier nur der berühmte 
Mathematiker Guldin genannt; der nach ihm benannte Lehrsatz, die 
Guldinsche Regel, hat in der Geschichte der Mathematik Epoche ge­
macht. 

Der aufgeklärte Absolutismus des 18. Jahrhunderts bereitete der 
Autonomie der reinen Ordenshochschule ein Ende. Schon unter 
Karl VI. war die Errichtung eines juridischen, medizinischen und 
h:istorischen Studiums an der Universität Graz geplant. Es koillilte 
aber nur eine historische Lehrkanzel geschaffen werden (1129). 
Unter Maria Theresia kamen die Reformtendenzen im Geiste van 
Swietens zum Durchbruch. Die Abkehr von der scholastischen Me­
thode und die stärkere Berücksichtigung der naturwissenschaftlichen 
und praktischen Fächer wurden durchgesetzt. Als der Jesuitenorden 
1773 aufgehoben wurde, überwachte bereits eine staatliche Stucl'ien­
kommission den gesamten Lehrbetrieb. Während das medizinische 
Studium auch jetzt noch nicht über die bescheidensten Anfänge 
außerhalb der Universität hinauskam, wurde 1778 die Juridische Fa­
kultät errichtet. Da eine Reihe wissenschaftlich bedeutender Exjesui­
ten an der Philosophischen Fakultät weiterwirkte, schien der Fort­
bestand der Hochschule gesichert. Trotzdem verfügte Kaiser Josef II. 
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1782 die Umwandlung der Universität •in ein Lyzeum. Die Rangmin­
derung war mit einer verstärkten BerücksidJ.tigung praktischer Bil­
dungsziele verbunden; gleid:lzeifii:g erreid:lte die staatliche Reglemen­
tierung des Unterrichts ihren Höhepunkt. Das Lyzeum sollte nicht 
wissensd:laftliche Forschungsstätte, sondern nur höhere Lehranstalt 
sein. Doch behielten die Theologlische und die Philosophische Fakul­
tät das Promotionsrecht; sogar der Gedanke der Autonomie fand in 
dem Recht der Rektorswahl seinen Ausdruck. Auch konnte der Lehr­
betrieb während der Lyzeumszeit durch die Errichtung mehrerer Pro­
fessuren ausgebaut werden. 

Eine elinmal1ige Chance blieb allerdings ungenützt, als der Plan 
Erzherzog Johanns, sein Museum für Naturgeschichte, Chemie, Oko­
nomie und Technologie am Lyzeum einzurichten, "Scheiterte, weil die 
Mittel ruicht ausreichten. Die Forderung nach Wiedererrichtung der 
Universität, die bereits nach dem Tode Josefs II. erhoben worden 
war, wurde 1827 von Kaiser Franz bewilligt, der damit zum zweiten 
Gründer unserer Carola Francisca wurde. Doch konnte der Ausbau 
des medizinisch-chirurgischen Studiums zur vollständigen Fakultät 
aus fiskalischen Gründen nicht durchgesetzt werden. So unterschied 
sich unsere vormärzliche Universität nur durch den Titel und das Pro­
motionsrecht der Juridlischen Fakultät vom josephinisdJ.en Lyzeum. 

Die große österreichische Unterrichtsreform, die den Sturmjahren 
1848/ 49 folgte, führte die ehrwürdige Alma Mater Graecensis der 
glanzvollen Höhe ihres Ruhmes entgegen. Nun wurde die Philoso­
phische Fakultät zur wissenschaftlichen Lehr- und Forsd:lungsstätte in 
unserem Sinne ausgestaltet. Im Jahre 1863 konnte endlich kraft kai­
serlicher Entschließung in Anwesenheiit des Staatsministers Schmer­
ling und des Meisters ärztlicher Wissenschaft Rokitansky die Errich­
tung der Medizinlischen Fakultät feierlich vollzogen werden. Das 
Prinzip der Lehr- und Lernfreiheit hatte sidJ. durd:lgesetzt, Berufun­
gen ausländischer Gelehrter waren keine Seltenheit mehr, die bisher 
unbekannte Institution des Privatdozenten bereicherte den Lehrbe­
trieb außerordentlich und schuf neue Möglichkeiten wissensdJ.aft­
licher Auslese. 

Die ständig wachsende Zahl neuer Lehrkanzeln, Seminare, In­
stitute und Kliniken versinnbildlicht den Aufstieg des wissenschaft­
lichen Lebens seit der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. 
Allein die Erfüllung derart vielfältiger Aufgaben hatte die großzügige 
Anlage neuer Räume zur Voraussetzung. Die Universität mußte aus 
der Enge des alten Jesuitenkollegiums, 'das ja unter ganz anderen 
Verhältnissen eingenid1tet worden war, herausgeführt werden. Lange 
bereitete die Kostenfrage unüberwindliche Schwierigkeiten, an de­
ren Lösung das Land erheblichen Anteil nahm. In den siebziger Jah­
ren entstanden das anatomische, das physikalische und das chemische 
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Institutsgebäude. Es war ein großer Tag in der Geschichte unserer 
Universität, als Kaiser Franz Josef am 4. Juni 1895 den Schlußstein 
zum neuen Hauptgebäude legte. 1899 wurden zwei weitere Bauten 
für je vier Lehrkanzeln der Medizinischen und der Philosophischen 
Fakultät eröffnet. Mit der Errichtung des für seine Zeit vorbildlichen 
Landeskrankenhauses (1903 bis 1912) wurde der Medizinischen Fa­
kultät ein würdiger Arbeitsbereich geschaffen. 

Was die Universität Graz im Laufe ihrer langen Geschichte im 
Dienste der Wissenschaft geleistet hat, kann hier natürlich nicht im 
entferntesten dargelegt werden. Es seien vor allem die vier Nobel­
preisträger genannt, von denen je zwei unserer Medizinischen und 
Philosophischen Fakultät angehört haben: der Begründer der Mikro­
chemie Fritz Pregl, der Pharmakologe Otto Loewi sowie die beiden 
großen Physiker Franz Heß und Erwin Schrödinger. Ferner begegnen 
uns, um nur einige markante Köpfe herauszugreifen: der Gründer 
der Grazer philosophischen Schule Alexius von Meinong, der Physi­
ker Ludwig Boltzmann, der Historiker Heinrich von Srbik, der Geo­
graph Eduard Richter, der Sprachwissenschaftler Rudolf Meringer und 
der Volkskundler Viktor von Geramb. Aus der Reihe der Theologen 
ragen Franz Gutjahr, Rudolf von Scherer und der spätere Fürstbischof 
Leopold Schuster besonders hervor. Unter den Juristen finden wir 
den Begründer der kriminologischen Schule Hans Gross, den Rechts­
historiker und Numismatiker Arnold Luschin Ritter v. Ebengreuth, 
den Papyrologen Leopold Wenger, den Zivilrechtler Emil Strohal, 
den Privatrechtler Armin Ehrenzweig, unter den Nationalökonomen 
Josef Schumpeter und Wilhelm Roepke, und unter den Medizinern 
etwa auf dem Gebiete der Kinderheilkunde Theodor Escherich, ferner 
den Physiologen Alexander Rollett und in der psycho-pathologischen 
Forschung Richard v. Krafft-Ebing und Julius Wagner-Jauregg. 

Als geistiges Zentrum der innerösterreichischen Länder begrün­
det, trug die Universität Graz schon in den ersten Jahren ihres Be­
stehens, dem Charakter des Jesuitenordens entsprechend, internatio­
nales Gepräge. Im vorigen Jahrhundert war es dann Erzherzog 
Johann, der ihr das Tor zur Welt auftat; ihm ist es zu danken, daß 
seit 1841 Vertreter unserer Universität an den deutschen Natur­
forschertagen teilnehmen konnten und daß im September 1843 in 
unserer Landeshauptstadt zum erstenmal ein großer wissenschaftli­
cher Kongreß, die 21. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Arzte, zusammentrat. Heute ist es mehr denn je Aufgabe unserer 
Universität, die geistigen Werte, die durch die Kraft unseres Vol­
kes und Landes erarbeitet werden, aud1 anderen Nationen zu ver­
mitteln. Gerade Graz hat in diesem Sinne vor allem dem Südosten 
gegenüber eine wahrhaft historische Mission. 

Heinrich Appelt 
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der Karl-Franzens-Universität seit der Wiedererrichtung 
im Jahre 1827 /28 

1827/ 28 Li k a wetz Kalasanz, philosophische Fakultät 
1828/ 29 Arb t er Josef, juridische Fakultät 
1829/30 Sc h ö 11 er Josef, medizinische Fakultät 
1830/ 31 A p p e 1 taue r Karl, juridische Fakultät 
1831/32 De P e tri s Simon, theologische Fakultät 
1832/33 Neu p au er Franz, theologische Fakultät 
1833/34 Vest Lorenz, medizinische Fakultät 
1834/ 35 K n a r Josef, philosophische Fakultät 
1835/36 Beute 1 Wenzel, theologische Fakultät 
1836/ 37 Dirn b ö c k Franz, juridische Fakultät 
1837/38 St i g er Johann, medizinische Fakultät 
1838/39 Kraus Johann, theologische Fakultät 
1839/ 40 K r a m e r Josef, theologische Fakultät 
1840/41 Schweighofer Josef 
1841142 S c h ö 11 er Ferdinand, medizinische Fakultät 
1842/ 43 M u c h a r Albert, philosophische Fakultät 
1843/ 44 R o b i t s c h Mathias, theologisd1e Fakultät 
1844/ 45 K n i e 1 y Josef, juridische Fakultät 
1845/ 46 K ö m m Johann, medizinische Fakultät 
1846/ 47 Hass 1 er Leopold, philosophische Fakultät 
1847/ 48 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 
1848/ 49 W a s s e r f a 11 Anton, juridische Fakultät 
1849/50 K n a r Josef, philosophische Fakultät 
1849/50 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 
1850/51 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 
1851/52 S c h r e in er Gustav, juridische Fakultät 
1852/53 Tang 1 Karlmann, philosophische Fakultät 
1853/54 Ried 1 Johann, theologische Fakultät 
1854/55 Wie s e n au er Franz, juridisd1e Fakultät 
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1891/ 92 G o 1 d b ach er Alois, philosophische Fakultät 1855/ 56 K n a r Josef, philosophische Fakultät 
1892/ 93 S c h 1 a g e r Marcellinus, theologische Fakultät 1856/ 57 Fr u h man n Michael, theologische Fakultät 
1893/ 94 H i 1 d e b r a n d Richa11d, juridische Fakultät (örer 1857/ 58 K o patsch Johann, juridlische Fakultät 
1894/ 95 R o 11 et t Alexander, medlizinische Fakultät aller 1858/59 Tang 1 Karlmann, philosophische Fakultät 

G r a ff Ludwig v„ philosophische Fakultät '=ak. 1895/96 1859/60 R ob i t s c h Mathias, theologische Fakultät 
1896/97 W e i h s Anton, theologische Fakultät 1860/61 B 1 a s c h k e Johann, juridische Fakultät 
1897/ 98 Th an er Friederich, juridiische Fakultät 1861162 Weihs Johann, philosophische Fakultät 
1898/ 99 Hofmann Karl, medizinische Fakultät 1862/63 W a g 1 Friedrich, theologische Fakultät 
1899/ 00 R i c h t e r Eduard, philosophische Fakultät 1863/ 64 Weihs Franz, juridische Fakultät 
1900/ 01 Weihs Johann, theologische Fakultät 'heol. 1864/ 65 H e s c h 1 Richard, medizinische Fakultät 
19011/ 02 Ca n s t ein Raban von, juridische Fakultät 1865/66 s c h m i d t Oskar, philosophische Fakultät 
1902/ 03 R o 11 et t Alexander, medizinische Fakultät 

1866/ 67 s c h 1 a g er Marcellinus, theologische Fakultät 
1903/ 04 S k r au p Zdenko Hans, philosophische Fakultät 

1867/68 M i c h e 1 Adalbert, juridisd1e Fakultät 
1904/ 05 Lu s chi n Arnold, juridische Fakultät # 1868/ 69 S c h au e n s t e 1i n Adolph, medizinische Fakultät 
1905/ 06 Ho 11 Moritz, medizin:ische Fakultät 

lur. 1869/ 70 S c henk 1 Karl, philosophische Fakultät 
1906/ 07 D o e 1 t er Cornelius, philosophische Fakultät 

1870/ 71 S c h 1 a g er Marcellinus, theologische Fakultät 
1907/ 08 Hanau s e k Gustav, juridische Fakultät, bzw. 

1871172 Bis c hoff Ferdinand, juridische Fakultät 
Hi 1 d e b r an d Richard, juridische Fakultät 

1872/ 73 R o 11 et t Alexander, medizinische Fakultät 
1908/ 09 H 4.1 de brand Richard, juridische Fakultät 

1873/ 74 Kar a j an Max v., philosophische Fakultät 
1909/ 10 Kr a t t er Julius, medizinische Fakultät 

1874/ 75 He 11 y Karl v., medizinische Fakultät 1910/ 11 B a u e r Adolf, philosophische Fakultät 
ed. 1875/ 76 D e m e 1 ii u s Gustav, juridische Fakultät 1911/12 Hau k e Franz, juridische Fakultät 

1876/ 77 Kr o n e s Franz, philosophische Fakultät 1912/ 13 Z o t h Oskar, medizinische Fakultät 
1877178 K 1 in g er Franz, theologische Fakultät 1913/ 14 S e u ff e r t Bernhard, philosophische Fakultät 
1878/79 G r oh s Carl, juridische Fakultät 

1914/ 15 Pf a ff Ivo, juridische Fakultät 
1879/ 80 B 1 o d i g Karl, medizinische Fakultät 1915/ 16 K 1 e m e n s i e w i c z Rudolf, medizinische Fakultät 
1880/ 81 E t t i n g s h a u s e n Konstantin Freiiherr von, 

1916/ 17 S c h a r i z e r Rudolf, philosophische Fakultät 
Phil. philosophische Fakultät 

1917/18 Meringe r Rudolf, philosophische Fakultät 1881/82 P ö 1 z 1 Franz, theologische Fakultät 
1918/ 19 Pu n t s c hart Paul, juridische Fakultät 1882/ 83 Bi der man n Hermann, juridische Fakultät 
1919/ 20 Cu n t z Otto, philosophische Fakultät 1883/ 84 R o 11 et t Alexander, medizinische Fakultät 
1920/ 21 Pr e g 1 Fritz, medizinische Fakultät 1884/ 85 L e i t g e b Hubert, philosophische Fakultät 
1921/ 22 Mich e 1 i t s c h Anton, theologische Fakultät 1885/86 Bischof f Ferdinand, juridische Fakultät 
1922/ 23 Lenz Adolf, juridische Fakultät ~e:r 1886/ 87 s c h a u e n s t e in Adolf, medizinische Fakultät 
1923/ 24 F r i t s c h Karl, philosophrische Fakultät 1887/88 B o 1 t z man n Ludwig, philosophische Fakultät 
1924/ 25 Ra b 1 Hans, medizinische Fakultät 1888/ 89 Schuster Leopoldus, theologische Fakultät 
1925/ 26 S i e g e r Robert, philosophische Fakultät 1889/ 90 Te wes August, juridische Fakultät 
1926/ 27 K ö c k Johann, theologische Fakultät 1890/ 91 Epping er Hans, medizinische Fakultät 
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1927/28 P ö s c h 1 Arnold, juridische Fakultät 
1928/29 M a r t in a k Eduard, philosophische Fakultät 
1929/30 Bei t z k e Hermann, medizinische Fakultät 
1930/31 Z w i erz in a Konrad, philosophische Fakultät 
1931/32 R in t e 1 e n Max, juridische Fakultät 
1932/33 B e n n d o r f Hans, philosophische Fakultät 
1933/34 B e n n d o r f Hans, philosophische Fakultät 
1934/35 Ra b 1 Hans, medizinische Fakultät 
1935/36 Ha ring Johann, theologische Fakultät 
1936/37 Zaune r Adolf, philosophische Fakultät 
1937/38 D ob r et s berge r Josef, juridische Fakultät, 

bis 24. Mai 1938 
R e i c h e 1 t Hans, philosophische Fakultät, 
ab 25. Mai 1938 

1938/39 Reiche 1 t Hans, philosophische Fakultät, 
ab 9. August 1939 

1939 bis 15. April 1945 Po 1 heim Karl, philosophische Fakultät 
1944/ 45 Haff er 1 Anton, medizinische Fakultät, ab 16. April 1945 

1945/46 
1946/47 
1947/48 
1948/49 
1949/50 
1950/51 
1951/52 
1952/53 
1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956151 
1957/58 
1958/ 59 
1959/ 60 
1960/61 
1961/62 
1962/ 63 
1963/ 64 
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R au c h Karl, juridische Fakultät 
D ob r et s b er g e r Josef, juridische Fakultät 
G erst in g er Hans, philosophische Fakultät 
Fisch 1 Johann, theologische Fakultät 
Mus g er Anton, medizinische Fakultät 
W i 1 b ur g Walter, juridische Fakultät 
E d e r Karl, philosophische Fakultät 
E der Karl, philosophische Fakultät 
S a u er Franz, theologische Fakultät 
S a u e r Franz, theologische Fakultät 
Lorenz Ernst, medizinische Fakultät 
Kr a t k y Otto, philosophisdle Fakultät 
T a u t s c h e r Anton, juridische Fakultät 
Fisch 1 Johann, Theologische Fakultät 
R i g 1 er Rudolf, medizinische Fakultät 
S w o b o d a Erich, philosophische Fakultät 
M e 1 i c h a r Erwin, juridische Fakultät 
S p a t h Franz, medizinische Fakultät 
S a u e r Franz, theologische Fakultät 

\ 

Träger akademischer Ehrentitel 

Ehrensenator: 
Josef Krainer, Landeshauptmann von Steiermark 

Ehrendoktoren: 

Theologische Fakultät: 

Father Emanuel Reichenberger, Graz 

Medizinische Fakultät: 

M. D„ F. R. S. Henry Dale, Professor, London 
Dr. Ernst Rothlin, Professor, Basel 
Dr. Richard Wagner, Professor, München 
Dr. Wolfgang Denk, Professor, Wien 
Dr. Franjo Kogoj, Professor, Agram 
Dr. Karl Heinz Bauer, Heidelberg 

Philosophische Fakultät: 

Franz Nabl, Schriftsteller, Graz 
Dr. Herbert Lamprecht, Direktor, Landskrona, 

Schweden 
Dr. Karl v . Frisch, Professor, München 
Dr. Adolf Butenandt, Professor, München 
Dr. Richard Meister, Professor, Präsident der österr. 

Akademie der Wissenschaften, Wien 
Sir Ronald Syme, Professor, Oxford 
Dr. Johannes v. Allesch, Professor, Göttingen 
Dr. Eberhard Hempel, Professor, Dresden 
Dr. Leo Santifaller, Professor, Wien 

Ehrenbürger und Ehrenmitglieder: 
Karl E. Newole, Landesamtsdirektor, Klagenfurt 
Dr. Othmar Crusiz, Landesamtspräsident i. R., Graz 
Dr. Joseph Marx, Hofrat, Professor, Wien 
Ferdinand Wedenig, Landeshauptmann von Kärnten 
Dr. Maximilian Obermayer, Professor, Los. Angeles 
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I 

2 

Ass. 
ao. P. 
emer. ao. 
emer. o. 
HD. 
Hon.D. 
Hon.P. 
Instr. 
Lb. 
L. 
o. P. 
P. 
tit. 
UD. 

Erklärung der Abkürzungen 

P. 
P. 

a) Titel: 

Assistent 
außerordentlicher Professor 
emeritierter außerordentlidler Professor 
emeritierter ordentlicher Professor 
Hochsdluldozent 

= Honorardozent 
Honorarprofessor 
Instruktor 
Lehrbeauftragter 
Lektor 
ordentlicher Professor 

= Professor 
= Titular 
= Universitätsdozent 

Vertragslehrer 

b) sonstige Abkürzungen: 

lst., 2st., usw. = einstündig, zweistündig usw. 
gern. m. gemeinsam mit 

Hs. = Hörsaal 
Inst. Institut 
Koll.-Geld Kollegiengeld 
Lab. 
n.V. 
T. 
u. 
UB. 
UTI. 

Laboratorium 
nach Vereinbarung 
Taxe 

= Unentgeltlich 
= Universitätsbibliothek 
= Universitäts-Turnin~li \ ut 
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Verzeichnis der Hörsäle 
Nr. 

1 Halbärthgasse 5, Hochpart. - Physikalische Chemie 
2 Universitätsplatz 1, Halbstock. - Anorganische und Analytische 

sowie Organische und Phar­
mazeutische Chemie 

5 Universitätsplatz 2, Hochpart. - Medizinische Chemie 
6 
1 
8 

1. Stock - Zoologie 
2. Stock - Mineralogie 

„ 2. Stock - Philos. Fakultät 
10 Universitätsplatz 3, Hochpart., Tür 10 - Geologie 
11 
12 
14 
15 
16 
1 '1 
19 
20 
20 a 
20b 
21 
22 

(Hauptgebäude) Hochpart., Tür 22 - Philos. Fakultät 
Hochpart., Tür 21 - Philos. Fakultät 
1. Stock, Tür 36 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 38 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 39 - Jurid. Fakultät 
1. StoCk, Tür 40 - Jurid. Fakultät 
1. Stock, Tür 43 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 44 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 45 - Theolog. Fakultät 
1. Stock, Tür 47 - Theolog. Fakultät 
2. Stock, Tür 69 - Jurid. Fakultät 
2. StoCk, Tür 12 - Philos. Fakultät 

23 „ 2. Stock, Tür 73 - Philos. Fakultät 
25 Universitätsplatz 4, Hochpart. - Hygiene 
26 1. Stock - Pharmakognosie und Pharma­

kologie 
28 2. Stock - Histologie 
29 

" 
2. Stock - Gerichtl. Medizin 

32 Universitätsplatz 5, Hochpart. - Physik 
33 1. Stock - Physik 
34 Halbärthgasse 1, 1. Stock - Mathematik 
36 Harrachgasse 19, 1. Stock - Anatomie 
31 Harrachgasse 19, 2. Stock - Physiologie 
38 Mozartgasse 3 - Musikgeschichte und Musikwissenschaft 
44 Sdmbertstraße 51, 1. Stock - Pflanzenphysiologie 
45 Holteigasse 6, Hochpart. - Systematische Botanik 

18 

Ohne Nummernbezeichnung bleiben folgende Hörsäle: 

Hörsaal für pathologische Anatomie (Pathol.-anatom. Inst., Ludwig­
Seydler-Gasse 28) 

Hörsaal für innere Medizin (Klinik, Auenbrugger-Platz 11) 
Hörsaal für Psychiatrie und Neurologie (Klinik, Auenbrugger-Platz 

Nr. 22) 
Hörsaal für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde (Klinik,Auenbrugger-

Platz 20) 
Hörsaal für Zahnheilkunde (Klinik, Auenbrugger-Platz 20) 
Hörsaal für Chirurgie (Klinik, Auenbrugger-Platz 5) 
Hörsaal für Geburtshilfe und Gynäkologie (Klinik, Auenbrugger­

Platz 14) 
Hörsaal für Augenheilkunde (Klinik, Auenbrugger-Platz 4) 
Hörsaal für Kunde der Haut- und Geschlechtskrankheiten (Klinik, 

Auenbrugger-Platz 8) 

h6 
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Universitätsverwaltung 

1. Akademischer Senat 

R e k t o r : Franz Sauer, Dr. theol. et phil. 

P r o r e k t o r : Franz Spath, Dr. med. 

Dekane: 

Theologische Fakultät: Winfried Gruber, Dr. theol. et phil. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Walter Wilburg, Dr. jur. 

Medizinische Fakultät: Hans Bertha, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Julius Wagner, Dr. phil. 

Prodekane: 

Theologische Fakultät: Richard Bruch, Dr. theol. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Hermann Baltl, Dr. jur. 

Medizinische Fakultät: Anton Musger, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Hermann Wiesflecker, Dr. phil. 

Senatoren: 

Theologische Fakultät: Karl Amon, Dr. theol. 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: Anton Tautscher, 
Dr. jur. et rer. pol. 

Medizinische Fakultät: Karl Gotsch, Dr. med. 

Philosophische Fakultät: Josef Mall, Dr. phil. 

20 

II. Dienststellen der Universität: 

a) Rektorat: 

Vorstand: Der Rektor 

Rektoratskanzlei und Quästur: 

Dr. August Fetsch, Rektoratsdirektor 
Hermann Kuhar, Amtssekretär 
Franz Reiner, Quästurrevident 
Dr. Paula Menzinger, Quästurrevident 
Hedwig Kreinz, Quästuroberrevident 
Johann Kerschner, Kanzleidirektor 
Josef Resch, VB. 
Erika Letmaier, VB. 
Uta Klappenbach, VB. 
Florian Sommer, Amtswart 
Peter Gutmann, Universitätsportier 

b) Dekanate: 

Dekanat der theologischen Fakultät: 

Dekan: 

Prof. DDr. Winfried Gruber 

Kanzlei: 
Josef Kormann, VB. 

Dekanat der rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät: 

Prof. Dr. Walter Wilburg 

Margarete Nenlwig, VB. 
Josefine Winter, VB. 
Robert Kronschachner, VB. 
Herta Platzer, VB. 

Dekan: 

Kanzlei: 
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Dekanat der medizinischen Fakultät: 

Prof. Dr. med. Hans Bertha 

Peter Flasch, Kanzleidirektor 
Lilly Scholz, VB. 
Franz Jug, Amtswart 

Prof. Dr. Julius Wagner 

Rudolf Kuhn, Kanzleioffizial 
Ada Krainer, VB. 
MQnika Krems, VB. 
Johann Lampel, VB. 

Dekan: 

Kanzlei: 

Dekan: 

Kanzlei: 

(d 

c) Universitätsbibliothek: 
Tel. Nr. 31-5-81 

iaa .1 q 

Offnungszeiten: 

In der Heizperiode Mo. bis Fr. %9-18 Uhr, Sa. X9-13 Uhr. 
In der übrigen Zeit Mo. bis Fr. %9-13 Uhr und 15-18 Uhr. 

D i r e k t o r : Wirkl. Hofrat Dr. Erhard Glas 

Wissenschaftlicher Dienst: 

Dr. Franz Kroller, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Maria Mairold, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Friedrich Kelbitsch, Staatsbibliothekar 1. Kl. 
Dr. Edith Trenczak, Staatsbibliothekar 2. Kl. 
Dr. Brigitta Weiß, VB. 
Dr. Hilmar Zetinigg, VB. 
Dr. Otto Simmler, VB. 
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t 

Gehobener Fachdienst: 

Elisabeth Hemmelmayr, \oVirkl. Amtsrat 
Maria Kreitmeier, Bibliotheksoberrevident 
Elisabeth Frankfurter, Bibliotheksoberrevident 
Irene Cociancig, Bibliolheksoberrevident 
Julius Varga, Bibliotheksassistent 
Karl Stock, VB. 
Ute Schnür, VB. 
Olga Nittel, VB. 

Kanzleidienst: 

Luise Fuchs, Kanzleioberoffizial 
Robert Kink, Kanzleiobcroffizial 
Franz Pfeifer, VB. 

Aufsichtsdienst : 

Alois Fladerer, Oberaufseher 
Franz Dollmanits, Aufseher 
Alfred Fischer, Aufseher 
Auguste Hauser, Aufseher 
Rudolf Petrowitsch, Aufseher 
Anton Ull, Aufseher 
Otto Reberschak, VB. 
Adolf Sartor, VB. 
Harald Reishofer, VB. 

„ 

l 

d) Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultätsbibliothek: 

Leiter : 

Prof. DDr. Anton Tautscher und Prof. Dr. Hermann Baltl 

Gehobener Fachdienst: 

Anneliese Hoffmann, Bibliotheksoberrevident 

Johann Gotthart, VB. 
Herta Platzer, VB. 

Josef Essl, VB. 

Kanzleidienst: 

Aufsichtsdienst: 
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Landesmuseum Joanneum 

April-Oktober täglich 9-12 Uhr 
November-März werktags 9-12 Uhr 

Abteilung für V o r - und Früh g e s c h ich t e, Münzensammlung, 
Raubergasse 10 

Abteilung für M i n e r a 1 o g i e, Raubergasse 10 

Museum für B e r g b au, G e o 1 o g i e und T e c h n i k, Rauber­
gasse 10 

Abteilung für Ti er - und Pf 1 an z e n kund e, Raubergasse 10 

K u 1 t u r h i s t o r i s c h e s - und K u n s t g e w e r b e m u s e u m, 
Neutorgasse 45 

A 1 t e Ga 1 er i e und Kupferstichkabinett (bis 1800), Neutorgasse 45 

Neue Ga 1 er i e (Kunst des 19. und 20. Jhdts.), Sadcstraße rn 
Landeszeughaus (Waffonarsenal des 16. u. 17. Jhdts .), Herren-

gasse 16 

Steirisches V o 1 k s kund e m u s e um (Gerätehalle, Trachtenhalle). 
Paulustorgasse 13 

SChloßmuseum E g gen b er g (barodce Repräsentationsräume des 
17. und 18. Jhdts.), Eggenberger Allee 90 (ganzjährig täglich 
9-12 und 14-16 Uhr) 

J a g dm u s e um und Wildpark im Schloß Eggenberg 

Grazer S t a d t m u s e um im Schloß Eggenberg 

Steiermärkische Landesbibliothek am Joanneum 

Kalchberggasse 2, Tel. 94-1-11, Nebenstelle 449 (Direktor und Kanz­
lei), Nebenstelle 386 (Katalog, Entlehnung und Auskunft), Neben­
stelle 440 (Lesesaal und Gelehrtenzimmer), Tel. 88-4-79 (Ent­
lehnung) 

Geöffnet: 

24 

Vom 16. September bis 15. Juli: 

L es es a a 1 und Kat a 1 o g s a a 1 von 8.30 bis 13 Uhr und von 
15.30 bis 18 Uhr 
E n t 1 eh nun g von 8.30 bis 13 Uhr, Mittwoch und Samstag von 
15.30 bis 18 Uhr 

Vom 16. Juli bis 15. September: 

L e s e s a a l, K a t a 1 o g s a a 1 und E n t 1 e h n u n g von 8.30 
bis 13 Uhr 
E n g 1 i s c h e B ü c h e r e i, Palais Meran, Leonhardstraße 15, 
Eingang Lichtenfelsgasse (Dienstag bis Freitag 9-13 Uhr, Mon­
tag, Mittwoch.und Freitag 15-19 Uhr) 

Steiermärkisches Landesarchiv, Bürgergasse 2 A 

Geöffnet täglich von 8 bis 13 Uhr; Montag, Dienstag und Freitag 
auch von 15 bis 19 Uhr. 

Archive der staatlichen Hoheitsverwaltung, der Gerichts-, Finanz­
und Schulbehörden, die Archive der Universität Graz, der Tech­
nischen Hochschule Graz, der Montanistischen Hochschule 
Leoben und anderer Unterriditsanstalten, das Archiv der Post­
direktion Graz, die Wirtschaftsarchive, die Lutz'sche Südost­
sammlung und die Amtsbibliothek. 

Hamerlinggasse 3: Ständige Ausstellung, Joanneumsarchiv und 
landschaftliches Archiv. 

Berufsberatung 

Im Landesarbeitsamt für Steiermark in Graz, Babenbergerstraße 
Nr. 33, steht allen Studierenden eine eigene Berufsberatungsstelle 
zur Verfügung. Fragen der Berufswahl können mit dem Berufs­
berater mündl.Jich wie auch schriftlich erörtert werden. 

25 

•örer 
aller 
"ak. 

'heol. 

lur. 

ed. 

Phil. 



Allgemeine Studienbestimmungen 

1. Semesterdauer, Inskriptionsfrist und freie Tage: 

Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober 1963 und endet mit 
29. Februar 1964. 

Die ordentliche Inskriptionsfrist beginnt mit 1. Oktober und 
en.-det ~it 23. Oktober 1963. In besonders berücksichtigungswürdigen 
Fallen ist der Dekan ermächtigt, bis längstens 20. November 1963 
eine Nachinskription zu gewähren. 

Letzter Einzahlungstag der Inskriptionsgebühren ist der 3. De­
zember 1963. 

Die Vorlesungen beginnen am 14. Oktober 1963 und schließen 
am 29. Februar 1964. 

Vorlesungsfrei sind der 2. November (Allerseelen) und die Weih­
nachtsferien vom 19. Dezember 1963 bis einschließlich 7. Jänner 1964. 

Am 1. und 15. jeden Monats entfällt der Parteienverkehr in der 
Universitätsquästur. Fallen diese Tage auf einen Sonn- oder Feier­
tag, so ist an den vorhergehenden Tagen nur für Gehaltsauszahlun­
gen geöffnet. 

II. Einteilung der Hörer: 

1. Ordentliche Hörer 
2. Außerordentliche Hörer 
3. Gasthörer (Hospitanten) 

III. Aufnahmebedingungen: 

1. Als o r d e n t l i c h e H ö r e r gelten alle Studierenden, welche 
alle Voraussetzungen für die Zulassung zum Studium an der Hoch­
schule erfüllen und ihr Studium mit den entsprechenden Abschluß­
prüfungen (Doktorat, Magisterium, Stantsprüfung, Lehramtsprüfung) 
abzuschließen wünschen. 
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Zur Aufnahme und zum Studium als ordentliche Hörer bered1tigt 
Absolventen österreichischer Mittelschulen: 

a) an der T h e o 1 o g i s c h e n F a k u 1 t ä t das Reifezeugnis eines 
Gymnasiums; Realgymnasiums (ergänzt durch den Nachweis der 
Kenntnis des Griechischen bis spätestens zu Beginn des 3. Stu­
diensemesters); eliner achtklassigen Realschule (ergänzt durch 
den Nachweis der Kenntnis des Lateinisd1en vor Beginn der 
Studien und den Nachweis der Kenntnis des Griechischen bis 
spätestens zu Beginn des 3. Studiensemesters); 

b) an der R e c h t s - u n d s t a a t s w i s s e n s c h a f t 1 i c h e n 
F a k u 1 t ä t das Reifezeugnis eines Gymnasiums oder Real­
gymnasiums; außerdem das Reifezeugnis einer achtklassigen 
Realschule oder Frauenoberschule (ergänzt durch den Nachweis 
der Kenntnis des Lateinischen vor Beginn des rechtswissen­
schaftlichen Studiums; verlängert bis zu Beginn des 3. Studien­
semesters für das staatswissensdiaftliche Studium; die Ablegung 
der Lateinergänzungsprüfung entfällt, wenn im Reifezeugnis 

Latein als Reifeprüfungsgegenstand aufscheint). Inhaber eines 
Reifezeugnisses einer siebenklassigen Realschule müssen außer-

'.! dem noch die Ergänzungsprüfung aus philosophischer Propä­
deutik ablegen; 

c) an der M e d i z in i s c h e n F a k u 1 t ä t das Reifezeugnis 
eines Gymnasiums oder Realgymnasiums; außerdem das Reife­
zeugnis einer achtklassigen Realschule oder einer Frauenober­
schule, dod1 ist vor Beginn des Studiums die Ergänzungsprü­
fung aus Latein abzulegen. Diese entfällt, wenn Latein als Reife­
prüfungsgegenstand im Reifezeugni.s aufscheint; 

d) an der Ph i l o s o p h i s c h e n F a k u l t ä t 

1. für geisteswissenschaftliche Fächer (Philosophie, historische 
und philologisdie Disziplinen): Das Reifezeugnis eines Gym­
nasiums oder Realgymnasiums; außerdem einer Realsdmle 
oder Frauenoberschule, doch ist bis spätestens zu Beginn des 
3. Studiensemesters die Ergänzungsprüfung aus Latein abzu­
legen. Diese entfällt, wenn Latein im Reifezeugnis als Reife­
prüfungsgegenstand aufsche•int. 

Zum Studium der klassischen Philologie, klassischen Archäo­
logie und der vergleichenden Sprachwissenschaften ist auch 
der Nachweis des Griedüschen, sofern nicht das Reifezeugnis 
eine Note hierüber enthält, bis zu Beginn des 3. Semesters 
erforderlich. Inwieweit der Nachweis der Kenntnis des Grie­
chischen auch für das Studium der allgemeinen und neueren 
Geschichte und Philosophie notwendig ist, entscheidet das 
Professorenkollegium fallweise. 
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2. Für die Fächer der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Gruppe und Leibesübungen: Das Reifezeugnis eines Gymna­
siums oder Realgymnasiums; einer achtklasSligen Realschule 
oder einer Frauenoberschule ohne Ergänzungsprüfungen. 

3. Für das Pharmaziestudium das Reifezeugnis eines Gym­
nasiums oder eines Realgymnasiums, außerdem einer Real­
schule oder Frauenoberschule, doch ist vor Beginn des Stu­
diums die Ergänzungsprüfung aus Latein abzulegen. Diese 
entfällt, wenn Late,in als Reifeprüfungsgegenstand im Reife­
zeugnis aufscheint. 

e) S o n s t i g e Studien b er echt i g u n gen : Das Reifezeug­
nis einer Handelsakademie berechtigt zum Dolmetscher- und 
Ubersetzerstudium an der Philosophischen Fakultät und zum Stu­
dium an der Rechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät, doch 
ist vor Beginn des rechtswissenschaftlichen Studiums und für das 
staatswissenschaftliche Studium bis spätestens zu Beginn des 
3. Studiensemesters die Ergänzungsprüfung aus Latein und phi­
losophisdrnr Propädeutik abzulegen. 
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Mit Beginn des Studienjahres 1962/63 werden probeweise bis 
auf weiteres auch die Absolventinnen höherer Abteilungen für 
wirtschaftliche Frauenberufe (mit Reifezeugnis) zum Dolmetscher­
studium zugelassen. 

Das Reifezeugnis einer Lehrer- oder Lehrerinnenbildungsan­
stalt mit der erforderlichen Ergänzungsprüfung aus zwei Fremd­
sprachen (nach Maßgabe des gewählten Studiums Latein und 
Griechisch, Latein und eine lebende Fremdsprache bzw. zwei 
lebende Fremdsprachen), jedoch mit Erlassung der Prüfung aus 
Mathematik, wenn diese nach dem Lehrplan der Mittelschulen 
unterrichtet wurde, und aus den Fremdsprachen, aus denen eine 
Note im Reifezeugnis ausgewiesen ist. 

Absolventen von Lehrer-und Lehrerinnenbildungsanstalten, die 
die Reifeprüfung seit 1950 abgelegt haben, bedürfen keiner Er­
gänzungsprüfung. 

Absolventen anderer Mittelschulen (z. B. technisch-gewerb­
liche Bundesanstalt) können nur nach Ablegung einer Externisten­
reifeprüfung zum Studium an der Universität zugelassen werden. 
Studierende österreichischer Staatsbürgerschaft, die das Reife­
zeugnis an einer ausländischen Mittelschule erworben haben, 
müssen dieses vor Beginn des Studiums durch das Bundesmini­
sterium für Unterricht nostrifizieren lassen. 

Ausländer, deren Muttersprache deutsch ist, können als ordent­
liche Hörer immatrikulieren, wenn sie ein Reifezeugnis vorlegen 
können, das sie auch in ihrem Heimatlande zu einem Hochschul­
studium berechtigt und nach Grad und Art der Ausbildung den 

österreichischen Reifezeugnissen entspricht. Dies gilt auch hin­
sichtlich der Kenntnri.s des Lateinischen und Griechischen, sofern 
dies für bestimmte Studien gefordert ist. 

Fremdsprachige Ausländer haben diie Voraussetzungen, die im 
vorigen Absatz aufgezählt sind, zu erfüllen, können jedoch erst 
nach erfolgreicher Ablegung einer kommissionellen Deutschprü­
fung vor dem Dekanat der Philosophischen Fakultät als ordent­
liche Hörer aufgenommen werden; bis dahin werden sie als 
bedingt ordentliche Hörer geführt. 

Eine Immatrikulation gleichzeitig an 2 Fakultäten oder 2 Hoch­
schulen als ordentlicher Hörer ist unstatthaft, doch steht es allen 
Studierenden frei, gleichzeitig neben der Immatrikulation als 
ordentlicher Hörer einer Fakultät der Universität Lehrveranstal­
tungen an anderen Fakultäten der Universität zu inskribiere~ 
oder die Aufnahme als außerordentlid1er Hörer an den stei­
rischen Hochschulen zu erwirken, wenn der Besuch gewisser 
Lehrveranstaltungen an dieser anderen Fakultät oder Hoch­
schule für das ordentliche Studium erforderlich ist oder der 
Dekan der anderen Fakultät den Besuch der Lehrveranstaltung 
genehmigt oder der Rektor der anderen Hochschule die Inskrip­
tion als außerordentlicher Hörer gestattet. 
2. Außer o r den t 1 ich e Hörer sind Studierende, die eine 

oder mehrere Lehrveranstaltungen in einer Fakultät hören wollen. 
Sie müssen mindestens das 18. Lebensjahr vollendet haben und einen 
Grad geistiger Bildung besitzen, der den Besuch der Vorlesungen für 
den Hörer wünschenswert und nutzbar erscheinen läßt. Sie können 
kein ordnungsgemäßes Studium mit den entsprechen~en Absch~uß­
prüfungen ablegen, außer wenn sie ihr Haupt~tudium ~n e1~:r 
anderen Hochschule oder an einer anderen Fakultat der Umvers1tat 
durchführen (z. B. Lehramtskandidaten der Kunsterziehung und 
Musikerziehung, Studierende des Dolmetscherwesens u. ä.). Die Auf­
nahme erfolgt jeweils auf 2 Semester durch den zuständigen Dekan. 
Auch Ausländer können als außerordentliche Hörer inskribieren. 

3. G a s t h ö r e r können ehemalige Hörer einer Universität wer­
den, die ihr ordnungsgemäßes Studium vollendet und eine Abschluß­
prüfung abgelegt haben. Sie sind zum Besuch einer Lehrverans~al­
tung, die für ihre Weiterbildung oder zur Vollendung der Studien 
erforderlich ist, befugt. Zur Aufnahme als Gasthörer ist die vorherige 
Zustimmung des Dozenten, dessen Lehrveranstaltung besucht werden 
soll, einzuholen. Nad1 Nachweis derselben ist die Bewilligung beim 
zuständigen Dekan zu beantragen. Ausländer können auch mit aus­
ländischen akademischen Titeln mit Zustimmung der zuständigen 
akademischen Behörden und allenfalls des Bundesministeriums für 
Unterricht als Gasthörer aufgenommen werden. 
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IV. Immatrikulation bzw. Inskription: 

t. Ordentliche Hörer: 

Zur Immatrikulation sind jene Hörer verpflichtet, die ihr ord­
nungsgemäßes Studium erstmalig beginnen; die von einer anderen 
Hochschule an die Universität zum Zwecke eines ordnungsgemäßen 
Studiums übertreten; die bisher an der Universität Graz studiert 
haben, wenn sie ihr Studium mehr als 2 Semester unterbrochen 
haben; die nach Abschluß eines ordentlich gehörten Studiums ein 
anderes an einer anderen Fakultät oder auch an derselben Fakultät 
zurücklegen wollen. Bei Ubertritt von einer anderen Hochschule an 
die Universität Graz haben Studierende das Abgangszeugnis der zu­
letzt besuchten Hochschule sowie bei' Studienunterbrechung von mehr 
als % Jahr seit der letzten Inskription ein polizeiliches Führungs­
zeugnis vorzulegen. Staatsbedienstete, welche an der Universität ihr 
Studium aufnehmen bzw. fortsetzen wollen, bedürfen hiezu einer 
Bewilligung der Dienstbehörde. 

Für die Immatrikulation als ordentliche Hörer sind erforderlich: 

a) Tauf- oder Geburtsschein, 

b) Reifezeugnis oder Abgangszeugnis einer anderen Hochschule, 
c) Staatsangehörigkeitsausweis, 

d) bei Studierenden österreichischer Staatsangehörigkeit ein poli­
zeiliches Führungszeugnis, wenn die Ablegung der Reifeprüfung 
vor mehr als sechs Monaten erfolgt ist, 

e) 3 Nationale und Fragebogen der Hochschülerschaft, 
f) Meldungsbuch für ordentliche Hörer, 
g) Belegscheine für die Vorlesungen und Ubungen. 

Die Drucksorten sind beim Universitäts-Torwart erhältlich. Die 
angeführten und ausgefüllten Drucksorten reicht der Studierende in 
der zuständigen Dekanatskanzlei ein. 

2. A u ß e r o r d e n t 1 i c h e H ö r e r : b 

Diese haben ebenso wie die ordentlichen Hörer ihre Aufnahme 
beim zuständigen Dekan der Fakultät zu beantragen, in welcher sie 
Lehrveranstaltungen besuchen wollen. Die Aufnahme erfolgt jeweils 
auf die Dauer eines Semesters. Vorzulegen sind: 

a) Tauf- und Geburtsschein, 
b) Nachweis der bisherigen Studien, 
c) Staatsangehörigkeitsausweis, 
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d) bei Studierenden österreichischer Staatsbürgerschaft ein polizei­
liches Führungszeugnis, wenn der Abgang von der letztbesuchten 
Schule vor mehr als sechs Monaten erfolgt ist, 

e) 3 Nationale und Fragebogen der Hochschülerschaft, 
f) Meldungsbuch für außerordentliche Hörer, 
g) Belegscheine für die Vorlesungen und Ubungen. 

3. G a s t h ö r e r : 

Diese haben zuerst die Bewilligung des Dozenten, dessen Lehr­
veranstaltung sie besuchen wollen, einzuholen und dann unter Vor­
lage dieser Bewilligung beim zuständigen Dekan um die Aufnahme 
anzusuchen. Erforderliche Dokumente sind: 

a) Abschlußzeugnis, 
b) Nachweis der Staatsangehörigkeit. 

V. Durchführung der Inskription: 

1. Drucksortenbeschaffung beim Portier, Universitätsgebäude. 
2. Sorgfältiges Ausfüllen der Drucksorten. 
(Familienname ist zu unterstreichen!) 
3. Vorlage der zur Inskription erforderlichen Dokumente und 

Drucksorten im zuständigen Dekanat. 
Die Studierenden werden aufmerksam gemacht, daß Inskriptions­

ansuchen nur entgegengenommen werden, wenn die Inskriptions­
papiere ordnungsgemäß ausgefüllt sind und die Eintragungen im 
Meldungsbuch mit dem Nationale und den eingereichten Belegschei­
nen übereinstimmen. Besonderes Augenmerk ist auf die richtige Ein­
tragung der Stundenzahl und allfälliger Taxen im Meldungsbuch, auf 
den Nationalen und beiden Abschnitten des Belegscheines zu legen. 

Will der Studierende Gebührenermäßigung in Anspruch neh­
men, sind die Befreiungs- oder Gleichstellungsgesuche mit den In­
skriptionsunterlagen im Dekanat einzureichen. Den Gesuchen unl 
Gebührenermäßigung sind v o r e r s t k e i n e Belegscheine beizu­
legen. Nach Erledigung dieser Gesuche (Zeitpunkt wird auf den 
Dekanatsbrettern verlautbart) sind die der Ermäßigung entsprechen­
den Belegscheine den Inskriptionsunterlagen beizuschließen. Auf Ein­
tragung der ermäßigten Taxen (Stufe I 2/ 10, Stufe II 6/ 10 der vollen 
Taxe) wird besonders hingewiesen. 

4. Die Einzahlung der Studiengebühren erfolgt mit dem Erlag­
schein, der den Studierenden mit dem abgegebenen Briefumschlag 
zugesendet wird. Der Studierende hat den Erlagschein vollständig 
auszufüllen und den vorgeschriebenen Betrag ehestens bei einem 

31 

1örer 
aller 
"ak. 

'heol. 

lur. 

ed. 

Phil. 



Postamt einzuzahlen. Der letzte Einzahlungstag ist hiebei zu be­
achten. Es sind nur die von der Quästur zugesendeten Erlagscheine 
zu verwenden. Als Absender ist in jedem Falle der Studierende ein­
zusetzen. 

5. Fünf Tage nach der Einzahlung kann das Meldungsbuch am 
Schalter 1 der Universitätsquästur unter Vorlage des Empfangs­
scheines abgeholt werden. 

6. Sodann haben die Studierenden zu Beginn des Semesters 
ihr Meldungsbuch dem Dozenten, dessen Vorlesungen oder Ubun­
gen sie inskribiert haben, zur Anfangstestur vorzulegen. Zum Ende 
des Semesters bestätigt der Dozent den Besuch der Vorlesungen und 
Ubungen durch Abtestur. Nachher wird das Meldungsbuch durch den 
Studierenden beim zuständigen Dekanat zur Semesterbestätigung 
eingereicht. 

Die Inskription wird erst mit der Einzahlung der Studiengebüh­
ren rechtskräftig. Im Falle der Nichteinhaltung der Einzahlungsfrist 
wird die Inskription gestrichen und dadurch das Semester ungültig. 

Studierende, die drei Wochen nach Einreichung ihrer Inskrip­
tionspapiere nid1t im Besitz des von der Quästur abgesandten Erlag­
scheines sind, wollen sich in ihrem eigenen Interesse zwecks Klar­
stellung der Verzögerung in der Quästur melden. Bei allfälliger Än­
derung der Studienadresse nach Abgabe der Inskriptionspapiere und 
vor Erhalt des Erlagscheines, haben die Studierenden dafür zu sor­
gen, daß ihnen die Post an die neue Adresse nachgesandt wird. 

Den Einreichungstag und den Einzahlungstag sollte sich jeder 
Studierende für eine allfällige spätere Rückfrage schriftlich festhalten. 

VI. Nachträgliche Streichung eines Kollegs: 

Nach Vollzug der Inskription ist die Streichung einer Lehrver­
anstaltung nur nach Einholung der schriftlichen, eigenhändig unter­
fertigten Zustimmung des betreffenden Dozenten auf der Rückseite 
des diesbezüglichen Belegscheines innerhalb der Inskriptionsfrist 
möglich. 

VII. Studienausweis: 

Jeder ordentliche und außerordentliche Hörer erhält auf Antrag 
bei seiner Immatrikulation an der Universität Graz einen von der 
Quästur ausgestellten Studienausweis, der während der ganzen 
Dauer der Studien an der Universität Graz gilt. Für diesen Ausweis 
ist ein nicht aufgezogenes Lichtbild (3,5 X 3,5) beizubringen. Zu Be­
ginn eines jeden Semesters wird vom Dekan die vollzogene Inskrip­
tion im Ausweis bestätigt. Der Studierende hat den Ausweis stets 
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bei sich zu tragen und nach Verlangen der Behörde oder ihrer Or­
gane vorzuweisen. Der Verlust des Ausweises ist sofort der Univer­
sitätsquästur zu melden. Der Mißbrauch oder die Fälschung des Aus­
weises gilt als Mißbrauch oder Fälschung einer öffentlichen Urkunde 
und wird überdies von den akademischen Behörden im Disziplinar­
wege bestraft. 

VIII. Taxen und Taxenermäßigungen: 

Die von den Studierenden österreichischer Staatsbürgerschaft 
zu entrichtenden Taxen sind: 

1. Die Immatrikulationstaxe für ordentliche Hörer 12 S, für 
außerordentliche Hörer und Gasthörer 6 S pro Semester. 

2. Das Kollegiengeld für eine normale Wochenstunde 4 S, er­
höhtes Kollegiengeld ist im Vorlesungsverzeichnis angegeben. 

3. Der Aufwandsbeitrag beträgt: für die Theologische Fakultät 
80 S, für die Juridische Fakultät 80 S, für die Medizinische Fakultät 
120 S und für die Philosophische Fakultät 100 S bei Inskription von 
mehr als 10 Wochenstunden; für Studierende, die 6-10 Wochen­
stunden inskribieren, die Hälfte; bis zu fünf Wochenstunden ein 
Viertel der obigen Beträge. 

4. Taxen für die Benützung von Laboratorien, Instituten, Kli­
niken, Seminaren und Bibliotheken (Instituts- und Ubungstaxen) 
sind im Vorlesungsverzeichnis angegeben. 

5. Die Taxe für die Ausstellung eines Abgangszeugnisses oder 
eines Abschlußzeugnisses (Absolutoriums) 12 S. 

6. Taxen für die Ausstellung von Bestätigungen, Duplikaten und 
Abschriften sind aus den Anschlägen der Dekanate und in den zu­
ständigen Kanzleien zu erfahren. 

1. Die Taxen für akademische Prüfungen und für Staatsprüfungen 
werden ebenfalls in den zuständigen Kanzleien bekanntgegeben. 

8. Die Taxe für die Verleihung des Doktorates oder die Ver­
leihung des Magisteriums der Pharmazie beträgt 115 S, für das 
Diplom eines Diplomdolmetschers 18 S. 

9. Der Hochschülerschaftsbeitrag für ordentliche und außerordent­
liche Hörer beträgt 16 S und der Gesundheitsdienstbeitrag für In­
länder 22 S, für Ausländer 15 S. 

Studierende, die die österreichische Staatsbürgerschaft nicht 
besitzen, zahlen das Dreifache der Taxen für österreichische Staats­
bürger. Ausländische Studierende, die ein österreichisches Stipen­
dium beziehen, sind den österreichischen Studierenden gleichgestellt. 

3::1 

•örer 
aller 
"'ak. 

'heol. 

lur. 

ed. 

Phil. 



Für würdige und bedürftige Studierende österreichischer Staats­
bürgerschaft ist eine Ermäßigung der Hochschultaxen möglich. Eine 
Ermäßigung der Immatrikulations- und Inskriptionstaxe, der Taxe 
für Abgangszeugnisse oder Abschlußzeugnisse sowie für die Aus­
stellung von Bestätigungen und Abschriften findet nicht statt. 

Durch die Gewährung einer Ermäßigung wird die Zahlungspflicht 
der Studierenden auf folgendes Ausmaß herabgesetzt: 

In der Stufe 1: Erlassung des Kollegiengeldes, zwei Zehntel des 
Aufwandsbeitrages, der Prüfungstaxen, der Taxen für die Verleihung 
akademischer Grade sowie der Taxen an Laboratorien, Instituten, 
Kliniken, Seminaren und Bibliotheken; 

In der Stufe 2: Die Hälfte des Kollegiengeldes, sechs Zehntel 
des Aufwandsbeitrages, der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver­
leihung akademischer Grade sowie der Taxen an Laboratorien, In­
stituten, Kliniken, Seminaren und Bibliotheken. 

Die Ermäßigung wird jeweils für ein Semester gewährt. Sie gilt 
bezüglich der Prüfungstaxen bis zur Entscheidung über die Gesuche 
um Ermäßigung im nächsten Semester. 

Für Absolventen bleibt die im letzten Stud~ensemester gewährte 
Ermäßigung hinsichtlich der Prüfungstaxen, der Taxen für die Ver­
leihung akademischer Grade sowie allfälliger Taxen an Labora­
torien, Instituten, Kliniken, Seminaren und Bibliotheken weiter auf­
recht, solange keine Verbesserung der Einkommensverhältnisse des 
Absolventen eintritt. 

Ermäßigungen dürfen nur Studierenden gewährt werden, deren 
Verhalten den akademischen Vorschriften gemäß war; sie sind an 
den Nachweis einet günstigen Erfolges in Fachstudien gebunden . . 
Als Nachweis eines günstigen Studienerfolges gilt im 1. Semester 
die Vorlage eines Reifezeugnisses mit durchschnittlich befriedigen­
dem Studienerfolg, in den folgenden Semestern die Vorlage von 
Zeugnissen über die erfolgreiche Ablegung von in der Studien­
ordnung für das betreffende Fach vorgeschriebenen Prüfungen im 
vergangenen Semester oder über die Ablegung von Kolloquien oder 
die Vorlage von Ubungszeugnissen mit mindestens befriedigendem 
Erfolg über Lehrveranstaltungen im Ausmaße von mindestens sechs 
Wochenstunden. Bestätigungen über das günstige Fortschreiten einer 
Dissertation gelten als Nachweis eines günstigen Studienerfolges. 

Die Ermäßigung der Stufe 1 wird Studierenden gewährt: 
a) die weder im elterlichen Hau::halt leben, noch von ihren Eltern 

oder dritten Personen unterhalten werden, wenn ihr Einkommen 
brutto 1500 S im Monat nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht 
sich um 500 S für jede weitere Person, für deren Lebensunterhalt 
der Studierende aufzukommen hat; 
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b) deren Eltern am Hochschulort wohnen und den Studierenden 
ganz oder teilweise erhalten, wenn das Einkommen der Eltern 
zuzüglid1 eines allfälligen Einkommens des Studierenden brutto 
2000 S im Monat nicht übersteigt; dieser Betrag erhöht sich für 
jede weitere Person, für deren Lebensunterhalt die Eltern oder 
der Studierende aufzukommen haben, um 500 S; 

c) deren Eltern nicht am Hochschulort wohnen, die aber den Stu­
dierenden ganz oder teilweise erhalten, wenn die unter lit. b 
genannten Ansätze um nicht mehr als 500 S überschritten werden. 
Die Ermäßigung der Stufe 2 wird unter den sonstigen, für die 

Stufe 1 festgesetzten Bedingungen gewährt, wenn die dort erwähnten 
Einkommensgrenzen um nicht mehr als 400 S überschritten werden. 

Stipendien aller Art werden in die festgesetzten Einkommens­
grenzen nicht eingerechnet. 

Die Gesuche um Gebührenermäßigung sind von den Studierenden 
in den zuständigen Dekanaten vor der Inskription einzureichen. 
(siehe auch V., Pkt. 3). Hiezu müssen die von der Universität ausge­
gebenen, in den zuständigen Dekanaten erhältlichen Formulare ver­
wendet werden; die Gesuche sind mit allen auf dem Formular ange­
gebenen Beilagen zu versehen. Die Studierenden werden aufmerksam 
gemacht, daß die Formulare in allen Rubriken genau nach den dort 
angegebenen Bestimmungen auszufüllen sind. 

Nähere Auskünfte, insbesondere auch über die zu erbringenden 
Studiennachweise, werden in den zuständigen Dekanaten bekannt­
gegeben. Nach Empfang des Bescheides über sein Gesuch hat der 
Studierende innerhalb einer Woche vom Tag des Empfanges seine 
Papiere zwecks Inskription an der Universitätsquästur einzureichen. 
Er hat dann die Einzahlung sofort vorzunehmen. 

IX. Änderung der Wohnungsanschrift: 

Die Änderung der Wohnungsanschrift ist in der Universitäts­
quästur zu melden, wo dieselbe auf dem Nationale durchgeführt wird. 

X. Abgang von der Universität: 

Bei Abgang von der Universität ist zunächst in der Universitäts­
quästur eine Gebühr von S 12·30 einzuzahlen. In der Promotions­
kanzlei sind sodann zwecks Ausstellung des Abgangszeugnisses das 
Studienbuch und eine 6-S-Stempelmarke einzureichen. Studierende 
der Pharmazie haben außerdem ein Ansuchen im Dekanat einzurei­
chen, auf welchem der Grund des Studienortwechsels (durch ent­
sprechende Belege bestätigt) anzugeben ist. 
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XI. Nostrifikation ausländischer Zeugnisse und Diplome: 

Studierende, die die österreichische Staatsbürgerschaft nicht be­
~itzen, . k~nnen auf Grund eines ausländisd1en Reifezeugnisses an 
osterre1ch1schen Hochschulen aufgenommen werden. Erwerben diese 
Studierenden während ihres Studiums die österreichische Staats­
bürgerschaft, sind sie zur Nostrifikation ihres Reifezeugnisses ver­
pfl~chtet. ~as Gesuch um Nostrifikation des Reifezeugnisses ist an 
das Bundesministerium für Unterricht durch das zuständige Dekanat 
zu richten. Inhaber akademischer Grade, die an ausländischen Hoch­
schulen erworben worden sind, haben bei Erwerb der österreichischen 
Staatsbürgerschaft oder bei dauerndem Aufenthalt in Osterreich ihre 
akademischen Diplome beim zuständigen Dekanat zur Nostrifikation 
einzureichen. Das Professorenkollegium der zuständigen Fakultät 
entscheidet über die Zulässigkeit der Nostrifikation. 

XII. Hinweis auf die Studien- und Prüfungsordnungen: 

Die Studien- und Prüfungsordnungen der verschiedenen Fach­
richtungen an den einzelnen Fakultäten sind durch entsprechende 
Verordnungen festgelegt. Die gebräuchlichsten Studienordnungen 
sind im folgenden jeweils den Vorlesungen der einzelnen Fakultäten 
vorangestellt. Besondere Studien sollen vorher mit dem Dekanat der 
zuständigen Fakultät eingehend besprochen werden. 
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Österreichische Hochschülerschaft (ÖHS.) 
Graz, Leechgasse 5/II. 

Die OHS. ist eine Körperschaft öffentlichen Rechtes. Sie ver­
tritt die Interessen aller Hörer in kultureller, sozialer und wirtschaft­
licher Hinsicht. 

Die Aufgaben der OHS. werden vom Vorsitzenden, den Fakul­
tätsvertretern und den Referenten wahrgenommen. 

Vorsitzender und Sekretariat: 

V o r sitzender : abs. jur. Johann Kasper. 
Sc k r et a r i a t: Dienststunden Montag bis Freitag von 10 bis 

14 Uhr. 

Fachreferate: 

S o z i a 1 r e f e r a t : Es befürwortet die Stipendienansuchen beim 
Bund und den Landesregierungen und anderen öffentlichen In­
stitutionen. Außerdem führt es eine Aktion zum verbilligten 
Einkauf von Kleidungsstücken durch. 

A u s 1 a n d 1s r e f e r a t : Es verfügt über eine ständige Evidenz von 
billigen Reise-, Erholungs- und Wintersportmöglichkeiten im 
In- und Ausland - Auslandsstudentendienst (Foreign Student 
Service), betreut alle ausländischen Kolleginnen und Kollegen. 
Durch die Veranstaltung von Führungen, Besichtigungen und 
Exkursionen soll eine Vervollständigung des Studienaufenthal­
tes erreicht werden. 

K u 1 t u r r e f e r a t : Es stellt Ausweise für den verbilligten Besuch 
von Theater- und Konzertaufführungen aus und vergibt an be­
dürftige Kollegen Freikarten für Konzerte und Theater. 

Ar b e ·i t s r e f er a t : Dieses vermittelt ständige Gelegenheitsarbei· 
ten und beschafft Ferialarbeitsplätze im Inland. 

S p o r t r e f e r a t : Es ist zuständig für alle Sparten des Studenten­
sportes und der von der OHS. veranstalteten Sportwettkämpfe. 
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W oh nun g s r e f er a t : Es vermittelt die Adressen aufliegender 
Zimmerangebote und ist behilflich in der Beschaffung von Unter­
künften. 

G e s u n d h e i t s r e f e r a t : Es verfügt über eine eigene Ambulanz 
und Röntgenstation und bietet ferner: kostenlose Rot-, Quarz­
und Kurzwellenbestrahlung im eigenen Bestrahlungsraum, Rönt­
genuntersuchungen und Konsultation des Studentenarztes. Durch 
dieses Referat können auch Zuschüsse für Zahnbehandlung sowie 
Spitals- und Erholungsaufenthalte gewährt werden. 

Die Dienststunden der Referenten sind am Schwarzen Brett im 
Studentenhaus ersichtlich. 

Außerdem steht den Hörern der Universität noch ein Lesesaal 
im Par~erre des Studentenhauses zur Verfügung, welcher täglich 
von 9 bis 20 Uhr g8öffnet ist. Es liegen dort die bekanntesten in- und 
ausländischen Tageszeitungen, Illustrierte sowie Fachzeitschriften 
über Kult11r, Wirtschaft und Politik auf. 

Hochschulseelsorge 

Kat h o 1 i s c h e Hochs c h u 1 g e m e' i n de: 

Leechgasse 24. Hochschulseelsorger: Dr. L. Reidtenpfader. 
Sprechstunden: werktags von 11 bis 13 Uhr und von 18 bis 
19 Uhr. 

Eva n g e 1 i s c h c Studenten g e m c in d c: 
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Kaiser-Josef-Platz 9. Studentenpfarrer: Alfred Boll, Peggau 100, 
Tel. 51. Spred1stunden: Freitag von 16 bis 18 Uhr, Kaiser-Josef­
Platz 9/1. 

Gesellschaft der Freunde der Universität Graz 
(Grazer Universitätsbund) 

An der Universitas Carola Francisca besteht eine Vereinigung 
aller der Universität Nahestehenden, die „Gesellschaft der Freunäe 
der Universität Graz''-. Ihr Aufgabenbereich ist die Förderung und 
Unterstützung der Universität in allen Belangen, wo die Bedeckung 
durch öffentliche Mittel nicht ausreicht. Darüber hinaus sieht sie sich 
aber verpflichtet, der Universität bei der Vermittlung und Verbrei­
tung wissenschaftlicher Erkenntnisse durch Abhaltung von Vorträgen 
und Diskussionen nach Art von Akademiesitzungen beizustehen. 
Mitglieder des Bundes können ordentliche und außerordentliche Hö­
rer sämtlicher Fakultäten einschließlich der Absolventen sowie alle 
im Wirtschafts- und Verwaltungsbereich tätigen Persönlichkeiten 
sein, die ihre Anteilnahme am Schicksal der Universität durch Ab­
gabe der Beitrittserklärung bekunden. 

Österreichisches Akademisches Korps 
für die umfassende Lande'sverteidigung 

Aus dem wehrpolitischen Seminar der Karl-Franzens-Universität 
ist eine starke Arbeitsgruppe hervorgegangen, die sid1 über den Rah­
men der Lehrveranstaltung hinaus intensiv mit den Problemen der 
Wehrgesinnung und des realen v\Tehrpotentials Osterreidts zu be­
schäftigen strebte. Mit Hilfe zahlreicher akademischer Lehrer, aber 
audt Altakademikern anderer ziviler Berufe und des aktiven Militär­
dienstes, wurde eine Organisation geschaffen, die durch zielbewußte 
und streng sachliche Arbeit mithelfen will, die Zwecke der österrei­
dtischen Landesverteidigung zu fördern. Der engere Aufgabenbereid1 
umfaßt die Erkundung der Wehrbereitsdtaft (Testsektion), die Auf­
klärung und Belehrung in Verteidigungsfragen (Didaktisdte Sektion) 
und die Ausarbeitung von Verbesserungsvorschlägen (Reformsek­
tion), dann in weiterer Spezialisierung eine Reihe von Sonderdien­
sten (für Staatsgesinnung, für V\'ehrbereilschaft, für Wehrertüdlti­
gung, für soziales Vertrauen, für vVehrethik, für Wehrwirtsdtaft und 
für Sanitätswesen). Der weitere Aufgabenbereich wendet sich an das 
ganze österreichisdte Volk in der ernsten Verantwortung, die der 
akademisdten Führungsschicht organischerweise zufällt. Als ordent­
liche Mitglieder sind alle Studenten oder Absolvente!1 einer öster­
reichisdten Hodtschule willkommen; außerordentlidte Mitglieder 
können bereits die Schüler der letzten Mittelsdtulklassen sein. 
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Vorträge für Hörer aller Fakultäten 

Die nachstehenden Vorträge rid1ten sid1 an die Studierenden 
aller Fakultäten der Universität und der Tedmischen Hochschule. 
Vom heutigen Stande der Wissenschaft aus unternehmen Hochsdrnl­
lehrer den Versuch, Antworten auf Zeitfragen zu geben. Den nach 
Einheit des Wissens strebenden Akademikern soll darin eine Mög­
lidlkeit zu einer Zusammensdlau der vielfach auseinanderfallenden 
Fadlwissenschaften geboten werden. 

„Die Universität im Umbruch" 

7. Oktober: o. P. Tautscher: „Die ä ußere und innere Not der 
Hodlschulen." 

14. November: ao. P. Kracher: „Zeitgemäße Kritik an den Gei­
steswissensdlaften?" 

21. November: o. P. Reisinger: „Grundlagenforsdrnng heute mehr 
denn je." 
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28. November: o. P. Maresch: „Wandlungen der gerichtlichen d 
M e. edizin durd1 äußere und innere Einflüsse." 

5. Dezember : ao. P. Hansemann: „Der Akademiker - als Bil­
dungsziel?" 
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Vorlesungen für Hörer aller Fakultäten 

Methoden und Hilfsmittel des wissensd1aftlichen Arbeitens (für An­
fänger), 2st., Do. 18.15-19.45, im Professorenzimmer der Univer­
sitätsbibliothek Lb. Glas 

Deutsche Vortragskunst, II., 2st. Dbung für Hörer aller Fakultäten, 
Mo. 17.45- 19.15, Hs. 11 LB. Spalkc 

lateinischer Sprachunterricht für Anfänger, I. Teil, 6st., Mo. 7.30-9, 
Hs. 15, Mi. und Fr. 17-18.30, Hs. 19 Lb. Liebenwein 

Gried1isdier Spradiunterricht für Anfänger, I. Teil, 6st., Mo. 18.30-
20, Mi. 18- 19.30, Fr. 18-19.30, Hs. 20 Lb. Weber-Ostwalden 

Deutsch für fremdsprachige Ausländer, Dbungen für Anfänger, 4st., 
Di. 17.15-18.45, Hs. 20, Sa. 10-11.30, Hs. 11 Lb. Kaschnitz 

Englisdier Sprachkurs für Hörer aller Fakultäten, 2st., Mi., Fr. 18-19, 
Hs. 20 Lb. Panholzer 

Kommerzielles Englisch I, Einführung in die englisdie Wirtschafts­
sprache mit besonderer Berücksichtigung parlamentarisdier 
Texte, Englische Handelskorrespondenz I, 2st., Mo., Fr. 14-15, 
Hs. 20 Lb. Parsons 

Russischer Grundkurs I (für Hörer aller Fakultäten), 4st., Di. bis Fr. 
17.30-19, Dbungsraum des Instituts für Dolmetsdierausbildung, 
Mozartgasse 8/II. Lb. Laminger 

Spanischer Grundkurs II, 2st. Dbung, Mo. 18.15- 19, Do. 17.15- 18 

P. Rothbauer 
Polnischer Spradikurs für Anfänger, für Hörer aller Fakultäten, 2st. 

Dbung, Sa. 8- t 0, Hs. 11 L. Staszko 

Polnisdier Sprachkurs für Fortgeschrittene, für Hörer aller Fakultä-
ten, 2st. Dbung, Sa. 15-17, Hs. 11 L. Staszko 

Lektüre und Interpretation polnischer Texte, 2st. Dbung, Do. 17.30-
19.30 L. Staszko 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

. Das ~tudium der Theologie umfaßt 10 Semester und gliedert sidi 
1n 3 Studienabschnitte. 

1. Studienabschnitt (1. bis 4. Semester}: 

1. Geschichte der Philosophie durch 4 Semester 
2. Erkenntnislehre durch 2 Semester 
3. Logik durch 1 Semester 

4. Psychologie durch 2 Semester 

5. Probleme der Biologie durch 1 Semester 
6. Ethik durch 2 Semester 
7. Kosmologie durch 1 Semester 
8. Theodizee durch 1 Semester 
9. Metaphysik durch 2 Semester 

10. Einführung und Erklärung der Summa Theologica durch 2 Se­
mester 

11. Fundamentaltheologie durch 4 Semester 

12. Allgemeine und spezielle Einleitung in das Alte Testament durch 
4 Semester 

13. Einführung in die hebräische Sprad1e durd1 1 Semester 
14. A. T. Urtext-Exegese durch 2 Semester 
15. A. T. Ubersetzungen durch 2 Semester 
16. Hermeneutik durch 1 Semester 

17. Alttestamentliche Theologie durd1 2 Semester 
18. Einführung in die syrische Sprache durch 1 Semester 
19. Einführung in die aramäische Sprache durd1 1 Semester 
20. Einführung in die arabische Sprache durch 1 Semester 
21. Einleitung in das Neue Testament durd1 2 Semester 
22. Vergleichende Religionsgeschichte durch 2 Semester 
23. Kunstgeschichte durd1 4 Semester (2 Kurse) 
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Ubungen bzw. Seminarien aus obigen Fächern 

Die unter Pkt. 18. bis 20. angeführten Fächer sind nur verbind­
lich für Doktoranden. 

2. Studienabschnitt (5. bis 8. Semester): 

1. Dogmatik durch 4 Semester 
2. Kirchengeschichte durch 2 Semester 
3. Dogmengeschichte durch 2 Semester 
4. Moraltheologie durch 4 Semester 
5. Neutestamentliche Exegese durch 4 Semester 
6. Homiletik durch 2 Semester 
7. Liturgik durch 2 Semester 

Ubungen bzw. Seminarien aus obigen Fäd1ern 
8. Vergleichende Religionsgeschichte durch 2 Semester 

3. Sludienabschnilt (9. bis 10. Semester): 

1. Kirchenrecht durch 2 Semester 
2. Hodegetik durch 2 Semester 
3. Allgemeine Katechetik durdl 2 Semester 
4. Spezielle Katechetik durdl 2 Semester 
5. Volkswirtschaftslehre durch 1 Semester 
6. Soziologie durch 2 Semester 
7. Neutestamentlidle Theologie durd1 2 Semester 

Ubungen bzw. Seminarien aus den obigen Fächern 

Uber jeden verbindlichen Gegenstand ist ein~ Fachpr~fung ab­
zulegen, die am Ende jeden Studienjahres - bei emsemestngen K~l­
legien nach dem jeweiligen Semester - stattfindet. Nach. erfolgreich 
abgelegten Prüfungen erhält der Kandidat das Absolutonum. 

Voraussetzung für die Erlangung des Doktorgrades der Thcolo-
gie: 

1. Vorlage des Absolutoriums 
2. Abfassung einer Dissertation 
3. Ablegung der Rigorosen 

Die Rigorosen umfassen folgende Fad1gebicle : 

a) Dogmatik und Fundamentaltheologie 
b) Kirchengeschichte und Kirchenrecht 
c) Biblikum (Altes und Neues Testament) 
d) Moraltheologie und Pastoraltheologie 

Das Rigorosum aus dem Fachgebiet, in dem dissertiert wird, ent­
fällt, ausgenommen beim Fachgebiet der Dogmatik und· Fundamental­
theologie. 
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II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Einleitung 

Einführung in das Studium der Theologie (drei Vorträge), n. V„ 
Hs. 19 o. P. Sauer 

2. Christliche Philosophie 

Geschichte der Philosophie: Altertum und Mittelalter, 2st., Mo. 8-10, 
Hs. 19 o. P. Fischl 

Logik, 2st., Di. 8-10, Hs. 19 o. P. Fischl 
Psychologie, 2st., Mi. 8-10, Hs. 19 

Metaphysik, 2st., Mo. 10-12, Hs. 19 
Ethik, 2st., Mi. 10- 12, Hs. 19 

3. Biblische Theologie 

a) Altes Testament 

o. P. Fischl 

o. P. Asvelcl 

UD. Gallati 

Allgemeine Einleitung in das Alte Testament, 2st., Do. 10-12, Hs. 19 

o. P. Sauer 
Messianische Texte des Alten Testamentes, 2st., Fr. 10-12, Hs. 19 

o. P. Sauer 
Einführung in die hebräisd1e Grammatik, 2st., Fr. 8-10, Hs. 19 

o. P. Sauer 
Einführung in die arabische Grammatik und Literatur 2 t V 

, s ., n. . 
o. P. Sauer Alttl. Proseminar, 1st., n. V. 
o. P. Sauer 

Einführung in die Psalmen, 2sl., Mi. 14.30-16, Hs. 19 

UD. tit. o. P. Schedl 
b) Neues Testament 

Auslegung der Gleichnisse Jesu bei den Synoptikern, 4st., Do. u. Scl. 
8-10, Hs. 20b o. P. Zehrer 

Kanon- und Textgesd1ichte des Neuen Testamentes; 

Einführung in die Evangelien, 2st., Fr. 8-10, Hs. 20 o. P. Zehrer 

Neutestamentliches Proseminar, lst., n. V., Seminarraum, Bürger-
gasse 2 o. P. Zehrer 

Biblische Theologie J., 2st., Mi. 10- 12, Hs. 20a UD. fit. o. P. Schedl 

48 

4. Systematische Theologie 

a) Dogmatik 

Die heilsnotwendigen Stiftungen Christi: Kirche und Sakramente 
(allgemeine Sakramentenlehre), 6st., Mo., Di. u. Fr. 8-10, 
Hs. 20 b o. P. Gruber 

Dogmatisches Proseminar, lst., n. V. o. P. Gmber 
Die Autonomie des Seelenlebens Christi, 2st., Mi. 17-19, Seminar­

raum UD. Gallati 
b) Fundamentaltheologie 

Die Auferstehung Christi, 2st., Di. 10-12, Hs. 19 o. P. Asveld 
Die Theologie des ökonomischen Konzils, 2st., Do. 8- 10, Hs. 19 

o. P. Asveld 
Seminar: Die Ansichten R. Geiselmanns über Schrift und Tradition, 

2st., Mo. 15-16.30, Seminarraum, Bürgergasse 2 o. P. Asveld 

c) Moraltheologie 

Allgemeine Moraltheologie, I. Teil, 5st., Di. 
11, Hs. 20b 

Prakt. Sakramentenlehre: Bußsakrament, I. 
Hs. 20b 

u. Mi. 10-12, Do. 10-
o. P. Bruch 

Teil, lst., Do. 11-12, 
o. P. Brud1 

Moraltheol. Seminar: Die Entwicklung der kath. Naturrechtslehre, 
lst., Mo. 18-19, Institutsraum o. P. Brnd1 

5. Historische Theologie 

a) Kirchengesdlichte 

I<:irchengeschidlte des Altertums, Gst„ Mo., Fr. u. Sa. 10-12, Hs. 20b 
o. P. Amon 

Seminar: Lesung und Erklärung ausgewählter Texte zur Papstge-
schichte des Altertums, 2st., n. V. o. P. Amon 

Kirchengeschichte der Neuzeit (1. Teil), 2st., Mo. 10-12, Mi. 8-10 
(14tägig), Hs. 20 UD. tit. ao. P. Lenzenweger 

Patrologie, 2st., Mo. 17-19, Hs. 19 UD. Bauer 
Boethius, De consolatione philosophiae, 2st., Do. 14.30-16, Hs. 20b 

UD. Bauer 
b) Religionsgeschichte 

Grundriß der allgemeinen Religionsgeschichte, 2st., Sa. 10-12, Hs. 20 
UD. Unterberger 

4 
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6. Praktische Theologie 

a) Kirchenrecht 

Allgemeine Normen, Personenrecht, Vermögensrecht, 6st., Di., Mi. u. 
Fr. 8-10, Hs. 20a ao. P. Heimerl 

Theologische Grundlagen des Kirchenrechtes, lst., Mo. 11-12, Hs. 20a 
ao. P. Heimerl 

b) Pastoraltheologie 

Hodegetik 1., 3st., Mo. 10-11, Di. 10-12, Hs. 20a 
Liturgik, 1., 2st., Fr. 10-12, Hs. 20a 
Homiletik, 1., 2st., Sa. 10-12, Hs. 20b 
Homiletische Ubungen, 2st., Fr., n. V. 

c) Katechetik und Pädagogik 

o. P. List 
o. P. List 
o. P. List 
o. P. List 

Katechetische Unterrichtslehre, 4st., Mo. u. Do. 8--10, Hs. 20a 
ao. P. Hansemann 

Bildung zum Christen an der Höheren Schule, Seminarübung, 2st., 
n. V. ao. P. Hansemann 

Katechetische Ubungen: 
Materialkerygmatische Ubungen, 2st., Fr. 16.30-18, Institut für Ka-

techetik Instr. Höfer 
Praktische Ubungen, lst., Mi. 16.30--17.30, Institut für Katechetik 

Instr. Höfer 

Ubungen in verschiedenen Schulen, 2st., n. V. Instr. Höfer 

d) Volkswirtschaftslehre und Soziologie 

Hauptfragen der Volkswirtsdiaftslehre, lst., Fr. 10-11, Hs. 20a 
o. P. Tautscher 

Christliche Soziologie, 2st., Do. 10-12, Hs. 20a o. P. Pietsch 

e) Christliche Kunstgeschichte 

1. Kurs: Einführung in die Kunstbetrachtung. Frühduistliche Sepul­
kralkunst und Malerei, 2st., Sa. 10-12, Hs. 19 UD. Dinawitzer 

2. Kurs: Die Baustile mit besonderer Berücksichtigung des christ-
lichen Kultbaues, 2st., Sa. S.-10, Hs. 19 UD. Dinawitzer 

f) Phonetik 

Angewandte Sprechtechnik, 2st., Sa. 15-16.30, Seminarraum 
Lb. Berthold 
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III. Personalstand der Hochschullehrer 

Ordentliche Professoren: 

J'ohann Fischl, geboren am 7. März 1900 in Tobaj, Dr. theol. et phil., 
für Philosophie (o. P. 1. Juli 1946), Institutsvorstand, Senator 
1946/48, 1956151, Dekan 1951/52, Rektor 1948/49 und 1958/59, 
Besitzer des Großen Goldenen Ehrenzeichens für Verdienste um 
die Republik Osterreich, Graz, Schillerstraße 52, Tel. 85-7-47. 

Franz Sauer, geboren am 15. August 1906 in Leibnitz, Dr. theol. et 
phil. et lic. rer. bibl., für Altes Testament und biblisch-orienta­
lisd1e Sprachen (o. P. 22. Februar 1951), Institutsvorstand, Senatox 
1948/ 1952 und 1962/ 63, Dekan 1952/53 und 1958/59, Rektor 
1953/ 54, 1954/ 55, 1963/64, Besitzer des Osterreichischen Ehren­
kreuzes für Wissenschaft und Kunst 1. Klasse, Graz, Nagler­
gasse 49, Tel. 84-3-14. 

Johann Llst, geboren am 3. März 1893 in Wolfsberg im Schwarzan­
tale, Dr. theol. et phil., für Pastoraltheologie (o. P. 15. April 1953), 
Institutsvorstand, Senator 1952/53, Dekan 1953/54 und 1960/61, 
Graz, Bürgergasse 1, Tel. 72-4-44. 

Paul Karl August Asveld, geboren am 10. September 1919 in Sint 
Pieters Leeuw, Belgien, Dr. theol. et phil., für Fundamentaltheo­
logie und Philosophie (o. P. 30. April 1956), Senator 1958/59, 
und 1959/ 60, Dekan 1961162, Graz, Ulrichsweg 18, Tel. 95-2-49. 

Franz Zehrer, 'geboren am 7. Jänner 1911 -in Eisenerz, Dr. theol. 
et phil. (mus.), lic. rer. bibl., für Neues Testament (o. P. 23. März 
1957), Senator 1955/56, Dekan 1957/58, Graz, Burgring 6. 

Richard Bruch, geboren am 21. Oktober 1911 in Dortmund, Dr. theol., 
für Moraltheologie (o. P. 15. Oktober 1958), Institutsvorstand, 
Senator 1960/61 und 1961/62, Dekan 1962/63, Graz, Elisabeth­
straße 45, Tel. 32-6-39. 

l(arI Amon, geboren am 13. März 1924 in Bad Aussee, Dr. theol., füll 
Kirchengeschichte (o. P. 15. September 1960), Institutsvorstand, 
Graz, Bürgergasse 2, Tel. 83-2-58. 

Winfried Gruber, geboren am 31. Jänner 1926 in Graz, Dr. theol. et 
phil., für positive Dogmatik (o. P. 29. April 1963), Dekan 1963/ 
1964, Graz, Karl-Maria-von-Weber-Gasse 3. 

Außerordentliche Professoren: 

Georg Hansemann, geboren am 2. Oktober 1913 in Warasdin, Dr. 
theol., für Katechetik (ao. P. 22. September 1959), In.stitutsvor­
stand, Graz, Bergmanngasse 25, Tel. 72-98-63. 
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Johann Heimerl, geboren am 15. Februar 1925 in Wien, Dr. theol. et Instruktor: 
jur. can., für Kirchenrecht (ao. P. 6. Juni l 962). Graz, Leonhard- s 1 
straße 130, Tel. 

31
_5_

97 
Nst. 

14
. Albert Höfer, geboren am 1. August 1932 in Lamprechtshausen, a z-

Universitätsdozent mit dem Titel eines ordentlichen 
Professors: 

P. Claus Schedl, geboren am 3. August 191 4 in Oberloisdorf, Dr. theol. 
et phil., für Bibelwissenschaften (UD. 16. Juni 1947, lit. o. P. 
29. März 1961), Prof. an der Theol. Ordenshochschule der PP. 
Redemptoristen in Mautern , Tel. 19. 

Universitätsdozent mit dem Titel eines außerordentlichen 
Professors: 

Josef Lenzenweger, geboren am 13. Februar 1916 in Kleinreifling, 
Oberöst., Dr. theol. et phil., für Kird1engesdüchte und Patrolo­
gie (UD. 23. April 1958, tit. ao. P. 14. Februar 1961). Theologie­
Professor, Linz, Stockhofstraße 6, Tel. 24-8-92. 

Universitätsdozenten: 

Johann Dinawitzer, geboren am 12. September 1894 in Lassing, Dr. 
phil., für christliche Archäologie und kirchliche Kunstgesd1ichte 
(UD. 9. Mai 1958). InstitutsvoTstand, Graz, Grabenstraße 29, 
Tel. 87-6-09. 

Johann Unterberger, geboren am 26. Juni 1912 in Heilbrunn, Dr. 
theol., für Fundamentaltheologie mit besonderer Berücksichti­
gung der Religionsgesdüchte (UD. 6. März 1959). Graz, Berg­
manngasse 25, Tel. 73-98-63. 

P. Fidelis Gallati, geboren am 2. August 1903 in Näfels 'in der Schweiz, 
Dr. theol., für Fundamentaltheologie (UD. 22. März 1960). Graz, 
Münzgrabenstraße 59, Tel. 97-3-39. 

Johannes Bauer, geboren am 21. Jänner 1927 in Wien, Dr. theol. et 
lic. rer. bibl., für Patrologie (UD. 20. März 1962), Assistent am 
Institut für Kirchengeschichte, Graz, Jakob-Redtenbacher-Gasse 30, 
Tel. 97-96-72 und Univ. 338. 

Lehrbeauftragter: 

Rudolf Berthold, geboren am 30. März 1910 in Graz, Dr. phil., für 
Angewandte Sprecherziehung, Professor an der Bundeslehrer­
bildungsanstalt in Graz, Graz, Theodor-Körner-Straße 178, Tel. 
82-1-85. 
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burg, für Katechetik., Kaplan in Graz, Leechgasse 24. 

Mitglieder anderer Fakultäten: 

Anton Tautscher, Dr. jur. et rer. pol., ordentiicher Professor an der 
Juridischen Fakultät, Graz, Schröttergasse 7, Tel. 32-3-57. 

Max Pietscb, Dr. rer. pol., Dipl. Ing., o. Prof. an der Technischen 
Hochschule in Graz, Tummelplatz 7. 

Emeritierte Professoren: 

Johann Ude, geboren am 28. Februar 1874 in St. Kanzian. Dr. theol. 
et phil. et rer. pol., ord. Prof. für spekulative Dogmatik, Senator 
1933/ 34, Dekan 1919/ 20 und 1924/ 25, Grundlsee im Salzkam­
mergut. 

Oskar Graber, geboren am 19. Mai 1887 in Pörtschach am See, Dr. 
theol. et phil., für positive Dogmatik (o. P. 1. Oktober 1925), 
Senator 1924/25, Dekan 1926/27, 1931/ 32, 1937/ 38, 1945/46 und 
1946/47, Graz, Franckstraße 21, Tel. 31-91-72. 

Andreas Poscb, geboren am 21. Oktober 1888 in Waldbad1, Stmk., 
Dr. theol. et phil., für Kirc.'hengesdlichte und Patrologie (o. P. 
1. Oktober 1925), Senator 1923/ 24, Dekan 1925/26, 1930/31 , 
1936/37, 1938/ 39, 1950/ 51 und 1956/ 57, Besitzer des Osterreichi­
sdrnn Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse, Graz, 
Leechgasse 60, Tel. 33-73-42. 

Josef Trummer, geboren am 3. Dezember 1890 in Graz, Dr. theol. et 
jur. can. et jur. , für Kirchenred1t (o. P. 1. Juld 1946). Dekan 
1949/ 50, 1954/ 55 und 1959/ 60, Graz, Burgring 6, Tel. 94-5-63. 

Assistenten und wissenschaftliche Hilfskräfte: 

August Janisch, geboren am 6. Juli 1942 in Dörfl, stud. theol., halb­
tägige wissenschaftliche Hilfskraft, Graz, Bürgergasse 2. 

Maximilian Weigl, geboren am 27. September 1940 in Rassach bei 
Stainz, stud. theol. , halbtägige wissenschaftliche Hilfskraft, Graz, 
Bürgergasse 2. 

53 

Jur. 

ed. 

de:r 



IV. Verzeichnis der Institute 

Institut für Bibelwissenschaft: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität), Tel. 32-5-81, Nst. 879 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. et phil. et Lic. rer. bibl. Franz Saue1 

Institut für Kirchengeschichte und Kirchenrecht: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität), Tel. 32-5-81, Nst. 209 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. Karl Amon 

Institut für Moraltheologie und Dogmatik: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. Richard Bruch 

Institut für Pastoraltheologie: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. et phil. Johann List 

Institut für Philosophie und Fundamentaltheologie: 
Graz, Bürgergasse 2/II. (Alte Universität) 

Vorstand: o. Prof. Dr. theol. et phil. Johann Fischl 

Institut für christl. Archäologie und kirchliche Kunstgeschichte: 

• Graz, Bürgergasse 2/II. (Alte Universität) 

Vorstand: UD. Dr. phil. Johann Dinawitzer 

Institut für Katechetik: 
Graz, Bürgergasse 2/ II. (Alte Universität) 

Vorstand: ao. Prof. Dr. theol. Georg Hansemann 

54 

Rechts- und staatswissenschaftliche 
Fakultät 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

1. Für das Studium der Rechtswissenschaften: 

a} Inländer: 

Für die Inskription der Rechtswissenschaften ist ein Reifezeugn~s 
mit Lateinnote Voraussetzung. Enthält das Reifezeugnis keine La­
teinnote, ist vor der Inskription die Kenntnis des Lateinischen durch 
eine Ergänzungsprüfung nachzuweisen. 

Ordentliche Hörer der Rechtswissenschaften haben in jedem Se­
mester mindestens 20 Wochenstunden an Lehrveranstaltungen der Fa­
kultät zu belegen: für die Zulassung zur rechtshistorischen und judi­
ziellen Staatsprüfung ist je ein Pflichtübungszeugnis aus einem Prü­
fungsfach erforderlich, für die staatswissenschaftliche Staatsprüfung 
je ein Zeugnis aus einem öffentlich-rechtlichen und einem wirtsdrnft­
lichen Prüfungsfach. 

Außerdem ist für die Zulassung zur Rechtshistorischen Staats­
prüfung die erfolgreiche Ablegung einer Einzelprüfung (Pflichtkollo­
quium) über die Grundbegriffe des Staates und Rechtes und für die 
Zulassung zur Staatsw.issenschaftlichen Staatsprüfung die ,:erfolg­
reiche Ablegung einer Einzelprüfung (Pflichtkolloquium) über Rechts­
philosophie erforderlich. Da Red1tsphilosophie nur jeweils dm Som­
mersemester gelesen wird, wird empfohlen, diese Vorlesung so früh 
als möglich im Studiengang zu belegen. Dies kann in jedem Stud:ien­
abschnitt erfolgen. 

An Lehrveranstaltungen sind verbindlich: 

I. Erstes und zweites Semester (rechtshistorischer Studienabschnitt) 

Vorlesungen: 
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1. Einführung in die Philosophie und Gesellschaftslehre durch 
zwei Wochenstunden in einem Semester 

2. Einführung in die Grundbegriffe des Rechtes und Staates durch 
zwei Wochenstunden in einem Semester 

3. Wirtschaftsleben der Gegenwart (Einführung in die volks­
wirtschaftlichen Grundbegriffe) durch zwei Wochenstunden 
in einem Semester 

4. Römisches Recht durch zwölf Wochenstunden, verteilt auf 
zwei Semester 

5. Kird1enrecht durch sieben Wochenstunden, verteilt auf zwei 
Semester 

6. Deutsche Rechtsgeschichte durch neun Wochenstunden, ver­
teilt auf zwei Semester (umfaßt Deutsche Rechtsgeschichte und 
Geschichte des Deutschen Privatrechts) 

1. Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte durch 
fünf Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 

Ubungen: 
Ubungen in mindestens einem der in den Punkten 4 bis 1 
genannten Fächer durc.'l zwei Wochenstunden in einem Se­
mester. 

II. Drittes bis fünftes Semester (Judizieller Studienabschnitt) 

Vorlesungen: 
1. Osterreichisches Privatrecht durch 18 Wochenstunden, ve;­

teilt auf zwel Semester 
2. Osterreichisches Handels- und Wed1selrecht dsurch tsieben 

Wochenstunden in einem oder verteilt auf zwei emes er 

3. Osterreichisches Zivilgerichtsverfahrensrecht durch zwölf Wo­
chenstunden, verteilt auf zwei Semester 

4. Osterreichisches Strafrecht und Strafverfahrensrecht durch 
zehn Wochenstunden, verteilt auf zwei Semester 

S. Internationales Privat- und Strafrecht durch drei Wochen­
stunden in einem oder verteilt auf zwei Semester 

6. Kriminologie durch zwei Wochenstunden in einem Semester. 

Ubungeµ: In mindestens einem der in den Punkte_n 1 ~is 4 ge­
nannten Fächer durch zwei Wochenstunden m emem Se-
mester. 

III. sechstes bis achles Semester (staatswissensehaftlicher Studien­

absdmitt) 

Vorlesungen: 
1. Staatslehre und österreichisches Verfassungsrecht durch acht 

Wochenstunden in einem Semester oder verteilt auf zwei 
Semester 

2. Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungsrech~1durchf zehn Wochenstunden in einem Semester oder verte1 t au 
zwei Semester 

3. Verwaltungsverfahren und Verwaltungsgeriehtsbarkeit durch 
zwei Wochenstunden in einem Semester 
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4. Sozialrecht einschließlich der Sozialversicherung durch zwei 
Wochenstunden in einem Semester 

5. Völkerrecht durch fünf Wochenstunden in einem Semester 
6. Rechtsphilosophie durch fünf Wochenstunden in einem Seme­

ster 

7. Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik durch zehn 
Wochenstunden verteilt auf zwei Semester 

8. Sozialpolitik durc:h drei Wochenstunden in einem Semester 
9. Finanzwissenschaft durch fünf Wochenstunden in einem Se-

mestex 

10. Finanzrecht durch zwei Wochenstunden in einem Semester 
11. Soziologie durch drei Wochenstunden ~n einem Semester 
12. Statistik durch drei Wochenstunden in einem Semester 
13. Neuere Geschichte durch drei Wochenstunden in einem Seme­

ster (siehe Philosophische Fakultät) 

Ubungen: 

.uo.unge.n in mindestens einem der in den Punkten 1, 2 und 5 
sowie m ~mdestens e~nem ~er in den Punkten 7, g und 11 ge­
nannten Pacher durch Je zwei Wochenstunden im selben oder in 
verschiedenen Semestern. 

~ie hier .nidlt genannten Lehrveranstaltungen des jeweiligen 
S~ud1enabschnittes werden den Hörern dringend empfohlen. Die 
h1~durch zusätzlich erworbenen Wochenstundenzahlen sind für das 
Mmdeststundenmaß voll anrechenbar. 

Gegenstände der Staatsprüfungen sind: 

1. Rechtshistorische Staatsprüfung: 

a) Römisches Recht 
b) Ißrchenrecht 

c) Deutsche Rechtsgeschichte (umfaßt neben dieser auch die Ge­
sdlichte des Deutschen Privatrec:hts) 

d) Osterreichische Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte 

2. J udizielle Staatsprüfung: 
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a) Osterreichisches Privatrecht 

b) Osterreichisches Handels- und Wechselrecht 
c) Osterreichisches Zivilgerichtlic:hes Verfahren 

d) Osterreichiisches Strafrecht und Strafverfahrensrecht unter be­
sonderer Berüdcsichtigung der Kriminologie 

3. Staatswissenschaftlic:he Staatsprüfung: 

a) Staatslehre und Osterreichisches Verfassungsrecht 

b) Verwaltungslehre und Osterreichiscbes Verwaltungsrecht mit 
Einschluß des Verwaltungsverfahrens und der Verwaltungs­
gerichtsbarkeit 

c) Völkerrecht 

d) Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik mit Ein­
schluß der SoZJialpofütik 

e) Finanzwissenschaft mit besonderer Berücksichtigung des Oster­
reichischen Finanzrechtes 

Bei den drei Rigorosen (Rechtshistorisches, Judizielles und Staats­
wissenschaftliches) werden die gleichen Gegenstände wie bei den 
Staatsprüfungen geprüft. Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß 
das Rigorosum eine Prüfung ist, die die wissenschaftliche Reife für 
die Erlangung des Doktorates erweisen muß. 

b) Ausländer: 

Für Ausländer gelten grundsätzlich die vorgenannten Bestim­
mungen, doch bestehen folgende Ausnahmen: 

Ausländische fachverwandte Hochschulstudien können in die 
rechtswissensd1aftlichen Studien eingerechnet werden. 

Ausländische Hörer, die das Doktorat der Rechte zu erlangen 
wünschen, haben nach dem 2. Semester an Stelle der rechtshistori­
schen Staatsprüfung eine Zwischenprüfung über die Fächer Römi­
sches Recht, Kirchenrecht, Deutsches Recht und Osterreichische Ver­
fassungs- und Verwaltungsgeschichte abzulegen. 

Der judizielle Studienabschnitt wird abgeschlossen durch Ab­
legung des judiziellen Riigorosums über die Fächer: Osterreichisches 
Zivilrecht, Handels- und Wechselrecht, Osterreichischer Zivilprozeß, 
Osterreichisches Strafrecht (samt Strafverfahren). 

Der Staatswissenschaftliche Studienabschnitt wird abgeschlossen 
durch Ablegung des staatswissenschaftlichen Rigorosums über die 
Fächer: Allgemeine Staatslehre und Osterreichisches Verfassungs­
recht, Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungsrecht, Völ­
kerrecht und politische Okonomie (das ist Nationalökonomie und 
Finanzwissenschaft). 

Als letzte Prüfung !ist das rechtshistorische Rigorosum über die 
Fächer: Römisches, kanonisches und deutsches Recht (Rechtsgeschichte 
Und Privatrecht) abzulegen. 
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Im ersten Studienabschnitt ist ein Pflichtkolloquium über die 
Grundbegriffe des Staates und Redltes und im dritten Studienab­
schnitt über Redltsphilosophie abzulegen. 

Eine Dissertation ist nicht vorgesehen. 

2. Für das Studium der Staatswissenschaften: 

Das staatswissenschaftliche Studium bietet in erster Linie eine 
gründliche Ausbildung in den Wirtsdlafts- und Sozialwissenschaften 
und den mit diesen zusammenhängenden Rechtsfächern. 

Für die Inskription ist folgendes vorzulegen: Reifezeugnis mit 
T.atein (Matura), Exmatrikel der zuletzt besudlten Universität, Staats­
bürgerschaftsnachweis (Reisepaß). Lichtbild und ein polizeiliches 
Führungszeugnis. 

Die Studiendauer beträgt acht Semester, von denen vier (I. Stu­
dienabschnitt) vor dem ersten Rigorosum und vier (II. Studienab­
schnitt) nach erfolgreichem ersten Rigorosum zu belegen sind. 

Ein Semester ist nur dann anrechenbar, wenn der Besuch von 
mindestens zwölf Wochenstunden nachgewiesen wird. Insgesamt 
müssen jedoch während der achtsemestrigen Studiendauer minde­
stens 120 Wochenstunden besucht werden. 

Das zweite Rigorosum kann erst nach Genehmigung der Disser­
tation und frühestens in den letzten sechs Wochen des achten Se­
mesters abgelegt werden. 

An ausländischen Universitäten und Hochsdrnlen mit Prüfung 
erfolgreich abgeschlossene fachverwandte Studien (z. B. bei Diplom­
kaufleuten, Diplom-Volkswirten, Diplom-Handelslehrern, Wirtschafts­
ingenieuren, Juristen mit Referendarexamen, Assessoren) können 
auf gesonderten Antrag hin, der nach erfolgter Inskription an das 
Dekanat zu richten ist, in die Studiendauer eingerechnet werden. 
Wurde die Abschlußprüfung mit mindestens gutem Gesamterfolg 
abgelegt, können vier Semester eingerechnet werden (je zwei Se­
mester in jedem Studienabschnitt). Wurde die Abschlußprüfung 
mit befriedigendem oder ausreichendem Erfolg abgelegt, können 
zwei Semester (je ein Semester in jedem Studienabschnitt) einge­
rechnet werden. 

Fachverwandte, nidlt abgeschlossene Studien können in be­
gründeten Fällen bis zu zwei Semestern (höchstens je ein Semester 
in jedem Studienabschnitt) eingerechnet werden. 

Wurde das erste Rigorosum mit gutem Erfolg abgelegt, so ist 
eine weitere Anrechnung möglich. 

Von Seminaren und Pflichtkolloquien wird ausnahmslos keine 
Nachsicht erteilt. 
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Pflichtkolloquien können frühestens vier Wochen vor dem ~m 
Vorlesungsverzeichnis angegebenen Vorlesungsschluß abgelegt wer­
den. 

Gegenstände des 1. Rigorosums sind: 

1. Grundzüge des Osterreichischen Privatrechts und des Handels-
und Wechselrechts 

2. Allgemeine Staatslehre und Osterreichisches Verfassungsrecht 
3. Völkerrecht 
4. Wirtschaftsgeschichte 

Gegenstände des II. Rigorosums sind: 

1. Volkswirtschaftslehre, Volkswirtschaftspolitik und Finanzwissen­
sr.haft einschließlich Statistik 

2. Verwaltungslehre und Osterreidlisd1es Verwaltungsred1t 
3. Soziologie 

Ausländische Kandidaten können statt des Osterreichischen Pri­
vatrechtes Deutsches Bürgerliches Recht und statt des Osterreichischen 
Verfassungsrechtes Deutsdies Verfassungsrecht als Gegenstand des 
Rigorosums wählen. 

Die Dissertation muß in deutscher Sprache abgefaßt sein. Sie 
hat eine wissenschaftliche Untersudiung über einen freigewählten 
Gegenstand aus dem Bereich der oben angeführten Prüfungsfächer, 
jedodi mit Ausschluß des Privatrechtes und des Handels- und Wech­
selrechtes, zu enthalten. Sie kann frühestens am Ende ?es 7. S~m~­
sters eingereid.1t werden. Sie muß in Druck- oder Maschmenschnft m 
vier Exemplaren vorgelegt werden, davon ein Original. 

Doktoren der Rechte. die ihr Doktorat in Osterreich erworben 
haben ur1d das staatswissE:nschafthche Doktorat anstreben, haben 
durch zwei Semester Vorlesungen und Seminare im Mindestausmaß 
von je 12 Wochenstunden zu besuchen. Nach Genehmi~ung der Dis­
sertation haben sie ein Rigorosum abzulegen, welches sich auf V~~s­
wirtschaftslehre Volkswirtschaitspolitik, F inanzwissensd1aft, Statistik, 
Staatslehre, Völkerrecht und Soziologie und, wenn die Dissertation 
einem anderen Fache zugehört, auch auf dieses erstredct. 

Für das Studium der Staatswissenschaften sind folgende Lehr· 
Veranstaltungen zu besuchen: 

Im I. Studienabsdmitt: 

1. die Vorlesung über Deutsche Rechtsgeschidite oder' Osterreichi­
sche Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, 
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2. die Vorlesung über Osterreichisches Privatrecht einschließlich 
des Handels- und Wechselrechtes, 

3. eine Pflichtübung über Osterreichisches Privatrecht, 

4. eine _Yorlesung über Grundzüge des Strafrechtes oder über all­
geme~~e L:hren des gerichtlichen und Verwaltungsverfahrens 
oder uber mternahlonales Privatrecht nach Wahl des Studieren­
den, 

5. eine Vorlesung über allgemeine Staatslehre und Osterreichisches 
Verfassungsrecht (Staatsrecht), 

6. die Vorlesungen über Völkerrecht, 

7. die Vorlesung über Wirtschaftsgeschichte, 
8. die Vorlesung aus Rechtsphilosophie. 

Im I. Studienabschnitt ist ein Seminar aus Zivil- oder Handels­
recht zu besuchen und mit einem Ubungszeugnis abzuschließen. 

Außerdem sind Kolloquien (mündliche Einzelprüfungen) über 

a) Deutsche Rechtsge_schichte oder Osterreichische Verfassungs- und 
Verwaltungsgeschichte oder Deutsches Privatrecht (Geschichte), 

b) Rechtsphilosophie, 

c) Verwaltungsverfahren und -gerichtsbarkeit oder Grundzüge des 
Strafrechts oder Internationales Privatrecht abzulegen. 

Im ll. Studienabsdmttt: 

1. eine Vorlesung über allgemeine Statistik, 

2. die Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre Volkswirtschafts-
politik, Finanzwissenschaft und Finanzrecht, ' 

3. Vorlesungen über Sozialpolitik und Arbeitsrecht, 
4. Vorlesungen über Betriebswirtschaftslehre 

5. eine Vorlesung über Wirtschaftsgeographie
1 

(allgemeine oder be­
sondere) an der Philosophischen Fakultät, 

6. die Vorlesungen über Verwaltungslehre und Osterreichisches 
Verwaltungsrecht, 

7. eine Vorlesung über Sozüologie, 

8. eine Vorlesung über Versicherungsrecht. 

Im II. Studienabschnitt sind Kolloquien über 

a) Wirt_schaftsgeographie (allgemeine oder besondere) an der Philo­
sophischen Fakultät, 

b) Betriebswirtschaftslehre oder Versicherungsrecht abzulegen. 
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Weiters sind während des gesamten Studiums sechs Seminare 
im Ausmaß von 12 Wochenstunden mit Erfolg zu besuchen. Davon 
zumindest: 

a) eines aus Soziologie, 
b) zwei aus folgender Gruppe: Wirtschaftsgeschichte, Finanzwiss~n­

schaft, allgemeine Statistik, Volkswirtschaftslehre, Volkswirt­
schaftspolitik, Sozialpolitik und Arbeitsrecht, 

c) zwei aus folgender Gruppe: Allgemeine Staatslehre, österr.~ichi­
sches Verfassungsrecht, Völkerrecht, Verwaltungslehre und oster­
reichisches Verwaltungsrecht. 

Auf jeden Fall müssen aus dem Fach, dem die Dissertation an­
gehört, zwei Seminare besucht werden. 

Durch eine Einzelprüfung haben die Studierenden vor Zulassung 
zu den Rigorosen darzutun, daß sie fähig s.ind, Texte in französischer, 
englischer oder italienischer Sprache mit Verständnis zu l~sen. Vo_n 
diesen Einzelprüfungen sind jene Hörer befreit, deren Re1fezeugms 
eine Note über eine dieser Sprachen aufweist oder die ein anderes 
für diese Zwecke gleichzuhaltendes Zeugnis vorlegen. 

Der Studierende muß im Besitze ausreichender deutscher Sprach­
kenntnisse sein, um dem Gang der Vorlesungen und Ubungen fol­
gen zu können. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Einführungskollegien 

Einführung in dlie Philosophie, 2st., Mo. 8-10, Hs. 17 o. P. Mokre 
Einführung in diie volkswirtschaftlichen Grundbegriffe, 2st„ Mo. 

11-13, Hs. 17 o. P. Tautscher 
Einführung in die Grundbegriffe des Staates und des Rechtes, 3st., 

Dti., Mi., Do. 8-9, Hs. 17 o. P. Baltl 

2. Römisches Recht 

Römische Rechtsgeschichte, 2st., Mo. 10-11, Mi. 11-12, Hs. 15 

ao. P. Wesener 
Römisches Prlivatrecht I, 4st., Di., Mi., Do. 9 s. t.-10, Hs. 17 

ao. P. Wesener 
Römisches Zivilprozeßrecht, 2st., Do., Fr. 11-12, Hs. 15 

ao. P. Bydlinski 
Dbungen aus Römli.sd1em Recht, 2st., Mo. 17-19, Hs. 17 

ao. P. Wesener 

3. Deutsche und österreichische Rechtsgeschichte 

Deutsche Rechtsgeschichte, 5st., Di., Mi., Do., Fr. 10 s. t.-11, Hs. 17 

o. P. Fischer 
OsterreichJ.sche Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte I, 2st., Fr. 

8-10, Hs. 17 o. P. Baltl 
Dbungen zur Deutsd1en Redltsgeschichte, 2st., Mi. 15-17, Hs. 15 

o. P. Fischer 
Rechtsgeschichtliche Ubungen, beschränkte Teilnehmerzahl, Anmel-

dung erforder1idl, 2st., Do. 17- 19, Hs. 17 o. P. Baltl 

4. Kirchenrecht 

Kirchenrecht, 5st., Di. 11 s. t.-13, Mi., Do. 12 s. t.-13, Hs. 14 

N.N. 
Kanonistisches Seminar für Romanisten, lst., Di. 18--19, Hs. 15 

UD. Schnizer 
Kirchenrechtliche Ubungen, 2st., Mi. 17 s. t.-18.30, Hs. 17 

UD. Schnizer 
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5. österreichisches, Deutsches und Internationales Privatrecht 

Osterreichisches Zivilrecht, 6st., Di., Mi. 9-10, Do., Fr. 9-11, Hs. 16 
o. P. Wilburg 

Deutsches Bürgerliches Recht I (Allgemeiner Teil und Schuldrecht, 
allgemeine Lehren), 3st., Mi., Do. 9 s. t.-10, Hs. 14 

o. P. Hämmerle 
Erbrecht, 3st., Mo. 10-11, Di., Mi. 12- 13, Hs. 16 ao. P. Bydlinski 

Arbeitsrecht, 2st., Mi., Do. 18-19, Hs. 16 ao. P. Bydlinski 

Vertragsversicherungsredlt, 2st., Mo. 11-13, Hs. 15 UD. Steininger 

Zivilrechtliche Ubungen (Osterreichisches und Deutsches Bürgerliches 
Recht), 2st., Di. 17 s. t.-18.30, Hs. 16 o. P. Wilburg 

Seminar für Rechtsvergleichung, lst., U., n. V. o. P. Wilburg 

6. österreichisches und Deutsches Handelsrecht 

Handelsrecht I und III (Handelsstand und Handelsgesd1äfte), 3st., 
Mi. 15- lr, Do. 15-16, Hs. 17 o. P. Hämmerle 

1. Zivilgerichtliches Verfahren 

Zivilgerichtliches Verfahren I (Jurisdiktionsnorm und Verfahren 
erster Instanz), 4st„ Mi. 10- 12, Do. 11-12, Fr. 8-9, Hs. 16 

o. P. Hämmerle 
ZivilgerichUiches Verfahren IV (Außerstrelitverfahren, Konkurs und 

Ausgleich), 3st., Mo. 15-17, Do. 12-13, Hs. 16 
UD. tit. ao. P. Wegan 

Dbungen zum Zivilgerichtlichen Verfahren, 2st., Mo. 17-19, Hs. 16 
UD. tit. ao. P. Wegan 

8. Strafrecht und Strafprozeßrecht 

Osterreichisches Strafrecht (allgemeiner und besonderer Teil), Gst„ 
Di. 11 s. t.-12, Mi., Do. 8 s. t.-9, Fr. 11 s. t.-12.30, Hs. 16 

o. P. Roeder 
Ausgewählte Kapitel aus der österreichischen Strafrechtsreform, in 

zweiter Lesung, 2st., Mo. 11-12, Di. 10- 11, Hs. 16 
em. o. P. Horrow 

Strafrechtlicher Schutz von Persönl•ichkeitsrechten (Delikte gegen die 
Person), 2st., Mo. 9-10, Mi. 17-18, Hs. 16 UD. Seiler 
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Osterreichisches Strafprozeßrecht I, praktischer 
8-9, Hs. 16 

Kurs, 2st., Mo., Di. 
Lb. Rossa 

Ubungen aus österreichischem Strafrecht, 2st., 
Hs. 16 

Di. 15 s. t.-16.30, 
o. P. Roeder 

Seminar für vergleichendes Kriminalrecht, 1st., Fr. 16-17, Hs. 16 
em. o. P. Hor1ow gemeinsam mit UD. Seiler 

Repetitorium aus Strafrecht und Strafprozeßrecht, 2st., Do. 16--18, 
Hs. 16 UD. Seiler 

9. Kriminologie und gerichtliche Medizin 

Kriminologie I (Geschichte und System, der Täter), 3st., Mo. 15-17, 
Fr. 15-16, Krim. Inst. UD. tit. ao. P. Bellavic 

Kriminologie III (Kriminalistik), lst., Do. 15-16, Krim. Inst. 
UD. tit. ao. P. Bellavic 

Forensische Psychiatrie für Juristen und Mediziner, 2st., n. V., Ner-
venklinik UD. tit. ao. P. Pakesch 

Ausgewählte Kapitel der gerichtlichen Medizin, 2st., Do. 16.30 s. t.-
18, verlegbar, Hs. d. gerichtl.-med. Inst. (29) o. P. Maresch 

10. Staatsrecht und Verwaltungsrecht 

Allgemeine Staatslehre (Lehrgeschichte der Staats-, Rechts- und So­
zialtheorien), 4st., Di. 10 s. t.-11, Fr. 11 s. t.-13, Hs. 14 

o. P. Mokre 
Allgemeine Verwaltungslehre und Osterreichisches Verwaltungs-

recht I., 4st., Di., Mi., Do. 8 s. t .-9, Hs. 14 ao. P. Walter 

Verwaltungsverfahren und Verwaltungsgerichtsbarkeit, 2st., Fr. 8-10, 
Hs. 14 ao. P. Walter 

Geschichte der deutschen Verfassung, 2st., Mo. 15-17, Hs. 15 
UD. tit. ao. P. lbler 

Verfassungslehre, 2st., Mi. 10-12, Hs. 14 UD. tit. ao. P. lbler 
Ausgewählte Kapitel aus Allgemeiner Staatslehre, 2st., Mo. 16.40 s. t. 

-18, Hs. 15 UD. Gangl 

Probleme des Parteiwesens, lst., Di. 15-16, Hs. 15 UD. Gangl 
Landesverfassung und ausgewählte Kapitel aus der Landesverwal­

tung (Bau-, Fürsorge-, Naturschutz-, Jagd-, Fischerei- und Grund­
verkehrsrecht). 2st., Fr. 15-17, Hs. 21 UD. Gröll 

Ubungen aus österreichischem Verfassungs- und Verwaltungsrecht, 
2st., Mi. 16-18, Hs. 14 ao. P. Walter 
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Seminar aus Allgemeiner Staatslehre, 2st., Fr. 17-19, Hs. 15 
o. P. Mokre 

Wehrpolitisches Seminar (in Verbindung mit dem Militärkommando 
Steiermark), 2st., Di. 16-18, Hs. 14 

o. P. Tautscher, o. P. Fischer 
Proseminar für Führungstechnik und rechtliche Organisation, lst., 

Mi. 11-12, Hs. 21 o. P. Fischer 

11. Völkerrecht 

lnternationale Organisationen (Vereinte Nationen, Europa-Organi-
sationen). 2st., mit Ubungen, Mo. 18-20, Hs. 15 o. P. Mokre 

Völkerrecht (Kriegsrecht), 2st., Di. 18.30 s. t.-20, Hs. 14 N. N. 
Völkerrechtliche Ubungen, 2st., Mi. 18-20, Hs. 14 N. N. 

12. V olkswirtschaitslehre, Volkswirtschaftspolitik, Sozialpolitik 

Volkswirtschaftslehre, 5st., Mi. 10-11, 12-13, Do. 9-11, Fr. 10-11, 
Hs. 15 o. P. Dobretsberger 

A.llgemeine Wirtschaftspolitik, 3st., Mo. 11 s. t.-12.30, Di. 9-10, 
Hs. 14 N. N. 

Theorie und Politik der wirtschaftlichen Integration, 2st., Di. 12-13, 
Mi. 9-10, Hs. 15 N. N. 

Standorttheorie, lst., Mi. 18-19, Hs. 15 N. N. 
Industriepolitik, 3st., Fr. 17 s. t.-19, Hs. 16 ao. P. Lechner 
Wirtschafts- und Sozialgeschichte I, 2st„ Fr. 15-17, Hs. 17 

UD. tit. ao. P. Ibler 
Theoretische Sozialpolitik I (Allgemeine 

15 s. t.-17, Hs. 21 
Sozialpolitik), 3st., Do. 

Verkehrspolitik, 2st., Fr. 11-13, Hs. 17 
tibungen aus Volkswirtschaftslehre, 2st., Do. 

UD. Burghardt 
Lb. Schantl 

17-19, Hs. 15 
o. P. Dobretsberger 

Volkswirtschaftliches Seminar für Fortgeschrittene, 2st., Mo. 16.30 
s. t.-18, Hs. 21, pers. Anmeldung N. N. 

13. Finanzwissenschaft 

Pinanzwissenschaft, 5st., Di., Mi. 11 s. t.-12, Do. 11 s. t.-13, Hs. 17 
o. P. Tautscher 

A.usgewählte Kapitel aus dem österreichischen Finanzrecht I, 3st., 
Do. 15-16, Fr. 15-17, Hs. 14 Lb. Albegger 

Übungen aus Finanzwissenschaft, 2st., Di. 17-19, Hs. 17 . 
o. P. Tautscher 
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14. Soziologie und Statistik 

Soziologisch-statistisches Praktikum, 2st., T. 10·-, Fr. 15-17, Hs. 15 
o. P. Mokre 

15. Sozialrecht 

Arbeitsrecht, 2st., Mi., Do. 18-19, Hs. 16 ao. P. Bydlinski 

16. Betriebswirtschaftslehre 

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, 2st., Di. 15-17, Hs. 17 
ao. P. Lechner 

Betriebswirtschaftliche Finanzierung, 2st., Do. 10-12, Hs. 14 

Industrielle Kalkulation, 2st., Fr. 8-10, Hs. 15 
Buchhaltung, 2st., Mo. 8-10, Hs. 14 
Seminar aus Betriebswirtschaftslehre, 2st., Mi. 

Ubung zur Buchhaltung, lst., Di. 8-9, Hs. 15 

ao. P. Lechner 
ao. P. Lechner 

Lb. Wagnes 
15-17, Hs. 16 

ao. P. Lechner 
Lb. Wagnes 

17. Staatsrechnungswissenschaft 

Staatsrechnungswissenschaft I, 6st., Mo., Do., Fr. 17-19, Hs. 14 
Lb. Maitzen 

18. Wirtschaftsgeographie 

Grundzüge der Wirtschafts- und Verkehrsgeographie, 2st., Mi., Fr. 
8-9, Hs. 8 UD. Ut. ao. P. Morawelz 
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III. Personalstand der Hochschullehrer 

1. Ordentliche Professoren: 

Josef Dobretsberger, Dr. rer. pol., geboren am 28. Februar 1903 in 
Linz, für Nationalökonomie, Vorstand des Instituts für Wirt­
schaftstheorie, o. Prof. 1. Oktober 1934, Bundesminister a. D., 
Dekan 1936/37, Rektor 1937/ 38 und 1946/ 47, Präses der staats­
wissenschaftlichen Staatsprüfungskommission, Graz, Goethe­
straße 50, Tel. 33-3-12, Universität Tel.-Nst. 391 (Institut). 

Waller Wilburg, Dr. jur., geboren am 22. Juni 1905 in Graz, für Privat­
recht und Rechtsvergleichung, Vorstand des Instituts für Zivil­
recht und des Instituts für ausländisches und Internationales 
Privatrecht, o. Prof. 1. Oktober 1945, Rektor 1950/51, Dekan 
S.-S. 1945, 1945/ 46, S.-S. 1947, 1951/52, 1953/54, 1962/63 und 
1963/64, Senator 1948 bis 1951, 1955/56, 1956/57, 1958/59 bis 
1961/62, Präses der judiziellen Staatsprüfungskommission, korre­
spondierendes Mitglied der Osterreichischen Akademie der Wis­
schenschaften, Graz, Wastiangasse 12. Tel.-Nst. 320 (Institut). 

Johann Mokre, Dr. jur. et rer. pol. et phil., geboren am 4. Junti. 1901 
in Bruck a. d. M., für Rechtsphilosophie, allgemeine Staatslehre 
und Sozliologie, Vorstand des Instituts für empirische Soziologie 
und Stat'istik, o. Prof. 21. Juli 1949, Dekan 1954/55, Senator 
1952/53, Graz, Universitätsstraße 27, Tel. 33-77-42; Universität 
Tel.-Nst. 346, 411 (Institut). 

Anton Tautscher, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 17. Jänner 1906 in 
Veitsch, für Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschaft, Vor­
stand des Instituts für Finanzwissenschaften und Finanzrecht und 
des Instituts für Wirtschaftsgeschichte, Leiter der Fakultäts­
bibliothek, o. P. 1. Jänner 1955, Mitglied des Vorstandes des 
Osterrelichischen Forschungsinstrituts für Genossenschaftswesen 
an der Universität Wien, Mitglied des Vorstandes des Instituts 
für Angewandte Sozial- und Wirtschaftsforschung in W<ien, Se­
nator 1946/47, 1962/63, 1963,64, Dekan 1955/56, Rektor 1957/58, 
Vizepräses der staatswissenschaftlichen Staatsprüfungskommis­
sion, Graz, Schröttergasse 7, Telefon 32-3-57; Universität Tel.­
Nst. 396 (Institut). 

liermann Hämmerle, Dr. jur., geboren am 10. Dezember 1897 in Kuf­
stein, für Handelsrecht und Zivilprozeß, o. Prof. Königsberg 
1930/ 38, o. Prof. Innsbruck 1938/ 46, ao. Prof. Graz 1952/58, 
o. Prof. Graz 17. Februar 1959, Vorstand des Institut~ für Han­
delsrecht und des Instituts für zivtilgerichtliches Verfahren, De­
kan 1959/ 60, Vizepräses der judi'ZJiellen Staatsprüfungskommis-
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sion, Graz, Klosterwiesgasse 48, Tel. 96-7-23, Institut Tel. 31-5-81, 
Nst. 397. 

Herbert Fischer, Dr. jur„ Dipl. Kons„ geboren am 14. März 19t8 in 
Wien, für Osterreich!ische Verfassungs- und Verwaltungsge­
schichte und Deutsche Rechtsgeschichte, Vorstand des Instituts 
für Deutsche Rechtsgeschichte, o. Prof. 29. Februar 1960, Dekan 
1960/ 61, Präses der rechtshistorischen Staatsprüfungskommis­
sion. Graz, Siebenundvlierzigergasse 4, Telefon: 22-0-07, Univer­
sität Tel.-Nst. 394 (Institut). 

Hermann Roeder, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 1. Juni 1898 in 
Wien, für Strafrecht und Strafprozeßrecht, Vorstand des Insti­
tuts für Strafrecht und Strafprozeßrecht, o. Prof. 15. September 
1960, emer. Rechtsanwalt, Wien XVIII, Gregor-Mendel-Straße 12, 
Graz, Vogelweiderstraße 28, Tel.-Nst. 203 (Institut). 

Hermann Baltl, Dr. jur„ geboren am 2. Februar 1918 in Graz, für 
Deutsche und Osterreichische Rechtsgeschichte, Vorstand des In­
stituts für Osterreichlsche Rechtsgeschichte, Leiter der Fakultäts­
bibliothek, Mitglied der Historischen Landeskommission für 
Steiermark, o. ProJ. 14. Februar 1961, Dekan 1961/62, Vizepräses 
der rechtshistorischen Staatsprüfungskommlission, Herausgeber 
der „Grazer Rechts- und Staatswissenschaftlichen Studien", Graz, 
Universität Tel.-Nst. 319 (Institut). 

2. Außerordentliche Professoren: 

Heinrich Brandweiner, Dr. jur., geboren am 20. März 1910 in Wien, 
für Kirchenrecht und Völkerrecht, Vorstand des Instituts für 
Kirchenrecht und des Instituts für Völkerrecht, Internationaler 
Lenin-Preis 1957, ständiger Gastprofessor für Völkerrecht an der 
Humboldt-Universität zu Berlin, korrespondierendes Mitglied der 
Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin und Leiter 
der Arbeitsstelle für Völkerrecht dieser Akademie, ao. Prof. 
26. Juli 1949, Staatsanwalt a. D„ Wien XIII, Neue Weltgasse 18, 
Tel. 82-51-96, und Graz, Grillparzerstraße 28, Tel. 32-2-74; Uni­
versität Tel.-Nst. 202 (Institut). 

Gunter Wesener, Dr. jur., geboren am 3. Juni 1932 in Graz, für Rö­
misches Recht, Vorstand des Instituts für Römisches Recht und 
anEke Rechtsgeschichte, ao. Prof. 16. September 1959, Vizepräses 
der rechtshist-orischen Staatsprüfungskommission, Graz, Rosen­
berggürtel 21, Tel.-Nst. 378 (Institut). 

Franz Bydlinski, Dr. jur., geboren am 20. November 1931 in Rybnik, 
für Römisches Recht, Bürgerliches Recht und Sozialrecht, ao. Prof. 
29. Februar 1960, Graz, Kopernikusgasse 27, Tel.-Nst. 334 (Insti­
tut). 
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Robert Walter, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 30. Jänner 1931 in 
Wien für Offentliches Recht, ao. Prof. 17. Juli 1962, Wien XIX, 
Iglas~egasse 70, und Graz, Alte Poststraße 57, Tel.-Nst. 202 
(Institut). 

Karl Lechner, Dkfm„ Dr. rer. comm„ geboren am 3. November 1927 in 
Aue für Setriebswirtschaftslehre, Vorstand des Instituts für Be­
triebswirtschaftslehre, ao. Prof. 17. Juli 1962, Wien III, Fasan­
gasse 39/ III/ 9, und Graz, Heinrichstraße 112b, Tel.-Nst. 202 (In-
stitut). 

3. Universitätsdozenten: 

a) Mit dem Titel eines ordentlichen Professors: 

Hans Riehl, Dr. phil. et rer. pol., geboren am 7. Juni 1891 in Wiener 
Neustadt, für Gesellschaftslehre, Universitätsdozent 19. Februar 
1928, tit. o. Prof. 30. Oktober 1962, Vorstand der Neuen. Ga­
lerie am J oanneum i. R., Lehrbeauftragter für Kunstgeschichte 
an der Technischen Hochschule in Graz, Besitzer des Ehren­
kreuzes I. Kl. für Wissenschaft und Kunst, Graz-Kroisbach, Lin-
denhofweg 7. 

b) mit dem Titel eines außerordentlichen Professors: 

Ernst Kühler, Dr. rer. pol., geboren am 18. Februar 1901 ii: Bre.s~~u, 
für Volkswirtschaftspolitik und Finanzwissenschaft, Umversltats­
dozent 2. Juni 1948, tit. ao. Prof. 30. Oktober 1952, Mitglied der 
Kartellkommission, ao. Mitglied der Statistischen Zentralkom­
mission in Wien und Direktor der Eisenholding-Ges. m. b. H . in 
Wien, Graz, Hammer-Purgstall-Gasse 29/I., Wien I, Strauch-
gasse 1. 

Josef Wegan, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 3. Juni ~.905 .in '.'Yien, 
für österreichisches Zivilrecht mit besonderer Berucks1chhgung 
des Grundbuchsrechtes, Universitätsdozent 15. März 1951, tit. ao. 
Prof. 7. Ma'i 1957, ordentliches Mitglied des Istituto di diritto 
agrario internazJ.onale e comparato Firenze, Präsident des La~­
·desgerichtes für ZRS Graz, Vizepräses der judiZJiellen Staatspru­
fungskommission, Graz-Kroisbad1, Am J osefgrund 45. 

llans Bellavic, Dr. jur„ geboren am 13. August 1901 in Graz, für Kri· 
mirlologie, Universitätsdozent 7. Oktober 1949, tiit. a?. Prof. 
13. April 1959, Oberassistent am Kriminologischen Institut und 
provisorischer Leiter desselben, Graz, Hasnerplatz 2, Tel.-Nst. 38 l 
(Institut). 
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Hermann Ibler, Dr. phil. et rer. pol., geboren am 6. Jänner 1905 in 
Marburg an der Drau, für Staatslehre und Verfassungsgeschichte, 
Universitätsdozent 25. Mai 1955 (4. Juli 1938), tit. ao. Prof. 
20. September 1960, Professor am II. BundesgymnaSTium Graz 
Technikerstraße 13. ' ' 

c) Universitätsdozenten: 

Anton Burghardt, Dipl.-Kfm., Dr. rer. comm., geboren am 9. Mai 1910 
in Wien, für Sozialpolitik und Soziologie, Universitätsdozent 
4. Dezember 1959, Fachvorstand der Bundes-Textilhandelsakade­
mie an der Bundeslehr- und Versuchsanstalt für Textili°ndustrie 
Wien, Wien VIII, Breitenfeldergasse 8. 

Robert Seiler, Dr. jur., geboren am 11. Februar 1931 in Marburg an 
der Drau, für Strafrecht und Strafprozeßredlt, Universitätsdozent 
17. Februar 1960, Oberassistent am Institut für Strafrecht und 
Strafprozeßrecht, Graz, Zweiglgasse 11, Tel.-Nst. 334 (Institut). 

Viktor Steininger, Dr. jur., geboren am 20. März 1928 in Mürzzu­
schlag, für Osterreichisches Privatrecht, Universitätsdozent 
11. August 1961, Landesgerichtsrat, Graz, Am Hofacker 10. 

Helmut Schnizer, Dr. jur„ geboren am 2. Juli 1929 in Salzburg, für 
Kirchenrecht, Universitätsdozent 11. August 1961, bischöflicher 
Rechtskonsulent, Graz, Feuerbachgasse 10. 

Hans Gangl, Dr. rer. pol., geboren am 24. Februar 1920 in Graz, für 
allgemeine Staatslehre, Universitätsdozent 15. Jänner 1962, Ober­
assistent an den öffentlich-rechtlichen Lehrkanzeln, Graz, Graz­
bachgasse 58, Tel.-Nst. 333 (Institut). 

Florian Gröll, Dr. jur„ geboren am 14. Oktober 1899 in Wien, für 
Osterreichli.sches Verfassungs- und Verwaltungsrecht, Universi­
tätsdozent 17. Februar 1962, Magistratsdirektor, Klagenfurt, Ba­
benbergerstraße 10. 

4. Lehrbeauitragte: 

Josef Wagnes, geboren am 4. Oktober 1891 in Voitsberg, für Buch­
haltung und Bilanzwesen, Oberstudienrat, Professor an der Han­
delsakademie, Graz, Johann-Fux-Gasse 20, Tel. 31-83-53. 

Norbert Rossa, Dr. jur., geboren am 26. Oktober 1906 in Graz, für 
Strafrecht und Prozeßrecht, Oberstaatsanwalt für Steiermark 
und Kärnten, Graz, Liebiggasse 12, Tel. 32-93-45. 

Max Albegger, Dr. jur„ geboren am 5. Oktober 1896 in Leibnitz, für 
österreichisches Finanzrecht, Präsident der Finanzlandesdirek­
tion i. R„ Graz, Beethovenstraße 22, Tel. 33-0-79. 
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Hugo Maitzen, Dr. jur„ geboren am 13. Dezember 1890 in Weiz, für 
Staatsrechnungswissenschaften, wirkl. Hofrat i. R„ Graz, Mozart­
gasse 4, Tel. 32-73-44. 

Maximilian Schantl, Dr. jur., geboren am 4. Oktober 1901 in Graz, 
für Verkehrspolitik, Generaldirektor der OBB, Graz, Schießstatt-
gasse 18. 

5. Oberassistenten, Assistenten, Vertragsassistenten und 
wissenschaitliche HiUskräfte: 

Hans Bellavic, Dr. jur., siehe unter 3b) 
Hans Gangl, Dr. rer. pol., siehe unter 3c) 
Robert Seiler, Dr. jur., siehe unter 3c) 
Gerth Neudert, Dr. jur„ geboren am 9. Mai 1928 in Graz, Assistent 

am Kriminologischen Institut, Graz V, Zeppelinslraße 79, Tel.· 
Nst. 381 (Institut) . 

Horst Wünsch, Dr. jur. et rer. pol., geboren am 29. Mai 1934 in Graz, 
Assistent am Institut für zivilgerichtliches Verfahren und am In­
stitut für Handels-, Wechsel- und Arbeitsrecht, Graz, Wegener­
gasse 11, Tel.-Nst. 334 (Institut). 

Karl Springer, Dr. jur., geboren am 15. März 1938 in Wien, Assistent 
am Institut für Nationalökonomie, Graz, Paulustorgasse 8, Tel.-
Nst. 333 (Institut). 

Kurt Freisitzer, Dr. phil., geboren am 20. Jänner 1928 in Mörts~a~, 
Assistent am Institut für empirische Soziologie und Statistik, 
Graz, Heinrich-Casper-Gasse 4, Tel.-Nst. 411 (Institut). 

Artur Karisch, Dr. jur„ geboren am 28. Juli 1937 in Klagenfurt, Assi­
stent am Institut für Wirtschaftspolitik, Graz, Gaußgasse 4, 
Tel.-Nst. 333 (Institut). 

Josef Krainer, Dr. jur. , geboren am 26. August 1930 in G~az, As~i­
stent an den Instituten für Volkswirtschaftslehre und Fmanzw1s­
senschaft, Graz-St. Veit, Franz-Schmidt-Weg 9, Tel.-Nst. 333 (In-
stitut). 

Raoul F. Kneucker, Dr. jur„ geboren am 13. Februar 1938 in Wien, 
Vertragsassistent an den öffentlich-rechtlichen Lehrkanzeln, Graz, 
Ostwaldgasse 20, Tel.-Nst. 201 (Institut). 

Manfred Proske, Dr. jur„ geboren am 6. Juli 1940 in Graz, Vertrags­
assistent am Institut für Strafrecht und Strafprozeßrecht, Graz, 
Herrandgasse 10, Tel.-Nst. 201 (Institut). 

Herwig Stiegler, cand. jur., geboren am 23. Dezember 1938 in Möd­
ling, Vertragsassistent am Institut für Römisches Recht un~ an­
tike Rechtsgeschichte, Graz, Burggasse 6, Tel.-Nst. 343 (Institut). 
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Armin Werniscb, cand. jur., geboren am 10. August 1940 in Bruck 
a. d. M., wissenschaftliche Hilfskraft an den rechtshistorischen 
Lehrkanzeln, Graz VI, Neuholdaugasse 57, Tel.-Nst. 343 (Insti­
tut). 

Bernd G. Schilcher, cand. jur., geboren am 22. Juli 1940 in Graz, wis­
senschaftliche Hilfskraft an den zivilrechtlichen Lehrkanzeln, 
Graz, Wastiangasse 10, Tel.-Nst. 201 (Institut). 

Franz Josef Heber, cand. jur., geboren am 28. Juli 1941 in Graz, wis­
senschaftlriche Hilfskraft an den zivilrechtlichen Lehrkanzeln 
(Prof. Bydlinski zugeteilt), Graz, M.-Kienreich-Straße 6, Tel.­
Nst. 201 (Institut). 

Günter Leikauf, cand. jur., geboren am 9. Oktober 1941 in Graz, 
wissenschaftliche Hilfskraft an den zivilrechtlichen Lehrkanzeln, 
Graz, Rechbauerstraße 54, Tel.-Nst. 201 (Institut) . 

6. Emel'itierte Professoren: 

Max Rintelen, Dr. jur. et Dr. rer. pol. h. c„ geboren am 23. Februar 
1880 än Graz, für Deutsche Rechtsgeschichte und Osterreichische 
Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, Dekan 1920/ 21, 1927/ 
28, 1935/ 36, 1948/49, 1950/ 51, Rektor 1931/32, wirkliches Mit­
glied der Osterreidlisc:hen Akademie der Wissenschaften Graz 
Wegenergasse 1, Tel. 33-82-42. ' ' 

Max Horrow, Dr. jur., geboren am 20. März 1889 in Czernowitz, ffü: 
Strafrecht und Strafprozeßredit, Dekan 1956/57, Senator 1954/ 
1955, Mitglied der Kommission zur Ausarbeitung eines Straf­
gesetzentwurfes, Graz-Mariatrost, Rettenbachergasse 20a, Tele­
phon 31-82-93, Tel.-Nst. 334 (Institut). 

7. Professoren des Ruhestandes: 

a) Ordentlicher Professor: 

Otto Dungern, Dr. jur., geboren am 14. Oktober 1875 in Neuwied am 
Rhein, für Staats- und Verwaltungsrecht, Dekan 1929, Graz, 
Glacisstraße 7. 

b) Außerordentlicher Professor: 

Ernst Kohler, Dr. jur., geboren am 2. September 1890 in Kirchberg/ 
Württemberg, für Handels- und Wechseirecht, Graz, Hilmteich­
straße 17b, Tel. 31-2-15. 
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IV. Verzeichnis der Institute 

Institut für Römisches Recht und antike Rechtsgeschichte: 

Graz, Universitätsplatz 3/II., Tel.-Nst. 378, 343 

Vorstand: ao. Prof. Dr. jur. Gunter Wesener 
Vertragsassistent: cand. jur. Herwig Stiegler 

Institut für Kirchenrecht: 

Graz, Universitätsplatz 3/ P., Tel.-Nst. 202 

Vorstand: ao. Prof. Dr. jur. Heinrich Brandweiner 

Institut für Deutsche Rechtsgeschichte: 

Graz, Unliversitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 394, 343 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Herbert Fischer 
wiss. Hilfskraft: cand. jur. Armin Wernisch 

Institut für Osterreichische Rechtsgeschichte: 

Graz, UniverSiitätsplatz 3/I., Tel.-Nst. 319, 343 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Hermann Baltl 

Institut für Zivilrecht und für ausländisches und Internationales 
Privatrecht: 

Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 320, 201 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Walter Wilburg 

wiss. Hilfskräfte: cand. jur. Bernd G. Schilcher 
cand. jur. Franz Josef Heber 
cand. jur. Günter Leikauf 

Institut für Strafrecht und Strafprozeßrecht, für internationales 
und ausländisches Kriminalrecht und Kriminalrechtsreform: 

Graz, Universitätsplatz 3/ P., Tel.-Nst. 203, 334, 201 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. Hermann Roed:r 
Oberassistent: Univ.-Doz. Dr. jur. Robert Seilei' 
Vertragsassistent: Dr. jur. Manfred Proske 
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Institut für Handels- und Wechselrecht und Arbeitsrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/I., Tel.-Nst. 391, 334 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Hermann Hämmerle 
Assistent: Dr. jur. et rer. pol. Horst Wünsch 

Institut für Zivilprozeßrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/1., Tel.-Nst. 397, 334 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. Hermann Hämmerle 
Assistent: Dr. jur. et rer. pol. Horst Wünsch 

Institut für Wirtschaftstheorie: 

Graz, Universitätsplatz 3/1., Tel.-Nst. 391, 333 

Vorstand: o. Prof. Dr. rer. pol. Josef Dobretsberger 
Assistent: Dr. jur. Karl Springer 

Institut für Wirtschaftspolitik: 
Graz, Universitätsplatz 3/1., Tel.-Nst. 333 

Vorstand: derzeit unbesetzt 
Assistent Dr. jur. Artur Karisch 

Institut für Finanzwissenschaft und Finanzrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/1., Tel.-Nst. 320, 333 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. Anton Tautscher 
Assistent: Dr. jur. Josef Krainer 

Institut für Wirtschaftsgeschichte: 
Graz, Universitätsplatz 3/I., Tel.-Nst. 320 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. Anton Tautscher 

Institut für Rechtsphilosophie: 
Graz, Universitätsplatz 3/1., Tel.-Nst. 346, 411, 333 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. et phH. Johann Mokre 

Institut für Staats- und Verwaltungslehre sowie für österreichisches 
Verfassungs- und Verwaltungsrecht: 

Graz, Universitätsplatz 3/ I., Tel.-Nst. 202, 333, 201 

Vorstand: i. V. ao. Prof. Dr. jur. et rer. pol. Robert Walter 
Oberassistent: Univ.-Doz. Dr. rer. pol. Hans Gangl 
Vertragsassistent: Dr. jur. Raoul F. Kneucker 

Institut für Völkerrecht: 
Graz, Universitätsplatz 3/ P., Tel.-Nst. 203, 333 

Vorstand: ao. Prof. Dr. jur. Heinrich Brandweiner 

Institut für empirische Soziologie und Statistik: 
Graz, Universitätsstraße 27/1., Tel.-Nst. 346, 411 

Vorstand: o. Prof. Dr. jur. et rer. pol. et phil. Johann Mokre 
Assistent: Dr. phil. Kurt Freisitzer 

Institut für Betriebswirtschaftslehre: 
Graz, Universitätsplatz 3/ P., Tel.-Nst. 202 

Vorstand: ao. Prof. Dkfm. Dr. rer. comm. Karl Lechner 

Institut für Kriminologie: 
Graz, Mozartgasse 3, Tel.-Nst. 381 

Vorstand: Prov. Leiter, tit. ao. Prof. Univ.-Doz. Oberassistent 
Dr. jur. Hans Bellavic 
Assistent: Dr. jur. Gerth Neudert 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Rudolf Oswaid, Technischer Fachinspektor 
Margarethe Mathiaschitz, Kanzl.-Offzl. 
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Dekan: Prof. Dr. med. Hans Bertha 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

A:He ~örer'. :'elche Übungen und klinische Vorlesungen mit 
Praktikum msknbieren, sind verpflichtet, sich persönlich vor Ablauf 
der normalen Inskriptionsfrist im betreffenden Institut oder in der 
Klinik auch dann zu melden, wenn sie das Studienbuch zu diese r Zeit 
noch nicht in Händen haben (z. B. wenn ein Kollegiengeldermäßi­
g~gsg~such eingereicht wurde). Ein Versäumnis dieser Anmeldung 
zieht die Gefahr des Verlustes der Bestätigung des Praktikums 
nad1 sich. 

Vorlesungen, die zeitlich zusammenfallen, sind ungültig und 
werden. weder bei der Zählung der Wochenstunden (20 bzw. 16) 
noch bei der Zulassung zum Rigorosum anerkannt. 

Bei den klinischen Hauptvorlesungen sind dii= tatsächlichen 
Vorlesungszeiten ohne akademisches Viertel angegeben. 

In nachfolgender Zusammenstellung wird den Hörern der Medi­
zinis?1en Fakultät in Graz ein Leitfaden für die Einteilung ihrer 
Studien gegeben und hiezu folgendes bemerkt: 
. D~r Besuch der mit • *" bezeichneten Vorlesungen und Ubungen 
ist bei der Anmeldung zu den Rigorosen nachzuweisen. Für alle 
anderen Vorlesungen und Ubungen ist der Nachweis nicht Pflicht 
es kann aber ein Semester nur dann anerkannt werden, wenn min~ 
de~tens 20 Wochenstunden inskribiert und die An- und Abtesturen 
beigebracht werden. Nur in jenem Semester, in welchem das I. med. 
Rig~rosum abgeschlossen wird (im allgemeinen das 5. Semester), 
genugt der Nachweis von 16 klinischen Wochenstunden. 

Die Vorlesungen aus Kinderheilkunde, Haut- und Gesd1lechts­
krankheiten und Nervenheilkunde sind nur in einem Semester 
~flidit:"orlesungen, erstrecken sich aber infolge des großen Stoffes 
uber em Sommer- und ein Wintersemester, so daß sie selbstverständ­
lich in beiden Semestern gehört werden sollen. 

„ Di~ ge~inge Zahl der Pflichtvorlesungen und Ubungen soll den 
Hor~r m. die Lage versetzen, sich sein Studium soweit als möglich 
so emzunditen, wie es seinen Neigungen und Interessen am meisten 
entspr~?1t. Es wird also die Verantwortung für die Vorbereitung 
auf Prufungen und Beruf weitgehend dem Hörer selbst überlassen. 

E s w i r d a b e r d r i n g e n d e m p f o h l e n, s i c h b e i 
de r 1 n s k r i p t i o n an die f o l gen d e Zus a mm e n s t e 1-
1 u n g z u h a l t e n, d a m i t K o 11 i s i o n e n v e r m i e d e n 
w e r d e n, d i e u n t e r U m s t ä n d e n d e n V e r 1 u s t d e s 
S e m e s t e r s n a c h s i c h z i e h e n k ö n n t e n. B e i d e n 
klinischen Fächern ist darauf zu achten ob der 
Hörer im Sommer in einem geraden ode

1

r unge­
raden anrechenbaren Semester ist. 
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Wichtig für ausländische Studierende! 

Ausländische Studierende, die ihr Studium in Graz beenden wol­
len, müssen e i n z u s ä t z l i c h e s p r a k t i s c h e s k l i n i -
s c h e s St u d i e n s e m es t er inskribieren. Diese Neuregelung 
gilt für alle jene ausländischen Studierenden, die das I. med. Rigo­
rosum im Sommersemester 1962 oder später abschließen. Es wird 
empfohlen, das Praktikum nicht vor dem absolvierten 3. klinischen 
Semester zu inskribieren. Jeder Studierende hat je ein halbes Se­
mester auf der Internen bzw. Chirurgischen Klinik zuzubringen. Im 
Wintersemester dauern die beiden Praktika vom 15. Oktober bis 
zum Beginn der Weihnachtsferien bzw. vom Ende der Weihnachts­
ferien bis 28. Februar, im Sommersemester vom 1. April bis 31. Mai 
bzw. vom 1. Juni bis 31. Juli. Vor Inskriptl.on des praktischen klini­
schen Semesters ist die Anmeldung im Dekanat erforderlich. 

l. Semester (Winter): 

Systematisdie Anatomie, 6 Wochenstunden 
" Anatomische Sezierübungen I, 9 

Medizinisdie Chemie I, 5 
Allgemeine Biologie (Zoologie), 5 
Physik für Mediziner I, 5 

2. Semester (Sommer): 

Systematische Anatomie, 6 
Medizinische Chemie II, 5 
Medizinisch-Chemische Ubungen, 4 
Allgemeine Biologie (Botanik), 5 
Physik für Mediziner II, 5 

3. Semester lWinter): 

Topographische Anatomie, 2 
.,. Anatomische Sezierübungen II, 9 

Physiologie I, 6 
Physiologische Ubungen, 4 
Histo~ogie, 5 
Physiologisdie Chemie, 3 
Physiologisch-d1emisdie Ubungen, 4 
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4. Semester (Sommer): 

Topographische Anatomie, 2 
Physiologie II, 6 
Physiologische Ubungen, 4 
Embryologie, 3 
Histologische Ubungen, 6 
Sinnesorgane, 1 
Physiologische Chemie, 3 

5. Semester (Winter): 

Pathologische Anatomie I, 5 
Pathologische Sezierübungen (zählt als 6st. Kolleg) 
Allgemeine und experimentelle Pathologie , 5 
Medizinische Propädeutik, 4 
Auskultation und Perkussion I, 2 
Allgemeine Chirurgie, 2 

Für die Inskription der klinischen Fäd1er wird ab 6. Semester 
ein verschiedener Studiengang empfohlen, je nachdem, ob das 
6. anrechenbare Semester ein Sommer- oder ein Wintersemester ist. 

Folgende Hauptvorlesungen kollidieren und dürfen daher nicht 
gleichzeitig inskribiert werden: 

Geburtshilfe und Gynäkologie mit Psychiatrie und Neurologie, 
Augenheilkunde mit Haut- und Geschledltskrankheiten, 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde mit Kinderheilkunde, 
Geburtshilfe und Gynäkologie mit Pathologischer Anatomie . 

6. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 X 
* Chirurgische Klinik rnit pract„ 7 Y:! 
* Kinderklinik, 5 

Pathologische Anatomie II, 5 
Pathologisch-histologischer Kurs, 4 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Auskultation und Perkussion II, 2 
Hygiene II (Mikrobiologie, Immunitäts- und Seuchenlehre), 5 
Hygienische Besichtigungen, 3 
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5 
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6. amechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract., 7 X 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 Y:! 
* Kinderklinik, 5 

Pathologische Anatomie II, 5 
Pathologisch-histologischer Kurs, 4 
Allgemeine und experimentelle Pathologie, 5 
Auskultation und Perkussion II, 2 
Medizinische Röntgenologie I, 2 
Hygiene I (Umwelthygiene). 3 
Hygienische Besichtigungen, 3 

7. anrechenbares Semester (Sommer-Semes ter): 

• Medizinische Klinik mil pract., 7 Y:! 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 .Y:! 
" Psychiatrisch-neurologisdrn Klinik, 5 
'* Dermato-venerologische Klinik mit pract., 5 

Kinderklinik, 5 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 
Hygiene I (Umwelthygiene), 3 
Arzneiverordnungslehre, 3 

* Impfkurs (5 Stunden im Semester) 
Medizinische Röntgenologie I, 2 

1. anrecbenbares Semester (Winter-Semester): 

" Medizinische Klinik mit pract., 7 Y:I 
" Chirurgische Klinik mit pract„ 1 Y:? 
" Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
% Dermato-venerologische Klinik, 5 

Kinderklinik, 5 
Hygiene II (Mikrobiologie, Immunitäts- und Seuchenlehre), .5 
Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5 
Medizinische Röntgenologie II, 2 
Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 

8. anrecl1enbares Semester (Winter-Semester): 

" Medizinische Klinik mit pract., 7 X 
" Chirurgische Klinik mit pract., 7 U 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
% Dermato-venerologischc Klinik, 5 

Medizinische Röntgenologie II, 2 
Geburtshilflich-gynäkologisc:he Propädeutik, 2 
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8. anrecbenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract., 7 ~ 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 ~ 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5 
·•· Dermato-venerologische Klinik, 5 
* Spiegelübungen für Hals-Nasen-Ohrenh~ilkunde, 2. 
* Impfkurs (5 Stunden im Semester) 

Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik, 2 
Arzneiverordnungslehre, 3 

9. anrechenbares Semester (Sommer-Semester). 

* Medizinische Klinik mit pract„ 7 7f 
* Chirurgische Klinik mit pract„ 7% 
* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract„ 10 
* Augenklinik mit pract„ 5 
* Spiegelübungen für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 2 

Gerichtliche Medizin, 5 ' 
Parasitologie II, 2 
Bakteriologisd1-serologisd1er Kurs, 3 
Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3 
Geburtshilflicher Phantomkurs. 2 

9. anrechenbares Semester (Winter-Semester): 

* Medizinische Klinik mit pract., 7 ll:! 
* Chirurgische Klinik mit pract., 7 Y:? 
* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract„ 10 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Klinik für Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten mit pract„ 3 

Gerichtliche Medizin, 5 
Parasitologie I, 2 
Bakteriologisch-serologischer Kurs, 3 
Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3 
Geburtshilflicher Phantomkurs, 2 

10. anre:::benbares Semester ('Winter-Semester): 

* Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit pract., 10 
* Zahnheilkunde mit pract., 3 
* Augenklinik mit pract., 5 
* Klinik für Hals-Nasen-Ohrenkrankheiten mit pract., 3 

Parasitologie I, 2 
Gerichtliche Medizin, 5 
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10. anrechenbares Semester (Sommer-Semester): 

* Geburtshilflich-gynäkologisd1e Klinik mit pract., 10 
* Zahnheilkunde mit pract., 3 
•· Augenklinik mit pract., 5 

Parasitologie II, 2 
Gerichtliche Medizin, 5 

Ablegung der Prüfungen des I. med. Rigorosums 

Die Prüfung aus Physik kann bereits am Ende des 2. Semesters 
abgelegt werden, die Prüfung aus Chemie jedoch nicht vor Ende 
des 3. Semesters. Den Prüfungen aus Anatomie, Histologie und 
Physiologie darf sich der Kandidat erst im Laufe des 5. Semesters 
unterziehen. Sie sind in der vorangeführten Reihenfolge abzulegen. 

Das 5. Semester oder ein höheres Semester zählt nur dann als 
anrechenbares 5. Semester, wenn das 1. medizinische Rigorosum im 
Laufe desselben mit einer Nachfrist im Winter-Semester bis 31. März 
Und im Sommer-Semester bis 15. Oktober abgeschlossen wird. 

Solange das 1. med. Rigorosum nid1t erfolgreich abgelegt ist, 
können nur klinische Vorlesungen ohne Praktika inskribiert werden. 
Klinische Vorlesungen mit Praktika sowie klinisdie Ubungen können 
daher erst nach Abschluß des 1. med. Rigorosums belegt werden. 
Als Nachweis für das abgelegte 1. med. Rigorosum bei der Inskrip­
tion gilt die Rigorosenbestätigung im Studienbudl. 
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II. Vorlesungen und Ubungen: 

1. Allgemeine Biologie 

Allgemeine Biologie für Mediziner (Zoolo.gie), 5st., Mo. bis Fr. 8-9, 
Hs. 6 o. P. Reisinger 

2. Physik 

Experimentalphysik I (Mechanik, Molekularphysik, Wärmelehre), 
Einführung in die Physik für Physiker, Chemiker, Naturhistori­
ker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 32 

o. P. Wagner 

3. Medizinische Chemie 

Medizinische Chemie I, 5st., Mo. bis Fr. 10- 11, Hs. 5 N. N. 
Arbeiten am medizinisch-chemischen Institut, 20st. Ubung, T. 120·-, 

ganztägig, Inskription nur mit schriftlicher Zustimmung des In­
stitutsvorstandes N. N. 

Die Hormone (Chemie, Physiologie und Pathologie), 1st. , n . V., medi­
zinisch-chemisches Institut und Pregl-Laboratorium, Hs. 5 

UD. tit. ao. P. Lanyar 
Angewandte Ernährungswissenschaft (Diätetik), 2st., n. V., Mediz!-

nisch-chemisches Institut, Hs. 5 UD. fit. ao. P. Halden 

4. Physiologische Chemie 

Physiologische Chemie, 3st., Mo„ Mi., Fr. 12- 13, Hs. 5 
ao. P. Holasek 

Physiologisch-chemische Ubungen, 4st. , T. so·- , Di., Do. 16-18 
ao. P. Holasek 

Arbeiten am physiologisch-chemischen Institut, 20st. Ubung, T. 120·- -, 
ganztägig, Inskription nur mit schriftlicher Zustimmung des In­
stitutsvorstandes ao. P. Holasek 

5. Anatomie 

Systematische Anatomie, 6st., Mo. bis Fr. 11.10- 12.05, Hs. 36 
o. P. Thiel 

Anatomische Sezierübungen I und II, 9st., T. 100·- (Teilnehmerzahl 
besehränkt), anatomisches Institut. (Der Seziersaal ist täglich von 
9 bis 12 Uhr und mit Ausnahme des Samstags von 14 bis 18 Uhr 
geöffnet.) Unterrichtszeit Mo. bis Fr. 15- 18, Sa. 10-12 

o. P. Thiel 
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Anatomische Sezierübungen für Hörer, die bereits die zwei Pflieht-
übungen absolviert haben, 6st., T. 40'- o. P. Thiel 

Birnsektion, 1st. Ubung, T. 10·- o. P. Thiel 
Anatomie des peripheren Nervensystems, 2st., Mi., Fr. 10-11, Hs. 36 

UD. tit. ao. P. Schwarz-Karsten 
Topographische Anatomie, 2st., Di., Do. 10-11, Hs. 36 

UD. tit. ao. P. Schwarz-Karsten 

6. Histologie 

l-Iistologie, 5st., Mo. bis Fr. 9- 10, Hs. 28 o. P. Burkl 
l-Iistologische Dbungen für Rigorosanten, 6st., T. 50'-, Mo. bis Fr. 

8-12, Hs. 28 o. P. Burkl 

1. Physiologie und experimentelle Pathologie 

Physiologie I, 6st., Mo. bis Fr. 8.05-9, Hs. 37 o. P. Rigler 
Physiologische Ubungen I, 4st., T. 60°- , Di„ Do. 14-16, Institut, 

Kurssaal 
o. P. Rigler mit UD. tit. ao. P. Klingenberg und UD. Rosenkranz 

Dbungsrepetitorium für Rigorosanten; nur für Absolventen der phy­
siologischen Ubungen des I. und II. Teiles, 4st., Mi. 14-17, In­
stitut, Kurssaal o. P. Rigler 

Allgemeine und experimentelle Pathologie (Pathologische Physiolo­
gie), besonders für Studierende des 5. und 6. Semesters, 5st., Di., 
Do. 12-13, Sa. 8--10, Hs. ~7 o. P. Rigler 

Funktionen der Schilddrüse, 1st., n .V., Hs. 37 
UD. tit. ao. P. Hellauer 

Ausgewählte Kapitel aus der Allgemeinen Zellphysiologie, 1st., n. V., 
Hs. 37 UD. tit. ao. P. Klingenberg 

Grundlagen der Humangenetik J, lst., n. V ., Hs. 37 UD. Rosenkranz 

8. Röntgenologie 

Medizinische Röntgenologie I, 2st., Sa. 10- 12, Röntgendiagnostik der 
inneren und chirurgischen Erkrankungen, Hörsaal des Zentral­
Röntgeninstituts und der Radiol. Univ.-Klinik (Auenbrugger­
platz 9) o. P. Leb 

Spezielle Röntgendiagnostik. Kapitel Erkrankungen der inneren Or­
gane, 1st., n. V., Hs. des Zentral-Röntgeninstituts 

UD. tit. ao. P. Vogler 
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Die Röntgendiagnostik der Knochenerkrankungen mit besonderer 
Berücksichtigung der entzündlichen Erkrankungen und Knochen­
tumoren, I. Teil, mit praktischen Ubungen im Lesen und Befun­
den der Röntgenbilder, lst., Sa. 9-10, U., Hs. des Zentral-Rönt­
geninstituts UD. tit. ao. P. Muntean 

Der Verlauf der Lungenerkrankungen im Röntgenbild, mit prakti­
schen Ubungen im Befunden, lst., U., n. V., Hs. des Zentral­
Röntgeninstituts UD. tit. ao. P.' Muntean 

Einführung in die Angiographie, lst., n. V., Hs . des Zentral-Röntgen-
instituts UD. Gollmann 

Strahlentherapeutische Krebsbehandlung, lst., n. V., Hs. des Zentral-
Röntgeninstituts UD. Kahr 

9. Pathologische Anatomie 

Pathologische Anatomie II, 5st. , Mo. bis Fr. 11.10-11.55, Institut 
o. P. Ratzenhofer 

Pathologisch-anatomischer Demonstrationskurs, 3st., Mi., Sa. 8-9.20, 
Institut o. P. Ratzenhofer mit UD. tit. ao. P. Propst 

Pathologische Sezierübungen, zählt als 6st. Kolleg, T. 20·-, Mo. bis 
Fr. 8-10, Institut o. P. Ratzenhofer mit UD. tit. ao. P. Propst 

Vorlesungen über submikroskopische Pathomorphologie, 1st., n. V., 
Institut o. P. Ratzenhofer 

Pathologische Anatomie der Stoffwechselkrankheiten (1. Teil). lst., 
n. V., Institut UD. tit. ao. P. Propst 

Praktisch wichtige Mißbildungen, lst., n. V., Institut UD. Pretl 
Repetitorium der pathologischen Histologie, lst., n. V., Hs. des path.-

anat. Instituts UD. Fossel 

10. Pharmakologie 

Experimentelle Pharmakologie und Toxikologie, 5st., Mo., Di., Do., 
Fr. 16-17, Hs. 26 o. P. Häusler 

Allgemeine Pharmakologie (mit besonderer Berücksichtigung der 
Spuren- und Spürelemente und der Pharmakawirkung auf Fer­
mentprozesse). lst., n. V., Hs. 26 o. P. Häusler 

Biologische Wirkungsprüfung von Arzneimitteln, lst., n. V., Hs. 26 
o. P. Häusler 

Arbeiten am pharmakologischen Institut, T. 120·-, n. V. 
o. P. Häusler mit Assistenten 

Grundlagen der Pharmakodynamik und Toxikologie für Pharmazeu-
ten, 3st., Mi., Do. 11.30--·12.45, Hs. 26 N. N. 

88 

Grundlagen der Bäder- und Klimaheilkunde, lst., n. V., Hs. 26 
UD. Kukovetz 

Praktische Ubungen zur Rezeptur (Arzneibereitung) für Mediziner, 
lst., n. V ., Hs. 26 N. N. 

11. Interne Medizin 

Medizinische Klinik mit Praktikum, 7 Y:; st., T. 20·-, Mo. bis Fr. 9--
10.05, medizinische Klinik o. P. Gotsch 

Auskultation und Perkussion, 2st., Mi. 17.30-19, medizinische Kli-
nik o. P. Gotsch 

Die Laboratoriumsuntersuchungsmethoden des Internisten, 2st., mit 
Praktikum, n. V., medizinische Klinik 

o. P. Gotsch mit Assistenten 
Ausgewählte Kapitel aus der Klinik der Verdauungs- und Stoff­

wechselkrankhei1.en, lst., n . V., medizinische Klinik 
UD. tit. ao. P. Sehnetz 

Medizinische Propädeutik, 4st., Mo., Do. 17.30-19, medizinische Kli-
nik UD. tit. ao. P. Greif 

Physikalische Therapie rheumatischer Erkrankungen, 2st., n. V., Hs. 
der medizinischen Klinik UD. Blumencron 

Ausgewählte Kapitel aus der Klinik der Infektionskrankheiten, lst., 
n. V., Hs. der medizinischen Klinik UD. Monauni 

Berufskrankheiten, lst., n. V., Hs. der medizinischen Klinik 
UD. tit. ao. P. Kresbad1 

Spezielle Untersuchungsmethoden des Kreislaufes, lst., n. V ., Hs. der 
medizinischen Klinik UD. Borkcnstein 

Haematologischer Kurs, lst„ n. V., Hs. der medizinischen Klinik 
UD. Wagner 

Einführung in die Klinik der Fibrinolyse, lst., n. V., Hs. der medizi-
nischen Klinik UD. Sailer 

Spezielle Diagnostik und Therapie angeborener und erworbener 
Herzfehler, 1st., Do. 17.30 kleiner Hs. der medizinischen Klinik 
oder n. V. UD. Sterz 

12. Kinderheilkunde 

l<inderheilkunde, 5st. , T. 20·- , Mo., Di., Do., Fr. 17.15-18, Hs. der 
Kinderklinik, Mi. 11.15--12, Hs. der Infektionsabteilung des LKH. 

o: P. Lorenz 
Einführung in die Fürsorgetätigkeit des Arztes, lst., n. V„ Kinder-

klinik UD. tit. ao. P. Widowitz 
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Ausgewählte Kapitel der klinisd1en Endocrinologic im Kindesalter, 
lst„ n. V. UD. tit. ao. P. Falk 

Erkrankungen im Säuglingsalter, lst., n. V., Kinderklinik 
UD. Quaiser 

Pädiatrische Propädeutik mit Ubungen am K: ankenbett, lst., n. V., 
Hs. der Kinderklinik UD. Kaloud 

13. Psychiatrie und Neurologie 

Psychiatrisch-neurologische Klinik, 5st., T. 20·- , Mo. bis Fr. 12.15- 13 
Klinik o. P. Berth~ 

Forensische Psychiatrie für Juristen und Mediziner, 2st., n. V., Ner-
venklinik o. P. Bertha 

Psychologische Testme thoden in der Psychiatrie, lst. Ubung, T. 10·-·. 
Sa. 11- 12 (gegen Voranmeldung), Hs. der Nervenklinik 

UD. tit. ao. P. Pakesch 
Psyd10logische Probleme in der Psychiatrie für Mediziner und Psy­

ch.ologen, l st., Do. 17- 18, Arbeitsraum des psychologischen In­
stituts UD. tit. ao. P. Pakesch 

Einführung in die klinische Isotopendiagnostik und Nuclearmedizin, 
2st., Do . 17- l 9, Laboratorium für Radioisotope, Nervenklinik 

UD. Eichhorn 
Die Klinik der Affektpsychosen , lst., Di. 17- 18, Hs. der Nerven-

klinik UD. Lechner 
Entzündliche Erkrankungen des Nervensystems mit klinischen De· 

monstrationen, 2st., Do. 15-·17 (verlegbar), Hs. der Nerven­
klinik UD. Grinschgl 

Diagnostische Laboratoriumsarbeiten in der Neurologie, 10st. Ubung, 
n. V. UD. Grinschgl 

14. Chirurgie 

Chirurgische Klinik mit Praktikum, 1 % st., T. 20·- , Mo. bis Fr. 
7.50-9, chirurgische Klinik o. P. Spath 

Chirurgische Operationslehre (mit Ubungen an der Leiche). 2st., n. V. 
o. P. Spath 

Unfallchirurgisches Praktikum, 2st., n. V., chirurgische Klinik 
o. P. Spath 

Allgemeine und spezielle Anaesthesie, lst., n. V., kleiner Hs. 
o. P. Spath mit Prim. Edlinger 

Allgemeine Chirurgie, 2st., Fr. 17- 18.30, Hs. der Klinik 
UD. tit. ao. P. Kreiner 

Einführung in Geist und Geschichte der Medizin, lst., Fr. 16-17 
UD. fit. ao. P. Brücke 
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Klinische Visite mit Krnnkendemonstralionen, 1st., Di. 16.30- 17.30. 
LKH. Wagna UD. fit. ao. P. Brücke 

Urologisd1e Klinik mit Praktikum, 2st., Sa. 8-10 
UD. tit. ao. P. Herbst 

Unfall-Chirurgie und Rehabilitation, lst., Do. 15.15- 16, chirurgische 
Klinik, kleiner Hs. UD. tit. ao. P. Moser 

Ausgewählte Kapitel aus der Neurochirurgie, lst., Mi. 17-18, Hs. 
der d1irurgischen Klinik UD. tit. ao. P. Heppner 

Chirurgische Poliklinik, lst., Mo. 15- 16, Hs. der chirurgischen Klinik 
UD. tit. ao. P. Köle 

Ausgewählte Kapitel aus der Chirurgie des Karzinoms, lst., n. V., 
Hs. der chirurgisd1en Klinik UD. tit. ao. P. Köle 

Frühsymptome krebsartiger Erkrankungen, lst., n. V. UD. Kratochvil 
Allgemeine Probleme der Wiederherstellungschirurgie, lst., n. V., 

großer Hs. chirurgische Klinik UD. Buchner 
Probleme der Neurochirurgie, lst., n. V„ Hs. der chirurgischen Klinik 

UD. Jenkner 

15. Orthopädie und Unfallchirurgie 

Unfalld1irurgie und orthopädische Klinik, 3st., Di. 17-18.30, Sa. 
9.15- 11, Unfallkrankenhaus, Theodor-Körner-Straße 65 

UD. tit. ao. P. Ehalt 

Allgemeine Orthopädie und orthopädische Klinik, 2st., Mi. 16-17.30, 
d1irurgische Klinik, großer Hs. UD. tit. ao. P. Moser 

16. Frauenheilkunde 

Geburtshilflich-gynäkologische Klinik mit Praktikum, 10st., T. 20·- ·, 
Mo. bis Fr. 11- 13, Klinik o. P. Navratil 

Geburtshilflicher Operationskurs am Phantom, I. Teil, 2st., Mo. 16-
18, Klinik UD. Reiifenstuhl 

Ausgewählte Kapilel aus der Geburtshilfe und Gynäkologie, 2st., 
n. V., Hs. der Frauenklinik UD. tit. ao. P. Leinzinger 

Die Prophylaxe in der Geburtshilfe und Gynäkologie, 1st., n. V., Hs. 
der Frauenklinik UD. tit. ao. P. Leinzinger 

Die praktische Anwendung der weiblichen Sexualhormone, lst., Mi. 
18-19, Frauenklinik UD. tit. ao. P. Tscheme 

Die Geburtshilfe des praktischen Arztes , 2st. , Fr. 1 't.30- 19, Frauen-
klinik · UD. Hoff 

Ausgewählte Kapitel aus der praklischen Gynäkologie, 1st., n . V. 
UD. Richter 
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Grundlagen der Lehre von den Sexualhormonen, lst„ n. V. 
UD. Wieninger 

Physiologie der Schwangerschaft und der Geburt, lst„ Do. 16.30-
17.30, Hs. der Frauenklinik UD. Bayer 

Geburtshilflich-gynäkologische Propädeutik einschließlich der Lehre 
von den Sexualhormonen, 2st., Mo. 18 s. t.-19.30 UD. Heiß 

Schwangerschafts- und Krebsfürsorge, lst„ Sa. 10 c. t.-- 11 UD. Heiß 
Geburtshilflich-gynäkologische Untersuchungen, 2st., Do. 17.30 s. t.- -

19 oder n. V. UD. Reiffenstuhl 
Ausgewählte Kapitel aus der gynäkologischen und geburtshilflichen 

Propädeutik, lst„ Di. 18 c. t.-19, Hs. der Frauenklinik 
UD. Reiffenstuhl 

Ausgewählte Kapitel aus der gynäkologischen Endokrinologie, 2st„ 
Mi. 14-16, Hs. der Frauenklinik Lb. Hohlweg 

17. Augenheilkunde 

Augenheilkunde mit Praktikum, Sst„ T. 20·-, Mo . bis Fr. 10.15-11 
o. P. Hruby 

Einführung in virologische Untersuchungsmethoden. Viruserkrankun-
gen des Auges, lst„ n. V . UD. Hofmann 

Augenspiegelkurs, Sst„ T. 35'-, n. V . UD. Hofmann 

Ophthalmologische Propädeutik (Einführung in die Hauptvorlesung), 
lst„ n. V., Hs . der Augenklinik UD. Funder 

18. Dermato-Venerologie 

Dermato-venerologische Klinik mit Praktikum, Sst„ T. 20·-, Mo. bis 
Fr. 10.15-11, Klinik o. P. Musger 

Dermato-venerologische Propädeutik, lst„ n. V„ Hs. der Dermatolo-
gischen Klinik UD. H. Kresbach 

19. Bakteriologie und Hygiene 

Hygiene I (Mikrobiologie, Virologie , Immunitäts- und Seuchenlehre). 
Sst„ Di„ Mi. 16-17.30, Do. 16-16.45, Hs. 25 o. P. Möse 

Bakteriologisch-serologischer Kurs für Mediziner (zusammen mit den 
Assistenten Mr. Brantner, Dr. Glawogger), 3st. Ubung, T. so·-. 
Sa. 10.15-12.45 o. P. Mösc 

Schul- und Sporthygiene, 2st., n. V. o. P. Möse 
Hygiene für Pharmazeuten I, 2st., T. 10·-, mit Ubungen, Di., Do. 

18-19, Hs. des Hygiene-Instituts UD. tit. ao. P. Franz Lieb 
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20. Gerichtliche Medizin 

Gerichtliche Medizin, Sst., Mo., Di., Mi., Do. 18 s. t.-19, Hs. 29 
o. P. Maresch 

Gerichtlich-medizinische Ubungen mit Demonslrationen, 2st., Mi. 
16.30 s . t.- 18, Hs. 29 o. P. Maresch mit Assistenten 

21. Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 

Die Vorlesungen über Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde teilen 
sich in: Praktikum und Spiegelübungen, 2st., nur im Sommer-Seme­
ster. Vorlesungen über Klinik der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde, 
3st., nur im Winter-Semester. Die Inskription der Vorlesungen über 
Klinik der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde des Winter-Semesters 
setzt den Besuch des Praktikums im Sommer-Semester voraus. 

Der Vermerk über Kollision der Vorlesungen ist genau zu beac..h­
ten (siehe Anleitung zur Inskription). 
Klinik der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde mit Fortsetzung des 

Praktikums, 3st., Di., Fr. 17.15 s. t.-18.30, T. 20·-, Hals-, Nasen­
und Ohrenklinik o. P. Messerklinger 

Operationen am Ohr und an den oberen Luflwegen mit Ubungen an 
der Leiche, lst., Sa. 10--11, Hs. der Hals-, Nasen- und Ohren­
klinik UD. tit. ao. P. Jeschek 

Die Klinik einzelner Tropenkrankheiten in Hals, Nase und Ohr, lsi., 
n. V., Hs. der Klinik UD. Yannoulis 

Grenzgebiete der Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde zu klinischen 
und theoretischen Fächern, lst., Mo. 17.15-18, Hs. Klinik 

UD. Kraus 

Ausgewählte Kapitel aus der Mikrod1irurgie des Ohres, lst., Do. 
17.15-18, Hs. der Klinik UD. Kroath 

Die epitympenale Otitis des Säuglings, lst., n. V., Kinderklinik 
UD. Kraßnig 

22. Zahnheilkunde 

Inskription für Mediziner (nur klinische Semesler): Zahnheilkunde 
und Kieferchirurgie, 3st., mit Extraktionspraktikum, Sa. 8-11 

o. P. Trauner 
1. Semester: 

Einführung in die Zahnerhaltungskunde mit Phantomkurs (Prakti­
kum), 3st., T. 100·-, Mo., Mi., Fr. 9-10 

o. P. Trauner mit Ass. Tschamer 
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1. oder 2. Semesler: 

Extraktionslehre und zahnärzU. Rontgen, 1st., n. V. 
o. P. Trauner mit Ass. Kappl 

2., 3. und 4. Semester: 

Zahnerhaltungskunde mit halbLäaigem Praktikum, 3st. , T. 100·- , Mo., 
Mi., Fr. 8- 9 o. P. Tramter mit Ass. Tschamer 

2., 3. und 4. Semester: 

Kieferchirurgie mit Praktikum, 5st., T. 30'- , Mo. bis Fr. 12- 13 
o. P. Trauner 

4. Semester: 

Kieferorthopädie lür Fortgeschrittene, lst., Mi. 16- 17 o. P. Trauner 

1. Semester: 

Einführung in die konservierende Zahnheilkunde, lst., Mo. 17- 18 
UD. Grabner 

Histologie und Pathohistologie des Zahnes, lst., n. V. 
UD. Waechter 

Zahnärztliche Rönlgenologie, lst., n. V. UD. Waechter 

1. Semester: 

Einführung in die Zahnersatzkunde mit Phantomkurs (Praktikum), 
2st„ T. 100'-, Di., Do. 9-10 UD. Plischka 

Ubungen der Zahnersatzkunde, 10st„ T. 100·-, Di., Do. 9-12 und 
14-16 UD. Plischka 

2„ 3. und 4. Semester: 

Zahnersatzkunde, 2st„ Vorl„ Di„ Do. 8- 9 UD. Plischka 

2„ 3. und 4. Semester: 

Ausgewählte Kapitel aus der Kiefer- und Gesichtschirurgie, lst., 
n. V. UD. Köle 

23. Soziale Medizin 

Ausgewählte Kapitel aus dem Gebiete der sozialen Medizin unter 
besonderer Berücksichtigung der Aufgaben des Arztes in der 
Sozialversicherung, 2st„ n. V., medizinisch-chemisches Institut 
und Pregl-Laboratorium, Hs. 5 UD. tit. ao. P. Lanyar 

94 

III. Personalstand der Hochschullehrer 

1. Professorenkollegium: 

a) Ordentliche Professoren: 

Hans F. Häusler, geboren am 17. Oktober 1896, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Pharmakologie, 13. November 1946, Vorstand 
des pharmakologischen Universitätsinstituts, Präsident des 
Steiermärkischen Landessanitätsrates, Präsident der Osterreichi­
schen Wissenschaftlichen Gesellschaft für prophylaktische und 
Sozialmedizin, korrespon:dierendes Mitglied der Assoc. Medica 
Italiana di IdrocLimatologi,a, Dekan 1949/ 50, Senator 1947/ 48 und 
1948/ 49, Großes Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik 
Osterreich, Bronzene MiLitär-Verdienstmedaille am Bcmde d. 
Mil.-Verd.-Kreuzes mit Sd1wertern, Silberne Tapferkeitsmedaille 
2. Kl., KTK; Merangasse 40/ II., Tel. 31-5-81 (Nachtschaltung 
31-5-83) Institut, 32-4-27 Wohnung. 

Anton Musger, geboren am 29. März 1898, Dr. der gesamten Heil· 
kunde, für Dermatologie und Venerologie, 21. Dezember 1946, 
Vorstand der Dermatologischen Klinik der Universität, Rektor 
1949/ 50, Dekan 1947/48 u. 1962/ 63, Senator 1946/ 47; Mitglied der 
Deutsd1en Dermatologischen Gesellschaft, korrespondierendes 
Mitglied der Societa Italiana di Dermatologia e Sifilografia; 
Ehrenmitglied der Jugoslawischen Dermatologischen Gesell­
schaft; Kaiserfeldgasse 1, Tel. 31-5-31 Klinik, 96-2-61 Wohnung. 

Karl Gotsch, geboren am 15. April 1905 in Tribsch, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für innere Medizin, 21. September 1948, Vorstand der 
med. Universitätsklinik; Dekan 1959/60, Senator 1949/50 bis 
1951/52 und 1961/62 bis 1963/64; außerordentlid1es Mitglied des 
Steiermärkischen Landessanitätsrates, Ehrenmitglied der Socie­
dad Espanola de Reumatologia (Madr1d); Ehrenmitglied der So­
ciete Suisse de Medicine Physiqueet de Rheumatologie (Gent); 
Ehrerunitglied der Deutschen Gesellschaft für Rheumatologie, 
Ehrenmitglied der Nederlandse Verenigung van Rheumatologen 
(Amsterdam), Ehrenmitglied der Türkischen rheumatologischen 
Gesellschaft (Ankara); Ehrenmitglied der Sociata Italiana di 
Reumatologia (Rom); Inhaber des „Osterreichischen Ehrenkreu­
zes für Wissenschaft und Kunst" I. Klasse; Präsident des „Wis­
senschaftlichen Vereines der Arzte in Steiermark" 1955; Vor­
sitzender des Klinikerausschnsses der Medizinischen Fakultät 
Graz 1954- 1959; Mitherausgeber der Wochenschrift „Medizi­
nische Klinik" (München); Präsident der „Osterreichischen Liga 
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zur Bekämpfung des Rheumatismus" 1950-1953, 1954-1957, 
1958-1961, 1961-1963; Mitglied des Beirates der Internationa­
len Liga zur Bekämpfung des Rheumatismus (Paris); Mitglied 
der World Commission on Arthritis and Rheumatism of Inter­
national Society for the Welfare of Cripples; Mitglied der Deut­
schen Gesellschaft für Kreislaufforschung; Mitglied der Deutsd1en 
Gesellschaft für Innere Medizin. A.: Medizinische Klinik: Auen­
bruggerplatz 15, Tel. 31-5-31 , Neb.-St. 263; Wohnung: Graz, 
Schubertstraße 62, Tel. 32-6-60. 

Franz Spath, geboren am 2. Dezember 1899 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde , für Chirurgie, 4. November 1948, Vorstand der chir­
urgischen Universität.sklinik, Rektor 1962/63, Dekan 1957/58, 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie und Mitglied 
der Internationalen Gesellschaft für Chirurgie, Präsident der 
Osterreichischen Gesellschaft für Chirurgie und Unfallheilkunde 
1958/59, Mitglied der Europäischen Gesellschaft für Herz- und 
Gefäßchirurgie, Ehrenmitglied der Osterreichischen Gesellschaft 
für Anaesthesiologie. Präsident des Wissenschaftlichen Vereines 
der Arzte in Steiermark 1960, ordentliches Mitglied des Steier­
märkischen Landessanitätsrates; Körblergasse 1, Tel. 31-5-31 Kli­
nik, 32-2-33 oder 41-2-70 Wohnung, Messendorfberg 22. 

Ernst Lorenz, geboren am 8. Oktober 1901 in W.ien, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 23. Mai 1949, Vorstand der 
Universitätskiinderklinik, Rektor 1955/56, Dekan 1951/52, Vize­
präsident des Obersten SaJ]itätsrates, Vorsitzender der Deut­
schen Gesellschaft für Kinderheilkunde für 1958, Präsident der 
Osterreichischen Gesellschaft für Kinderheilkunde, Ehrenmitglied 
der Osterreichischen Gesellschaft für Prophylaktische Medizin, 
korrespondierendes Mitglied der Schweizer Gesellschaft für Pädi­
atrie und der Socie te Frarn;aise de Pediatrie, Präsident der Van­
Swieten-Gesellschaft für 1961; Elisabethstraße 16, Tel. 32-5-21 
Klinik, 32-1-81 Wohnung. 

Ernst Navratil, geboren am 8. Oktober 1902 in Saraj evo, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 16. Fe­
bruar 1954, Vorstand der Universitätsklinik für Geburtshilfe und 
Gynäkolog:ie, Professor für Geburtshilfe an der Bundeshebam­
menlehranstalt Graz; Dekan 1960/61, Honorary Fellow des Ame­
rican College of Surgeons, Honorary Fellow der Edinburgh Ob­
stetrical Society; Ehrenmitglied der Central Association of Ob­
stetricians and Gynecologists (USA); Ehrenmitglied der Asso­
ciated Physicians of Montclair and Vicinity (USA); Ehrenmit­
glied der Sociedade Brasileira de Ginecologia; Ehrenmitglied der 
Sociedade de Ginecologia de Minas Gerais, Belo Horizonte; 
Ehrenmitglied der Associacion de Obstetrician y Ginecologia de 
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Barcelona; Ehrenmitglied der Sektion für Geburtshilfe und Gynä­
kologie der Schwedischen Arztegesellschaft; Ehrenmitglied der 
Societ.a Italiana di Ostetricia e Ginecologia; Ehrenmitglied der 
Sociedade de Obstetricia e Ginecologia do Parana, Brasilien; 
Ehrenmitglied der Internat. Akademie für gynäkologische Zyto­
logie (USA); Ehrenmitglied der Sociedad Argentina de Cance­
rologia; Korrespondierendes Mitglied der Society of Pelvic Sur­
geons (USA); Korrespondierendes Mitglied der Societe Fran­
<;;aise d e Gynecologie; Korrespondierendes Mitglied der Socie­
dade de Medicina e Cirurgia de Sao Paula; Korrespondierendes 
Mitglied der Griechischen Gesellsdrnft für Gynäkologie und Ge­
burtshilfe; Korrespondierendes Mitglied der Societa Italiana di 
Cancerologia; Founder Fellow des College International de Chir­
urgiens (Osterreich); Internationales Mitglied der American So­
ciety of Cytology; Aff. Member of the Royal Society of Medi­
cine (London); Präsident der Van-Swieten-Gesellschaft 1956; Prä­
sident des Wissenschaftlichen Vereines der Arzte in Steiermark 
1957; Präsident der Osterreichischen Gesellschaft für Gynäkolo­
gie und Geburtshilfe 1958; Vorstandsmitglied der Deutschen Ge­
sellschaft für Gynäkologie 1952-1956; Edward Peirson Richard­
son Lecturer 1956, Harvad Medical School, Boston; William 
Mcilrath Gastprofessor 1958 und Consulting Gynaecological Sur­
geon an dem Royal Prince Alfred-Hospital, Sydney, Australien; 
Kaiserfeldgasse 1/ III„ Tel. 31-5-31 Klinik, 84-3-31 Wohnung. 

Rudolf Rigler, geboren am 26. August 189'8 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Physiologie, 1. Februar 1955, Vorstand des phy­
siologischen Univernitätsinstitutes, Rektor 1959/ 60, Dekan 1955/ 
1956; Graz-Kroisbach, Mariagrünerstraße 34, Tel. 31-5-81 In­
stitut, 32-96-72 Wohnung. 

l{arl Hruby, geboren am 20. Oktober 1912 in Steinwand, Dr. der ge­
samten HeHkunde, für Augenheilkunde, 10. August 1955, Vor· 
stand der Universitätsaugenklinik, Dekan 1961/62, 1944 v. Eicken­
Preis; Ehrenrndtglied der Royal Society of Medicine, London; 
Ehrenmitglied der Ophthalmologischen Gesellschaft von West­
Bengalen, Kalkutta; Ehrenmitglied des Instituto Barraquer, Bar­
celona, Mitherausgeber der „Ophthalmie Literature", London; 
Präsident des Wissenschaftlichen Vereines der Arzte in Steier· 
mark 1957/59, Präsident der Osterreichischen Ophthalmologischen 
Gesellschaft 1960/ 61; Herdergasse Nr. 11, Tel. 31-5-31, Neben­
stelle 294 Kl1nik, 33-0-87 Wohnung. 

Max Ratzenbofer, geboren am 4. Dezember 1911 in Gmunden, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für pathologische Anatomie, 18. Oktober 
1957, Vorstand des pathologisch-anatomischen Universitätsinsti­
tutes, Sommersemester 1951, stellvertretender Direktor des pa· 
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thologischen Institutes der Universität Homburg/Saar; Am Lin­
denhof 21, Tel. 31-5-31 Institut. 

Richard Trauner, geboren am 27. August 1900 in Wien, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Zahnheilkunde und Kieferdürurgie, 1. Fe­
bruar 1958, Vorstand der Universitätsza,hnklinik und Kiefersta­
tion, Vorstand der Prüfungskommission der zahnärztlichen Fach­
prüfung; Schillerstraße Nr. 30, Tel. 31-5-31 Klinik, 31-0-69 Woh­
nung. 

Walter Messerklinger, geboren am 4. März 1920 in Ostermiething, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Hals-, Nasen- und Ohrenheil­
kunde, 16. September 1959, Vorstand der Universitätsklinik für 
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten; Mitglied des Internationa· 
len Collegium Oto-Rhino-Laryngologicum a.s. (Groningen). Kor­
respondrierendes Mitglied der Griechischen Oto-Neuro-Ophthal­
mologischen Gesellschaft; „van-Eidcen-Preis" der Deutschen Ge­
sellschaft der Hals-Nasen-Ohrenärzte 1955; Quellengasse 45, 
Tel. 31-5-31 Klinik, 34-2-44 Wohnung. 

Walter Thiel, geboren am 13. Oktober 1919 in Wetzwalde, Dr. der 
gesamten. Heilkunde, für Anatomie, 29. Februar 1960, Vorstand 
des Universitätsinstituts für Anatomie; Hugo-Wolf-Gasse 1, 
Tel. 31-5-81 Institut, 31 -75-14 Wohnung. 

Josef Möse, geboren am 26. Oktober 1920 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Hygiene, 24. J uni 1961, Vorstand des Universitäts­
ünstituts für Hygiene; o. Mitglied des Obersten Sanitätsrates, 
Humboldtstraße 9, Tel. 31 -5-81 Institut, 73-93-63 Wohnung. 

Hans Bertha, geboren am 14. April 1901 in Bruck/Mur, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Psychiatrie und Neurologie, 26. Februar 
1962, Vorstand der psychiatrisch-neurologischen Universitätskli­
nik Graz, Dekan 1963/64, Tel. 31-5-31, Wohnung: Alexander-Rol­
lett-Weg 1, Tel. 33-4-19. 

Wolfgang Maresch, geboren am 9. Oktober 1918 in Graz, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Gerichtliche Medizin, 17. Juli 1962, Vor­
stand des Universitätsinstituts für Gerichtliche Medizin, Vor­
standsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Bluttransfusion, 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für gerichtliche Medizin, 
Gerichtlich-medizinisches Universitätsinstitut; Rohrbachhöhe 50, 
Tel. 31-5-81 Institut. 

Wilhelm Burk!, geboren am 27. Mai 1921 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Histologie und Embryologie, 20. März 1963, Vor­
stand des Universitätsinstituts für Histologie und Embryologie, 
Institut für Histologie und Embryologie, Graz, Universitäts­
platz 4, Tel. 31-5-81 Institut. 
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b) Außerordentlicher Professor: 

Anton Holasek, geboren am 17. August 1921 rin Dragalovci, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für physiologische Chemie, . 12. Ok~ober 
1961, Universitätsinstitut für physiologische Chemie; Schrotter­
gasse 5, Tel. 31-5-81 Institut, 33-3-37 Wohnung. 

c) Vertreter der Universitätsdozenten: 

Univ.-Dozent tit. ao. Prof. Dr. Horst G. Klingenberg 
Univ.-Dozent tit. ao. Prof. Dr. Wolfgang Köle 
Univ.-Dozent DDr. Erhard Borkenstein 
Univ.-Dozent Dr. Gerald Grinschgl 

2. Außerhalb des Professorenkollegiums: 

a) Universitätsdozenten 
mit dem Titel eines außerordentlichen Professors: 

Paul Widowitz, gebor·en am 4. März 1889 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Kinderheilkunde, 5. März 1924, im Jahre 1930/31 
supplierender Leiter der Grazer Kinderklinik, 1921 Ernennung 
zum Mitglied der Deutschen orthopädischen Gesellschaft; Tech­
nikerstraße 3, Tel. 82-1-41. 

Dora Boerner, geboren am 26. Juli 1891 in Prag, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Histologie und Embryologie, 20. November 1929; 
Joanneumring 20, Tel. 82-1-88 Wohnung. 

Wilhelm Halden, geboren am 24. Dezember 1892 in Prag, Dr. phil., 
für angewandte medizinische Chemie, 27. Okt~ber 1~34,. Vor­
standsmitglied der Gesundheitskommission der oster~.e1c~1sch~.n 
Liga für die Vereinten Nationen; beeideter Sachve~~~and1ger f~r 
Ernährungsforschung, Mitherausgeber der Europa1schen Zeit­
schrift für Ernährung und Diätetik „Nutritio et Dieta", Fellow 
of the American Public Health Association; Kroisbach, Josef­
Marx-Straße 6, Tel. 33-11-33 Wohnung. 

Franz Lieb, geboren am 14. Jänner 1889 in Leoben, Dr. phil. und 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Hygiene, 9. Juli 1937, Oberarzt 
am Institut für Hygiene, Ordinary member of the Ceylon asso­
ciation for the advancement of science 1951 bis 1953; Plüdde­
manngasse 2, Tel. 31-5-81 Institut. 

liermann Sehnetz, geboren am 10. September 1907 in Bregenz, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Innere Medizin, 27. September 1939, 
in den Jahren 1940/ 41 supplierender Leiter der medizinischen 
Universitätsklinik Graz, seit 1945 Primararzt und Vorstand der 
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mediziinischen Abteilung des Landeskrankenhauses Salzburg (Tel. 
23-61), Mitglied des Landessanitätsrates Salzburg, Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin; Wohnung und Privat­
ordination Salzburg, Schwarzstraße 39, Tel. 73-3-41. 

Walther Ehalt, geboren am 8. November 1902 in Wien, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Chirurgie unter besonderer Berücksichti­
gung de,r Unfallchirurgie, 10. November 1939, Facharzt für Un­
fallchirurgie und Orthopädie, Ärztlicher Leiter des Arbeitsunfall­
krankenhauses der AUVA seit 1940, beratender Arzt der Allge­
meimen Unfallversicherungsanstalt, Leiter der orthopädischen Be­
ratungsstelle des Magistrates Graz; Böhlermedaille; korrespon­
dierendes Mitglied der Spanischen orthopädischen Gesellschaft, 
korrespondierendes Mitglied der Spanischen Gesellschaft 
für orthopädische Chirurgie und Traumatologie, Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Orthopädie, der Deutschen Gesell­
schaft für Chrirurgie, der Deutschen Gesellschaft für Unfallheil­
kunde, Versicherungs- und Versorgungsmedizin, der Osterrei­
chischen Gesellschaft für Chirurgie und Traumatologie sowie 
der Vereinigung der Orthopäden Osterrnichs, Mitglied der So­
ciete Internationale de Chirurgie Orthopedique et de Traumato­
logie, Ordentliches Mitglied des Steiermärkischen Sanitätsrates; 
corresponding Editor of Austria (Bone & Joint Surgery); Golde­
nes Ehrenzeichen für die Verdienste um c1ie Republik Osterreich; 
Millöckergasse 38, Tel. 82-1-23 Wohnung. 

Franz Lanyar, geboren am 2. Jänner 1896 in Lemberg, Dr. med. 
univ., Dr. phil., für physiologische Chemie, 16. März 1943, Medi­
zinalrat; Krenngasse 43, Tel. 81-9-38 Wohnung. 

Stefan Greif, geboren am 12. August 1911 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für innere Medizin, 5. Oktober 1945, Vorstand der 
II. medizinischen Abteilung des Landeskrankenhauses Graz; 
Mitglied der Deutsd1en Gesellschaft für Innere Medizin, Mit­
glied der internationalen Haematologengesellschaft. Mitheraus­
geber der Zeitschrift : „Chemotherapia" (Basel - New York), Mit­
arbeiter der Experta Medica, Sektion VI, Interne Medicine (Am­
sterdam). Mitarbeiter des Medica-Verlages Stuttgart. Ausge­
zeichnet mit dem Osterreichischen Ehrenkreuz für Wissenschaft 
und Kunst I. Klasse; Elisabethstraße 61, Tel. 31-5-31 Klinik, 
31-2-82, 31-4-82 Wohnung. 

Wolf Maria Kreiner, geboren am 11. September 1902 in Villach, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 26. April 1946, Primar­
arzt der chirurgischen Abteilung dE\S Landeskrankenhauses Leo­
ben, Mühltalerstra.ße 1, Tel. 26-00. 
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Hans Gottfried Brücke, geboren am 31. Dezember 1905 in Leipzig, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 27. August 1947, leitender 
Primararzt des Landeskrankenhauses Wagna bei Leibnitz, Mit­
glied der Internationalen Gesellschaft für Chirurgie, Mitglied des 
International College of Surgeons , Mitglied der Deutschen Gesell­
schaft für Chirurgie. Mitglied der Osterreichischen Gesellschaft 
für Anaesthesiologie; Mitglied der Bayrischen Chirurgenvereini­
gung; Graz, Johann-Fux-Gasse 8, Tel. 34-63-03. Bei Nichtmelden 
Leibnitz 176 mit Voranmeldung. 

Rudolf Herbst, geboren am 6. Mai 1901 in St. Peter am Ottersbach, 
Dr. der gesamten Heilkunde. für Urologie, 11. Februar 1948, kor­
respondierendes Mitglied der Gesellschaft der Ärzte in Wien, 
Mitglied des International College of Surgeons, Mitarbeiter der 
Urologia internationalis; gew. Vorsitzender der österr. urolog. 
Gesellschaft, Mitglied der Societe internat. d'Urologie, Mitglied 
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie, Träger des Goldenen 
Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Osterreich; 
Franckstraße 41, Tel. 33-6-70, Landeskrankenhaus 31-5-31. 

lierbert Moser, geboren am 9. September 1911 in Ybbs/Donau, Dr. 
der gesam,:en Heilkunde, für Chirurgie, 23. Juli 1951, Vorstand 
der III. Chirurgischen Abteilung des Landeskrankenhauses Graz; 
1949 Preis der Osterreichischen Gesellschaft für Krebsforschung 
(gemeinsam mit A. Mahnert), Mitglied des International Col­
lege of Surgeons, Mitglied der Societe Internationale de Chir­
urgie, Mitglied der Internationalen Paracelsusgesellschaft, Mi~­
glied der Deutschen Gesellschaft für Orthopädie, Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie, Mitglied der Osterreichi­
schen Gesellschaft für Chirurgie und Traumatologie, Lehrauftrag 
für Orthopädie an der Universität Graz seit 1952, Lehrauftrag an 
der philosophischen Fakultät, Institut für Leibeserziehung, seit ' 
1955; Lenaugasse 3. Tel. 33-1-46 Wohnung, 31-0-11 Chirurgische 
Abteilung. 

1-Iorst Friedrich Hellauer, geboren am 17. Jänner 1913 in Linz, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Physiologie, 23. Mai 1951, Oberarzt 
am Paracelsus-Institut des Landes Oberösterreich in Bad Hall, 
örtlicher Leiter der Physiologischen Abteilung des Instituts; Bad 
Hall, 00., Parkstraße 10, Tel. 342, Wasllergasse 11, Tel. 33-76-74. 

Eduard Leinzinger, geboren am 19. Juni 1908 in Graz, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 6. Mai 
1950, Vorstand der 0.0. Landesfrauenklilllik Linz a. d. D. ·und Pro­
fessor der Geburtshilfe an der Bundeshebammenlehranstalt, Mit­
glied der Internationalen, Deutschen und Osterreichischen Ge­
sellschaft für Geriatrie; der Osterreichischen Gesel1schaft zum 
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Studium der Sterilität und Fertilität, Wissenschaftlicher Beiral 
der Weltunion für prophylaktische Medizin; 1957 Verleihung der 
Silbermedaille „Angelo Mosso" (Turin), 1958 Silberpokal und 
Bronzemedaille (Cannes); Linz/Oberösterreich, Lederergasse 47, 
Tel. 22-9-87/88 Klinik und Ordination, Wohnung: Linz-Frein­
berg, Margarethenweg 15, Tel. 25-62-12. 

Horst Günther Klingenberg, geboren am 9. Jänner 1919 in Königs­
berg, Dr. der gesamten Heilkunde, für Physiologie, 24. Juli 1953, 
Oberarzt am physiologischen Universitätsinstitut; Bergmann­
gasse 28, Tel. 31-5-81 Institut, 33-74-95 Wohnung. 

Hans Schwarz-Karsten, geboren am 18. August 1898 in Innsbruck, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Anatomie, 12. August 1943, 
Oberarzt am Universitätsinstitut für Anatomie; Andritz, Haber­
landtweg 16, Tel. 31-5-81 Institut, 93-3-21 Wohnung. 

Walther Lipp, geboren am 15. Juni 1922 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Histologie und Embryologie, 4. Juni 1954, Ober­
arzt am histologisch-embryologischen Universitätsinstitut; Visi­
ting Professor of Anatomy, Wayne State University College of 
Medicine 1960/61; Mitglied der Anatomischen Gesellschaft, der 
Arbeitsgemeinschaft für Histochemie, der Arbell:sgemeinschafl 
für Neuropathologie; American Association of Anatomists; Ame­
rican Histochemical Society, American Biophysical Society, Ame­
rican Society for Cell Biology, Herausgeber der „Histochemi­
schen Methoden"; Plüddemanngasse 34 A. Tel. 31-5-81 Institut. 

Josef Jeschek, geboren am 6. Juli 1907 in CilH, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 20. Februar 1960, 
Mitglied der Osterreichischen Otolaryngologischen Gesellschaft 
und dter Deutschen Gesellschaft der Hals-Nasen-Ohrenärzte, Mit­
glied des Internationalen Collegium Oto-Rhino-Laryngologicum 
(Groningen), Ehrenmitglied der Association Frarn;:aise pour 
l'Etude de la Phonation et du Langage, Paris, korre·spondieren­
des Mitglied der Oto-Neuro-Ophthal.-Gesellschaft, Universität 
Saloniki; Leoben, Nennersdorferstraße 14, Tel. 28-03. 

Erich Vogler, geboren am 2. Dezember 1919 in Radkersburg, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Röntgenologie und Strahlenkunde, 
13. April 1955, Oberarzt am Zentral-Röntgeninstitut und an der 
Radiologischen Universitätsklinik Graz, Landeskrankenhaus; 
Schillerstraße 26, Tel. 31-5-31 Klinik, 34-0-77 Wohnung, 32-4-11 
Ordination. 

Albert Propst, geboren am 16. Mai 1917 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Pathologische Anatomie, 21. November 1955, 
Oberarzt am pathologisch-anatomischen Universitätsinstitut; 
Opernring 14, Tel. 31-5-31 Institut. 
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Erich Pakesch, geboren am 22. September 1917 in Wien, Dr. der ge­
samten Heilkunde, Dr. phil., für Psychiatrie und Neurologie, 
30. November 1953, Oberarzt an der Universitätsnervenklinik, 
korrespondierendes Mitglied der Americ. Elektroschock-Asso­
ciation; Hugo-Wolf-Gasse 5, Tel. 31-5-31 Klinik, 32-4-90 Woh­
nung. 

Wolfgang Köle, geboren am 18. November 1919 in Obdach, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 23. Jänner 1956, Primararzt, 
Vorstand der II. Chirurgischen Abteilung des Landeskranken­
hauses Graz; Mitglied der Osterreichischen Gesellschaft für Chir­
urgie und Unfallheilkunde, Mitglied der Deutschen Gesellschaft 
für Chirurgie, Mitglied der SociE~te Internationale de Chirurgie, 
Mitglied der Osterrnichischen Tuberkulosegesellschaft und der 
Osterreichischen Krebsgesellschaft, Mitarbeiter der Experta me­
dica, Section IX, Surgery (Amsterdam); Hamerlinggasse 6/IJ„ 
Tel. 31-5-31/449 II. Chirurgische Abt., 83-3-49 Wohnung und 
Ordination. 

Wilhelm Falk, geboren am 17. August 1916 in Gleisdorf, Dr. der ge„ 
samten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 4. Juli 1955, Oberarzt 
an der Universitäts-Kinderklinik; Kapellenstraße 90A, Tele­
phon 21-1-25. 

Eugen Muntean, geboren am 5. Jänner 1909 in Mercina, DT. der ge­
samten Heilkunde, für Röntgenologie und Strahlenkunde, 6. März 
1952, Mitglied der Osterreichischen Röntgengesellschaft; Bischof­
platz 1, Tel. 83-5-03 und 85-4-22 Ordination. 

Friedrich Heppner, geboren am 24. April 1917 in Innsbruck, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Chirurgie, 19. August 1955, Primararzt 
des Neurochirurgischen Teiles der I. Chirurg. Abteilung, Landes­
krankenhaus Graz, Theodor-Körner-Preis 1958 und 1959, Mit­
glied der Deutschen Gesellschaft für Neurochirurgie, Mitglied 
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie, Mitglied des Inter­
national College of Surgeons, 1. Schriftführer der Osterreichi­
schen Gesellsd1aft für Chirurgie und Traumatologie, Graz, 
Schröttergasse 5, Tel. 31-5-31 Klinik, 32-93-74 Wohnung, Ordi­
!Ilation 71-5-24. 

Ernst Kresbach, geboren am 7. August 1920 in Pöllau bei Hartberg, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für innere Medizin, 21. Juli 1953, 
Primarius der Internen Abteilung des Landeskrank~nhauses 
Steyr; Mitglied der Europäischen Haematologischen Gesellschaft, 
Mitglied der Osterreichischen Liga zur Bekämpfung des Rheu­
matismus; Steyr, Landeskrankenhaus. 
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Erich Tscherne, geboren am 10. Jänner 1905 in Fürstenfeld, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe uncYtynäkologie, 27. Sep­
tember 1939; Mitglied der Osterreichischen und Deutschen Ge­
sellschaft für Gynäkologie und der Internationalen Fertilitäts­
gesellschaft, Gründungsmitgltied der Osterreichischen Gesell­
schaft zum Studium der Sterilität und Fertilität; Brandhofgasse 
Nr. 13, Tel. 32-0-30. 

b) Universitätsdozenten: 

Alois Grabner, geboren am 27. August 1895 in Graz, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Zahnheilkunde, 6. August 1934; Glacisstraße 
Nr. 37, Tel. 31-4-20. 

Josef Monauni, geboren am 29. Mai 1900 in Innsbruck, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für innere Medizin, 16. Mai 1938, Leiter der 
Internen Abteilung und Direktor des Allgemeinen Krankenhau­
ses der Stadt Linz; Mitglied des Sanitätsrates für Oberösterreich; 
Linz, Fabrikstraße 2, Tel. 22-6-08. 

Max Fossel, geboren am 15. Jänner 1907 in Bruck an der Mur, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für pathologische Anatomie, 23. Oktober 
1941, für gerichtliche Medizin, l 5. Februar 1951. Mitglied der 
Deutschen Gesellschaft für Pathologie und der Deutschen Gesell· 
schaft für gerJchtliche Medizin, ständiger Hochschulassistent 
i. R., Prosektor am Krankenhaus der Barmh. Brüder in Linz, Linz 
a. d. Donau, Rudigierstraße 11, Tel. 26-5-81, Linz-Urfahr, Diessen­
leitenweg 87. 

Franz Hoff, geboren am 25. Oktober 1909 in Groß-Betschkerek, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 
27. Mai 1942; Hugo-Wolf-Gasse 3, Tel. 32-0-55 Ordination, 
31-3-44 Wohnung. 

Wilhelm Blumencron, geboren am 19. Mai 1912 in Anzbach, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für innere Medizin, 1. Februar 1949; Wien 
XIII, Elßlergasse 31. 

K.al'l Prell, geboren am 10. September 1914 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für pathologische Anatomie, 28. Juni 1950, Prosektor 
am Allgemeinen Krankenhaus Linz/Donau; Linz, Hofgasse 9, 
Tel. 25-89-47 Wohnung. 

Georg F. Yannoulis, geboren am 13. April 1908 in Athen, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, 20. Novem­
ber 1951, o. Professor und Direktor der Hals-Nasen-Ohrenklinik 
de,r Unive,rsität Saloniki, korrespondierendes Mitglied der Ge­
seHschaft Deutscher Hals-Nasen-Ohrenärzte, korrespondierendes 
Mitglied der Otolaryngologischen Gesellschaft Wien und Athen, 
Vorsitzender der Griechischen Oto-Neuro-Ophthal.-Gesellschaft, 
Universität Saloniki. 
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Max Kraus, geboren am 19. Jänner 1913 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 16. Dezember 
1953; Graz-Kroisbach, Joseph-Marx-Straße 4, Tel. 33-77-35. 

Erhard Borkenstein, geboren am 14. April 1921 in Schlaggenwald, 
Dr. der gesamten Heilkunde, Dr. phil„ für innere Medizin, 29. No­
vember 1954, Oberarzt an der medizinischen Universitätsklinik; 
Lessingstraße 27, Tel. 31-5-31 Klinik, 83-7-90 Wohnung. 

Rudolf Waechter, geboren am 19. Juli 1921 in Wien, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Zahnheilkunde, 13. Juni 1955; Mitglied des 
„Europäischen Symposions für Endodontie", korrespondierendes 
Mitglied des Vereins N.O. Zahnärzte, Mitglied des Croupement 
1international pour le recherche scientifique en stomatologie; 
Fellow-International College of Dentists; Wien IV, Mayerhof­
gasse 10. 

Kurt Richter, geboren am 12. Juli 1915 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 19. August 1955. 
Primarius der Frauenabteilung des Landeskrankenhauses Bruck 
an der Mur; Wohnung: Bruck an der Mur, Leobnerstraße 18, 
Tel. 51-100. 

Otto Eichhorn, geboren am 11. August 1921 in Krieglach, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Psychiatrie und Neurologie, 31. August 
1955, Oberarzt an der Universitätsnervenklinik; Hofgasse 5, Tel. 
31-5-31/223 Klinik, 71-5-30 Ordination. 

Franz Kroath, geboren am 16. Februar 1915 in Hartberg, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 5. März 
1956; Schumanngasse 5, Tel. 32-3-65 Wohnung. 

Karl Quaiser, geboren am 5. Mai 1913 in Ringelshain, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 14. April 1957, Vorstand der 
Kinderabteilung des Landeskrankenhauses Leoben; Wohnung: 
Leoben, Kämtnerstraße 1/III., Tel. 25-35. 

Egon Wieninger, geboren am 24. Oktober 1915 in Veldes, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 29. Juli 
1957; Wien III, Landstraße Hauptstraße 1, Tel. 73-57-16 Or­
dination und Wohnung. 

Karl Kratochvil, geboren am 2. Mai 1906 in Wien, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Chirurgie (21. September 1942), 13. Jänner 1958; 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie; Mitglied der 
Osterreichischen Gesellschaft für Chirurgie und Traumatologie; 
Mitglied der Osterreichischen Krebsgesellschaft; Rechbauer­
straße 26, Tel. 95-4-33. 

Elans Hofmann, geboren am 19. September 1916 in Linz, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Augenheilkunde, 13. Jänner 1958, Ober­
arzt an der Universitätsaugenklinik; Merangasse 22, Tel. 32-4-05, 
Klinik 31-5-31. 
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Friedrich Petuely, geboren am 15. Juni 1922 in Wien, Dr. der ge­
samten Heilkunde, Dr. phil., für physiologische Chemie, 11. März 
1958; Direktor der Bundesanstalt für Lebensmitteluntersuchung 
in Graz, Universitä1sstraße 6, Tel. 31-5-81, Nebenstelle 264, The~­
dor-Körner-Preis 1957 und 1959; Geidorfgürtel 50, Tel. 31-81-'7. 

Karl Wagner, geboren am 25. Februar 1921 in Kainach, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für innere Medizin, 11. April 1958, Leiter der 
Medizinischen Abteilung des Landeskrankenhauses Wagna, Mit­
glied der Europäischen Hämatologischen Gesellschaft, Mitglied 
der Osterreichischen Liga zur Bekämpfung des Rheumatismus; 
Tel. Leibnitz 96, Wohnung Graz, Neuholdaug. 21/I., Tel. 71-3-05. 

Richard Bayer, geboren am 4. April 1907 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynäkologie, 22. Juli 1958, erg. 
für Physiologie, 11. Mai 1939, Mitglied der Deutschen Gesell­
sdiaft für Gynäkologie, der Osterreichischen Gesellschaft für 
Gynäkologie und Geburtshilfe , Mitglied der Internationalen Fer­
tiliy Association sowie der Osterreichischen Gesellschaft zum 
Studium der Sterilität und Fertilität; Heinrichstr. 33, Tel. 32-4-23. 

Gerhard Plischka, geboren am 8. Mai 1921 in Alt Bunzlau/Böhmen, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Zahnheilkunde, 12. Februar 1959, 
Oberarzt an der Universitätszahnklinik; Eggenberg, Grasberger­
straße 17, Tel. 31.-5-31 Klinik. 

Gerald Grinschgl, geboren am 22. Mai 1922 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Neurologie und Psychiatrie, 14. Februa·r 1959, 
Oberarzt an der Universitätsnervenklinik, Presidential Award ot 
the International Poliomyelitis Congress, Landeskrankenhaus, 
Nervenklinik, Tel. 31-5-31, Nst. 234; Wohnung Joanneumring 3, 
Tel. 82-8-96. 

Helmut Lechner, geboren am 19. Mai 1927 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Neurologie und Psychiatrie, 14. Februar 1959, 
Oberarzt an der Universitätsnervenklinik; Graz, Klosterwies­
gasse 32, Tel. 31-5-31, Nst. 206 Klinik. 

Gerhard Gollmann, geboren am 25. März 1922 in Schwertberg/00„ 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Medizinische Röntgenologie 
und Strahlenheilkunde, 25. März 1959, Leiter des Zentral-Rönt­
gen- und Radiuminstitutes des Allgemeinen Krankenhauses der 
Stadt Linz; Linz, Prandtauerstraße 25, Tel. 31-88-05. 

Herbert Heiß, geboren am 4. Juli 1922 in Klagenfurt, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Gynäkologie und Geburtshilfe, 27. Juni 1959, 
landschaftlicher Oberarzt an der Universitäts-Frauenklinik Mit­
glied der Prüfungskommission an der Allgemeinen Kra~ken­
pflegeschule Graz, Gemeinderat der Stadt Graz, Mitglied der 
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Deutschen und Osterreichischen Gesellsd1aft für Gynäkologie und 
Geburtshilfe und der Osterreichischen Gesellschaft für Fertilität 
und Sterilität, Träger des Theodor-Körner-Preises 1955 und 1961: 
Graz, Schubertstraße 70, Klinik 31-5-31. 

Wolfgang Funder, geboren am 28. September 1918 in Wien, Dr. der 
gesamten Heilkunde, für Augenheilkunde, 14. November 1959, 
Oberarzt an der Universitätsaugenklinik; Mariatroster Straße 146, 
Tel. 33-93-14, Klinik 31-5-31. 

Ernst Kahr, geboren am 15. Oktober 1919 in Graz, Dr. der gesamten 
Heilkunde, für Medizinische Röntgenologie und Strahlenheil­
kunde, 17. November 1959, Oberarzt am Zentral-Röntgeninstitut 
und an der Radiologischen Klinik; Wick.enburggasse 3/II., Tel. 
31-5-31 Institut. 

Hans Kresbach, geboren am 30. August 1923 in Pöllau, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Dermatologie und Venerologie, 2. März 
1960, Oberarzt an der Dermatologischen Universitätsklinik; Mu­
chargasse 14/I., Tel. 31-5-31 Klinik, 87-2-46 Wohnung. 

Günther Reiffenstuhl, geboren am 30. November 1921 in Baden bei 
Wien, Dr. der gesamten Heilkunde, für Geburtshilfe und Gynä­
kologie, 17. August 1960, Oberarzt an der Univ.-Frauenklinik; 
Graz, Hartenaugasse 15, Tel. 33-4-52. 

Heinrich Köle, geboren am 24. Dezember 1920 in Obdach, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Zahnheilkunde und Kieferchirurgie, 
29. Mai 1961; Oberarzt an der Universitäts-Zahnklinik; Mit­
glied der Deutschen Gesellschaft für Kiefer- und Gesichts­
chirurgie, Mitglied des Vereines Osterreichisd1er Zahnärzte, 
Martin-Wassmund-Preis 1959 der Deutschen Gesellschaft für 
Kiefer- und Gesichtschirurgie; Graz, Münzgrabenstraße 9, Tel. 
97-02-63 Wohnung, 31-5-31 Klinik. 

Siegfried Sailer, geboren am 4. August 1916 in Marktoberdorf, bayr. 
Allgäu, Dr. der gesamten Heilkunde, für Innere Medizin, 23. Juni 
1961, Oberarzt an der medizinischen Univ.-Klinik; Leechgasse 56, 
Tel. 31-5-31 Klinik, 33-98-62 Wohnung. 

Walter Rosenkranz, geboren am 13. Juli 1926 in Fels a. Wagram, 
N.O., Dr. der gesamten Heilkunde, für Physiologie, 5. Febrnar 
1962, Oberarzt am physiologischen Univ.-Institut; Feuerbach­
gasse 21, Tel. 31-5-81 Instilut. 

lieinz Sterz, geboren am 14. April 1925 in Graz, Dr. der . gesamten 
Heilkunde, für Innere Medizin, 3. Juli 1962, Oberarzt an der 
Medizinischen Univ.-Klinik; Graz-Kroisbach, Krafft-Ebing­
Straße 3, Tel. 32-90-13, Tel. 31-5-31 Klinik. 
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Herbert Kaloud, geboren am 15. Dezember 1921 in Marburg/ Drau, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Kinderheilkunde, 30. Juli 1962, 
Oberarzt an der Univ.-Kinderklinik; Graz, Katzianergasse l, 
Tel. 92-8-84, 32-5-21 Klinik. 

Walter Ku~ovetz, geboren am 27. Juli 1929 in Graz. Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Pharmakologie, 30. Juli 1962, Oberarzt am 
Pharmakologischen Univ.-Institut; Graz, Heinrichstraße 54, Tel. 
31-5-81 Institut, 32-97-15 W ohnung. 

Hermann Buchner, geboren am 10. Oktober 1922 in Mitterdorf bei 
Murau, Dr. der gesamten Heilkunde, für Chirurgie einschließlich 
Unfallchirurgie, 14. Februar 1963: Mitglied der Osterreichischen 
Gesellschaft für Chirurgie und Traumatologie; Stolzalpe bei 
Murau, Tel. 31-5-31 Klini.k oder Murau 8. 

Max Kraßnig, geboren am 21. Jänner 1888 in Nikolsburg/ Mähren, 
Dr. der gesamten Heilkunde, für Hals-, Nasen- und Ohrenkrank­
heiten (19. Juni 1929). 28. Februar 1963; Obermedizinalrat, Graz, 
Elisabethinergasse 2, Tel. 85-2-10, 33-91-53. 

Fritz Jenkner, .geboren am 7. Dezember 1923 in Wien, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Chirurgie unter besonderer Berücksichti­
gung der Neurochirurgie, 21. Mai 1963, landschaftlicher Assistent 
an der chirurgischen Universitätsklinik; Fulbright-Fellow 1950/ 
1951, M.itg!ied der Deutschen Gesellschaft für Neurochirurgie, der 
Osterre1ch1s.ch~n Gesellschaft für Chirurgie und Traumatologie, 
der Osterre1ch1schen Arbeitsgemeinschaft für Neurochirurgie, des 
New York Council of Surgeons, der Osterreichischen EEG GeselI­
schaft; Theodor-Körner-Preis 1962; Mariatrost, Wenisbucher 
Straße 20; Tel. 31-5-31 Klinik, 34-66-64 Wohnung. 

c) Lehrbeauftragter: 

Walte~ Hohlweg, geboren am 10. Oktober 1902 in Wien, Dr. techn., 
· Dipl.-Ing. chem., Lehrbeauftragter für experimentelle Endokrino­

logie und Vertragsbediensteter des wiss. Dienstes an der Univ.­
Frauenklinik (ab Wintersemester 1962/63); ordentlicher Professor 
an der Medizinischen Fakultät der Humboldt-Universität und Di­
rekto.r. des ~nstituts für experimentelle Endokrinologie an der 
C~an~e Berlm von 1951 bis 1961; Deutscher Nationalpreis 1960; 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Endokrinologie; Graz IX. 
Prevenhueberweg 25, Tel. 32-83-05. 
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Emeritierte Professoren: 

Hans Lieb, geboren am 20. Juli 1887 in Weiz, Dr. phil., für ange­
wandte medlizinische Chemie, 1. Oktober 1931; Dekan 1935/36, 
1945/46 und 1954/ 55; emeritiert mit 30. September 1958. Mit der 
Supplierung der Lehrkanzel für medizinische Chemie bis Ende des 
Studienjahres 1961/62 betraut; korrespondlierendes Mitglied der 
Osterreichischen Akademie der Wissenschaften; Ehrenpräsident 
der Osterreichischen Gesellschaft für Mikrochemie und Präsident 
der Osterreichischen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit 
(Landesgruppe Steiermark); Leiter der chem. Abteilung des Pa­
racelsus-Instituts Bad Hall, 0.0., Ehrenmitglied der American 
Microchemical Society und des wissenschaftlichen Vereines der 
Arzte in Steiermark; Fritz-Pregl-Preis der Akademie der Wissen­
schaften Wien; Wilhelm-Exner-Medaille; Osterreichisches Ehren­
zeichen für Wissenschaft und Kunst; Graz, Bergmanngasse 28, 
Tel. 31-5-81 Institut, 33-74-93 Wohnung. 

Gustav Hofer, geboren am 14. August 1887 in Wien, Dr. der gesam· 
ten Heilkunde, für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten, 1. No· 
vember 1940; emeritiert mit 30. September 1958. Ehrenmitglied 
der Osterreich:ischen Laryngo-rhinol. Gesellschaft, Ehrenmitglied 
der Gesellschaft Deutscher Hals-, Nasen- und Ohrenärzte, Ehren­
mitglied der Griechisch-medizinischen Gesellschaft; Ehrenmit­
glied des Internationalen Collegium Otolaryngologicum a. s. 
(Groningen); Mitheraus•geber der Experta medica XI. (Amster­
dam), Ehrenmitglied der Internationalen Broncho-Oesophago­
skopischen Gesellschaft Philadelphia und der Gesellschaft für 
Logopädie und Phon1iatrie Wien, Ehrenvorsitzender des wissen­
schaftlichen Vereines der Arzte in Steiermark und der Osterrei­
chischen Otolaryngologischen Gesellschaft, Präsident der Oster­
reichischen Otolaryngologischen Gesellschaft 1954 bis 1960, Vor­
sitzender des Internationalen Collegium Otorhinolaryngologicum 
a. s. 1959, Vorsitzender der Gesellschaft Deutscher Hals-Nasen­
Ohren-Arzte 1957/ 58; Ehrendoktor der Medizinischen Fakultät 
der Universität Thessaioniki, Griechenland; Graz, Teichhof 8, 
Mariatrost; Tel. 32-0-94. 

lieinrich Jettmar, geboren am 18. Juli 1889 in Wien, Dr. der gesam­
ten Heilkunde, für Hygiene, 17. Juni 1948; Dekan 1948/ 49; eme­
ritiert mit 30. September 1960. Mitglied der Osterreichischen 
Codex-Commission, Obersanitätsrat, Ehrenmitglied der Osterrei­
chischen Gesellschaft für Mikrobiologie und Hygiene; · Korrespon­
dierendes Mitglied der Gesellschaft der Arzte in Wien; Mitglied 
des Landessanitätsrates für Steiermark; Osterreichisd1es Ehren-
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kreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse (1960); Grillparzer­
straße 32/ 9. 

Anton Werkgartner, geboren am 5. Juni 1890 'in Mauthausen, Dr. 
der gesamten Heilkunde, für gerichtliche Medizin, 21. Jänner 
1956; Dekan 1956/ 57, Senator 1958/59. bis 1960/61; emeritiert 
30. September 1961. Mit dem Ehrenkreuz für Wissenschaft und 
Kunst I. Klasse ausgezeichnet. Ehrenmitglied der Deutschen Ge­
sellschaft für gerichtliche und Sociale Medizin, des Wissensdiaft­
lichen Vereines der Arzte der Steiermark und der Medizilllischen 
Gesellschaft für Oberösterreich, Miembro lde Honor de la Aso­
ciation nacional de Medicos forenses; Besitzer des Silbernen 
Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Osterreich (1934), 
des goldenen Verdienstkreuzes am Bande d. Tapferkeitsmed. m. 
d. Schw., der silb. Tapferkeitsmedaille 1. Kl., der Verw.-Med., 
des Karl-Truppenkreuzes und des Offiziers-Ehrenzeichens vom 
Roten Kreuz m. d. K.-D.; Ruckerlberggasse 32, Tel. 32-1-73. 

Anton Leb, geboren am 23. Oktober 1891 in Hochburg, Dr. der ge­
samten Heilkunde, Facharzt für Röntgenologie und Strahlenheil­
kunde, 29. Februar 1960, Vorstand des Zentral-Röntgeninstituts 
und der Radio!. Univ.-Klinik, Hofrat, Inhaber des Ehrenkreuzes 
I. Klasse für Wissenschaft und Kunst; Dekan 1958/ 59, Ehrenmit­
glied der Deutschen Röntgengesellschaft, der radiologischen wis­
senschaftlichen Gesellschaft an der Universität Cordoba (Argen­
tinien), der wissenschaftlichen Gesellschaft der Arzte Oberöster­
reichs, Ehrenmitglied der Osterreichischen Röntgengesellschaft, 
Ehrenmitglied der Osterreichischen Krebsgesellschaft, Ehrenbür­
ger der Stadt Graz; Bergmanngasse 26, Tel. 31-5-31 Klinik, 
32-6-73 Wohnung. 

3. Professoren im Ruhestande: 

Herbert Koch, geboren am 5. Juli 1882 in Rodaun bei Wien, Dr. der 
gesamten Heilkunde, ordentlicher Professor für Kinderheilkunde, 
1. März 1943; Wien, VI., Theobaldgasse 9/III. 

Wolfgang Holzer, geboren am 20. Aprii 1906 in Krems, Dr. der ge­
samten Heilkunde, außerordentlicher Professor mit dem Titel 
eines ordentlichen Professors, für Psychiatrie und Neurologie, 
Herrengasse 17, Tel. 85-0-37. 

4. Ehemaliger Titularprofessor: 

Rudolf Schneider, geboren am 22. Juni 1886 in Laibach, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Augenheilkunde, 22. Oktober 1926 (1936 
tit. ao . Prof.); Leonhardstraße 48, Tel. 32-90-34 Wohnung. 
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Prüfungskommission: 

Bei den Prüfungen des I. med. Rigorosums: 

Vorsitzender: Dekan Prof. Dr. Hans Bertha 
Examinator: Der betreffende Fachvertreter 

Bei den Prüfungen des II. und III. med. Rigorosums: 

Wie beim 1. med. Rigorosum, dazu als Beisitzer: Regierungs­
kommissär 
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IV. Verzeichnis der Institute und Kliniken 

Medizinisch-Chemisches Institut und Pregl-Laboratorium: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel. 31-5-81 , Nst. 252 

Vorstand: derzeit unbesetzt 

Hochschulassistenten: 

Dr. phil. et Mag. pharm. Hans Junek. Herrandgasse 22 

Dr. phil. Helga Wiltmann, Sc:humanngasse 27 
Dr. phil. et Mag. pharm. Benno Palleta, Theodor-Körner-Straße 72 

Nichtwissenschaftlic:hes Personal: 
Annelise Jöbstl, Med.-techn. Ass. 
Paul Schmittutz, Laborant 
Franz Zirngast, Medlaniker 

Institut für Physiologische Chemie: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel. 31-5-81, Nst. 254 

Lehrkanzelinhaber: ao. Prof. Dr. med. Anton Holasek 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Helmut Hauser, Schönaugürtel 44 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Johanna Loibner, Med.-techn. Ass. 

Anatomisches Institut: 
Graz, Harrachgasse 16, Tel. 31-5-81, Nst. 370 

Vorstand o. Prof. Dr. med. Walter Thiel 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Hans Schwarz-Karsten, Graz-Andri\z 
Haberlandtweg 16 ' 

Dr. med. Klaus Zöch, Schubertstraße 72 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

cand. med. Emmerich Petrac, Annenstraße 21 
cand. med. Jenö Molnar, Billrolhstraße 41 
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Nichtwissenschaftl iches Personal: 

Bärbel Förster, Med.-techn. Ass. 
Andreas Alessio, Oberlaborant 
Ernst Bock, Laborant 
Johann Schnedl, Laborant 

Histologisch-Embryologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, TeL 31-5-81, Nst. 283 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Wilhelm Burkl 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Walther Lipp, Plüddemanngasse 34 A 
Stud. phil. Elke Bartosch (Assistentenvertreter), Kerschhoferweg 29 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

cand. med. Max Haidvogel, Drittelstelle, Hilgergasse 3 
cand. med. Ingomar Mutz, Drittelstelle, Kalchberggasse 10/ III. 
cand. med. Heinz Seewann, Drittelstelle, Grillparzerstraße 28 
cand. med. Klaus Albegger, Drittelstelle, Beethovenstraße 22 
cand. med. Regine Alb, Drittelstelle, Griesgasse 26 
cand. med. Fritz Wiedner, Drittelstelle, Merangasse 42 

Nic:htwissen.schaftliches Personal: 

llse Kechiche, Med.-techn. Ass. 
Margarete Wagner, Med.-techn. Ass. 
Irmtraut Nusser, Med.-techn. Ass. 
Alois Mödritscher, Tec:hn. Ob.-Offizial 

Physiologisches Institut: 
Graz, Harrachgasse 21, Tel. 31-5-81, Nst. 371 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Rudolf Rigler 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Horst Günther Klingenberg, Bergmann-
gasse 28 

UD. Dr. med. Walter Rosenkranz, Feuerbachgasse 21 
Dr. med. Gerda Scholz, Ruthardweg 11 
Dr. med. Harald Wascher, Volksgartenstraße 22 
Dr. med. Klaus Ehrenberger, Franckstraße 41 
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Nichtwissenschaftliches Personal: 

Elfriede Gerhold, Med.-techn. Ass. 
Otto Kraus, Techn. Ob.-Offizial 
Kurt Fölkl, Techn. Ob.-Offizial 

Pathologisch-Anatomisches Institut: 
Graz, Ludwig-Seydler-Gasse 28, Tel. 31-5-81 und 31-1„01 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Max Ratzenhofer 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. Albert Propst, Opernring 14 
Dr. med. Josef Zangger, Lagergasse 18/ II. 
Dr. med. Hubert Reinisch, Naglergasse 57 
Dr. med. Hans Becker, Graz, Rieshang 22 
Dr. med. Haymo Plentner, Elisabethstraße 20 
Dr. med. Doris Leb, Kaiserfeldgasse 3/III. 
Dr. med. Otfried Müller, St. Marein/ Pi. 

Vertragsbediensteter des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. med. Kurt Schmid, Grieskai 52 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Peter Hofer, Oberlaborant 
Maria-Doris Langhart, Med.-techn. Ass. 
Josef Bartl, Laborant 
Alfons Lengerer, Laborant 
Mathilde Oberlein, Sekretärin 
Maria Gampel', Laborwart 
Karl Zangl, Kanzleikraft 
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Pharmakologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel. 31-5-81, Nst. 292 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Hans F. Häusler 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Walter Kukovetz, Heinrichstraße 54 
Dr. med. Gerald Pöch, Edelsbach 51 
Mr. Horst Udermann, Kalchberggasse 10 
Dr. phil. Gerald Fischer, Pestalozzistraße 15 

Nichtw.issenschaftliches Personal: 

Ingeborg Obrecht, Techn. Kontrollor 
Franz Lex, Techn. Adjunkt 
Auguste Schellauf, Sekretärin 
Willibald Steiner, Laborant 
Heide Kranner, VB. 

Hygiene-Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel. 31-5-81, Nst. 272 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Josef Möse 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. et med. Franz Lieb, Plüddemanngasse 2 
Dr. med. Franz Glawogger, Eggenberg, Burenstraße 50a 
Mr. Heinz Brantner, Alte Poststraße 59/36 
Dr. med. Elfriede Kulmburg, Heinrichstraße 47 

Vertrags bedienstete des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. phil. Hildegard Anschau, Klosterwiesgasse 70/II. 
Dr. med. Berta Brenneis, Dreihackengasse 18/Part. 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Karoline Kobierski, Med.-techn. Ass. 
Gudrid Neudert, Kanzleiadjunkt 
I<arl Schwarz!, Oberlaborant 
Alois Hofstätter, Oberlaborant 
Sybille Novak, Med.-techn. Ass. 
lnge Machaczek, Med.-techn. Ass. 
Fössl Ferdinand, Laborant 
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Gerichtlich-Medizinisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel. 31-5-81, Nst. 282 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Wolfgang Maresch 

Hochschulassistenten: 

Dr. med. Heinz Maurer, Roseggerkai 5 
Dr. med. Eberhard Wehrschütz, Blümelstraße 29 
Dr. med. Werner Preidler, Frühlingstraße 35 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

cand. med. Dieter Löschnig, Grillparzerstraße 29 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Leopold Pilz, Tedm. Oberkontrollor 
Gertraude Weber, Med.-tedm. Ass. 
Uta Mitic, Med.-techn. Ass. 
Roswitha Smeritschnig, Sekretärin 
August Kölldorfer, Laborant 
Josefine Muhr, Laborantin 

Medizinische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 11, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Karl Gotsch 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. et Dr. phil. Erhard Borkenstein, Lessingstraße 27 
UD. Dr. med. Siegfried Sailer, Leechgasse 56 
UD. Dr. med. Heinz Sterz, Kroisbach, Krafft-Ebing-Straße 3 
Dr. med. Bernhard Schreiner, Eggenbergergürtel 32 
Dr. med. Roland Strobach, Ratletzkystraße 29 
Dr. med. Otto Eber, Am Lindenhof 37 
Dr. med. Harald Wippel, Theodor-Körner-Straße 127 
Dr. med. Wilhelm Hübel, Mettahofgasse 15 
Dr. med. Oskar Schneck, Plüddemanngasse 105 
Dr. med. Josef Pailer, Kopernikusgasse 9 
Dr. med. Roman Pailer, Kopernikusgasse 9 
Dr. med. Fritz Müller, Wickenburggasse 14 
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Nichtwissenschaftliches Personal: 

Rudolf Stremitzer, Techn. Ob.-Offizial 
Antonie Pirnat, Kanzleioffizial 
Margarete Gnaser, Laborant 
Alfred Wesiak, Laborant 

Universitäts-Kinderklinik: 
Graz, Mozartgasse 14, Tel. 32-5-21 und 32-5-22 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Ernst Lorenz 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Wilhelm Falk, Kapellenstraße 90A 
UD. Dr. med. Herbert Kaloud, Katzianergasse 1 
Dr. med. Hermann Wendler, Franckstraße 39 
Dr. med. Rudolf Bischoff, Mozartgasse 4 
Dr. med. Erich Rossipal, Dreihackengasse 16 
Dr. med. Karl-Heinz Smetan, Seebachergasse 10/ III. 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Maria Mensi, Fachinspektor 
Edith Kocsar, Sekretärin 
Franz Oberlenz, Laborwart 

Psychiatrisch-Neurologische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 22, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Hans Bertha 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Dr. phil. Erich Pakesch, Hugo-Wolf-
Gasse 5 

UD. Dr. med. Otto Eichhorn, Mariatrosterstraße 194 
UD. Dr. med. Gerald Grinscbgl, Joanneumring 3 
UD. Dr. med. Helmut Lechner, Klosterwiesgasse 32 
Dr. med. Erika Ricbling, Heinrich-Heine-Straße 31 
Dr. med. Margarete Minauf, Bergmanngasse 26 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

l:Ierma Taus, Med.-techn. Ass. 
Dr. Gerda Bratke, Sekretärin 
lludolf Kern, Techniker 
Josef Brandstätter, Laborwart 
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Hals-Nasen-Ohren-Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 20, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Walter Messerklinger 

Hochschulassistenten: 

Dr. med. Heinz Messek, Kinkgasse 7 
Dr. med. Erwin Vojacek, Schreibäckerweg 5 
Dr. med. Gerd Zechner, Schanzlgasse 4 
Dr. med. Helmut Jerney, Niesenbergergasse 40 
Dr. med. Johann Schachenreiter, Graz-St. Peter, Weiherweg 7 
Dr. med. Walter Serles, Konrad-von-Hötzendorf-Straße 36 

Niichtw~ssenschaftliches Personal: 

Franz Neuhold, Laborant 
Isolde Rant, Med.-tedm. Ass. 
Margarete Kranner, Sekretärin 

Dermato-venerologische Klinik der Universität Graz: 
Graz, Auenbruggerplatz 8, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Anton Musger 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Hans Kresbach, Muchargasse 14 
Dr. med. Edmund Scbrümpf, Händelstraße 23 
Dr. med. Gerhard Baron, Kaiserfeldgasse 1 
Dr. med. Alfred Kapper, 'Nickenburggasise 40 
Dr. med. Hubert Willingshofer, Theodor-Körner-Straße 175 
Dr. med. Ernst Pudmich, Zinzendorfgasse 19 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Hildegard Ennemoser, Med.-techn. Oberass. 
Ingeborg Scheucber, Med.-techn. Ass. 
Friederike Borstner, Sekretärin 
Ingrid Dermutz, Sekretärin 
Helmut Wruß 
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Chirurgische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 5, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Franz Spath 

Hochschulassistenten: 

Dr. med. Josef Eder, Hallerscbloßstraße 5 
Dr. med. Walter Finsterbuscb, Peinlid1gasse 7 
Dr. med. Franz Wageneder, Klosterwiesgasse 17 
Dr. med. Leo Kronberger, Annenstraße 28 
Dr. med. Gertrude Neubauer, Eggenberg, Bayernstraße 12 
Dr. med. Julius Kraft-Kinz, Nibelungengasse 8 
Dr. med. Harald Cesnik, J. Red.tenbachergasse 22 
Dr. med. Gerhard Friehs, Nibelungengasse 38 
Dr. med. Edith Wagner, Gratkorn 309 
Dr. med. Peter Feischl, Franck:straße 14 
Dr. med. Harald Tscherne, Naglergasse 37 
Dr. med. Gerhart Hubmer, Swethgasse 3 
Dr. med. Horst Hafner, Franckstraße 31 
Dr. med. Doris Kronberger-Schönecker, Stiftingtalstraße 67 
Dr. med. Günther Koch, Jakominigürtel 4 
Dr. med. Friedrich Mager!, Köflach, Bahnhofstraße 14 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Marianne Linder, Kanzleioffizial 
Alois Starzinger, Oberlaborant 
Dr. Gertrud Braucbardt, Sekretärin 
Elga Stangl, Photolaborantin 
Josef Rinner, Operationsgehilfe 
Franz Trummer, Operationsgehilfe 
Karl Ziehenberger, Operationsgehilfe 
Heltraut Arnberger, Med.-techn. Ass. 

Geburtshilflich-gynäkologische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 14, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Ernst Navratil 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Günther Reiffenstuhl, Auenbruggerplatz 14 · 
UD. Dr. med. Frib. Bajardi, Brockmanngasse 14 
Dr. med. Erich Burghardt, Alberstraße 18 
Dr. med. Julius Scbmör, Bogengasse 36 
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Dr. med. Heinrich Mayer, Schumanngasse 14 
Dr. med. Harald Kölbl, Kärntnerstraße 2 
Dr. med. Kurt Gradwohl, Wielandgasse 38 
Dr. med. Helmut Kastner, Steyrergasse 131 
Dr. med. Heinrich Schwarz, Waltendorf, Hauptstraße 24 
Dr. med. Gerhard Tscherne, Wegenergasse 6 
Dr. med. Otto Absenger, Voitsberg, Lacknergasse 9 

Vertragsbediensteter des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. techn. Dipl.-Ing. Walter Hohlweg, Prevenhueberweg 25 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Liane Golznig, Sekretärin 
Johann Rath, Oberlaborant 
Gerheide Miro, Med.-techn. Ass. 

Universitäts-Augenklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz 4, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Karl Hruby 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Hans Hofmann, Merangasse 22 
UD. Dr. med. Wolfgang Funder, Mariatrosterstraße 146 
Dr. med. Erich Kutschera, Annenstraße 34 A 
Dr. med. Rudolf Ebner, St. Peter, Marburgerstraße 18 
Dr. med. Helmut Payer, Hochsteingasse 59 
Dr. med. Wolfgang Fattinger, Univ.-Augenklinik, Auenbruggerplatz 4 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Frieda Scheucher, Med.-techn. Ass. 
Franz Beck, Fachinspektor 
Johann Posch, Laborwart 

Zentralröntgeninstitut und Radiologische Universitätsklinik: 
Graz, Auenbruggerplatz, Tel. 31-5-31 

Vorstand: em. o. Prof. Dr. med. Anton Leb 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Erich Vogler, Schillerstraße 26 
UD. Dr. med. Ernst Kahr, Wickenburggasse 3 
Dr. med. Gerhard JeitJer, Gösting, Viktor-Franz-Straße 13 
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Universitätszahnklinik und Kieferstation: 
Graz, Auenbruggerplatz 12, Tel. 31-5-31 

Vorstand: o. Prof. Dr. med. Richard Trauner 

Hochschulassistenten: 

UD. Dr. med. Gerhard Plischka, Eggenberg, Grasbergerstraße 11 
UD. Dr. med. Heinrich Köle, Münzgrabenstraße 9 
Dr. med. Hertha Byloff-Clar, Goethestraße 41 
Dr. med. Walter Koch-Lang-entreu, Beethovenstraße 26 

Klinische Hilfsärzte: 

Dr. med. Edmee Stepantschitz, Wegenergasse 18 (halbtägig) 
Dr. med. Ilse Bliemegger, Rankengasse 31 (halbtägig) 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Franz Hasewend, Techn. Ob.-Offizia.l 
Inge Stöckl, Zahntechniker 
Edith Foith, Sekretärin 

Paracelsus-Institut, Bad Hall, Oberösterreich: 

Hochschulassistenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Horst F. Hellauer, st. H.-Ass., Bad Hall , 
Parkstraße 10 
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Philosophische Fakultät 

Dekan: Prof. Dr. phil. Julius Wagner 
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1. Richtlinien für den Studiengang: 

A. Ordentliche Hörer, die das Lehramt an Mittelschulen oder das 
Doktorat der Philosophie anstreben, haben in jedem Semester 
mindestens 15 Wochenstunden an Lehrveranstaltungen der Philo­
sophischen Fakultät zu belegen, wobei die Kurse und die Ubun­
gen der Lektoren in die Wochenstundenzahl nicht ein -
r e c h e n b a r sind. 

B. Ordentliche Hörer d e r P h a r m a z i e. Ein pharmazeutisches 
Semester ist nur dann anrechenbar, wenn mindestens 20 \Vochen­
stunden und alle verbindlich vorgeschriebenen Vorlesungen und 
Ubungen besucht werden. 

Für die ordnungsgemäße Absolvierung dieses Studiums sind fol­
gende Vorlesungen und Ubungen verbindlich: 

Im ersten Studienjahr: 

Physik, in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Anatomie und Physiologie der Pflanzen, im Wintersemester, 5 Stun­

den. 

Systematische Botanik, im Sommersemester, 5 Stunden. 
Anorganische und organische Experimentalchemie, in beiden Seme­

stern, 5 Stunden. 

Einführung in die qualitative Analyse, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Ubungen im Bestimmen der Pflanzen mit Exkursionen, im Sommer­

semester, 3 Stunden. 

Pflanzenanatomisches Praktikum 1. u. II, in beiden Semestern, je 
3 Stunden. 

Analytisch-chemische Ubungen I und II, in beiden Semestern, 
15 Stunden. 

Im zweiten Studienjahr: 

Grundzüge der physikalischen Chemie, im Wintersemester, 5 Stun-
den. 

Pharmazeutische Chemie (I und II), in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Einführung in die Maßanalyse, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Pharmakognosie I, im Sommersemester, 5 Stunden. 
Physikalische Ubungen, im Wintersemester, 4 Stunden. 
Chemische Ubungen, im Sommersemester, 20 Stunden. 
Analytisch-chemische Ubungen III, im Wintersemester, 15 Stunden. 
Pharmakognostische Ubungen, im Sommersemester, 15 Stunden. 
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Im dritten Studienjahr: 

Pharmazeutische Chemie (III und IV), in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Untersuchung der Arzneimittel, im Sommersemester, 2 Stunden. 
Pharmakognosie II, im Wintersemester, 5 Stunden. 
Untersuchung und Wertbestimmung der Drogen, 1 Stunde in beiden 

Semestern. 
Untersuchung galenischer Präparate, 1 Stunde in beiden Semestern. 
Hygiene für Pharmazeuten, in beiden Semestern, 2 Stunden. 
Apotheken- und Sanitätsgesetzkunde, im Wintersemester, 2 Stunden. 
Pharmakodynamik und Toxikologie, im Wintersemester, 3 Stunden. 
Theoretische Grundlagen der Rezeptur und pharmazeutischen Tech-

nik mit Ubungen, in beiden Semestern, 5 Stunden. 
Pharmazeutisch-chemische Ubungen, in beiden Semestern, 

20 Stunden. 
Pharmakognostische Ubungen, in beiden Semestern, 15 Stunden. 
Galenische Pharmazie mit Ubungen, in beiden Semestern, 4 Stunden. 
Chemisch-mikroskopisd1e Untersuchung menschlicher Sekrete und 

Exkrete, im Sommersemester, 3 Stunden. 
Erste Hilfe, im Sommersemester, 2 Stunden. 

Die beiden strengen Prüfungen (Rigorosen) sind an derselben 
Universität abzulegen. 

Ausnahmsweise kann die Fortsetzung der strengen Prüfungen 
an einer anderen Universität im Einverständnis der beiden beteilig­
ten Professorenkollegien bewilligt werden, wenn die schon begon­
nenen Prüfungen mit Erfolg abgeschlossen sind und wenn rücksichts­
würdige Umstände vorliegen, insbesondere wenn das pharmazeu­
tische Studium an der anderen Universität fortgesetzt wird. 

Die erste strenge Prüfung (Rigorosum) ist aus Botanik in den 
ersten vier Wochen des anrechenbaren dritten Semesters, aus Physik 
und Experimentalchemie in den letzten vier Wochen des anrechen­
baren dritten Semesters oder in den ersten vier Wochen des folgen­
den Semesters abzulegen. Der Kandidat hat bei der Prüfung aus 
Botanik ein Herbarium von mindestens 150 Pflanzen vorzuweisen. 
Der Nachweis, daß der Kandidat an den physikalischen Ubungen 
fleißig und mit Erfolg teilgenommen hat, muß bei der Prüfung aus 
Physik vorgelegt werden. 

Die Zulassung zur Prüfung aus Experimentald1emie und Physik 
kann nur erfolgen, wenn der Besuch der für die ersten drei Semester 
verbindlich vorgeschriebenen Vorlesungen und Ubungen durch das 
Meldungsbuch des Studierenden nachgewiesen ist. · 

Die erfolgreid1e Ablegung der ersten strengen Prüfung (Rigo­
rosum) wird im Meldungsbuch des Studierenden ersichtlich gemacht. 
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Wurde die Prüfung nicht schon am Schlusse des anrechenbaren 
dritten Semesters bestanden, so ist als viertes Semester erst jenes 
anrechenbar, in dessen Verlauf diese Prüfung aus allen Gegenstän­
den mit Erfolg bestanden wurde. 

Die zweite strenge Prüfung (Rigorosum) besteht aus je einer 
praktischen Prüfung aus pharmazeutischer Chemie (mit chemischer 
Analyse), aus Pharmakognosie und Hygiene für Pharmazeuten sowie 
aus einer theoretischen Gesamtprüfung aus pharmazeutischer Chemie, 
aus Pharmakognosie und Hygiene für Pharmazeuten. 

Die Zulassung, um die nach ordnungsgemäßer Absolvierung des 
pharmazeutischen Studiums anzusuchen ist, kann nur erfolgen, wenn 
durch das Meldungsbuch des Kandidaten oder durch besondere Be­
lege nachgewiesen ist, daß er nach der mit Erfolg bestandenen ersten 
strengen Prüfung in den anrechenbaren drei letzten Semestern alle 
verbindlich vorgeschriebenen Laboratoriumsübungen aus Chemie, 
pharmazeutischer Chemie und Pharmakognosie, an den Untersuchun­
gen menschlicher Sekrete und Exkrete sowie an dem Kurs über Erste 
Hilfeleistung mit Erfolg teilgenommen, ferner ein Kolloquium aus 
Rezeptur und pharmazeutischer Technik (einschließlich galenischer 
Pharmazie) mit Erfolg bestanden hat. 

C. Studierende, welche die Ablegung der Fachprüfung für Ubersetzer 
(nach 5 Semestern) oder die Diplomprüfung für Dolmetscher (nad1 
7 Semestern) anstreben, müssen in jedem Semester mindestens 
15 Wochenstunden belegen, wobei alle Lehrveranstaltungen der 
Ubersetzer- und Dolmetsd1erausbildung (Vorlesungen und Ubun­
gen) eingerechnet werden. 

D. Hörer anderer Fakultäten dürfen an der Philosophischen Fakultät 
nur bis zu höchstens 8 Wochenstunden belegen. Diese Bestim­
mung findet auf Studierende anderer Hod1schulen und Fakultäten, 
die an der Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung teilnehmen, 
keine Anwendung. 

E. Hörern, die die Erwerbung des Doktorates der Philosophie in Er­
wägung ziehen, wird empfohlen, bereits 1in früheren Semestern, 
welche durch die Vorbereitung aus Hauptfachprüfungen noch 
nicht voll in Anspruch genommen sind, auch dem Studium der 
Philosophie Aufmerksamkeit zu schenken. Nähere Auskünfte und 
Beratungen jeweils Di., Fr. 12-13 Uhr im Philosophischen Institut, 
Universitätsgebäude 2, II. Stock, rechts . 
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II. Vorlesungen und Ubungen 

1. Philosophie, Psychologie und Pädagogik 

a) Philosophie 

Geschichte der griechischen Philosophie I, 3st., Di., Mi., Fr. 11-12, 
Hs. 6 o. P. Radakovic 

David Hume, lst., Do. 11-12, Institut für philosophische Soziologie 
o. P. Radakovic 

Deskriptive Soziologie, lst., Mo. 17-18, Institut für philosophis~e 
Soziologie o. P. Radakov1c 

Philosophisches Seminar: Die Moralphilosophie David Humes, ls~., 
T. 10·-, Mo. 18--19, Philosophisches Institut o. P. Radakov1c 

Soziologisches Seminar: Giambatista Vico: „Die Neue Wissen~chaft:'r 
2st., T. 10·- , Do. 16.30-18, Institut für philosophische Soz10log1e 

o. P. Radakovic 

Philosophie der Gemeinschaft (zu Systematische Philosophie XI I), 
3st., Mo„ Mi., Do. 12-13, Hs. 8 o. P. Silva-Tarouca 

Proseminar zur Hauptvorlesung, 2st., T. 10·-, Mi. 17-18.45, Hs. 8 
o. P. Silva-Tarouca 

Sein und Denken, lst., Mo. 19-20, Hs. 8 o. P. Silva-Tarouca 

Seminar: Die Ontologie Nicolai Hartmanns, 2st., T. 10·-, Do. 18-· 
19.45, Philosophisches Institut o. P. Silva-Tarouca 

Begriff und Symbol, lst„ Do. 10-11, Hs. 8 UD. Janoska 
Karl Mannheim: Ideologie und Utopie, 2st. Ubung, Fr. 16-17.30, Phi-

losophisches Institut UD. Janoska 
Logische Untersuchungen, lst., Di. 12-13, Hs. 8 UD. Haller 
Privatissimum, lst. (nur für Fortgeschrittene), Fr. 17.30-18.30 

UD. Haller 

b) Psychologie 

Verhaltenspsychologie, 3st., Di. 14-15, Mi. 14.30-16, Hs. 8 
o. P. Weinhandl 

Psychologisches Praktikum 1: Ubungen zur Verhaltenspsychologie, 
2st., T. 10·-, Di. 18-20, Psyd10logischer Arbeitsraum 

o. P. Weinhandl 

Psychologisches Praktikum II: Ubungen zur Statistik, 2st., "T. 10·-·, 
Fr. 9-11, Psychologischer Arbeitsraum 

0 . P. Weinhandl gemeinsam mit Ass. Rollett 
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Intelligenztests (Einführung), 3st., (lst. Vorl. und 2st. Ubung), Vor­
lesung: 14tägig, Do. 15.30-17; Ubung n. V. im Psychologischen 
Institut des Landesarbeitsamtes UD. Birzele 

UD. Eichinger liest nicht. 
UD. Ticho beurlaubt. 

c) Pädagogik 

Der Lehrer in der allgemeinbildenden höheren Schule als Psychologe 
und Pädagoge, 3st., Fr. 12-13, Sa. 7.30-9, Hs. 8 

o. P. Weinhandl 
Pädagogisches Seminar: Ubungen zu Lehrplanentwürfen der allge­

meinbildenden höheren Schulen, 2st., T. 10·-, Do. 8-10, Päd­
agogischer Arbeitsraum o. P. Weinhandl 

Geschichte der Pädagogik (II. Teil: Von der Renaissancezeit bis zur 
Zeit des Weltkrieges mit besonderer Berüdcsichtigung der Si­
tuation in Osterreich), 3st., Pflichtvorlesung für Lehramtskandi­
daten, Mi. 16- 17, Fr. 16-18, Hs. 8 UD. Stettner 

Das Anliegen der Menschenbildung bei J. Fr. Herbart (III. Teil), 2st., 
Mo. 15-17, Hs. 8 UD. Stettner 

Praktische Mittelschulpädagogik (Pflichtvorlesung für Lehramtsan­
wärter ab 7. Semester), 3st., Sa. 9.05-11.20, Hs. 8 Lb. Thaller 

Lichtbild und Film im Unterricht, 3st. (2st. Vorl., 1st. Ubung), Mo. 
9-12, Pädagogischer Arbeitsraum Lb. Trutnovsky 

2. Geschichte des Altertums und Altertumskunde 

Das Staatsrecht der Kaiserzeit, 3st., Di., Mi., 8-9.10, Hs. 22 
o. P. Swoboda 

Lateinische Epigraphik, 2st., Do. 11-12.30, Institut für Geschichte des 
Altertums o. P. Swoboda 

Interpretation ausgewählter Texte (für Fortgeschrittene), 2st. Semi­
nar, T. 10·-, Do. 17-19, Institut für Geschichte des Altertums 

o. P. Swoboda 

3. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit 

Allgemeine Geschichte Osterreichs in der frühen Neuzeit (III), 4st.. 
Mo., Di., Mi. 15-16, Hs. 11 o. P. Wiesflecker 

Interpretation ausgewählter Quellen zum Stoff der Hauptvorlesung, 
lst., Di. 16- 17, Historisches Institut o. P. Wiesflecker 

Historisd1es Seminar, Abteilung für Osterreichische Geschichte: Ver­
fassungsgeschichtliche Ubungen, 3st., T. 10'--, Mo., Mi. 16-17.30, 
Historisches Institut o. P. Wiesflecker 
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Allgemeine Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts (etwa 1878 bis 
1914), 3st., Mi., Do., Fr. 10-11, Hs. 11 o. P. Novotny 

Quellenkunde der neueren Geschichte (gilt auch als historisches Pro-
seminar), 2st., Mi., Fr. 11-12, Hs. 11 ao. P. Novotny 

Historisches Seminar, Abteilung Allgemeine Neuere Geschichte: Das 
Verhältnis von Staat und Kirche am Ende des 19., am Anfang 
des 20. Jahrhunderts, 2st„ T. 10'-, Do. 14.30-16 (pünktlich!) 
Historisches Institut ao. P. Novotny 

Entstehung und Wesen des Herzogtums Kärnten, lst., n. V. 
HP. Moro 

UD. tit. ao. P. Popelka liest nicht. 
Agrargeschichte Osterreichs, 2st., n. V. UD. tit. ao. P. Tremel 
Grundzüge der sozialen und kulturellen Entwicklung Osteuropas, ins-

besondere Rußlands, 2st. Pflichtvorlesung für Lehramtskandi­
daten aus Geschichte, n. V . o. P. Matl 

Das europäische Staatensystem in der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts, Teil III, lst„ n. V. UD. Preradovic 

Der ·wiener Kongreß und die Neuordnung Europas, 2st., n . V. 
UD. Sutter 

4. Klassische Archäologie 

Römische Kunst (II. Kaiserzeit), 3st., Mo. 9-10, Mi., Do. 10-11, 
Hs. 22 UD. fit. ao. P. Diez 

Archäologische Ubungen (für klassische Philologen), 2st., T. 10·-, 
Mi. 15.15-16.45, Institut für klassische Archäologie 

UD. tit. ao. P. Diez 

Archäologische Ubungen (für Kunsthistoriker), 2st., T. 10·-, Mo. 
10.15-11.45, Institut für klassische Archäologie 

UD. tit. ao. P. Diez 

5. Kunstgeschichte 

Die Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts, 3st., Mi., Do., 9-10, Fr. 
11-12, Hs. 22 o. P. Franz 

tfbungen I : Graz und Steiermark, Geschichte und Kunst (mit Besid1-
tigungen), 2st„ U„ Fr. 17-19, Hs. 22 o. P. Franz 

tfbungen II: Zur Entwicklung des Ornaments (16.-18. Jahrhundert) , 
2st., T. 20·-, Fr. 8-10, Hs. 22 o. P. Franz 

IJbungen III: Besprechung neuerer kunstgeschichtlicher Literatur und 
eigener wissenschaftlicher Arbeiten, lst., U., 14tägig, Mi. 15.45 
s. t.-17.15, Hs. 22 o. P. Franz 
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Der Mensch und sein "Umkreis in der holländischen Malerei des 
17. Jahrhunderts, 2st., Do. 17 s. t.-18.30, Hs. 22 

UD. tit. ao. P. Coudenhove-Erthal 
Die gotische Baukunst Englands, 2st., Mo. 17- 18.30, Di. 10-11.30, 

14tägig, Hs. 22 UD. Feuchtmüller 

6. Klassische Philologie 

Die frührömische Literatur und ihre Geschichte, 
8.30-10 s. t., Hs. 23 

3st., Di. 9-10, Do. 
ao. P. Stoessl 

T. 10·-, Mi. 17-19 
ao. P. Stoessl 

Philologisches Proseminar: Aristoteles, Staat der Athener, 2st., 

Philologisches Seminar: Euripides, Elektra, 2st., 

T. 10·-, Di. 15-17.30 s. t. ao. P. Stoessl 
Besprechung schriftlicher Arbeiten (für Dissertanten und Lehramts­

kandidaten), lst., n. V. 
Platon, Philosoph und Dichter, 3st„ Mo., Di., Mi. 14-15, Hs. 23 

a-0. P. Vretska 
Lektüre und Interpretation in der Mittelschule, lst„ Mo. 16.30-18 

(14tägig), Hs. 23 ao. P. Vretska 
Lat. Seminar: Cicero, De re publica, 2st„ T. 10·-, Mo. 10-12, Hs. 23 

ao. P. Vretska 
Lat. Proseminar: Plinius, Briefe, 2st„ T, 10'-, Mi. 9.30-11, Hs. 23 

ao. P. Vretska 
Cicero, De natura deorum, 2st., Mi. 8-9.30, Hs. 23 UD. Krause 
Deutsch-lateinische Stilübungen, Unterstufe, 4st„ T. 10·-, n. V. 

Lb. Mandl 
Deutsch-lateinische Stilübungen, Oberstufe, 4st„ T. 10'-, n . V. 

Lb. Kahlig 
Deutsch-griechische Stilübungen, 2st., T. 10'-, Di. 18.30-20, Hs. 20b 

Lb. Weber-Ostwalden 

7. Byzantinische Philologie 

Die Kunst der Rede in Byzanz, 2st., Do. 17-19, im Institut für By-
zantinistik o. P. Ivanka 

Die byzantinische Liturgie als Kunstwerk, lst„ Fr. 16-17, im Institut 
für Byzantinistik o. P. Ivanka 

Byzantinische Reichs- und Kulturgeschichte in ihrer Verflechtung mit 
dem Abendland und mit Vorderasien, 2st., Sa. 9-11, im Institut 
für Byzantinistik o. P. Ivanka 

Ubungen, 2st„ T. 10·- , Fr. 9-11, im Institut für Byzantinistik 
o. P. Ivanka 
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8. Musikwissenschaft 

Heinrich Schütz, 4st., Do., Fr„ n. V. ao. P. Wessely 
Paläographie der Musik I, 2st„ Do., n. V. ao. P. Wessely 
Seminar: Ubungen zur Musikbibliographie und musikalischen Quel-

lenkunde, 2st., T. 20·-, Fr„ n. V. ao. P. Wessely 
Einführung in die Musik des Ostens und Südostens. II: Rußland, 2st., 

n. V„ Musikwissenschaftlid1es Institut UD. Wünsch 

9. Allgemeine und vergleichende Sprachwissenschaft 

Geschichte und Kulturgeschichte der griechischen Sprache, 4st., n. V. 
o. P. Brandenstein 

Ubungen, lst„ n. V. o. P. Brandenstein 
Einführung in das Altindische, 2st„ Di. 17-19, Institut für verglei-

chende Sprachwissenschaft UD. Krause 

10. Deutsche Sprache und Literatur 

Deutsche Dichtung der Stauferzeit, 3st„ Mi. 17-19, Hs. 6, Do. 18-19, 
ao. P. Kracher 

Deutsche Lautgeschichte (Konsonantismus), 2st„ Fr. 17-19, Hs . 6 
ao. P. Kracher 

Seminar: Althochdeutsch, 2st. Ubung, Do. 16-18, Hs. 11, T. 10'­
ao. P. Kracher 

Proseminar: Lektüre mhd. Texte, je 2st. Ubungen, 1. Unterstufe : n. V., 
II. Oberstufe : Mo. 8.30-10, Hs. 11 ao. P. Kracher 

Die deutschen Tragiker des 19. Jahrhunderts, 3st., Di. 16.30-18, Do. 
11.15-12 s. t„ Hs. 1 ao. P. Mühlher 

Goethes „Faust", 2st., Mi. 8.30-10 s. t„ Hs. 8 ao. P. Mühlher 
Seminar (Neuere Abteilung): Ausgewählte Literatur zur Theater- und 

Drama-Reform im 19. Jahrhundert, 2st., T. 10·-, Di. 14.45-16.15 
s. t„ Hs. 19 ao. P. Mühlher 

Proseminar (Neuere Abteilung): Ubungen zur romantischen Novelle, 
2st. Ubung, Do. 8.30-10 s. t„ Hs. 11 

ao. P. Mühlher gemeinsam mit UD. Himmel 
Das deutsche Drama zur Zeit Gottscheds, 2st„ Di. 18-19, Fr. 19-20, 

Hs. 11 UD. Himmel 
Praktische Stilkunde des Deutschen, Do. 14-15.30, Hs. 11 

Lb. Doppler 
Methodik des Deutschunterrichts (Pflichtvorlesung für Lehramtskan­

didaten ab dem 7. Semester), 2st. (mit Lehrbesuchen), Fr. 15-16.30, 
·Hs. 11 Lb. Halper 
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Technik des Sprechens und der Rede, II„ 2st. Ubung für Lehramts-
kandidaten, Mo. 16.15-11.45, Hs. 1 Lb. Spalke 

Deutsche Vortragskunst, II., 2st. Ubung für Hörer aller Fakultäten, 
den Germanisten besonders empfohlen, Mo. 17.45-19.15, Hs. 11 

Lb. Spalke 

11. Anthropologie 

UD. Kloiber liest nicht. 

12. Volkskunde 

Die steirischen Hauslandschaften, 3st„ mit Exkursionen, Fr. 16--17.30 
und jeden zweiten Mittwoch (alternierend mit den Vorlesungen 
von UD. Moser) 17-18.30, Hs. 20b o. P. Koren 

Hauskundliche Arbeitsgemeinschaft, 2st. Seminar, mit Exkursionen, 
Do. 18.30-20, Institut für Volkskunde o. P. Koren 

Beschwörung und Segen, 2st„ mit Führungen, jeden zweiten Mitt-
woch, 16-17.30, Hs. 20b UD. Moser 

Gereimte Liebesbriefe als Gedenkbilder, 2st„ mit Führungen, jeden 
zweiten Mittwoch 17.45-19.15, Hs. 20b UD. Moser 

13. Ethnologie und Religionswissenschaft 

Einführung in die Völkerkunde (Die Primitiven Afrikas), 2st., n. V. 
UD. tit. ao. P. Closs 

Grundfragen der Religionsethnologie, lst., Do. 16.1.5-17, s. t., Institut 
für Volkskunde UD. tit. o. P. Closs 

14. Englische Sprache und Literatur 

Romantik und Viktorianismus, 3st„ Mo„ Mi„ Fr. 10-11, Hs. 1 
o. P. Stanze! 

Anglistisches Seminar: Ubungen zum neueren englischen Roman (nur 
für Seminarmitglieder), 2st., T. 20·-, Di. 9-11, Institut für Eng­
lische Philologie o. P. Stanze! 

Hauptwerke der mittelenglischen Literatur, 2st. Vorl. mit Textinter-
pretationen, Mi., Fr. 11-12, Hs. 1 o. P. Stanzel 

American Literature from the Civil War to the Present, 2st. (in eng­
lischer Sprache), U., Mi„ Fr. 12-13, Hs. 19 Gastprofessor Langer 

Amerikanistisches Seminar: American Romanticism (nur für Seminar­
mitglieder), 2st., T. 20·-, Institut für Englische Philologie, n. V. 

Gastprofessor langer 

132 

Einführung in das Altenglische, 2st. Ubung, Do. 14.30-16, Hs. 1 
Lb. Zaic 

Englische Phonetik (für Studierende nach dem ersten Studienjahr), 
2st. Ubung, Mi. 14.45-15.30, Hs. 1, Fr. 8-8.45, Hs. 1 Lb. Zotter 

Englisches Proseminar Ia (für Studierende im ersten Studienjahr), 
3st„ T. 20·-, Di„ Do. 9-10, Fr. 8-9 Lb. Puchwein 

Englisches Proseminar lb (für Studierende im ersten Studienjahr), 
3st„ T. 20·-, n. V. Lb. Gollner 

Proseminar Ha (für Studierende nach dem ersten Studienjahr), 3st., 
T. 20·-, Mo. 8-9.30, Hs. 20, Mi. 8.45-9.30, Hs. 11 Lb. Zotter 

Proseminar IIb (für Studierende nach dem ersten Studienjahr), 3st„ 
T. 20'-, Mo. 16.30-18, Hs. 20, Mi. 14-14.45, Hs. 1 Lb. Zotter 

Tutorial Ia (für Studierende im ersten Studienjahr), 3st., T. 20'- - . 
Di. 10.15-11.45, Hs. 1, Fr. 16-16.45, Hs. 20 Lb. Shukri 

Tutorial Ib (für Studierende im ersten Studienjahr), 3st., T. 20--, 
Di. 8.15-9.45, Hs. 11, Do. 7.45-8.30, Hs. 11 Lb. Shukri 

Tutorial IIa (für Studierende nach dem ersten Studienjahr), 3st., 
T. 20·-, Mo. 8.30-10, Hs. 23, Mi. 14.15-15, Hs. 20 Lb. Shukl'i 

Tutorial Ilb (für Studierende nach dem ersten Studienjahr), 3st„ 
T. 20·-, Fr. 8.30-10, Hs. 23, Mi. 15.15-16, Hs. 20 Lb. Shukl'i 

Translation and Composition (für Studierende nach dem ersten Stu-
dienjahr), 2st. Ubung, Fr. 14-15.30, Hs. 20a Lb. Shukri 

Deutsch-englische Ubersetzungsübungen (besonders für Lehramtskan-
didaten), 2st., Do. 14-16, Hs. 20 Lb. Sedgwick 

15. Romanische Sprachen und Literaturen 

Die französische Literatur vom Naturalismus bis zur Gegenwart, 3st„ 
Di., Do„ Fr. 11-12, Hs. 23 o. P. Palgen 

Romanisches Seminar: Le theatre de Jean Giraudoux, 2st„ Mi. 8.30-
10, T. 20·-, Romanisches Institut o. P. Palgen 

Italienisches Seminar: Ausgewählte Gesänge der „Gerusalemme li· 
berata", 2st., Mi. 18.30-20, T. 20'-, Romanisches Institut 

o. P. Palgen 
Lb. Friedrich liest nicht. 
Proseminar I (1. und 2. Semester): Etude systematique de grammaire 

frarn;:aise et exercices pratiques, 2st„ Mo. 11- 12.30 
Lb. Robinet 

Proseminar II (ab 3. Semester), Balzac: La Comedie Humaine. T:xte 
d'explications: „Le Pere Goriot", 2st., Fr. 9.30- 11 Lb. Rohmet 

Dn philosophe du XVIIleme siede: Diderot. Texte d'explication: 
extraits des oeuvres de Diderot, 2st., Fr. 8-9.30 Lb. Robinet 
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Französische Lektoratsübungen: Deux romanciers modernes: Berna-
nos-Camus, 2st., Mo. 13.30-15, Hs. 20a Lb. Grengg-Porion 

Connaissance de la France (Frankreichskunde), Histor:le de France 
(suite), 2st„ Mi. 15.30-17, Hs. 20a Lb. Grengg-Porion 

Revision de la grammaire et traductions, 2st, Do. 15-16.30, Hs. 20a 
Lb. Grengg-Porion 

Neologismen in der Umgangssprache: Ubungen, 2st., Mi. 15.30-17, 
Romanisches Institut Lb. Schwager! 

Proseminar: Lektüre und Interpretation eines Werkes von Giovanni 
Papini, 2st., Mi. 17-18.30, Romanisches Institut Lb. Schwager! 

Die Italienische Landschaft mit Referaten, 2st., Ubung, Do. 17-18.30 
Lb. Schwager! 

Zusätzliche italienische Lektoratsübungen N. N. 

Italienisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st., Mo. 17-18.30, Hs. 20b 
Lb. Reinthaler 

Systematischer Wortschatz, 2st., Di. 18-19.30, Hs. 38 Lb. Reinthaler 

16. Slavische Sprachen und Literaturen 

Gemeinslavischer Wortschatz, 2st., Di. 16-18 o. P. Matl 
Geschichte der älteren slavischen Literaturen, 2st„ Mo., Do. 12-13 

o. P. Matl 
Geschichte der neueren russischen Literatur seit Puschkin, 2st., Mi., 

Fr. 12-13 o. P. Matl 
Grundzüge der sozialen und kulturellen Entwicklung Osteuropas, ins­

besondere Rußlands, 2st. Pflichtvorlesung für Lehramtskandida­
ten aus Russisch, n. V. o. P. Matt 

Slavisches Seminar: Sprachvergleichende Ubungen an slavischen 
Texten, 2st., T. 10·-, n. V. o. P. Matl 

Prinzipien der slavischen Sprachevolution, lst„ n. V. UD. Treimer 
Grundzüge der slavischen Literaturentfaltung, lst., n. V. 

UD. Treimer 
Besprechung neuerer Literatur, lst„ n. V. UD. Treimer 
Ubungen an Ivan Frankos literarischen Werken, 2st., n. V. 

Slavisches Proseminar I: Einführung 
Sprache, 2st„ T. 1 o·-, n. V. 

Slavisches Proseminar II: Ubungen an 
2st., T. 10·-, n. V. 

UD. Treimer 
in die altkirchenslavische 

Lb. Schelesniker 
altkirchenslavischen Texten, 

Lb. Schelesniker 
Russisches Proseminar I für Lehramtskandidaten und Dolmetscher, 

4st., Di., Fr. 13.30-15, Ubungsraum des Dolmetscherinstituts, 
Mozartgasse 8 Lb. Nürnberg 
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17. Orientkunde 

Ugaritische Göttermythen, 2st. , n. V. 
Ausgewählte Targumstücke, lst., n. V. 

UD. Molin 
UD. Molin 

18. Bibliothekswissenschaft 

Methoden und Hilfsmittel des wissenschaftlichen Arbeitens (für An-
f „ ) 2 t Do 18.15-19.45 im Professorenzimmer der Univer-anger, s ., . 
sitätsbibliothek Lb. Glas 

19. Geographie 

Geomorphologie, 5st., Di., Do. 8-9, Mi. bis Fr. 9- 10, Hs. 8 
o. P. Paschinger 

Kartographisd1e Ubungen I: Einführung in die Kartenkunde, 2st., 
T. 20·-, Fr. 14---16, Hs. 8 

o. P. Paschinger gemeinsam mit Ass. Riedl 
Geographisches Seminar: Klimakunde, 3st., T. 20·-, Di. 9-12, Hs. 8 

o. P. Paschinger 
Besprechung wissenschaftlicher Arbeiten, lst., Do. 17-19, 14tägig, im 

Seminarraum 
o. P. Paschinger gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Morawetz u. Ass. Riedl 
Geographische Lehrwanderungen, nach jeweiligem Anschlag im In­

stitut 
o. P. Paschinger gemeinsam mit UD. fit. ao. P. Morawetz u. Ass. Riedl 
Grundzüge der Wirtschafts- und Verkehrsgeographie, 2st., Mi. und 

Fr. 8-9, Hs. 8 UD. til. ao. P. Morawet:l 
Proseminar (geomorphologische Ubungen II), 4st., T. 20·-, Einfüh-

rungsstunde Do. 11-12, Hs. 8 UD. tit. ao. P. Morawetz 
Spanien und Lateinamerika, 2st., Di. 16.30-18, Hs. 8 

UD. tit. ao. P. Morawetz 
Methodik des Geographieunterrichtes (Pflichtvorlesung für Lehramts­

kandidaten ab dem 7. Semester), 2sl., Mo. 8-9.30, Hs. 8 
Lb. Karpi 

UD. Zötl liest nid1t. 

20. Mathematik 

Fuktionentheorie, 5st., Mo. 8.15-9, Di., Do., Fr. 8.00-9, ·Hs. 34 
o. P. Kantz 

Dbungen zu Funktionentheorie, lst., T. 10·-, Mi. 8.15-9, Hs. 34 
o. P. Kantz 
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Mathematisches Seminar, 2st., T. 20·-, Mo. 15-17, Hs. 34 
o. P. Kantz 

Differential- und Integralrechnung, 6st., Mo., Di., Do., Fr. 12.10-13.15, 
Hs. 34 ao. P. tit. o. P. Wendelin 

Ubungen zur Differential- und Integralrechnung, 2st., T. 20·-, Do. 
17-19, Hs. 34 ao. P. tit. o. P. Wendelin 

Mathematisches Seminar, 2st., T. 20·-, Di. 17.45-19.15, Hs. 34 
ao. P. tit. o. P. Wendelin 

Lineare Algebra, 4st., Mo., Di., Do., Fr. 11-12, Hs. 34 
UD. tit. ao. P. Aigner 

Informationstheorie, 2st., Mi. 11-13, Hs. 34 UD. tit. ao. P. Aigner 
Darstellende Geometrie (mit Ubungen), 3st., Di. 13.30-16, Hs. 1 

o. HP. Hohenberg 
Besondere Unterrichtslehre aus Mathematik und Darstellender Geo­

metrie, 2st., Mo. 17-18.30, Hs. 34 (für Lehramtskandidaten ab 
7. Semester) Lb. Flick 

21. Physik 

Experimentalphysik I (Mechanik, Molekularphysik, Wärmelehre), 
Einführung in die Physik für Physiker, Chemiker, Naturhistori­
ker, Pharmazeuten und Mediziner, Sst., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 32 

o. P. Wagner 
Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Untersuchungen, zählt 

als 20st. Ubung, T. 100·-, ganztägig, Physikalisches Institut 
o. P. Wagner, ao. P. Porod und UD. tit. o. P. Szekely 

Physikalisches Kolloquiem, U., öffentlich, wird fallweise bekanntge­
geben. 

Die Professoren und Dozenten aller physikalischen Institute 
Physikalisches Praktikum für Physiker (Anfänger und Fortgeschrit­

tene), 9st., T. für Anfänger 20·-, für Fortgeschrittene 40"-, Mi., 
Do., Fr. 15-18, Physikalisches Institut 

o. P. Wagner und ao. P. Porod 
Physikalisches Praktikum für Pharmazeuten (bei ausreichender Plätze­

zahl auch für Chemiker und Naturhistoriker), zählt als 4st. Ubung, 
T. 30"-, Mo., Di. 15-18, Physikalisches Institut 

o. P. Wagner und ao. P. Porod 
Experimentalphysik für Fortgeschrittene, Elektrizität I, Pflichtvorle­

sung für Lehramtsanwärter der Physik, Sst., Mo. bis Fr. 11-12, 
Hs. 32 ao. P. Porod 

Die experimentellen Grundlagen unserer heutigen Anschauungen 
über die Neutrinos, 1st., Mo. 10-11, Hs. 33 

UD. tit. o. P. Szekely 
UD. Priebsch liest nicht. 
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Physikalische Schulversuche für Lehramtsanwärter der Physik, Che-
mie und Naturgeschichte, 3st., T. 20·-, n. V. Instr. Jost 

Methodik des Physikunterrichtes (Pflichtvorlesung für Lehramtsan­
wärter der Physik, Chemie und Naturgeschichte ab dem 7. Fa:11-
semester), 2st., n. V. Lb. Jantz 

Mechanik, Sst., Di. bis Fr. 10.15-11.15, Hs. 33 o. P. Urban 
Ubungen aus Mechanik, 2st., T. 10·-, Di. 16-17.30, Hs. 33 

o. P. Urban 

Quantenmechanische Streutheorie, 2st., Di., Do. 9-10, Hs. 33 
o. P. Urban 

Quantenmechanische Ubungen für Fortgeschrittene, 2st., Di. 15-16, 
Fr. 9-10, Hs. 33 o. P. Urban und H.Ass. Breitenlohner 

Quantenmechanische Ubungen (Einführung in die Wellenmechanik) 
für Anfänger, 2st., Mo., Mi. 9-10, Hs. 33 

o. P. Urban und H.Ass. Neuer 

Proseminar, Besprechung ausgewählter Kapitel der Reaktorphysik, 
2st., T. 10·-, Fr. 15-17, Hs. 33 o. P. Urban und H.Ass. Pucker 

Seminar Besprechung neuerer Arbeiten, 4st., T. 10·-, Mi., Do. 15-17. 
Hs. 

1

33 o. P. Urban und H.Ass. Zingl 
Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung. 

T. so·-, ganztägig o. P. Urban 
Einführung in die mathematische Behandlung der Natun~riss~nschaf­

ten, 2st., für Hörer der naturwissenschaftlichen Stud1ennchtung, 
Mo. 18-19.30, Hs. 33 o. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Ubungen aus Einführung in die mathematische Behandlung der Na­
turwissenschaften, lst., Do. 18.15--19 

o. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Quantenelektrodynamik mit besonderer Berücksichtigung quanten­
elektronischer Probleme, lst., n. V. 

o. HP. UD. tit. ao. P. Ledinegg 

Einführung in die theoretische Physik für Physiker, Chen:iker und 
Naturhistoriker, 3st., n. V. UD. HD. Breitenhuber 

Ubungen zur Einführung in die theoretische Physik für :'hysiker, 
Chemiker und Naturhistoriker, lst., n. V. UD. HD. Breitenhuber 

22. Meteorologie und Geophysik 

Meteorologie (für Lehramtskandidaten) , Sst., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 34. 
o. P. Burkard 

Meteor.ologisch-geophysikalisches Seminar, 2st., Do. 17-19; Seminar-
raum der Sternwarte o. P. Burkard 

Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, 
T. 60'-, Mo. bis Fr. ganztägig o. P. Burka1:d 
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23. Astronomie 

Einführung in die Astromechanik (für Lehramtskandidaten und als 
Einführung in das Studium der Astronomie), 4st., Mo. bis Do. 
12-13, Hs. 33 ao. P. Mathias 

Bau des Fixsternsystems, lst. (Fortsetzung), Fr. 12-13, Seminarraum 
der Sternwarte ao. P. Mathias 

24. Chemie 

a} Anorganische und analytische Chemie 

Allgemeine und anorganische Experimentalchemie I, für Chemiker, 
Pharmazeuten und Lehramtskandidaten, 5st., Di. bis Fr. 10-11.15, 
Hs. 2 ao. P. tit. o. P. Musil 

Anorganisch-chemisches Praktikum für Anfänger (Chemiker und 
Lehramtskandidaten), 15st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 ao. P. tit. o. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch 

Anorganisch-chemisches Praktikum für Fortgeschrittene (Chemiker 
und Lehramtskandidaten), 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 ao. P. tit. o. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Gebiete der an­
organischen und analytischen Chemie, Voranmeldung, 20st., 
T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 14-18 ao. P. tit. o. P. Musil 

Spezielle Kapitel der quantitativen Analytik (Theorie und Praxis, Se-
minar), 2st., n. V., Hs. 2 ao. P. tit. o. P. Musil 

Besprechung neuerer anorganisch-analytischer Probleme, lst., n. V . 
ao. P. tit. o. P. Musil mit UD. Gagliardi und UD. Pietsch 

Analytis·che Chemie I (Qualitative Analyse), Theorie und Praxis, für 
Chemiker und Lehramtskandidaten, 3st., Mo., Mi., Do. 13.30-
14.15, Hs . 2 UD. Gagliardi 

Einführung in die qualitative Halbmikrotechnik, Theorie und Praxis, 
2st., Fr. 13.30-15, Hs. 2 UD. Gagliardi 

Analytische Chemie II (Quantitative Analyse), Theorie und Praxis, 
für Chemiker und Lehramtskandidaten, 3st., Di., Mi., Do. 14.30-
15.30, Hs. 2 UD. Pietsch 

Organische Reagentien, Theorie und Anwendung, lst., Mo. 14.30-
15.30, Hs. 2 UD. Pietsch 

Einführung in das ehern. Rechnen II, 2st„ Di. 18-19.30, Hs. 26 (Phar-
makognosie) LB. Gölles 

Chemische Schulversuche für Chemiker, Physiker und Naturhistori­
ker, 2st. Vbung, T. 30"-, jeden zweiten Sa. 8-11, I. Bundesreal­
gymnasium Lichtenfelsgasse, Chemiesaal Lb. Schaider 
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b) Organische und pharmazeutische Chemie 

Pharmazeutische Chemie I, 4st., Mo., Di., Do. 11.10-12.10, Hs. 2 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Organische Chemie II, 5st., Mo. bis Fr. 8-9, Hs. 2 N. N. 
Organisch-chemisches Praktikum (für Chemiker), 20st., T. 120'-, Mo. 

bis Fr. 8-12 und 14--18 N. N. 
Organisch-chemisches Praktikum (für Hörer, die als zweites Fach ?es 

Hauptrigorosums „Organische Chemie" wählen), 6st„ T. 30 - ·-, 
aV KK 

Anleitung zu wissensdiaftlid1en Arbeiten aus dem Gebiet der orga­
nischen Chemie, Inskription nur nach persönlicher Voranmel­
dung, 20st., T. 120·--, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. halbtägig N. N. 

Analytisch-chemisches Praktikum I (qualitative Analyse für Pharma­
zeuten des 1. Semesters), 15st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 N. N. 

Analytisch-chemisches Praktikum III (Gewichtsanalyse für Pharma­
zeuten des 3. Semesters), 15st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8- 12 und 
14-18 N. N. 

Pharmazeutisch-chemisches Praktikum I (Erkennungen, Reinheitsprü­
fungen für Pharmazeuten des 5. Semesters), 20st., T. 120·-, Mo. 
bis Fr. 8-12 und 14--18 N. N. 

Chemische Ergänzungsübungen (für Magister der Pharmazie, die den 
Dr. phil. mit 1. Fach „Chemie" erwerben wollen), Inskription nur 
nach persönlicher Voranmeldung, 20st., T. 120·-, Mo. bis Fr. 
ganztägig N. N. 

Einführung in das organisch-chemische Praktikum I, 4st., Mo., Di., Do. 
17-18, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Zigeuner 

Neuere Methoden der präparativen organischen Chemie, lst., Mo. 
8-9, Hs. 1 UD. tit. ao. P. Pongratz 

Einführung in die qualitative Analyse, Theorie und Praxis (für Che­
miker, Pharmazeuten und Lehramtskandidaten), 2st., Di., Do., 
12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Analytische Methoden des OAB, IX, im Zusammenhang mit der Vor­
lesung Einführung in die qualitative Analyse, Kurs I, lst., Mo. 
12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Repetitorium der analytischen Chemie, praktischer Kurs für Studie-
rende der Pharmazie des letzten Semesters, nach Maßgabe der 
Plätze im Laboratorium, 2st., n. V. UD. tit. ao. P. Hölzl 

Chemisches Rechnen, lst., Fr. 12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 
Modeme Industrielackierung, Theorie und Praxis, lst., n. V. 

UD. Hanus 
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Mikrochemisches Praktikum für Anfänger und Fortgeschrittene, je 
2st., n. V., Abteilung für Mikrochemie UD. Sobotka 

Quantitative Organische Mikroanalyse, 30st. Kurs für Doktoranden 
UD. Sobotka 

Chromatographische Methoden in der organiSchen Chemie, n. V„ 
Hs. 2 UD. Ott 

Einführung in die analytisch-chemischen Laboratoriumsübungen (als 
3wöchiger Kurs am Beginn des Semesters), gilt als lst. Vorle­
sung, Mo. bis Fr. 12-13, Hs. 2 UD. Ott 

c) Physikalische Chemie 

Physikalische Chemie III, 3st., Mo. bis Mi. 12-13, Hs. 1 o. P. Kratky 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. 120·-, 

Mo. bis Fr. ganztägig, Laboratorium o. P. Kratky 
Physikalisch-chemisches Praktikum, 20st. Ubung, T. 60'-, n. V. 

o. P. Kratky gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Kahovec 
Einführung in die physikalische Chemie (für Chemiker, Pharmazeu­

ten und Lehramtskandidaten), 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 1 
UD. tit. ao. P. Kahovec 

Spektrometrische Methoden für Chemiker, Mediziner, Biologen und 
Pharmazeuten, lst. Ubung, Mo. 18 Uhr s. t., Institut 

o. P. Kratky gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Schauenstein 
Spektrometrische Methoden für Chemiker, Mediziner, Biologen und 

Pharmazeuten, Einführungsvorlesung zu den praktischen Ubun­
gen, 2st„ Mi. 11 Uhr s. t., Do. 16 Uhr s. t., Hs. 1 

UD. 1.it. ao. P. Schauenstein 
Physikalische Chemie der Hochpolymeren I, 2st., n. V., Hs. 1 

UD. Schurz 
d) Chemische Technologie 

Ausgewählte Kapitel aus der chemischen Technologie, 2st., Fr. 11-19, 
Hs. 1 UD. tit. o. P. ao. HP. Rebek 

25. Mineralogie und Petrographie 

Mineralparagenese II, 3st„ Mo. 11-13, Di. 11-12, Hs. 1 

o. P. Heritsch 
Allgemeine Petrographie I, 2st., Mi., Do. 11--12, Hs. 1 

o. P. Heritsch 
Mineralbestimmungsübungen, 3st. Ubung, T. 30'-, Do. 15-18, Teil-

nehmerzahl beschränkt o. P. Heritsch 
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Röntgenpraktikum (Auflösung einfacher Strukturen), 2st. Ubung, 
T. so·-, untrennbar verbunden mit: 

Einführung in die kristallographischen Röntgenmethoden, lst„ n. V. 
o. P. Heritsch 

Petrographisch-optisches Praktikum! (Kristalline Schiefer), 3st. Ubung, 
T. 40'-, n. V., Teilnehmerzahl beschränkt o. P. Heritsch 

Petrographisch-optisches Praktikum II (Gesteine der weiteren Um­
gebung von Graz), 3st. Ubung, T. 40'-, n. V., Teilnehmerzahl 
beschränkt o. P. Heritscb 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. 80'-, Mo. 
bis Fr. ganztägig o. P. Heritscb 

26. Geologie und Paläontologie 

Allgemeine Geologie (innere Dynamik), 5st„ Di. bis Fr. 9-10, lst., 
n . V ., Hs. 10 (pflichtig für Geologie-Studierende) o. P. Metz 

Geologisches Karten-Praktikum, 2st. Ubungen, T. 60'-, n. V„ Hs. 10 
o. P. Metz 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, pflichtig für Dissertanten, 
ganztägig, 20st„ T. 60'- o. P. Metz 

Geologie der Ostalpen, 4st., Mo. 8-10, Di. 8-9, Mi. 8-9, Hs. 10 
UD. tit. ao. P. Thurner 

Paläontologie III, lst., Mo. 10-11, Hs. 10 UD. tit. ao. P. Flügel 
Abriß der Paläontologie für Lehramtsanwärter, 4st., Di. bis Fr. 10-11, 

Hs. 10 UD. tit. ao. P. Flügel 
Paläontologisches Praktikum I (für Fachgeologen), 4st. Ubungen, 

T. 60'-, n . V., Teilnehmerzahl beschränkt 
UD. tit. ao. P. Flügel 

Besprechung neuerer paläontologischer Arbeiten, lst„ n. V. 
UD. tit. ao. P. Flügel 

Honorarprof. Kahler wird später ankündigen. 
UD. Nebert liest nicht. 

27. Botanik 

Systematische Botanik, I. Teil, 5st., Mo. bis Fr. 8-9, Hs. 45 
o. P. Widder 

Botanisches Praktikum I (Lagerpflanzen), 4st. Ubung, T. 50'-, Mo., 
Mi. 11-13, Mikroskopiersaal 

o. P. Widder gemeinsam mit UD. Rössler 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. 50'-, Mo. 

bis Fr. ganztägig, Sa. 8-12, Institut o. P. Widder 
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Naturgeschichte wichtiger Nutzpflanzen, I. Teil, 2st„ n. V., Hs. 45 
UD. Rössler 

Einheimische Gräser, lst., n . V„ Hs. 45 UD. Buschmann 
UD. Eggler liest nicht. 

Stammesgeschichte der Caryophyllales (Centrospermae) mit beson­
der~r Berücksichtigung der phylogenetischen Gliederung der Fa­
m1he der Cactaceae, lst., n. V., Praktikumssaal des Botanischen 
Instituts, Holteigasse UD. Buxbaum 

Anatomie und Physiologie der Pflanzen, 5st„ Mo. bis Fr. 11-12, 
Hs. 44 o. P. Härte! 

Einführung in die Holzanatomie, lst„ n. V., Hs. 44 o. P. Härte! 
Holzanatomisch.es Praktikum, 2st. Ubung, T. 50'-, n. V. (nur in Ver­

bmdung mit der Vorlesung über Holzanatomie zu inskribieren) 
o. P. Härtel gemeinsam mit UD. Thaler 

Pflanzenanatomisches Praktikum für Lehramtsanwärter, 2. Teil, 3st. 
Ubung, T. 50'-, Mo. 14-17 (Plätzezahl beschränkt) 

o. P. Härte! gemeinsam mit UD. Thaler 
Pflanzenanatomische Ubungen für Pharmazeuten, 1. Teil, 3st. Ubung, 

T. 50'-, Di. 14-17 (Plätzezahl beschränkt) o. P. Härtel 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st. Ubung, T. 50'-, ·Mo. 

bis Fr. ganztägig, Sa. vorm. (Institut) o. P. Härtel 
Besprechung neuerer wissenschaftlicher Arbeiten, lst., n. V., Hs. 44 

o. P. Härtel gemeinsam mit UD. Thaler 
Cytologie und Physiologie der Bakterien und Blaualgen, lst., n. V„ 

Hs. 44 UD. Thaler 

28. Zoologie 

Allgemeine Biologie (Zoologie) für Biologen und Mediziner, 5st. , Mo. 
bis Fr. 8-9, Hs. 6 o. P. Reisinger 

Meereskunde für Biologen, lst„ Sa. 9-10, Hs. 6 o. P. Reisinger 
Zoologisches Pr~ktikum für Fortgeschrittene I (Protozoa-Arthropoda), 

10st., T. 60-, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. 8-12, Kursraum des 
Zoologischen Instituts 

o. P. Reisinger, UD. tit. ao. P. Heran und Assistenten 
Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten (nur gegen persönliche An­

meldung), 20st. Ubung, T. 80'-, Mo. bis Fr. ganztägig, Sa. 8-12, 
Zoologisches Institut o. P. Reisinger 

Zoologisches Seminar, U., Mi. 18-20, Hs. 6 
o. P. Reisinger mit Dozenten 

Fortpflanzung und Vererbung, 2st., n. V., Hs. 6 
UD. tit. o. P. Umrath 
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Anleitung zu selbständigen physiologischen Arbeiten (nur gegen per­
sönliche Anmeldung), 20st. Ubung, T. 80'-, Mo. bis Fr. ganz­
tägig, Sa. 8-12, Zoologisches Institut N. N. 

Biologie und Technologie des Wassers und Abwassers, 2st„ Mo. 
17-19, Ort: Hörsaal des Instituts für Biochemische Technologie, 
Lebensmittelchemie und Mikrochemie der T.H. Graz, Graz, Schlü­
gelgasse 9 ao. HP. UD. Stundl 

Somatologie (für Lehramtsanwärter), 3st., n. V., Hs. 6 
UD. tit. ao. P. Heran 

Einführung in die vergleichende Physiologie des Nervensystems, 
2st., n. V„ Hs. 6 UD. tit. ao. P. Heran 

Pflanzenschutz und Pflanzenschutzmittel, 2st., n. V. 
UD. Schaerffenberg 

Das Theoriengebäude der Biologie (Zoologie), 14tägig, 2st., Zoologi-
scher Hörsaal, n. V. UD. Freisling 

Hon. P. Findenegg liest nicht. 

UD. Kupka wird später ankündigen. 

29. Pharmazie 

1. Semester 

Experimentalphysik I (Mechanik, Molekularphysik, Wärmelehre), 
Einführung in die Physik für Physiker, Chemiker, Naturhistori­
ker, Pharmazeuten und Mediziner, 5st., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 32 

o. P. Wagner 

Systematische Botanik, I. Teil, 5st., Mo. bis Fr. 8-9, Hs. 45 
o. P. Widder 

Anatomie und Physiologie der Pflanzen, 5st., Mo. bis Fr. 11--12, 
Hs. 44 o. P. Härte! 

Pflanzenanatomische Ubungen für Pharmazeuten, I. Teil, 3st. Ubung, 
T. 50'-, Di. 14--17 (Plätzezahl beschränkt) o. P. Härte! 

Allgemeine und anorganische Experimentalchemie I, für Chemiker, 
Pharmazeuten und Lehramtskandidaten, 5st., Di. bis Fr. 10-11.15, 
Hs. 2 ao. P. tit. o. P. Musil 

Einführung in die qualitative Analyse, Theorie und Praxis (für Che­
miker, Pharmazeuten und Lehramtskandidaten), 2st„ Di., Do., 
12-13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Analytisch-chemisches Praktikum I (qualitative Analyse für Pharma-
zeuten des 1. Semesters), 15st. , T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 N. N. 
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3. Semester 

Organische Chemie II, Sst., Mo. bis Fr. 8-9, Hs. 2 N.N. 

Einführung in die physikalische Chemie (für Chemiker, Pharmazeu­
ten und Lehramtskandidaten), Sst., Mo. bis Fr. 9-10, Hs. 1 

UD. tit. ao. P. Kahovec 

Pharmazeutische Chemie III, 4st., Mo., Di., Do. 11.10-12.10, Hs. 2 
UD. tit. ao. P. Ziegler 

Physikalisches Praktikum für Pharmazeuten (bei ausreichender 
Plätzezahl auch für Chemiker und Naturhistoriker), zählt als 
4st. Ubung, T. 30'-, Mo., Di. lS-18, Physikalisches Institut 

o. P. Wagner und ao. P. Porod 

Analytisch-chemisches Praktikum III (Gewichtsanalyse für Pharma­
zeuten des 3. Semesters), 1Sst., T. 120·-, Mo. bis Fr. 8-12 und 
14-18 N. N . 

S. Semester 

Pharmazeutische Chemie III, 4st., Mo., Di., Do. 11.10-12.10, Hs. 2 
UD. fit. ao. P. Ziegler 

Pharmazeutisch-chemisches Praktikum I (Erkennungen, Reinheitsprü­
fungen für Pharmazeuten des S. Semesters), 20st., T. 120'-, Mo. 
bis Fr. 8-12 und 14-18 N. N. 

Pharmakognosie II, Sst., Di. bis Fr. 8-9.10, Hs. 26 o. P. Fischer 
Pharmakognostische Ubungen II, 1Sst., T. 100·-, Mo. bis Fr. lS-19, 

Institut o. P. Fischer gemeinsam mit UD. tit. ao. P. Hauser 

Wertbestimmung von Drogen, 1st., n. V. UD. tit. ao. P. Hauser 

Theoretische Grundlagen der Rezeptur und pharmazeutischen Tech­
nik (Arzneiformenlehre), 1. Teil, Sst., T. so·-, Mo., Mi. 17.30-19 

UD. tit. ao. P. Zechner 

Galenische Pharmazie, I. Teil, 4st., T. so·-, n. V. 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Untersuchung galenischer Präparate, 1st., n. V. 
UD. tit. ao. P. Zechner 

Grundlagen der Pharmakodynamik und Toxikologie für Pharmazeu-
ten, 3st., Mi., Do. 11.30-12.4S, Hs. 26 N. N. 

Hygiene für Pharmazeuten I., 2st., mit Ubungen, T. 10·-, Di., Do. 
18-19, Hörsaal des Hygienischen Instituts UD. tit. ao. P. Lieb 

Apotheken- und Sanitätsgestzeskunde, 2st., n. V., Hörsaal des Hy-
gienischen Instituts Lb. Prasch 
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Für Pharmazeuten empfohlene Vorlesungen: 

Analytische Methoden des OAB., IX, im Zusammenhang mit der Vor­
lesung •Einführung in die qualitative Analyse, Kurs I, 1st., Mo. 
12- 13, Hs. 2 UD. tit. ao. P. Hölzl 

Repetitorium der analytischen Chemie, praktischer Kurs für Studie­
rende der Pharmazie des letzten Semesters, nach Maßgabe der 
Plätze im Laboratorium, 2st., n. V. UD. tit. ao. P. Hölzl 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 20st., T. 100'- , ganztägig, 
n. V. · o. P. Fischer 

Mikroskopische Melhoden in der Mikrochemie, lst. Ubung, n. V. 
o. P. Fischer 

A.nleilung zu wissenschafllichen Arbeiten (Pflanzenchemie), 20st., 
T. 100·--, n. V., ganztägig UD. tit. ao. P. Zechner 

Einführung in die analytisch-chemischen Laboraloriumsübungen (als 
3wöchiger Kurs am Beginn des Semesters), gilt als lst., Mo. bis 
Fr . . 12- 13, Hs. 2 UD. Ott 

30. Schul- und Sporthygiene 

Schul- und Sporthygiene, 2st., n. V., Hs. 2S o. P. · Möse 

31. Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung 

Studierende, welche die Ablegung der Fachprüfung für Uberset­
zer (nach fünf Semestern) oder der Diplomprüfung für Dolmetscher 
(nach sieben Semestern) anstreben, müssen sich vor Beginn des Stu·· 
diums einer Eignungsprüfung aus der gewählten Sprache unterzie­
hen. Aus jeder Sprache sind in jedem Semester mindestens lS an­
rechenbare Wochenstunden zu belegen, wobei alle Lehrveranstaltun­
gen der Ubersetzer- und Dolmetscherausbildung (Vorlesungen und 
Ubungen) eingerechnet werden. 

Anmeldungen und Auskünfte im Geschäflszimmer des Instituts 
für Ubersetzer- und Dolmetscherausbildung, Mozartgasse 8, 2. Stock. 

Institutsbeitrag für alle Lehrveranstaltungen der Ubersetzer- und 
Dolmetscherausbildung S 10·- . 

Aus Pflichtvorlesungen, die aJs solche ge~ennzeichnet .sind, is': 
am Semesterschluß ein Kolloquium abzulegen. 
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A. Lehrgänge in germanischen Sprachen 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter "Eng­
lische Sprache und Literatur" und „Sprachkurse: Lehrgänge in neueren 

Sprachen".) 

Englisch 

Deutsch-englische Dbersetzungs- und Dolmetschübungen, 4.-7. Seme-
ster, 2st., Di„ Fr. 12-13, Hs. 20 Lb. Parsons 

Deutsch-englische Dbersetzungs- und Dolmetschübungen, 1.-3. Seme-
ster, 2st„ Mo„ Fr. 15-16, Hs. 23 Lb. Parsons 

Englisch-deutsche Dbersetzungs- und Dolmetschübungen, 2st., Di., Do. 
8.45-9.30, Hs. 38 Lb. Puchwein 

Landes- und Kulturkunde der Vereinigten Staaten von Amerika, 2st„ 
Di„ Do. 8-8.45, Hs. 38 Lb. Puchwein 

Englische Rede- und Stilübungen, 2st., Di. 11-12, Do. 10- 11, Hs. 38 
Lb. Gollner 

Englische Grammatik, 2st„ Mi. 8.50-9.35, Hs. Kriminolog. Inst„ Fr. 
8-8.45, Hs. 38 Lb. Gollner 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Mi. 8- 8.45, Hs. 11, Fr. 9-9.45, Hs. 6 

Lb. Zotter 
English Composition, 2st., Mo. 10-11.30, Institut, Mozartgasse 8/ 11. 

L. Hayes 
English Conversation, 2st„ Di. 10.15-11, Institut, Mozartgasse 8/ 11., 

Mi. 10.15-11, Hs. 38 L H . ayes 
Englische Stenographie I, 2st„ Do. 14-15.30, Dbungsraum, Mozart-

gasse 8/ II. · Instr. Harum 

B. Lehrgänge in romanischen Sprachen 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter „Ro· 
manische Sprachen und Literaturen" und "Sprachkurse: Lehrgänge in 

neueren Sprachen".) 

aJ F r an z ö s i s c h 

Französisch-deutsche Dbersetzungsübungen, 2st., Fr. 16-17.30, Hs. 38 
Lb. Friedrid1 

Deutsch-französische Ubersetzungsübungen, 2st., Mo. 9.30- 11, Insti-
tut für Romanische Philologie Lb. Robinet 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Mi. 14--15.30, Hs. 38 

Lb. Friedrich 
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Wirtschaft und Gesellschaft Frankreichs (französisch). 2st„ Do. 8.30- -
10, Ubungsraum, Mozartgasse 8/ II. Lb. Jungwirtb 

Französische Stenographie I, 2st„ n. V. Instr. Küng 

b) Italienisch 

Deutsch-italienische Ubersetzungsübungen, 2st„ Do. 15.30-17, Insti-
tut für Romanische Philologie Lb. Schwagerl 

Die italienische Verfassung, II. Teil, 2st., Fr. 1 l-12.30, Institut für 
Romanische Philologie Lb. Schwagerl 

Italienisch-deutsche Ubersetzungsübungen, 2st„ Mo. 17-18.30, Hs. 20b 
Lb. Reinthaler 

Systematischer Wortschatz, 2st., Di. 18-19.30, Hs. 38 
Lb. Reinthaler 

c) Spanisch 

Spanisch-deutsche Ubersetzungsarbeiten (1.-3. Semester), 2st., Do. 
15.45-17.15, Ubungsraum, Mozartgasse 8/ 11. P. Rothbauer 

Dbersetierseminar (4.-7. Semester), 3st., Di. 15-17.15, Ubungsraum, 
Mozartgasse 8/II. P. Rothbauer 

Dolmetscherseminar (4.-7. Semester), 3st., Mi. 15-17.15, Dbungs-
raum, Mozartgasse 8/ 11. P. Rothbauer 

Lexikalisches Praktikum (3.-7. Semester), 2st„ Mo. 16.30-18, Ubungs-
raum, Mozartgasse 8/ II. P. Rothbauer 

Spanische Lateratur (1.-7. Semester.), 2st„ Di. 10.15-11, Hs. 38, 
Do. 11.15-12, Dbungsraum, Mozartgasse 8/ II. P. Rothbauer 

Systematischer Wortschatz (1.-7. Semester), 2st„ Di.8.30-10, Dbungs-
raum, Mozartgasse 8/11. Lb. Gimenez 

Deutsch-spanische Dbersetzungsübungen (l.-7. Semester), 2st., Mo. 
14.30-16, Hs. 38 Lb. Gimenez 

Die spanische Welt (spanisch), (1.-7. Semester), 2st., Mi. 8.30-10, 
Hs. 38 Lb. Gimenez 

C. Lehrgänge in slavischen Sprachen 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter „Sla­
vische Sprachen und Literaturen" und "Sprachkurse: Lehrgänge in 

neueren Sprachen".) 

a) Russisch 

Russische Grammatik, 2st., Do. 17.30-19, Ubungsraum, Mozart-
gasse 8/ II. VI. Nürnberg 
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Ubersetzer- und Dolmetsd1erseminar II (4.-1. Semester), 2st., Mi. 
10-11.30, Ubungsraum, Mozartgasse 8/ II. VI. Nürnberg 

Uber.setzer- und Dolmetscherseminar I (1.-3. Semester), 2st., Fr. 
9.30-11, Ubungsraum, Mozartgasse 8/ II. VI. Nürnberg 

Russische Rede- und Stilübungen, 2st., Mi. 13.30- 10, Ubungsraum, 
Mozartgasse 8/II. , Lb. von Regel 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mo. 14.30- 16, .Ubungsraum, Mozart-
gasse 8/II. Lb. Zagorodnikow 

Wirtschaft der UdSSR, 2st., Fr. 14- 15.30, Hs. 38 Lb. Bartsch 
Russische Stenographie I, 2st., n. V. Lb. Laminger 

b) Se r b ok r o a t i s c h 

Serbokroatisch-deutsche Uberse tzungs übungen, 
Hs. 38 

2st., Do. 19-20.30, 
Lb. Hebert-Markow 

Deutsch-serbokroatische Ube1 se tzungsübungen, 
Hs. 38 

2st., Mo. 19-20.30, 
Lb. Hebert-Markow 

Serbokroatische Grammatik, 2st., Do. 17.30-19, Ubungsraum, Mo-
zartgasse 3 Lb. Hebert-Markow 

Systematischer Wortschatz, 2st., Mo. 17.30- 19, Ubungsraum, Mozart-
gasse 3 Lb. Hebert-Markow 

D. Lehrgänge in :\-rabisch, Türkisch und Ungarisch 

(Vergleiche auch die einschlägigen Lehrveranstaltungen unter „Orient­
kunde" .) 

et) .Ar a b i s c h 

Arabisch-deutsche Ubersetzungsübung~n, 2st„ Fr. 8.30-1 O, l.[bungs-
raum, Mozartgasse 3 Lb. Rott 

Deutsch-arabische Ubersetzungsübungen, 2st., Fr. 14- 15.30, Ubungs-
raum, Mozartgasse 3 Lb. Rott 

Systematischer Wortschatz, 2st., Fr. 16- 17.30, Ubungsraum, Mozart-
gasse 3 Lb. Rott 

Landeskunde der arabischen Staaten, 2st., F.r. )0.30 ·-12, Ubm;;igs-
raum, Mozartgasse 3 'Lb. Rott 

b) Tüdcisch 

Türkisch-deutsche Uberset-;;ungsübungen, 2st., Di. 8- 9.30, Institut für 
Oriel').t~unde . Lb. Kocak 
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Deutsch-türkische Ubersetzungsübungen, 2sl„ Di. 9.30-11, Institut für 
Orientkunde . Lb. Kocak 

Systematisch.er Wortschatz, 2st., Do. 9.30- 11, Institut für Orient-
, kunde Lb. Kocak 

Türkische Grammatik, 2st., Do. 8-9.30, Institut für Orientkunde 
. Lb. Kocak 

c) Ungarisc.h 

Ut1gari'sch-deutschc Uberselzungsübungen, 2st„ Di. 17- 18.30, Ubungs-
raum, Mozartgasse 3 Lb. Andritscb 

Ungarisd1e Grammatik, 2st„ Di. 18.30~20, Ubungsraum, !'-1ozart-
asse 3 Lb. Andritsch 

g 2 . M' Geschichte, Literalur, Wirtschaft und Verfassung Ungarns, st.,. ~· 
15-16.30, Ubungsraum, Mozartgasse 3 Lb. Andntscn 

Systematischer Wortschatz, 2st„ Mi. 16.30-18, Ubungsraum, Mozart-
gasse 3 . Lb. A~dritsch 

De utsch-ungariscl1e Ubersetzungsübungen, 2st„ Fr. 18.30-20, Ubungs-
raum, Mozartgasse 3 Lb. Tischler 

E. Landes- und Kulturkunde, .Einführungsvorlesungen 

Einführung in das Dolmetscherstudiuni I, 2st., Pflichtvorlesung für die 
Hörer des 1. und 2. Semesters, n. V. N. N. 

Grundzüge der sozialen und kulturellen Enlwick~ung„ Osteuropas, 
insbesondere Rußlands, 2st.. Pflichtvorlesung fur Horer des Rus-
sisch-Lehrgangs am Dolmetscherinstitut, n. V. o. P. Matl 

Rechtsordnung Jugoslawiens, 2st., n . V. Lb. Lendovsek 
Spanien und ~ateinamerika, 2st„ n. V. UD. fit. ao. P. Morawetz 

32. Spraclikursc 

a) L e h r g ä n g e i n a 1 t e n S p r a c h e n 

Lutei.nischer Sprachunterricht für Anfänger, I. Teil, 6st„ M?. 7.30-.9, 
.Hs. 15, Mi. und Fr. 17-18.30, Hs. 19 Lb. L1ebenwe10 

Griechischer Sprachunterricht für Anfänger, I. Teil, 6st„ Mo. 18.30-
20, Mi. und Fr. 18-,19.30, Hs. 20 Lb. Weber-Ostwalden 

b) Lehrgänge in neueren Sprachen 

Deutsch für fremdsprachige Ausländer, Ubungen für Anfänger, 4~t„ 
Di. 17.15-18.45, Hs. 20, Sa. 10-11.30, Hs. 11 Lb. Kaschmtz 

Englischer Sprachkurs für Hörer aller Fakultäten, 2st„ Mi„ Fr. 18-
19, Hs. 20 Lb. Panholzer 
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Deuts~-englis~he Ubersetzungs- und Dolmetschübungen I (für Stu-
dierende im 1. bis 3. Semester), 2st., n. V. Lb. Parsons 

Deuts~-englische Ubersetzungs- und Dolmetschübungen II (für Stu­
dierende nach dem 3. Semester), 2st., Mo., Fr. 15-- 16, Hs. 20 

• Lb. Parsons 
Kommerzielles ~nglisch I (Einführung in die englische Wirtschafts­

sprache mit besonderer Berücksichtigung parlamentarischer 
Texte, Englische Handelskorrespondenz I) 2st. Mo Fr 14-15 
H 20 ' ' ., . ' 

s. Lb. Parsons 
Russischer Gru~dku.:s I (für Hörer aller Fakultäten), 4st., Di., Fr. 

17.30- 19 im Ubungsraum des Dolmetscherinstituts, Mozart-
gasse 8/ II. Lb L · . ammger 

Russi~che Stenographie I, Mi. 18-19.30, Ubungsraum des Instituts 
fur Dolmetscherausbildung, Mozartgasse 8/ II. Lb. Laminger 

Spanischer Grundkurs II, 2st. Ubung, Mo. 18.15- 19, Do. 17.15-18 

P. Rothbauer 
Polni.~cher Sprachkurs für Anfänger, für Hörer aller Fakultäten, 2st. 

Ubung, Sa. 8- 10, Hs. 11 Lb. Staszko 

Polnischer Sprachkurs für Fortgeschrittene, für Hörer aller Fakultä-
ten, 2st. Ubung, Sa. 15-17, Hs. 11 Lb. Staszko 

Lektüre und Interpretation polnischer Texte, 2st. Ubung, Do. 17.30-
19.30 Lb. Staszko 

33. Leibesübungen 

Das Winte1semester beginnt mit der Hörerversammlung 
die am Donnerstag, den 24. Oktober 1963, um 10 Uhr c. t. im Hörsaal 
der ~harmakognosie und Pharmakologie - Universitätsplatz 4/ I. - · 
stattfindet und mit der Neuaufnahme der Neueintretenden verbun­
den ist. 

Der genaue S tun den plan wird zu Beginn des Semesters am 
Schwarzen Brett des Instituts angeschlagen. 

Studierende, die das Studium der Leibesübungen im Win­
tersemester neu beginnen beziehungsweise in Graz fortsetzen stel-
len sich dem fachlichen Leiter v o r der Inskription vor. ' 
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Die Neueintretenden müssen: 

1. sich einer s p o r t ä r z t 1 i c h e n U n t e r s u c h u n g auf 
Eignung zum Leibeserzieher und 

2. s~ch einem p s y c h o l o g i s c h e n E i g n u n g s t e s t unter­
ziehen und 

~- -

3. eine praktische Eignung s prüf u n g in Saalturnen, Leicht­
athletik und Schwimmen ablegen (Uberprüfung des Bewe­
gungsgefühls, wie der körperlichen Leistungsfähigkeit). 

Die Eignungsprüfung wird in der Zeit vom 21. bis 23. Oktober 
1963 durchgeführt. Das Merkblatt „Eignungs-Prüfung" kann von der 
Kanzlei des Instituts für Leibeserziehung bezogen werden. 

Für den Besuch des Instituts ist eine Institutstaxe zu entrichten, 
die S 25'- bzw. bei halber Befreiung vom Kolleggeld S 15·-, bei 
Erlassen des Kolleggeldes S 5'-- beträgt. Für die praktischen Ubun­
gen ist außerdem pro Semester eine Ubungstaxe (Gerätebeitrag) von 
S 10·- (S 6'- bzw. S 2'- ) zu entrichten. Die Einhebung erfolgt 
durch die Quästur. 

Sämtliche Studierende sind verpflichtet, sich in jedem Semester 
der ä r z t 1 i c h e n U n t e r s u c h u n g durch den Institutsarzt zu 
unterziehen. 

· Die leibeserziehlichen V o r 1 e s u n g e n finden im Hörsaal, die 
S e m i n a r e in der Bibliothek des Instituts statt. Die praktischen 
Ubungen werden in der Landesturnanstalt durchgeführt. Für das 
Schwimmen steht das Hallenbad der Bundeserziehungsanstalt Lie­
benau zur Verfügung. 

Die B i b 1 i o t h e k beziehungsweise der S e m i n a r r au m des 
Instituts ist im Wintersemester durchlaufend von 8 bis 18 Uhr, 
Samstag von 8 bis 12 Uhr, geöffnet. 

Die Hörerinnen und Hörer des Instituts nehmen an allen s P o r t-
1 ich e n Wettkämpfen der steirischen Hochschulen als Wett­
kämpfer oder als Kampfrichter teil. 

Die erfolgreid1 abgelegte Prüfung im Schilauf verpflichtet zur 
Tätigkeit als Assistent bei Schüler-Schikursen. Zum Besuch von Lehr­
gängen wird Gelegenheit gegeben. 

a) Allgemein zugängliche Vorlesungen und Ubungen 

Das Problem der Masse in der Leibeserziehung - in Geschichte und 
in Gegenwart - , 2st., n. V. UD. Recla 

Exkursionen zu leibeserziehlichen Einrichtungen (Sonderturnen, Ortho­
pädisches Turnen, Leibesübungen in der Rehabilitation und in 
der Herzkreislauf-Heilstätte, Leibesübungen der Körperbehinder-
ten und Schwererziehbaren u. a. m.) UD. Recla 

Literatur-Kolloquium für Lehramtsanwärter, 2st., n. V. UD. Recla 

Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten, 10st. Ubung, T. 20·-, 
ganztägig UD. Recla 

151 

de:t 



b) Einführung 

Einführung in das Studium der Leibeserziehung (fünf Vorträge in 
den ersten Semesterwochen). n. V„ U. UD. Reda 

c) Vorlesungen, Seminare und Ubungen im Studienplan 

Erstes Semester 

Theoretische Ausbildung 

Grundfragen der Theorie der pädagogischen Leibesübungen, 2st. 

Lb. Moosbrugger 
Gesch~chte der Leibesübungen im Uberblid<:, 2st. Lb. Thallcr 

Grundzüge der funktionellen Anatomie des Menschen mit besonde­
rer Berücksichtigung der Leibesübungen, 1. Teil, 3st. Lh. Wolf 

Praktische Ausbildung 

Saalturnen für Hörerinnen, 4st., U. 
Saalturnen für Hörer, 4st., U. 

Musische Bewegungserziehung für Hörerinnen, I., 

Instr. Klauß 
Instr. Puntigam 

2st., U. 
lnstr. Capesius 

Eislauf für H örerinnen und Hörer, 1st., U. Instr. Steinwidder 
Schilauf für Hörerinnen und Hörer I, 14tägiger Ausbildungslehrgang, 

gilt als 1st. U. Instr. Kruckenhauser 
Pflichtwanderungen - drei - , davon eine als Schiwanderung für 

Hörerinnen und Hörer, .U. Instr. Filipic 

Dritt es Semester 

Theoretische Ausbildung 

Angewandte Theorie der pädagogischen Leibesübungen, 2st. 

Lb. Moosbrugger 
Bewegungslehre - Theorie der körperlidien Bewegung unter päd-

agogischem Aspekt, 2st. Lb. Proßnigg 
Jugendkunde und Leibeserziehung, •lst. Lb. Wandl 

Grundzüge der Physiologie des Menschen mit besonderer Betücksid1-
tigung der Leibesübungen, 1. Teil, 3st. Lb. Wolf 

Haltungsdeformitäten, lst., UD. tit. a:o. P. Moser 
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Prak~ische Ausbildung , . 

Saalturnen für Hörerinnen, 4st. , U. 
Saalturnen für Hörer, 4st., U. 
Musische Bewegungserziehung für Hörerinnen, 

Instr. Newalcl 
Instr. Steinwidder 

II., 2st., U.. 
Instr. Capesius 

Eislauf für Hörerinnen und Hörer, lst., U. Instr . . Steinwidder 
Sdtilauf für Hörerinnen und Hörer II, 14lägiger Prüfungslehrgang, 

· gilt als 1st. u. Instr. Kruckenliauser 
Pfliditwanderungen - drei - , davon eine als Schiwande;.ung für 

Hörerinnen und Hörer, U. lnstr. Filipit.:: 

Fünftes S emester 

Theoretische Ausbildung 

Hygiene der Leibesübungen, 2st. 
Erste Hilfe bei Unfällen - Massage, 2st. 
Proseminar - Die fachlich,e Entwicklung der 

gen -, 3st. 

Lb. Wolf 
UD. til. ao. P. Moser 

modernen Leibesübun­
UD. Recla 

Praktische Ausbildung 

Saalturnen für Hörerinnen, 3st., U. 
Saalturnen für Hörer , 3st., U. 
Musische Bewegungserziehung fü r Hörerinnen, 

Methodische Ausbildung 

Methodische Ubungen für Hörerinnen I, 3st., U. 
Methodische Ubungen für Hörer I, 3st. , U. 

Instr. Newald 
Lb. Proßnigg 

m ., 2st., u. 
Instr. Capesius 

Instr. Wimmerer 
Lb. Hirsch 

T ilnahme an Fortbüdungslchrgängen als Kursassist nt 
Mitarbeit an Schüler~chikursen 

Sieben 1. e.s Sem c s t o r 

Theoretische Ausbildung 

Seminar - Zeitgemäße Interpreten der Leibeserziehung - 3st. 
· UD. Recla 
Methodische Ausbildung ' 1 

Methodische Ubungen für Hörerinnen III, 3st., U. Instr. .Wimmerer 
·d. ·u· b ' f" · H" e III 3st U Lb. Hirsch Metho ische ungen m or r . , · ., · · 

Tätigkeit als Kurslehrer in einem Lehrerfor tbildungslehrgang 
Mitarbeit an Schülerschikursen 
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Sportärztliche Beratungsstelle 

Leiter: 

Facharzt für innere Medizin Dr. med. Dr. phil. Wolfgang Wolf 

Die sportärztliche Beratungsstelle steht allen Studierenden u n -
e n t g e 1t1 ich zur Verfügung; ihre Benützung wird besonders 
empfohlen. Die Ordinationsstunden werden am Schwarzen Brett des 
Instituts für Leibeserziehung verlautbart. 

UNIVERSITJ\TS-TURNINSTITUT 
Grazer Hochschulsport 

Graz, Universitätsplatz 3, Tiefparterre 

Tel. Nr. 31-5-81/Nst. 386 und 387 

Institutsvorstand: 

o. Prof. Dr. jur. Waller Wilburg 

Institulsdirektor : 

Lb. Prof. Hans Proßnigg 

Das Universitäts-Turninstitut Graz führt als Zentralinstitution 
des gesamten Hochschulsportes in Graz lür alle Angehörigen der drei 
Gra~er Hochschulen im 'Winter-Semester 1963/ 64 in allen jenen 
Z~e1gen der Leibesübungen bzw. Sportarten, die gewünscht und 
moglich sind, ~raktische Ubungen, praktisch-methodische Trainings­
stun_den, Ausbildungskurse, Lehrgänge für Anfänger und Fortge­
s:~nttene, sowie die offiziellen Leistungsprüfungen, Hochschulwett­
kampfe und akademischen Meisterschaften durch. 

Die .Kurse 1:1nd Lehrveranstaltungen können allerdings, da die 
notwendigsten Ubungsstätten vielfad1 fehlen oder nur fremde Ob­
jekt~ in geringem Maße gemiete t werden können, nur einer be­
schrankten. Za.hl von Jung- und Altakademikern zugänglich gemacht 
werden. Die im Hochschulsport besonders drückende Raumnot ge­
stattet nur eine Erfassung und Betreuung von 20 Prozent der Studie­
renden, so daß sich nur jene Hörer zu den Lehrveranstaltungen und 
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zur praktischen Ausbildung melden mögen, die mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit die ausgeschriebenen Lehrgänge besuchen werden. 

Im Rahmen des gesamten Bildungsauftrages der Hochschulen ist 
das Ubungs- und Wettkampfprogramm im Interesse des allseitigen 
Ausgleichs, der körperlichen Ertüchtigung, der gesundheitlichen und 
freizeitlichen Betreuung, sowie der leibeserziehlichen und beruflichen 
Fortbildung der Studierenden aufgebaut worden. . 

Die Institutsveranstaltungen stehen daher allen Alt- und Jung­
akademikern zum Besud1e und zur Ausübung des Gesundheits-, 
Breiten- und Leistungssportes offen. Sämtliche Ubungs- und Lehr­
gangsstunden stehen unter der Leitung akademischer Turn- und 
Sportlehrer sowie erfahrener und bekannter Trainer. 

Kurse, Lehrgänge und praktische Ubungen 
im Winter-Semester 1963/64 

Allgem. Körperausbildung 
Verbindungs- u. Gruppenturnen 
Gymnastik 
Leichtathletik-Hallentraining 
Schwimmen 
Fußball 
Basketball 
Tischtennis 
Boxen 
Body Building 
Geländeläufe 
Trampolinspringen 

allgem. Geräteturnen 
Kunstturnen 
Professoren- und Dozententurnen 
Fechten 
Wasserspringen 
Hallenhandball 
Volleyball 
Tennis 
Judo 
Circuit-Training 
Schikurse und Schiausflüge 
Fahrschul-Lehrgänge 

Im Studienjahre 1963/ 64 soll für die breite Mass~ der Ju~g- u~d 
Altakademiker der körperlichen Ertüchtigung im weitesten Smne m 
den verschiedensten praktischen Ubungsstunden, die ja eine aus­
gleichende, erholende und bildende Funktion erfüllen sollen, Raum 
geschaffen werden. Für die Aktiven des Spitzen- und ~eist~ngsspo~­
tes wird speziell im Wintersemester der besondere Hmwe1s auf die 
im Institut erarbeiteten Trainingsmethoden modernster Art gegeben. 

Die praktischen Ubungen und Kurse beginnen in allen Sparten 
am 21. Oktober 1963 und enden am 14. März 1964. 

Die Ubungszeiten, Ubungsorte und Lehrer werden zu Semester­
beginn den Hochschulen, Fakultäten und Instituten, der Hochschüler­
schaft, den Verbindungen und Vereinen gesondert bekanntgegeben. 

Auf das Kursprogramm in den Instituts-Nachrichten „Grazer 
Hochschulsport" und auf die Instituts-Anschläge wird verwiesen. 
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Inskription:· 

Jeder Alt- oder Jungakademiker kann · sich unter .Vorlage des 
Meldungsbuc:tes o.der H?chschulausweises von Montag bis Samstag 
(9-~3 .. Uhr) .1m S~~retanat d~s Universitäts-Turninstituts 'Graz, Uil.i­
vers1~atsplatz 3, Tiefparterr~ lmks, inskribieren. _ Zur Teilnahme an 
den Dbungsstunden berecht1g.t nur die Semester-Teilnehmerkarte. 

Besondere Hinweise: 

Säinllic~e Ubungszeiten, Lehrgänge und Wettkampfausschreibun­
gen des Wmter-~e~1esters 1963/ 64 sind in den „Grazer Hochschul­
sport-Nachr~chten im genauen Wortlaut en'thalten. Die „Hochscbul­
sp_ort-Nachnchten" werden allen Studierenden bei der Insk · r 
mitgegeben. np 10n 

. . 1 • . . 

Alle ~tudierendei_i we~den insbesondere auf den s p 0 r t ä r z t l i­
c _h e n D I e n .s t . (c'.ururg1sch-orthopädische und internistische Be­
Lieuung) des lnst1tms aufmerksam gemacht. 

1 ', 

Steirische Hochschulmeisterschaften 1963/64 

M a n n s c h a f t s m e i s L e r s c h a f t e n im 
1963/64: . 

Winter-Semester 

Tischtennis, Volleyball, Baskelball. 

Einzelmeisterschaften im Winler-Scmeslcr 1963/ 6:'1: 

Geräteturnen, Schilauf, Judo. 

Die speziellen Ausschreibungen der Wettkämpfe werden . 
derl: versandt und sind an den Anschlantafeln des UTI. ersichtlTc~~on-

Schikurse 1963/64 

Wegen de~ wenigen Kurslermine und der an sich ·geringen Teil• 
nehmerzahl ~e1 den I~stituts-Kursen in Obergurgl, Hofgastein und 
O?e.r~raun WHd auf die rechtzeitige Anmeldung besonders hinge-
wiesen. · 

S Ab 15. Dezember 1963 fuhrt das Universitäts-Turninstitut an den 
~mstagen und Sonntagen Wochenend-Lehrgänge am Gaberl p „ 

b{chl, Seeberg'. in Wald am Schoberpaß und auf der Aflenz'er Btlrg:~~ 
~~o~~;~h. Die Anreise in die genannten Schigebiete erfolgt p~r 

156 

~- ---------------- -------

III~ Personalstand der Hochschullehrer 

Ordentliche Professoren: 

Wilhelm Brandenstein,' gebo'ren am 23. Oklober 1898 in Salzburg, 
Dr. phÜ., füt indog~rmanische Sprachwissenschaft: p. Prof'. 21. Jän­
ner 1952, Vorstand des Instituts für vergleichende Sprachwissen­
schaft ilnd des Instituts für indoiranische Philolo.gie, korrespon­
dierendes Mi~glied des lstituto di Studi Etruschi, Mitglied der 
historischen Landeskommission für Steiermark, Stellvertr~tender 
Vorsitzender der Indogermanischen Gesellschaft, Besitz.er der 
Silbernen Tapferkeitsmedaille 1. und 2. Klasse und weiterer 
sechs Kriegsauszeichnungen. Tel.-Nebenstelle 416 (Institut), Grill­
parzerstraße 30 (Tel. 33-91-24). 

Otto Burkard, geboren am 24. November 1908 in Graz, Dr. phil., für 
Meteorologie und Geophysik, o. Prof. 30. März 1963, Vorstand 
des Instituts für Meteorologie und Geophysik und der Ionosphä­
renstalion, korrespondierendes Mitglied der Osterreichischen 
Akademie der ·wissenschaften, Wien; Mitglied der Geophysikali­
schen und der Rad.iowissenschaftlichen Kommission bei der Aka­
demie der Wissenschaften 'in Wien, Vertreter Osterreichs in der 
Kommission 3 (Ionosphäre) der Internationalen Scientific Radio 
Union und <im Comite Regional Europeen des Ursigrammes, Mit­
herausgeber der „Gerlands Beiträge zur Geophysik", Korrespon­
dent der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik in 
Wien, stellve1trelender Direktor der Prüfungskommission für das 
Lehramt . an ,Mittelschulen, .Grillparzerstraße 32, Tel. 33-92-92 
(Wohnung) , Tel.-Nebenstelle 347 (Inslitut). 

Robert Fischer, geboren am 15. August 1903 in Innsbruck, Dr. phil. et 
Mr. Pharm., für Pharmakognosie, o. Prof. 1. April 1963, Vorstand 
des Pharmakognostischen Instituts und des Instituts für Leibes­
erziehung, Direktoi:: der Bundesanstalt für Leibeserziehung, 

1 Keesgasse.19, Tel. 73-3-23 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 273, 27·1 
(Institut). ' ' 

He~nrich Gerhard Franz, geboren am 19. Jänner 1916 in Dresden, 
Dr. phil. habil., für Kunstgesdlichte, o. Prof. seit 26. März 1962, 

· Vorstand des · Kunsthistorischen Institut.s, Vorsitzender der 
, Kunsthistorischen Gesellschaft .. an der Universität Graz, Wilhelm­

Raab,e-Gasse 5/ III„ T~l. 71-82-~2 (Wohnung), T 1.-;Nst. 330 (Insti­
tut). 

Otto Härte!, geboren am 28. Jänner 1912 .in Wien, Dr. phil., für Ana­
tomie und Physiologie der Pflanzen, o. Professor 1. Oktober 1957, 
Vorstand des Instituts für Anatomie und Physiologie der Pflan-
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zen, Mitglied des Comite International de Photobiologie, derzeit 
Präsident des Steiermärkischen Waldschutzverbandes, Geidorf­
gürtel 34, Tel. 31-2-27 (Wohnung). Tel.-Nebenstelle 214/7 (In­
stitutj. 

Haymo Heritscb, geboren am 27. Jänner 1911 in Graz, Dr. phil., für 
Mineralogie und Petrographie, ao. Prof. 21. November 1946, 
o. Prof. 18. Jänner 1955, Vorstand des Institutes für Mineralogie 
und Petrographie, Dekan 1959/60, korrespondierendes Mitglied 
der österreichisdien Akademie der Wissenschaften in Wien, 
Katzianergasse 6, Tel. 93-4-26 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 245, 
246 (Institut). 

Endre Ivanka, geboren am 24. September 1902 in Budapest, Dr. phil., 
für Byzantinische Philologie und Geistesgeschichte, ao. tit. o. Pro­
fessor 12. April 1947, o. Professor 27. Mai 1961, Vorstand des In­
stituts für Byzantinisd1e Philologiie und Geistesgeschichte, Präsi­
dent der österreichischen Byzantinischen Gesellschaft, Inhaber 
des gold~nen Kreuzes des königlich-griechischen Phönixordens 
(für Verdienste um die g11iechische Kultur), korrespondii.erendes 
Mitglied der ungarischen Akademie der Wissenschaften (1940-
1951), Mitglied der Wiener Katholischen Akademie, Gründungs­
mfitg1ied der Accademia del Medii.terraneo (Palermo), Heraus­
geber der Reihe „Byzantinische Geschichtsschreiber" und 11 Geist 
und Leben der Ostkirche", Schubertstraße 6/ 1., Tel.-Nst. 882, 
Graz, St-Georgen-Gasse 1, und Wien XVII, Hernalser Haupt­
straße 49. 

Georg Kantz, geboren am 6. Dezember 1896 in Triest, Dr. phil., für 
Mathematik, o. Prof. 22. Dezember 1956, Vorstand des mathema­
tischen Instituts, Direktor der Bundesstaatlichen Prüfungskom­
mission für das Lehramt an Mittelschulen, Theodor-Körner­
Straße 70, Tel. 71 -82-44 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 359 (Insti­
tut). 

Hanns Koren, geboren am 20. November 1906 in Köflach, Dr. phil., 
für Volkskunde, o. Prof. 15. September 1955, Vorstand des Insti­
tuts für Volkskunde, Mitglied des Akademischen Rates am Bun· 
desministerium für Unterricht, Landeshauptmannstellvertreter, 
Referent der Steiermärkischen Landesregierung für Kultur, Kunst, 
Theater, Schule, Volksbildung, Musikakademie und Volksmusik­
schulen, Sport- und Sanitätswesen, Vorsitzender des Landes­
schulrates für Ste1ermark, Vorsitzender der historischen Landes­
kommission für Steiermark, Präsident des Kuratoriums der öster­
reichischen Heimatwerke, Vizepräsident des ös~erreichischen 
Vereines für Volkskunde, Obmann des Steirischen Volksbil­
dungswerkes, Merangasse 36/II., Tel. 23-1-00. 
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Otto Kratky, geboren am 9. März 1902 in Wi~n, Dr. tec~., Dipl. Ing.: 
für physikalische Chemie, o. Prof. 1. Mai 1946, V01stand des In 
stituts für physikalische Chemie, Rektor 1956/57, Dek~n S. S. 
1948 und 1948/ 49, österreichiischer Vertreter und Vor~it~ender 
der Kommission für Nomenklaturfragen in der „Comm1ss1on .on 
Macromolecules" der „International Union of pu~e ~nd apphed 
Chemistry" Erster Vizepräsident des Osterre1ch1schen For­
schungsrate1s, Stellvertretender Vorsitzender der Gesellscha~t 
Deutscher Naturforsdier und Ärzte, Mitherausg~ber der Monat~­
hefte für Chemie, Haitinger-Preis der österreiduschen Akademie 
der Wissenschaften, Wolfgang-Ostwald-Preis der J?e~tschen Kol­
loid-Gesellschaft, wirkliches Mitglied der österreichischen Ak~­
demie der Wissenschaften, Mitglied der Deutschen Akademie 
der Naturforscher Leopoldina, Leonhardgürtel 32/ I., Tel. 33-1-39 
(Wohnung), Tel.-Nebenstelle 231 (Institut). . .. 

J f Mall geboren am 10. März 1897 in Marchersdorf, Dr. phil., fur 
oseslavische Philologie, o. Prof. 16. Februar 1954, Vorstand ~es ~n­

stituts für Slavistik, Dekan 1956/ 57, Senator 1963/ 6_4, Mitglied 
d K l Böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften in Prag, d~s 
s~~va~~ky Ustav in Prag, der American Geographi.cal Society m 
New York der Academy of Political Science m New York, 
Ehrenmitg

1
1ied der Matica Srpska . in. Novisad, me~ber of th~ 

Council of the International. Associat10n for Slavomc Languages 
and Literatures, Vorstandsmitglied der Deuts~en Gesells.chaft 
für Osteuropakunde in Stuttgart, Mitglied des Wissen~cha.fthd~tn 
Be·rates der Südosteuropa-Gesellsc.hatt München, Mitghe~ er 

i · · · M'" chen Mllher­Südostdeutschen historischen Komm1ss10n m .un . • . . 
ausgeber der „Südostforschungen" München, Beuatsmitghed de1 
,Arbeitsgemeinschaft Ost" in Wien, Professor der .. Bundeshan: 
delsakademie in Graz 1921- 1948, Besitzer des osterr. MVK 
III Kl m K u Schw., STM 1. Kl., BrTM, Verw.-M., Eduard-

. · · G · · 1·1· Tel 72-73-24 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 385 Richter- asse , . 
(Institut). . .. . 

Karl Metz geboren am 12. April 1910 in Graz, Dr. phil., fur Geolo~ie 
und p'aläontologie, ao. Prof. 21. November ~946, o. Pr~f. 21. Ja.n-

1956 Vorstand des Instituts für Geologie und Palaontolog1e, 
~e;rresp~ndent der geologischen Bundesanstalt Wien, Dekan 
l957/58, Graz, Grillparzerstraße 32, Tel.-Nebenstelle 324 (In-

stitut). 
R dolf Pal en geboren am 23. April 1895 in Echternach, Luxemburg, 

u Dr. h~l., 'für romanische Philologie, o. Pr?f. 1. _November 1943, 
V ptand des Instituts für romanische Philologie, Vorstand des 
In~~~tuts für italienische Sprache und Literatur, Wis~enscha!t­
licher Leiter der Malwinenstiftung (Hugo-von-Schuc11ardt-Shf-
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•· tung), Mitherausgebc1 der „Wiener Romanistischen Arbeiten" 
• Ver_treteri Osterreichs im ' Vorstand der „Associazione inter~ 
naz1onaJe per gli studi -di lingua e letteratura italiana" Dekan 
1954(55, Senator 1949/ 50 bis 1951/ 52, Membre d'honne~r de l 
Sect10n de Linguistique, de Folklore et de Toponymie de l'Tnsli~ 

· tut Grand-duca~. de Luxemburg, Offizier des Ordens der Eichen­
krone, Graz, Korblergasse 83, Tel. 32-3-50 (Wohnung) Tel -Ne-
benstelle 214/09 (Institut). ' · 

Herber~ Paschinger, geboren am 27. September 1911 in Neumarkt in 
Steiermark, Dr. phil., für Geographie, o. Prof. 1. April 1958 Vor­
stand des Geographischen Instituts, Graz, Leechgasse 18/ II., Tel. 
34-83-94 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 249 (Institut). 

Konstantin Radakovic, geboren am 11. Juli 1894 in Graz Dr ph ·1 t·· . 
Phil h. p f , • l . , Ul 

osop i~, o. ro . 12. Oktober 19.;9, Vorstand des Philosophi-
sc:iien Instituts und des Instituts für Philosophische Soziologie 
G~rf~hgasse 23, Tel. 31-81-25 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 410 
(Institut). 

Erich R~isinger, geboren am 8. J\lni 1900 in Graz, Dr. phil., für Zoo­
logie, o. Prof. 1. Juni 1954, Vorstand des Zoologischen Instituts 
Dekan 1961/62, korrespondierendes Mitglied der Osterreichi~ 
sch~n A~ad~_mie _der. Wissenschaften, Wie:n; Herausgeber der 
„Zeltschnft fur :zoologische Systematik und Evolutionsforschung" 
Frankfurt/M„ Milherausgeber der „Zeitschrift für Parasiten~ 
kunde" ,_ Berlin - ~öttingen - Heidelberg, derzeit Präsident des 
Naturw1sse,nschaftl1chcn Vereines für Steiermark, Graz, Nagler­
gasse 9,, Tel. 31-73-54 (Wohnung), Tel.-Neben.stelle 261 (Instilul). 

Amadeo Silva-Tarouca, geboren am 1.4. Juli 1898 in Pruhonitz Böh­
men, Dr. phil., für systematische Philosophie, o. Prof. 28. Mai 
1_963, Vorst?nd des Philosophischen Instituts, Mitglied des Edito­
rial Commit~ee von Erasm~s,_ Speculum Scientiarium (Basel) 
M_embre adher~nt de la Soc1ete Philosophique de Louvain, Mit­
glied _de~ com1ta:o promotore des Istituto internationale Studi 
Supenori, Antonio Rosmini, Elisabethstraße 32, Tel. 33-71-35 
(Wohnung), Tel.-Nebenstelle 258 (Institut). · 

Erich Swo~oda, geboren' am 30. August 1896 in Wien, Dr. phil., für 
Gescludlte des Altertums und Altertumskunde, o. Prof. 13. Jän­
ner 1951, Vorstand des Instituts für Geschichte des Altertums 
und ~ltertumskunde, Rektor 1960/61, Dekan 1951152 und 1952/ 
53, Ritter des Kaiserlich österreichischen Ordens der Eisernen 
Krone ~u .. Klasse m. d. Kd. li. Schw., wirkliches Mitglied des 
Osterreu:i~1sc~en Archäologischen Institutes, Wien, korrespondie­
rendes Mitglied der Jugoslavischen Akademie der Wissensthaf­
ten, Zagreb (Jugoslavenska Akademija Znanosti i Umjetnosti, 
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Zagreb), wirkliches Mitglied der Römisch-Germanischen Kommis­
sion des Deutschen Archäologischen Institutes, Frankfurt a. M. -
Berlin, Mitglied der Limes Romanus Kommission der Slovaki­
schen Akademie der Wissensclrnften, Bratislava, Besitzer der 
Ehrenplakette des Landes Niederösterreich „Für besondere Ver­
dienste", korrespondierendes Mitglied der Deutschen Akademie 
der W•issenschaften zu Berlin, korrespondierendes Mitglied der 
Osterreichiischen Akademie der Wissenschaften, Wien; Heraus­
geber der „Römischen Forschungen in Niederösterreich" und des 
„Carnuntum-Jahrbuches", Graz, Grillparzerstraße 32, Tel. 33-6-28 
(Wohnung), Tel.-Nebenstelle 341 (Institut) . 

Franz Karl Stanzel, geboren am 4. August 1923 in Molln, 0.0., 
Dr. phil., für Englische Philologie, o. Prof. 1. Mai 1959, Vorstand 
-des Instituts für Englische Philologie, Graz, Rechbauers traße 
Nr. 52/ IV.; Tel.-Nebenstelle 376 (Institut). 

Paul Urban, geboren am 15. Juni 1905 in Wien-Purkersdorf, Dr. phil., 
Dipl. Ing., für theoretische Physik, o. Prof. 1. Janner 1949, Vor­
stand des Institutes für theoretische Physik, Senator 1952 bis 
1955, korrespondierendes Mitglied der österreicl1ischen Akade­
mie der W1issenschaften in Wien, Mitglied des American Insti­
tute of Physics und Member of American Physical Society, 
Schriftleiter der Acta Physioa Austriaca, Springer-Verlag, Wien, 
Goethestraße 13, Tel. 32-2-47 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 361 
(Institut). 

Julius Wagner, geboren am 4. Mai 1912 in Marburg an der Drau, 
Dr. phil., für Experimentalphysik, o. Prof. 10. November 1960, 
Vorstand des Physikalischen Institutes, tit. ao. Hochschulprofes­
sor, Dekan 1963/ 64; 1958-60 Vorsitzender des Vorstandes der 
Osterreichischen Physikalischen Gesellschaft, Graz-Kroisbach, 
Janischhofweg 37. Tel.-Nebenstelle 353 (Institut) . 

Ernst Weidner, geboren am 7. Oktober 1891, Dr. phil., für Orienl­
kunde, o. Prof. 1. Jänner 1943, Vorstand des Instituts für Orient­
kunde, Senator 1945/ 46, Herausgeber des „Archivs für Orient­
forsdmng", Härtcl-Preis 1918 der Sächsischen Akademie der 
Wissenschaften in Leipzig, Leibniz-Medaille 1934 der Preußi­
schen Akademie der Wissenschaften in Berlin, wirkliches Mit­
glied der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften in 
Wien, wirkliches Mitglied des Deutschen Archäologisd1en In­
stituts in Berlin, Goethestraße 43, Tel. 32-93-22 (Wohnung), 
Tel.-Nebenstelle 414 (Institut). 

Ferdinand Weinhandl, geboren am 31. Jänner 1896 in Judenburg, Dr. 
phil., für Psychologie und Pädagogik, o. Prof. 7. Februar 1958, 
Vorstand des Psychologischen Institutes und des Pädagogischen 
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Instituts, Mitglied des Berufsverbandes österreichischer Psycho­
logen, Wien, Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Psycholo­
gie, Göttingen, Mitglied der Internationalen Paracelsus-Gesell: 
schaft, Salzburg, vVartinger-Preis 1919 der Philosophischen Fakul­
tät der Universität Graz, Richard-Avenarius-Preis 1932 der 
Sächsischen Akademie der Wissenschaften in Leipzig, Morellen­
feldgasse 5, Tel. 31-1-62 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 247 (In­
stitut). 

Felix Widder, geboren am 16. Dezember 1892 in Klagenfurt, Dr. phil., 
für Botanik, o. Prof. 16. Jänner 1950, Vorstand des Botanischen 
Institutes und Direktor des Botanischen Gartens, Lessingstraße 
Nr. 8/III., Tel.-Nebenstelle 214/2 (Institut). 

Hermann Wiesflecker, geboren am 27. November 1913 in Lienz, Ost­
tirol, Dr. phil., für Osterreichische Geschichte, ao. Prof. 11. Sep­
tember 1948, o. Prof. 14. Februar 1961, Vorstand des Historischen 
Instituts (Osterreichische Abteilung), Dekan 1962/ 63, Senator 
1961/62, Mitgliied der Historischen Landeskommission für Steier­
mark, korrespondierendes Mitglied der Deputazione di storia 
patria per il Friuli, ao. Mitgfäed der W'iener Katholischen Aka­
demie, Mitglied der Kommission für Neuere Gesd1ichte Oster­
reichs, Referent für die Berufsreifeprüfung an der Universität 
Graz, Schubertstraße 23, Tel. 33-98-23 (Wohnung), Tel.-Neben­
stelle 340 (Institut). 

Außerordentliche Professoren: 

a) Mit dem Titel eines ordentlichen Professors: 

Alois Musil, geboren am 20. April 1899 in Iglau, Dr. phil. für anor­
ganische und analytische Chemie, tit. o. Prof. 23. Juli 1962, 
ao. Prof. 13. August 1947, Vorstand des Instituts für anorganische 
und analytische Chemie; Mitglied der Bundesstaatlichen Prü­
fungskommission für das Lehramt an Mittelschulen; Mitglied der 
Prüfungskommission für den mittleren technischen Dienst beim 
Amte der Steiermärkischen Landesregierung; Mitglied der Deut­
schen Bunsen-Gesellschaft für Physikalische Chemie; Mitglied 
der Offiziersgesellschaft Steiermark; Leiter und Initiator der ehe·· 
mischen Experimentalvorträge für das Schieß- und Sprengstoff­
wesen bei der Schulung und Ausbildung der steirischen Gendar­
merie-, Polizei- und Kriminalbeamten und für das Gruppenkom­
mando II des Osterreichischen Bundesheeres, im Auftrag des 
BMfLV., Wittekweg 11, Tel. 31-6-39 (Wohnung), Tel.-Neben­
stelle 241 (Institut) . 

162 

Hermann Wendelin, geboren am 4. September 1895 in W~en, Dr. phil., 
für Mathematik, ao. Prof., tit. o. Prof. 1. April 1940, Vorstand 
des Mathematischen Instituts, Graz-Kroisbach, Wiesingerstraße 
Nr. 2, Tel.-Nebenstelle 364. 

b) Außerordentliche Professoren: 

Alfred Kracher, geboren am 2. März 1911 in Wien, Dr. phil ., für 
Ältere deutsche Sprache und Literatur, ao. Prof. 13. Februar 
1961, Vorstand des Germanistischen Instituts, Ältere Abteilung, 
Geidorfgürtel 46, Tel.-Nebenstelle 328 (Institut). 

Oskar Mathias, geboren am 22. März 1900 in Jablonitza, Galizi:n, 
Dr. phil., für Astronomie, 18. Februar 1933, ao. Prof .. 14. Marz 
1955 Vorstand der Universitäts-Sternwarte (Astronomisches In­
stitut), Vorstand des Sonnenobservatoriums auf der Kanzel~öhe, 
Mitglied der Geophysikalischen und der Radiowi~senschaft~ichen 
Kommission bei der Osteueiichischen Akademie der Wissen­
schaften, Sonnenstraße 12/II., Tel. 32-86-24 (Wohnung), Tel.-Ne-
benstelle 350 (Institut). 

Robert Mi.ihlher, geboren am 22. Februar 1910 in Wien, Dr. phil., für 
neuere deutsche Sprache und Literatur, ao. Prof. 14. September 
1954 Vorstand des Germanistisd:J.en Instituts, Neuere Abteilung, 
Staatsbibliothekar bzw. Vorstand der Katalogabteilung der öster­
reichischen Nationalbibliothek (1938-54), Vorsitzender-Stellver­
treter des Instituts für Osterreid:J.kunde (Leiter des Arbeitskrei­
ses für Literatur), Vizepräsident des Wiener Goethe-Vereins, 
Herausgeber des „Jahrbuch des Wiener Goethe-Ver~ins'.', Vor­
standsmitglied der Deutschen Goethe-Gesellsdlaft, Mitglied des 
österreichischen P. E. N.-Klubs, Goethe-Medaille 1949 des Bundes­
ministeriums für Unterricht, Graz, Universitätsplatz 3, Tel.-Ne-
benstelle 345 (Institut). 

Alexander Novotny, geboren am 1'1. Jänner 1906 in Pola, Istrien, 
Dr. phil., für Allgemeine Neuere Gesd:J.id:J.te, ao. Prof. 2~. Deze~­
ber 1959 Vorntand des Historisdlen Instituts (Abteilung fur 
Neuere Gesdlichte), Mitglied der Historisd:J.en Landeskommission 
für Steiermark, Mitglied der Kommission für Neuere Gesd:J.i~te 
Osterreid:J.s, ord. Mitglied der Wiener Katholischen Akademie, 
Oberstudienrat, Graz, Schubertstraße 37, und Wien V, Einsiedler­
gasse 39, Tel.-Nebenstelle 339 (Institut). 

Günther Porod, geboren am 27. November 1919 in Faak, _Dr. phil., 
für Experimentalphysik, ao. Prof. 10. November 1960'. II. Vo~­
stand des Physikalischen Instituts, Rudolf-Wegsd:J.etder-Preis 
1954, Graz-Waltendorf, Kersd1hoferweg 16a, Tel.-Nebenstelle 892 

(Institut). 

11• 163 

de:r 



Franz Stoess~, geb?ren am 2. Mai 1910 in Wien, Dr. phil., für klassi­
sche Phi~olog1e, Theodor-Körner-Preis 1954 und 1958, Förde­
rungspreis der Stadt Wäen 1957, Mitglied des österreichischen 
P.E.N.-Klubs, ao. Prof. 27. Mai 1961, Mitvorstand des Instituts für 
klassische Philologie, Theodor-Körner- traße 75, Tel.-Neben~ 
stelle 344 (Institut). 

Karl V~ets~_a, gebo:en am 1_8. Oktober 1900 in Zistersdorf, NO., Dr. 
phi_l., fu_r __ klas:ische Philologie, 2. Jänner 1956 (Dozent an der 
Um:crsita~. Wien), 27. Mai 1961 ao. Professor, Mitvorstand des 
Instituts fur klassische Philologie; Theodor-Körner-Straße 75 , 
Tel.-Nebenstelle 331 (Institut), 88-9-27 (Wohnung). 

Othmar ~e~sely, geboren am 31. Oktober 1922 in Linz, Dr. phil., für 
~usik".'issen~chaft, Theodor-Körner-Preis 1958, Förderungspreis 
fur Geisteswissenschaften der Oberösterreichischen Landesregie­
rung 1962; ao. Prof. 31. Mai 1963, Vorstand des Musikwissen­
sdiaftlichen Instituts; Wien IX, Währinger Straße 55 Tele::-
phon 33-920-48. ' 

c) Vertreter der Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. Sieghard Morawetz 
UD. Dr. Eugen Gagliardi 
UD. Dr. Georg Janoska 
UD. Dr. Wilhelm RössJer 

Außerhalb des Professorenkollegiums: 

Universitätsdozenten 

a) Universitätsdozenten mit dem Titel eines ordentlichen Professors: 

Alois _Clos_s, geboren am _27. ?ktober 1893 in Neumarkt, Dr. phil., für 
h1s~onsche Ethnologie mit besonderer Berücksichtigung der ver­
gleichenden Religionswissenschaft, 31. Dezember 1946 (tit. o. 
Prof. 16. September 1959), Professor i. R., Graz, Wickenburg­
gasse 30. 

Marius ~ebek, geb~ren am 25. März 1889 in Triest, Dr. phil., für or· 
gamsc~e Chemie, 21. April 1950, tit. o. Prof. 10. Mai 1952, früher 
?rden~hcher Professor für organische Chemie an der Universität 
m La~bach, ao. Prof. 27. Juli 1955, Vorstand des Instituts für 
Chemie und chemische Technologie des Papiers und des Zell­
s~~ffes an der Technischen Hochschule, ab 1. Oktober 1960 erne­
nt1erter Profe.ssor, betraut mit der Leiituug der Lehrkanzel bis 
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zu ihrer Wiederbesetzung, derzeit Leiter der Zweigstelle Steier­
mark des Vereins Osterreichischer Chemiker, Graz, Geidorfplatz 
Nr. 2/ II., Tel. 31-96-24 (Wohnung), Tel.-Nebenstellen 468, 469 

(Institut) . 
Angelika Szekely, geboren am 23. August 1891 in Olmütz, Dr. phil., 

für Experimentalphysik, 14. Dezember 1934 (tit. o. Prof. 15. Sep­
tember 1955), Mittelschulprofessor i. R., Graz-Kroisbach, Eckener­
straße 5, Tel.-Nebenstelle 355 (Physikalisches Institut). 

Karl Umrath, geboren am 26. März 1899 in Prag, Dr. phil., für Allge­
meine und Vergleichende Physiologie, 24. Februar 1931 (tit. ao. 
Prof. 26. September 1946, tit. o. Prof. 27. Februar 1957), Hoch­
steingasse 59, Tel. 97-94-83 (Wohnung). 

b) Universitätsdozenten mit dem Titel eines außerordentlichen 
Professors: 

Alexander Aigne1·, geboren am 18. Mai 1909 in Graz, Dr. phil., für 
Mathematik, 15. Juli 1947 (tit. ao. Prof. 5. Mai 1957), ständiger 
Hochschulassistent am Mathematisd1en Institut, Humboldtstraße 
Nr. 17, Tel. 83-3-15 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 358 (Institut). 

Eduard Coudenhove-Erthal, geboren am 2. Dezember 1890 in Wiener 
Neustadt, Dr. jur. et Dr. phil., für Kunstgeschichte, 24. Februar 
1931 (tit. ao. Prof. 7. September 1947), wirklicher Hofrat der 
Steiermärkischen Landesregierung i. R., Generalsekretär des 
Theaterausschusses Stadt Graz, Land Steiermark, Kurator des 
Landesmuseums J oanneum, Besitzer des Großen Ehrenzeichens 
für Verdienste um die Republik Osterreich, Sc:hmiedgasse 31/III., 
Tel. 94-1 -11, Tel.-Nebenstelle 454 (Amt). 

Erna Diez, geboren am 8. April 1913 in Kaschau, Dr. phil., für Klas­
sische Archäologie, 26. Juli 1948 (tit. ao. Prof. 14. September 
1953), Leiter des Instituts für Klassische Archäologie, Wlirk­
liches Mitglied des Osterreic:h.ischen Archäologischen Instituts 
in Wiien, kouespondierendes Mitglied des Deutschen Archäo­
logischen Instituts in Berlin, Mitglied der Associazione Inter­
nationale di Archeologia Classica in Rom, Oberassistent am 
Institut für Klassisd1e Archäologie, Brockmanngasse 28, Tele­
phon 71-81-45 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 332 (Institut) . 

Helmut Flügel, geboren am 18. August 1924 in Fürstenfeld, Dr. phil., 
für Geologie und Paläontologie, 13. Juli 1953, tit. ao. Prof. 5. No­
vember 1958, ständiger Oberassistent am Institut für Geologie 
und Paläontologie, Mitglied der Commission on Stratigraphy, 
Leonhardgürtel 30. Tel.-Nebenstelle 388 (Institut). 
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Otto Hartmann, geboren am 28. Februar 1895 in Graz, Dr. phil., für 
Zoologie und für Philosophie, 12. März 1922 (tit. ao. Prof. 10. Fe­
bruar 1938), Rosenberggasse 37; derzeit beurlaubt. 

Willibald Hauser, geboren am 24. Juni 1903 in Graz, Dr. phil. et Mr. 
Pharm., für Pharmakognosie, 25. Noven'lber 1938 (tit. ao. Prof. 
4. Juni 1951). ständiger Hochschulassistent am Institut für Phar­
makognosie, Friedrichgasse 3, Tel.-Nebenstelle 274 (Institut). 

Herbert Heran, geboren am 13. Dezember 1914 in Graz, Dr. phil., für 
Zoologie, 12. November 1958, tit. ao. Prof. 1. Oktober 1962, Graz­
St. Veit, Am Aigen 5. 

Franz Hölzl, geboren am 27. Jänner 1892 in St. Gallen, Steiermark, 
Dr. phil., für anorganische, physikalische und analytische Che­
mie, 9. April 1927 (tit. ao. Prof. 31. Oktober 1955), ständiger 
Hochschulassistent i. R. am Institut für organische und pharma­
zeutische Chemie, Bergmanngasse 44/ II., Tel. 33-97-65 (Woh­
nung), Tel.-Nebenstelle 225 (Institut). 

Ludwig Kahovec, geboren am 30. Juli 1909 in Wien, Dr. phil., für 
physikalische Chemie, 25. April 1946 (tit. ao. Prof. 10. Februar 
1948), Oberassistent am Institut für physikalische Chemie, Felix­
Kuschenitz-Preis 1960 der Osterreichischen Akademie der Wis­
senschaften in Wien, Theodor-Körner-Straße 87, Tel.-Neben­
stelle 234 (Institut). 

Sieghard Morawetz, geboren am 25. November 1903 in Knittelfeld, 
Dr. phil., für Geographie, 15. Dezember 1932, apl. Prof. 1939 bis 
1945 (tit. ao. Prof. 8. März 1951), wissenschaftlicher Beamter, 
Oberassfstent, Swethgasse 3, Tel.-Nebenstelle 243 (fostütut), 
31-94-35 (Wohnung). 

Alfred Pongratz, geboren am 10. Februar 1897 in Graz, Dr. Ing., für 
organische Chemie, 5. Jänner 1931, ehemaliger Abteilungsleiter 
am Kaiser-Wilhehn-Institut für Physikalische Chemie und Elek­
trochemie in Berlin-Dahlem, außerplanmäßiger Professor 1940 
bis W45, Abteilungsleiter bei der Lannacher Heilmittel-Gesell­
schaft, Lannach, Steiermark, Inhaber des Osterreidüschen Ehren­
kreuzes für Wissenschaft und Kunst, Graz, Ruckerlberggürtel 19, 
Telephon 87-8-64 (dienstlich), 86-2-56 (privat). 

Fritz Popelka, geboren am 12. Februar 1890 in Graz, Dr. phll., für 
Osterreichische Geschichte und Allgemeine Wirtschaftsgeschichte, 
19. Juni 1934 (tit. ao. Prof. 15. März 1951), Ehrenmitglied des 
Historischen Vereines für Steiermark und des steirischen Burgen­
vereines, Mitglied der Historischen Landeskommission für Steier­
mark, Inhaber des Erzherzog-Johann-Forschungspreises 1960, 
Ehrenkreuz für Kunst und Wissenschaft 1. Klasse, ordentliches 
Mitglied des Instituts für österreichische Geschidltsforschung, 
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wirklicher Hofrat, Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs 
i. R,., Muchargasse 31, Tel. 94-0-20 (Wohnung). .. 

Erwin Schauenstein, geboren am 22. Juni 191~ i1:1 Graz, Dr. phil„ f~ 
h 'k 1· he Che·mi·e 15 November 1949 (tit. uo. Prof. 14. Ap p ys1 a isc ' . · f" } 'ka 

1956), ständiger Hochschulassistent a~ Institut ub P 1Ys.ichi~ 
lische Chemie, Rudolf-Wegscheider-Pre'l.S •. 1958 . der s~err~/II 
sehen Akademie der Wissenschaften in Wien, Eisernes or . ., 
Tel. 84-8-64 (Wohnung), Tel.-Nebenstellen 236 und 897 (Institu~_)· 

9 A ·1 1895 in Aflenz Dr. phil., fur 
Andreas Thurner, g~boren am. . p;1 f 19 März 195S; auswärtiger 

Geologie, 22. Marz 1939, tit. ao. ro . : . eolo ischen 
Mitarbeiter und korrespondierendes Mitglied der. G g t lt 
Bundesanstalt, ehemaliger Direktor der Lehrerbildungsans a ' 
Sporgasse 32, Tel. 83-8-89. . 
. eboren am 26. Jänner 1902 in Oblarn, _Dr. _Phil.. 

Ferd;~;~s:e~~:~~i;che Geschichte mit besonder~_r Berücks~cht~~~ 
der Steiermärkischen Landesgeschichte und fur ~llgememe. 
schaftsgeschichte des Mittelalters und der.Neu.zeit, 21. A~rll~95~ 
t ·t p of 8 Mai 1957) Mitglied der Historischen Lan es on:i: 

( i . ao. r · · ' · t ·tepru 
. ·on für Steiermark, Hofrat, Leiter der E~terms enre~ -

mf issik i'ssi·on des Landessdrnlrates für Steiermark, Direktor 
ungs omm · T 1 33-96-54 

des Akademischen Gymnasiums, Harrachgasse 1, e. 
(Wohnung), 88-1-95 (dienstlich). . 

15 April 1894 in Graz, Dr. phil. et Mr. 
Ludwig Zecbner, geboren a~ · . 

31 
J r 1946 (tit. ao. Prof. 

Pharm für pharmazeutische Chemie, . u i . . 
s. Juni' l955), ordentliches Mitglied der österreichischen ~:~nd~~ 
buchkommission, Direktor der Chem.-ph~,:1· ~er~;_i~~ (Woh-
Steiermark i. R., Graz, Strauchergasse ' . e . 
nung), Tel.-Nebenstelle 883, event. 227 (Institut). . 

. 1912 . Marburg a. d. Drau, Dr. phil., 
Erich Ziegler, geboren am 3· Jum . m Ch · 14 Juli 1944 (tit. 

„ · h nd pharmazeutische emie, · 
fur ~rg:~scJ!i~ 1951), ständiger Hochschulassist~nt ~m.I~stitut 
af~· ~~g.an.isdie und Pharmazeutische Chemie, m.tenmishsch.er 
ur . eh d Pharmazeutische Chemie, 

Leiter des Ins~t~~s f~r e~:~~~~s de~ ~ademie der Wissenschaften 
Rudo~f-WeMgsc e1 er- r9 Tel -Nebenstelle 224, 226 (Institut). 
in Wien, , erangasse , · . 

20 Oktober 1920 in Klagenfurt, Dr. phil., 
Gustav Zigeu~er, geboren.am D. b 1949 (tit. ao. Prof. 15. Sep-

f ''r organische Chemie, 8. ezem er . .. 
0 u b 1955) ständiger Hochschulassistent am Institut fur r-

tem er • . A g · sse 2 Tel -ganische und Pharmazeutische Chemie, uersperg a ' . 
Nebenstelle 224, 226 (Institut). 
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c) Universitätsdozenten: 

Karl Birzele, geboren am 12. Oktober 19'13 in Graz, Dr. phil., für 
Psychologie, 5. Dezember 1947, Vorsitzender der Arbeitsgemein­
schaft für die Fürsorge Körper- und Sinnesbehinderter in Stei­
ermark, Oberrat, Leiter des Landesarbeitsamtes Graz, Hilmteich­
straße 118/1., Tel. 32-93-84. 

Ludwig Breitenhuber, geboren am 11. März 1926 in Graz, Dr. phil„ 
für Theoretische Physik, 27. Jänner 1960, Hochschuldozent, 
Oberassistent am Institut für Theoretische Physik der Techni­
schen Hochschule Graz, Graz X, Stiftingtalstraße 62, Tel.-Neben­
stelle 498 (Institut). 

Adolfine Buschmann, geboren am 24. Mai 1908 in Graz, Dr. phil., für 
systematische Botanik, 10. Juli 1952, Oberassistent am Botani­
schen Garten, Seebachergasse 111., Tel. 214/ 3 (Institut). 

Franz Buxbaum, geboren am 25. Februar 1900- in Liebenau bei Graz, 
Dr. phil„ 20. Jänner 1954, für Systematik und Morphologie der 
Blütenpflanzen, Research Associate am Department of Bot,any der 
University of California, Berkeley, Californien im Frühjahrs­
semester 1956, Gründungsmitglied und Landesdelegierter für 
Osterreich der Internationalen Organisation für Sukkulenten­
forschung (Int. Commission for Succulent Plants Research, 
I. U. B. S. Bot Sect.), Founder Member der International Society 
of Plant Morpholog'ists, Delhi, Mitglied der International Asso­
ciation for Plant Taxonomy, Oberstudienrat a. D., Judenburg, 
Sackgasse 13/I. 

Josef Eggler, geboren am 23. Oktober 1896 in Passail, Dr. phil., für 
Pflanzensoziologie, 21. April 1950, Mitglied der Association In­
ternationale de Phytosooiologie und der Floristisch-soziologi­
schen Arbeiitsgemeinschaft, Jakob-Redtenbacher-Gasse 28/II., 
Tel. 97-87-33. 

Franz Eichinger, geboren am 20. Februar 1921 in Oberaltstadt, Dr. 
phil., für Psychologie, 21. Juli 1949, Fachpsychologe, Graz IX, 
Am Ring 2/I. 

Hermenegild Flaschka, geboren am 10. Juni 1915 in Cilli, Dr. phil., 
für Analytische Chemie, mit besonderer Berücksichtigung der 
Mikrochemie, Fritz-Feigl-Preis der Osterreichischen Gesellschaft 
für Mikrochemie 1952, 26. April 1954, Graz, Schillerstraße 9, der­
zeit beurlaubt. 

Rupert Feucbtmüller, g'eboren am 5. August 1920 in Moosbrunn, 
Niederösterreich, Dr. phil., für Allgemeine Kunstgeschichte, 
5. Juni 1959, Museumsoberrat der NO. Landesregierung, Leiter 
der kunsthistorischen und volkskundlichen Abteilung des NO. 
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Landesmuseums, Mitglied der Landeskommi~si~n des „Intern~­
tional Council of Museums (IOCM)", ao. Mitglied der Katho~:­
schen Akademie in W ,ien, 2. Vizepräsident der Gesellschaft fur 
Vergleichende Kunstforschung Wien, Wien VIII, Albertplatz. 5. 

.Josef Freisling, geboren am 2.März 1907 in G:az,Dr.phil., ~ür Zoolo~~e, 
mit besonderer Berücksichtigung der Tierpsychologie, 20: Ma~z 
1947, Oberstudienrat, Professor am 1. Bundesrealgymnasium m 
Graz Am Hofacker 8/ I. 

Eugen G~gliardi, geboren am 5. November 1919 in Graz, Dr'. phil., für 
Analytische Chemie, 24. Juli 1956, .ständiger ?berassistent a~ 
Institut für Anorganische und analytische Chemie, Nernstgasse , 
Tel.-Nebenstelle 239 (Institut). . „ 

Rudolf Haller, geboren am 17. April 1929 in St. Gallen, .Dr. ph~l., fur 
Philosophie, 24. März 1861, Oberassiste.r:t am Philosophischen 
Institut, Graz-Mariatrost, Kumarweg 5, Tel. 33-93-12 (Wohnung), 
Tel.-Nebenstelle 257 (Institut). . „ 

Franz Hanus, geboren am 13. Dezember 19.14 in Graz, Dr. phil., fur 
organäsche und pharmazeutische Chemie, 20. Februar 1942 und 
5. April 1955, Graz, Robert-Stolz-Gasse 17. 

Hellmuth Himmel, geboren am 7. Februar 1919 in M~rburg an ~er 
Drau, Dr. phil., für Neuere deutsche Literaturges~ichte, 31.. ~arz 
1961 Oberassistent am Germanistischen Institut, Hemnch­
straBe 90, Tel.-Nebenstelle 885 (Institut). 

Gustav Hiessleitner, geboren am 16. Februar 1892 in Wien, Dip~. ~ng., 
Dr. mont., für Angewandte Geologie, 2. April 1953, aus"."art1ger 
Mitarbeiter der Geologischen Bundesanstalt, korrespondierendes 
Mitglied der Geologischen Bundesanstalt Wien, Körblergasse 76, 
Tel. 31-86-52 (Wohnung). . „ 

Georg Janoska, geboren am 12. Mai 1924 in Bösing, Dr. phil., fur 
Philosophie, 8. Juli 1955, Graz-Wetzelsdorf, Baiernstraße 12'7, 
Tel. 84-0--01. 

· ff' b . M lk ÄIIlilian Kloiber, geboren am 19. Oktober 1910 m . urm ei e 
a. d. Donau, Dr. phil., für Anthropologie, 1. Apnl 1943 Deutsche 
Karls-Universität Prag; für Anthropologie, 26. Februar 1958 
Graz · Obeuat des wissenschaftlichen Dienstes ~er 0.0. L~ndes­
regli~rung, Vorstand der Abteilung für. Biologie ~~oologie-An­
thropologie) am 0.0. Landesmuseum, L~ter der Gra~erf~ld-Aus­
grabungen in Oberösterreid1 und Launacum, Schriftleiter des 
Naturkundlichen Jahrbuches der Stadt Linz, Mitschriftleite~. d~r 
Forschungen in Lauriacum, gericht~ich ?eeideter Sachverstand~-

für den Anthropologisch-erbbaologischen Vaterschaftsnach­
ger·s· Mi'tglied der Deutschen Akademie für Sudetendeutsche 
wei , f" An 
Volksforschung, Mitglied des Kuratoriums und Referent ur -
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thropologie der Osterr. Gesellschaft für Frühmittelalterfor­
schung, Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Anthropologie; 
Besitzer der Me.daiille Winterschlacht im Osten 1941/ 42 und des 
Verwundetenabzeichens, Dr.-Theodor-Körner-Preis 1961 · Graz 
Universitätsplatz 2/I. (Wohnung: Ilinz a. d. Donau, Kaarstraße 4: 
Tel. 31-83-63). 

Wilhelm Krause, g.eboren am 6. Dezember 1910 in Freiburg i. B., 
Dr. phil., für klassische Philologie, 5. Februar 1960, Lehrbeauf­
tragter Lektor für Altindisch, ordentliches Mitglied der katholi­
schen Akademie, Wien, Träger des Dr.-Theodor-Körner-Preises 
1956, Leiter der Sektion Latein und Griechisch am Seminar für 
Mittelschulpraxis Wien, seit 1960 Herausgeber der Litterae La­
tinae, seit 1946 Referent des Bundesministeriums für Unterricht 
über die Publikationen sämtlicher Lehranstalten Osterreichs, 
Wien IX, Rotenlöweng. 7, 16 (Tel. 34-69-505). 

Edmund Kupka, geboren am 27. Juli 1917 in Wlien, Dr. phil., für Zoo­
logie mit besonderer Berücksichtigung der Cytologie und Histo­
logie, 25. Juli 1950, 1940-1957 Assistent am Zoologischen Insti­
tut Graz, 1947/ 48 Gastassistent am zoolog. vergl. anatomischen 
Institut der Universität Zürich, 1954 Borsa .Gabriela Zuccari• 
der Universität Padua, 1956 und 1957 Theodor-Körner-Preis, 
ständiger Gerichtssachverständiger, Deputy Director and Scientific 
Officer Unesco Middle East Science Cooperation Office. 8, Sh. el 
Salarnlik, Garden City, Cairo, Egypt, Graz, Uhlandgasse 18. 

Georg Molin, geboren am 23. Oktober 1908 in Meran, Dr. phil. et 
theol., für westsemitische Sprachen, 24. Juni 1953, Lektor für 
Hebräisch, Ev. theol. Fakultät Wien, SS. 1949 bis SS. 1951, Pro­
fessor für Evang. Religion an der BRS und am BG 2 ~n Graz, 
Graz-Wetzelsdorf, Handelsstraße 36/9. 

Oskar Moser, geboren am 20. Jänner 1914 in Sachsenburg, Kärnten, 
Dr. phil., für Volkskunde 26. Februar 1962, Bundesstaatlicher 
Volksbildungsreferent für Kärnten, Wissenschaftlicher Leiter des 
Freilichtmuseums Maria Saal (Kärnten), Kustos am Landesmu­
seum für Kärnten, ehrenamtl. Korrespondent des Bundesdenk­
malamtes für volkskundliche Agenden im Bereich des Bundes­
landes Kärnten, Mitglied der österreichischen Landeskommission 
bei der „Commission Internationale des arts et des traditions 
populaires" (CIAP) in Paris, Mitglied des Arbeitsausschusses für 
Kärnten, Osterreichisches Volksliedwerk beim Bundesministe­
rium für Unterricht, Mitherausgeber der „Osterreidüschen Zeit­
schrift für Volkskunde" in 'Wien, Obmann des Schutzvereines 
der „Kärntner Landsmannschaft". Klagenfurt, Heinzgasse 16, 
Tel. Klagenfurt 34-61 (Amt), Tel. Klagenfurt 31-19 (Wohnung). 
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Karl Nebert, geboren am 15. Februar 1912 in Klausenburg, Dr. phil. 
am 23. Februar 1962 für „Geologie", Ankara/Türkei, Bahceliev­
ler-Zümrütevler, 4. Cadde 67, Sokak No. 26/ 2. 

Robert Ott, geboren am 25. August 1923 in Graz, Dr. phil., für Or­
ganische und Pharmazeutisehe Chemie, 17. Juni 1961, Oberassi­
stent am Institut für Organische und Pharmazeutische Chemie, 
Merangasse 46, Tel.-Nebenstelle 225. 

Reinhold Pietscb, geboren am 29. November 1925 in Berndorf, Dr. 
phil., für Analytische Chemie, 12. Dezember 1958, Oberassistent 
am Institut für Anorganische und Analytische Chemie, Gösting, 
Ruinenweg 8, Tel.-Nebenstelle 240 (Institut). 

Nikolaus Preradovicb, geboren am 28. September 1917 in Barosic, 
Dr. phil., für Allgemeine Neuere Geschichte, 24. Juli 1956, Vor­
standsmitglied der „Ranke-Gesellsdiaft", Hamburg, und des 
„Akademikerverbandes Steiermark", Morellenfeldgasse 25, 
Tel. 32-89-15. 

Josef Priebsch, geboren am 12. April 1908 in Wien, Dr. phil., für Ex­
perimentalphysik, 7. März 1940, Linz an der Donau, Bauerstraße 
Nr. 1, Tel. 42-73-37. 

Josef Recla, geboren am 15. April 1905 in Graz, Dr. phil., für Theo­
rie und Geschichte der Leibeserziehung, 20. Februar 1957, Pro­
fessor, Fachlicher Leiter des Instituts für Leibeserziehung und 
Direktor-Stellvertreter der Bundesanstalt für Leibeserziehung, 
Mitglied des Forschungsrates im Weltrat für Leibeserziehung, 
Vizepräsident des Büros für Information und Dokumentation der 
Leibesübungen, Mitglied des Präsidiums der Internationalen Ver­
einigung der Institute und Hochschulen für Leibesübungen, Stän­
diges Mitglied des Lehrkörpers der Internationalen Olympischen 
Sommer-Akademie in Olympia und Athen, Mitschriftleiter der 
österreichischen Fachzeitschrift für Leibeserziehung „Leibes­
übungen und Leibeserziehung", Wien, Mitarbeiter der spani­
schen Fachzeitschrift „ Citius, altius, fortius", Madrid, und der 
belgischen Fachzeitschrift „Revue analytique D'Education Phy­
sique", Brüssel, beeidet~r Sachverständiger für Leibesübungen 
beim Jugendgericht Graz, Leiter der Sektion „Körperpflege und 
Leibeserziehung '' der österreichischen Arbeitsgemeinschaft für 
Volksgesundheit (AOV), Graz, Mitglied der Bundesstaatlichen 
Prüfungskommission für das Lehramt an allgemeinbildenden hö­
heren Schulen, Conrad-von-Hötzendorf-Straße 11/I., Tel. 73-3-12 
(Wohnung), Telephon 31-5-81, Nst. 275 (Institut). 

Wilhelm Rössler, geboren am 10. Oktober 1909 in Mailand, Dr. phil., 
für systematische Botanik, 20. Oktober 1945, Oberassistent am 
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Botanischen Institut, Graz, Leonhardstraße 32/ II„ Tel. 214/ 4 
(Institut). 

Martha Sobotka, geboren am 11. Jänner 1900 in Wien, Dr. phil., für 
Mfärochemie, 25. Aprii 1955, Graz, Einspinnergasse 1, Tel. 96-6-28. 

Bruno Schaerffenberg, geboren am 28. März 1904 in Stargard, Pom­
mern, Diplomlandwirt, Dr. agr„ für angewandte Zoologie, 28. Fe­
bruar 1951, Zinzendorfgasse 21/I., Tel.-Nebenstelle 642 (Institut). 

Josef Schurz, geboren am 23. Dezember 1924 in Zeltweg, Dr. phil., 
für physikalische Chemie, 20. Mai 1958, Oberassistent am Institut 
für physikalische Chemie, Burggasse 12. 

Marko Stettner, geboren am 10. Oktober 1909 in Oberschützen (Bgld), 
Dr. phil., für Pädagogik, 30. Mai 1958, Oberstudienrat (Dienst­
stelle: Bundes-LBA Graz), Mitglied der Prüfungskommission für 
das Lehramt an Hauptschulen und an Sonderschulen, Sdiriftlei­
ter der pädagogischen Zeitschrift „Unser Weg", Wohnungsan­
schrift: Graz, Am Hofacker 7a, Tel. 82-9-61. 

Karl Stundl, geboren am 11. März 1911 in Wi·en, Dr. phil., für Ange­
wandte Biologie, 26. September 1955, ao. Professor der Tec.uni­
schen Hochschule in Graz 1. Oktober 1959, Schillerstraße 10, 
Tel. 86-2-68 (33-93-83). 

Berthol~ Sutter, geboren am 7. Juli 1923 in Graz, Dr. phil., für Allge­
meme Neuere Geschichte, 1963, Direktor der 
Steiermärkischen Landesbibliothek am J oanneum, Mitglied der 
Historischen Landeskommission für Steiermark, Graz III, Brunn­
gasse 10, Tel. 34-3-63 (Wohnung), 94-1-11 Nebenstelle 449 (Bi­
bliothek). 

Irmtraud Thaler, geboren am 15. Oktober 1924 in Spital an der Drau, 
Dr. phil., für Anatomie und Physiologie der Pflanzen, 24. Juli 
1956, nichtständiger Hochschulassistent am Institut für Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen, Geidorfgürtel 46, Tel. 214/08 
(Institut). 

Karl Treimer, geboren am 10. Oktober 1892 in Brünn, Dr. phil., für 
slavische Philologie, 4. Oktober 1951, Universitätsdozent für 
Albanische Sprachwissenschaft und Volkskunde an der Philo­
sophischen Fakultät Wien, Prof. a. D„ Bergmanngasse 25. 

Walther Wünsch, geboren am 23. Juli 1908 in Gablonz, UD., Dr. phil. 
(Musikwissenschaften) und Absolutorium (Violine), 1932 an ·der 
Pra~er Universität und Musikakademie, Assistent in Prag und 
Berhn, Dozent an der Hochschule für Musikerziehung in Graz­
Eggenberg, Dr. habil. 1943 in Wien, Lehrbefugnis für Musik­
ethnologie seit 24. Oktober 1960, wissenschaftlich-künstlerischer 
Referent für die steirischen Musikschulen und Professor am Steier­
mi:irkischen Landeskonservatorium, Gratkorn 463. 
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Josef Zötl, geboren am 25. August 1921 in Gutau (0.0.), Dr. phil., 
für Physische Geographie, 20. Dezember 1961; Professor an der 
Bundesstaatlichen Arbeitermittelschule in Graz; Anschrift: 
Graz V, Florianigasse 3. 

d) Honorarprofessoren: 

Erwin Aichinger, geboren am 17. September 1894 in Bleiberg ob 
Villach, Dr. phil., Ing., für Pflanzensoziologie, o. ö. Professor für 
Pflanzensoziologie an der Universität Freiburg i. B. 1936 bis 
1939, o. ö. Professor für Pflanzensoziologie an der Hochschule 
für Bodenkultur in Wien 1939 bis 1945, Direktor des Instituts 
für Angewandte Pflanzensoziologie in Klagenfurt, Außenstelle 
der Forstl. Bundesversuchsanstalt Mariabrunn in Schönbrunn, 
Wien, Herausgeber der Zeitschrift „Angewandte Pflanzensozio­
logie", Springer-Verlag Wien, Präsident der Deutschen Bota­
nischen Gesellschaft 1959, Ehrenmitglied der Zoologisch-Botani­
schen Gesellschaft Wien, Korrespondierendes Mitglied der 
Pflanzengeographiischen Gesellschaft Schwedens und des Natur­
wissenschaftlichen Vereines für Kärnten, Klagenfurt, St. Geor­
gen am Sandhof, Tel. 27-72. 

Ingomar Findenegg, geboren am 29. Jänner 1896 in Villach, Dr. phil., 
für Zoologie mit besonderer Berü~sichtigung der theoretischen 
und angewandten Limnologie, Ehrenmitglied der Universität 
Innsbruck 1943, Korrespondent der Zentralanstalt für Meteoro­
logie in Wien 1951, Einar-Naumann-Medaille der Internationalen 
Vereinigung für theoretische und angewandte Limnologie 1953, 
Vizepräsident der IVL. 1962, Leiter der Biologischen Station 
Lunz, Lunz am See, N.0. 

Karl Frisch, geboren am 20. November 1886 in Wien, Dr. phil., für 
Zoologie, o. Professor emerit. der Universität München, Lieben­
Preis Wien 21, Rainer-Medaille Wien 23, v.-Soemering-Preis 
(Senckenberg) 28, Leopoldina Halle 35, korrespondierendes Mit­
glied der Wiener Biologischen Gesellschaft 36, Mitglied der 
Gesellschaft der Arzte in Wien 37, Ehrenmitglied der Gesell­
schaft der Hals-, Nasen- und Ohrenärzte 37, Ehrenmitglied der 
Royal Entom. Soc., London 49, Ehrendoktor Bern 49, Ehrenmit­
glied am Phys. Soc„ Ehrenmitglied der Münchner Entom. Gesell­
schaft 53, Pour le merite Friedenskl. 52, Mitglied der Osterreichi­
schen Akademie der Wissenschaften Wien, München 26, Kopen­
hagen 31, Helsingfors 37, Lund 42, Göttingen 47, AJ(ademie der 
Wissensdiaften und Literatur 49, Washington 51, Uppsala 52, 
Boston 52, Stockholm 52, Royal Society London 54, Korrespon­
dierendes Mitglied der Amerikanismen Entomol. Society 1955, 
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Dr. h. c. Philosophische Fakultät Graz, 1957, Dr. h. c. Natur­
wissenschaft, Eidgenössische Technische Hochsd1ule Zürich 1955, 
Magellanic Prize Amer. Philos. Soc. Philadelphia 1956, auswärti­
ge~ Mitglied Linnaean Soc. London 1956, Ehrenring der Stadt 
Wien 1956, Ehrenmitglied Schweiz. Entom. Gesellschaft 1958 
Kal'iingapreis, Unesco 1959, Ausw. Mitgl. d. kgl. Niederländ. Akad'. 
d. Wissensch. 1959, der Soc. Franc. Psychol. Paris 1959, Bayeri­
scher Verdien:storden 1959, Osten. Ehrenzeichen f. Wissenschaft 
u. Kunst 1960, Wilh.-Bölsche-Medaille in Gold der Kosmos-Ge­
sellschaft 1963, Intern. Balzanpreis (f. Biologie) 1963, Ehrendok­
tor der Harvard-University New York 1963, München 9, Uber 
der Klause 10. 

Franz .. Kahler, ?eboren am 23. Juni 1900 in Karolinental, Dr. phil., 
fur Geologie, w. Hofrat, Landesgeologe, Landesbaudirektion und 
Landesmuseum für Kärnten, Ehrenmitglied der Universität Inns­
bruck, korrespondierendes Mitglied der Academia delle Scienze 
dell' Instituto di Bologna in der Classe di Scienze Fisiche, Korre­
spondent der Geologischen Bundesanstalt in Wien, Korrespon­
dent des Naturhistorischen Museums in Wien, Präsident des Na­
turwissenschaftlichen Vereins für Kärnten, Herausgeber der Ca­
rinthia II, Klagenfurt, Tarviserstraße 28. 

Gotb~.rt Moro, ~e~oren am 18. Februar 1902 in Hermagor, Dr. phil., 
Iur Os.~erreichische Geschichte (mit besonderer Berucksichtigung 
der Karntner Landesgeschichte), wirklicher Hofrat, Direktor des 
Kärntner Landesmuseums und des Kärntner Landesarchivs in 
K.lagenfurt, ~hr~nmitglied der Universität Innsbruck, korrespon­
dierendes Mitglied der Osterreichischen Akademie der Wissen­
s:11aften s~wie.Mitglied ihrer Kommissionen für Burgenforschung, 
fur den Historischen Atlas der österreichischen Alpenländer und 
für Stadtgeschichtsforschung, korrespondierendes Mitglied des 
österreichischen archäologischen Instituts Wien, Sekretär des 
Geschichtsvereines für Kärnten, Herausgeber der Carinthia 1, des 
Archivs für vaterländische Geschichte und Topographie, der 
„Buchreihe des Landesmuseums für Kärnten", der „Kärntner Mu­
seumsschriften" und des „Kärntner Heimatleben", Delegierter 
der Landesmuseen in der österreichischen National-Kommission 
des International Council of Museum (ICOM), Vertreter Kärn­
tens im Vorstand des Verbandes österreichischer Geschichtsver­
eine und des Osterreichischen Burgenvereins in Wien, ordent­
liches Mitglied der Südostdeutschen historischen Kommission in 
München, Besitzer des Großen Ehrenzeichens für Verdienste um 
die Republik Osterreich und des Ehrenringes der Stadt Villach, 
Klagenfurt, Kempfstraße 22. 
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Otto Wurz, Dr. techn., Dipl.-Ing., für Zeliulosechemie, Industriebera­
ter ETKWEPA Düsseldorf, Vorstandsmitglied des österreichischen 
Chemikervereins, Vorstandsmitglied des österreichisdten Papier­
ingenieurvereins, Vorstandsmitglied des österreichischen Holz­
forschungsbeirates, Graz, Humboldtstraße 47b. 

Gastprofessor: 

Lawrence L. Langer, Assistent Professor of English, Simmons College, 
Boston Mas. USA. 

Lehrbeauftragte: 

Johann Andritsch, geboren am 23. April 1922 in Budafok bei Buda­
pest, Dr. phil. und Dipl. Dolm., für ungarische Sprache, Professor 
am BRG. Judenburg, Mitglied der Prüfungskommission für All­
gemeine Volks- und Hauptschulen in Graz; Judenburg, Burggasse 
Nr. 45. 

Johannes Bauer, geboren am 21. Jänner 1927 in Wien, Dr. theol. et 
Lic. rer. bibl., für Lektüre und Interpretation spätlateinischer 
Autoren und Lektüre christlid1er Schriftsteller, Univ.-Dozent an 
der theol. Fakultät Graz, Jakob-Redtenbacher-Gasse 30, Tele­
phon 97-96-72 und Universität 338. 

Alfred Doppler, geboren am 12. Juni 1921 in Linz an der Donau, 
Dr. phil., für praktl.ische Stilkunde des Deutschen, Professor am 
Akademischen Gymnasium in Graz; Morellenfeldgasse 28. 

Willibald Flick, geboren am 29. Juni 1917 in Graz, Dr. phil., für 
Methodik und Didaktik des Unterrichtes in Mathematik und Dar­
stellender Geometrie, Professor am 5. Bundesrealgymnasium in 
Graz, Nibelungengasse 8/11. 

Friedridt Friedrich, geboren am 19. Juli 1910 in Oberwölz, Dr. phil., 
für Methodik und Didaktik des Französisch- und ltalienischunter­
richtes, Lehrbeauftragter am Institut für Dolmetscherausbildung, 
Professor am I. Bundesrealgymnasium in Graz, Rechbauerstraße 
Nr. 38, Tel. 73-69-82. 

Alfred Gassner, geboren am 29. Oktober 1906 in Friedberg, Dr. phil., 
für Methodik und Didaktik des Englischunterrichtes, Oberstu­
dienrat, Professor am 5. Bundesrealgymnasium in Graz, Leiter 
der Sektion Englisch des Seminars für Mittelschulpraxis, Schieß­
stattgasse 58/I. 

Antonio Gimenez, geboren am 6. Februar 1929 in Manzanares (Spa­
nien), Dr. phil., für spanische Sprache, Wien IV, Favoriten­
straße 24/10, Tel. 65-43-75. 
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Erhard Glas, geboren am 2. Oktober 1906 in Pettau, Dr. phil., für 
Buch- und Bibliothekswesen, Mitglied des Beirates für das Biblio­
thekswesen, Wirkl. Hofrat, Direktor der Universitätsbibliothek 
Graz; Ballhausgasse 3, Tel. 31-5-81, Nst. 301 (Universitätsbiblio­
thek) und 93-4-31 (Wohnung). 

Friedrich Gollner, geboren am 27. November 1925 in Stadl Paura, für 
englische Sprache, Professor am 1. BRG. in Graz, Finkengasse 
Nr. 9/ III. 

Franz Gölles, Dr. phil., für Chemisches Rechnen, Prof. an der Bundes­
realschule Graz, dem Institut für Pharmakognosie zur Diens t­
leistung zugewiesen. Graz, Amschlgasse 34. 

Josef Halper, geboren am 9. August 1911 in Baden b. Wien, Dr. phil., 
für Methodik des Deutschunterrichts, Professor am 2. Bundes­
realgymnasium, Mitglied der Prüfungskommission für allgemeine 
Hauptschulen, Mitglied der Prüfungskommission für Mittelschul­
prüfung (Beamtenmatura), Mitglied d. OJSchK. b. Bundesminisle­
rium für Unterricht, Johann-Fux-Gasse 27. 

Walter R. Kukovetz, geboren am 27. Juli 1929 in Graz, Dr. der ge­
samten Heilkunde, für Pharmakologie, 31. Juli 1962, Oberarzt 
am pharmakologischen UniversitätsinstHut, Graz, Heinrich­
straße 54, Tel. 31-5-81, Nebenstelle 290 (Institut), 32-97-15 (Woh­
nung). 

Felicitas Hebert-Markow, Dr. phil., für serbokroatische Sprache, Ver­
tragslehrerin an der Bundeshandelsakademie in Graz; Graz, 
Schillerstraße 4. 

Rudolf Hirsch, geboren am 8. Mai 1913 in Kowald/ Steiermark, für 
Methodik der Leibesübungen und methodische Ubungen der Hö­
rer, Professor am 2. Bundesrealgymnasium für Knaben, Fach­
inspektor für Leibeserziehung der Bundesländer Steiermark und 
Kärnten, Vorstand der Landesturnanstalt, Maygasse 27, Tele­
phon 87-5-08 (Landesturnanstalt), Tel. 84-1-01 (Landesschulrat, 
Hans-Sachs-Gasse 14/ III.), Tel. 71 -80-54 (Wohnung). 

Fritz Hohenberg, geboren am 4. Jänner 1907 in Graz, Dr. phil., für 
Darstellende und Synthetische Geometrie, o. Professor an der 
Technischen Hochschule in Graz (1. Jänner 1954), Wohnung Graz, 
Felix-Dahn-Platz 7/11., Tel. 31-5-81, Nebenstelle 447. 

Anton Holasek, geboren am 1.7. August 1921, Dr. der gesamten Heil­
kunde, für Untersuchung menschlicher Sekrete und Exkrete, ao. 
Professor, Inhaber der Lehrkanzel für physiologische Chemie; 
Schröttergasse 5, Tel. 31-5-81 Institut, 33-3-37 Wohnung. 

Dr. Heinz Jaritz, geboren am 28. April 1920, Lb. für Methodiik des 
Physfrunterrichtes, Professor an der Bundesrealschule in Graz, 
Keplerstraße 1. Wohnadresse: Graz, Körösistraße 190. 
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Kurt Jungwirth, geboren am 3. September 1929 in Graz, für Wirt­
schaft und Gesellschaft Frankreichs, Professor an der Bundes­
erziehungsanstalt Graz-Liebenau, Schörgelgasse 99. 

Wilhelm Kahlig, geboren am 19. September 1916 in Wien, Dr. phil., 
für deutsch-lateinische Stilübungen im Proseminar, Professor am 
Akademischen Gymnasium Graz; Einspinnergasse 1, Graz. 

Heinz Karpf, geboren am 20. April 1920 in Bruck/Mur, Dr. phil., für 
Methodik des Geographieunterrichtes, Professor am 2. Bundes­
realgymnasium, Mitglied der Prüfungskommission f. d. Mittel­
schulprüfung, Graz-Kroisbach, Hilmteichstraße 120. 

Kurt Kaschnitz, geboren am 25. Jänner 1923 in Villach, Dr. phil., Lehr­
auftrag Deutsch für fremdsprachige Ausländer, Professor an der 
Höheren Bundeslehranstalt für Frauenberufe in Graz; Graz, Pe­
stalozzistraße 15, Tel. 84-0-88 (Privat). 

Anton Klein, geboren am 4. Juli 1894 in Czernowitz, Dr. phil., für 
Methodik des Geschichtsunterrichtes, Ehrenmitglied des Histori­
schen Vereins für Steiermark in Graz, Inhaber des Großen 
Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Osterreich, Hof­
rat, Direktor i. R. des 1. BundesrealgyIIl[lasiums in Graz, Wege· 
nergasse 20, Tel. 32-71-83. 

Tolan Kocak, geboren am 9. November 1928 in Sivas (Türkei). Dr. 
phil., für türkisd1e Sprache, Diplom der Fakultät für Sprache, 
Literatur und Geschichte an der Universität Ankara, Gerichts­
dolmetsch für die türkische Sprache, Graz, Leonhardstraße 28, 
Tel. 33-95-53 oder 74-81 -82 (Wohnung), Tel.-Nebenstelle 413 
(Institut für Orientkunde) . 

Maria-Gabriela Küng, Dipl.-Dolm„ geboren 22. Februar 1935, Raab, 
Ungarn, wohnhaft: Gnaning 51., Post Fernitz. 

Josef Krischan, geboren am 16. September 1904 in Leoben, Dr. phil., 
für besondere Unterrichtslehre für die alten Sprachen, Hofrat, 
Direktor der Bundeserziehungsanstalt für Knaben in Graz-Lie­
benau, Kadettengasse 19. 

Artur Laminger, geboren am 8. Jurni 1924 in Tarnopol (Galizien), 
Dr. phil. und Dipl. Dolm., für russische Sprache, Instruktor für 
russische Stenographie, Gerichtsdolmetsch für düe russische und 
polnische Sprache, Graz-Eggenberg, Karl-Morre-Straße 15/ P. 

Ernst Ledinegg, geboren am 16. Dezember 19'10 in Bitol, Dr. phil., für 
theoretische Physik, 17. Oktober 1944 (tit. ao. Prof. 12. Mai 1950), 
o. Prof. für theoretische Physik, Vorstand des Instituts für Theo­
retische Physik an der Technischen Hochschule in Graz, Leiter 
des Reaktorinstituts des Vereines zur Förderung der Anwendung 
der Kernenergie, Dekan der naturwissenschaftlichen Fakultät der 
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Tedmischen Hochschule Graz 1959/ 60, 1962/63, Theodor-Körner­
Preis 1955, Sackstraße 14, Tel. 84-9-30 (Wohnung), Tel.-Neben­
stelle 465 (Technische Hochschule). 

Klaus Liebem, geboren am 22. April 19'36 in Graz, Dr. phil., für fran­
zösische und italienische Phonetik, Hochschulassistent am Insti­
tut für romanische Philologie und am Institut für italienische 
Sprache und Literatur, Graz, Babenbergerstraße 7. Tel. 31-5-81 
Nst. 214/ 05 (Institut), 83-4-22 (Wohnung). 

Franz Lieb, geboren am 14. Jänner 1899 in Leoben, Dr. phil. und Dr. 
der gesamten Heilkunde, für Hygiene, 9. Juli 1937, Oberarzt am. 
Institut für Hygiene, Ordinary member of the Ceylon association 
for the advancement of science 1951 bis 1953; Plüddemann­
gasse 2, Tel. 31-5-81 (Institut). 

Karl Liebenwein, geboren am 4. September 1912 in Graz, Dr. phil., 
für den lateinischen Spradrnnterricht, Professor am 4. Bundes­
realgymnasium Graz; Graz, Conrad-von-Hötzendorf-Straße 53, 
Tel. 97-93-24 (Wohnung). 

Franz Mandl, geboren am 24. Mai 1924 1in Johnsbach, Dr. phil., für 
deutsch-lateinische Stilübungen, Mittelsdiulprofessor, Graz, 
Franckstraße 41. 

Hedwig Moosbrugger, geboren am 14. Juni 1907 in Krakau/Galizien, 
Dr. phil., für Theorie der Leibesübungen, Prof. i. R., Kroisbach, 
Dr.-Stichl-Weg 1, Tel. 32-6-44 (Wohnung). 

Herbert Moser, geboren am 9. September 1911 in Ybbs/Donau, Dr. 
med., für Haltungsdeformitäten und Erste Hilfe, UD. mit dem 
Titel eines außerordentlichen Professors, siehe Seite Nr. 101. 

Otto ~ürnberg, geboren am 25. Oktober 1905 in Viktorfeld, Dr. 
phil., Vertragslehrer, Geschäftsführer des Institutes für Dol­
metscher- und Ubersetzerausbildung, Graz, Schillerstraße 58, 
Tel.-Nebenstelle 206 (Institut), 86-7-46 (Wohnung). 

Herbert Panholzer, geboren am 17. Juni 1926 in Bad Hall, 0.0., für 
die englische Sprache, Professor an der Bundesrealschule in Graz 
Elisabethstraße 48, Telephon 32-96-85. ' 

Rene A. Parsons, Dr. rer. pol., Dipl.-Kfm., für die' englische Sprache, 
Ver_tragslehr~r an der Bundeshandelsakademie in Graz, ständiger 
bee1deter Genchtsdolmetsch für Englisch beim Oberlandesgericht, 
Mandellstraße 29/I. 

Walter Prasch, geboren am 26. Dezember 1895 in Graz, Dr. med., für 
Apotheken- und Sanitätsgesetzkunde, Reg.-Obersanitätsrat i. R., 
Hofrat, Schillerplatz 9, Tel. 32-0-63 (Wohnung). 

Hans Proßnigg, geboren am 2. November 1915 in Tillmitsch/Steier­
mark, Direktor des Universitäts-Turninstituts, für Bewegungs-
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lehre und für Saalturnen der Hörer, ständiges Mitglied der In­
ternationalen Normenorganisation (ISO), Mitglied des Interna­
tionalen Arbeitskreises „Sportbau", Grillparzerstraße 21/II., Tel. 
31-5-81, Nst. 381 (Turninstitut), Tel. 32-0-43 (Wohnung). 

Walter Puchwein, geboren am 2. September 1912 in Kindberg, Dr. 
phil., für die englische Sprache, Professor am 1. Bundesreal­
gymnasium in Graz, Lehrbeauftragter für Technischas Englisch 
an der Technischen Hochschule Graz, Lektor an der Sommer­
hochschule der Universität Wien, Rechbauerstraße 10, Tele­
phon 96-3-83. 

Dorothea von Regel, geboren in St. Petersburg, Mittelschulprofessor, 
für russische Sprache, Graz, Stiftingtalstraße 69, Tel. 31-82-65 
(Wohnung). 

Michael Reinthaler, geboren am 8. Mai 1911 in Graz, Dr. phil., für 
italienische Sprache, Prof. an der BundeshIDdelsakademie in 
Graz; Graz, 11.ebiggasse 1, Tel. 32-0-73 (Wohnung). 

Pierre Robinet, geboren am 5. Juli 1923 in Pouilly en Auxo, Frank­
reich, licencie diplöme d'Etudes superieures, für französische 
Sprache, Directeur du Centre Fran<;ais de Graz Palais Attems, 
Sackstraße 17, Tel. 84-5-25. 

Anton Rothbauer, geboren am 24. Jänner 1905 in Taufkirchen, Dr. 
phil., für spanische Sprache am DolmetschJinstittut, Professor im 
Personalstand der Bundeslehrer an Hochschulen, 1. Juli 1959, 
V.d.U., Gerichtsdolmetsch für die spanische und die portugiesi­
sche Sprache, Mitglied der Prüfungskommission für Allgemeine 
Volks- und Hauptschulen, Mitglied der Asociaci6n Internacional 
des Hispanismo, Delegierter der Oficina de Cooperaci6n Inte­
lectual für Osterreich, Komtur des Ordens Alfonso X el Sabio, 
Ruckerlberggürtel 9, Tel. 82-2-29 (Wohnung). 

Gerhard Rott, geboren am 2. Mai 1902 in Klosterneuburg, Dr. phil., 
für arabische Sprache und Landeskunde, Schwanenstadt, 0.0., 
Bahnhofstraße 2. 

Ferdinand Schaider, geboren am 5. Jänner 1904 in Knittelfeld, Dr. 
phil., für chemische Schulversuche und Methodik des Chemie­
unterrichtes, Professor am 1. Bundesrealgymnasium für Mädchen 
in Graz, Schlögelgasse 9, Tel. 72-13-74 (Wohnung). 

Herbert Schelesniker, geboren am 6. Dezember 1926 in Graz, Dr. 
phil., Hochschulassistent am Institut für Slavistik, Lehrbeauf­
tragter für die altkirchenslavische Sprache, Mitglied der Deut­
schen Gesellschaft für Osteuropakunde, Stuttgart, und der Oster­
reichischen Arbeitsgemeinschaft für Kunde des Slave'ntums und 
Osteuropas, Wien, Redaktionsmitglied der „Osterreichischen Ost­
hefte", Wien, Graz, Liebiggasse 19/111„ Tel. 31-5-81, Nst. 385 
(Institut). 
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Anton Scherer, geboren am 19. Juli 1922 in Oberndorf, Dr. phil., für 
Geschichte der österreichisch-südosteuropäischen Kultur- und 
Wirtschaftsbeziehungen, Professor am 5. Bundesrealgymnasium 
in Graz, Theodor-Körner-Preis (Wien 1958), Kulturpreis der 
Donauschwaben (Ulm 1958). Graz, Wfüekweg 8. 

Roger John Peter Sedgwick, geboren am 12. Oktober 1908 in Exeter 
(England), L-es-Lettres (Geschichte und Philosophie), Britischer 
Konsul und Gesandtschaftssekretär a. D., Dolmetsch des Staats­
sekretärs des Außeren für d~e spaJ11ische Sprache 1949/50. Grat­
wein, Villa Neumeier, Tel. 440 (Gratkorn). 

Herbert Spalke, Regisseur an Theatern Osterreichs und Deutschlands, 
Rundfunkregisseur, Leiter des Hörspiels Studio Graz des Oster­
reichischen Rundfunks, Graz, Beethovenstraße 26, Tel. Radio 
Graz 97-5-55. 

Franz Thaller, geboren am 20. Juli 1907 in Gleisdorf, Dr. phil., für 
Geschichte der Leibesübungen und für Praktische Mittelschul­
pädagogik, Großes Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik 
Osterreich, Croix de Chevalier dans !'Ordre des Palmes Acade­
miques, Hofrat, Professor, Landesschulinspektor für Mittelschulen 
in Steiermark, Inspektor der Bundeserziehungsanstalten, Graz. 
Theodor-Körner-Straße 64, Tel. 92-3-21 (Landesschulrat), Tel. 
83-8-11 (Wohnung). 

Kurt Heinz Tischler, geboren am 23. Mai 1925 in Klausenburg, Dipl.­
Dolm., für ungarische Sprache, ständig beeideter Dolmetsch beim 
Oberlandesgericht Graz für Ungarisch, Graz, Liebiggasse 1/III. 

Erich Trutnovsky, geboren am 23. August 1928 in Graz, Dr. phil., für 
Film und Lichtbild in der Schule, Graz, Steyrergasse 36/IV., 
Tel. 95-0-98 (Wohnung). 

Erich "\\Tand!, geboren am 13. Juni 1906 in Schlader/Niederösterreich, 
Dr. phil., für Jugendkunde und Leibeserziehung, Lehrer an der 
Bundeslehrerbildungsanstalt und am 4. Bundesrealgymnasium für 
Knaben, Attemsgasse 3, Tel. 32-86-64 (Wohnung). 

Wilhelm Weber-Ostwalden, geboren am 14. August 1908 in Laibach. 
Dr. theol. et Dr. phil., für die griechischen Stilübungen im Pro­
seminar und für den griechischen Sprachunterricht, Professor am 
2. Bundesrealgymnasium Graz, Mandellstraße 30/II., Tel. 84-9-24 
(Wohnung), Tel.-N ebenstelle 344 (Institut). 

Wolfgang Wolf, geboren am 8. Oktober 1920 in Vöslau beli Wien, 
Dr. med., Dr. phil., für Anatomie, Physiologie und Hygiene der 
Leibesübungen, Facharzt für interne Mediz.in, Sportlehrer, ehe­
maliger Assistent an der Medizinischen Universitätskliil!ik, Mit­
arbeiter am Hygienischen InsfJitut der Universität Graz, Referent 
für Sportärzte bei der Steierm. Arztekammer, Marburgerkai 47/I., 
Tel. 87-0-77 (Ordination). 
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Wladimir Zagorodnikow, geboren am 27. September 1896, für rus­
sische Sprache, Graz-Liebenau, Kasernstraße 84, Tel. 22-67-25 
(Wohnung). 

Hans Zotter, geboren am 2. Februar 1914 in Graz, Dr. phil., für die 
englische Sprache, Professor am 1. Eundesrealgymnasium in Graz, 
Morellenfeldgasse 28. 

Lektoren: 

Francesco D'Alessandro, !:feboren am 13. Dezember 1906 in Rom, 
Italien, diplomato in filosofia e storia nell'Istituto Superiore di 
Magistern a Roma, professore di ruolo nei licei, Vizedirektor des 
Italienischen Kulturinstituts in Wien, Lektor für italienische 
Sprache an der Universität Wien und an der Hochschule für 
Bodenkultur in Wien, Wien XIII, Gloriettegasse 8. 

Simone Grengg-Porion, geboren in Wardreques, Frankreich, Licence 
de langues classiques, Licence de philosophie, Diplome d'Etudes 
superieures, Paris, Lektorin für französisc:he Sprache, Bruck an 
der Mur, Friedrichallee 1. 

. James A. Hayes, geboren am 21. Oktober 1926, M. A. University of 
Chicago, für englische Sprache, Graz, Herdergasse 12, Tel. 33-0-98. 

Maria Schwager!, geboren in Pirano, Dr. phil. et Dr. rer. pol., Diplom 
der Universität Florenz, Lektor für italienische Sprac:he und Lehr­
beauftragter für Italienisch am Institut für Dolmetscherausbil­
dung, gerichtlic:h beeideter Dolmetscher für die italienische 
Sprac:he, Scheidtenbergergasse 7, Tel. 92-7-74. 

Roman Staszko, geboren am 15. Februar 1903 in Kolomea, Galizien, 
Dr. phil., Lektor für polnische Sprache, Graz, Rebengasse 5/II. 
Ständiger beeideter Gerichtsdolmetsch für Polnisch und Ukrai­
nisch. 

Kurt Weber, geboren am 20. Oktober 1893 in Weiz, Prof. auf Grund 
seiner künstlerischen Leistungen 1956, Lehrauftrag an der Tech­
nischen Hochsc:hule Graz, Lehrfac:h, Künstlerische Gestaltung und 
Bühnengestaltung, Opernring 4/II., Tel. 83-8-97. 

Instruktoren: 

Sabine Ascher, geboren am 23. August 1918 in Graz, Dr. phil., für 
Rasenspiele der Hörerinnen, Professor an der Bundeslehranstalt 
für hauswirtschaftliche und gewerbliche Frauenberufe, Moser­
hofgasse 59, Tel. 41-80-02 (Wohnung). 
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Günther Bernhard, geboren am 1. März 1926 in Graz, Dr. phil., für 
Leichtathletik der Hörer, Professor am 4. Bundesrealgymnasium 
für Knaben, Vorstandsmitglied des Europäischen Leichtathletik­
lehrer-Verbandes, Karl-Maria-von-Weber-Gasse 16, Tel. 97-84-22 
(Wohnung). 

Gusti Braun, geboren am 10. Jänner 1915 in Graz, für Schwimmen 
der Hörerinnen, Professor am 2. Bundesrealgymnasium für Mäd­
chen, Gleisdorfergasse 15, Tel. 71-73-02 (Wohnung). 

Friedl Capesius, geboren am 16. August 1920 in Köln am Rhein/ 
Deutschland, für Musische Bewegungserziehung der Hörerinnen, 
Dipl. Gymnastiklehrerin, Lehrerin an der Bundeshandelsakade­
mie, Harrachgasse 28, Tel. 32-72-15 (Wohnung). 

Hermann Filipic, geboren am 9. März 1924 in Graz, für Leichtathle­
tik der Hörer, Wandern und Alpinistik , Professor an der Bun­
desrealschule, Am Hofacker 2. 

Ingeborg Kinzler, geboren am 22. Februar 1924 in Bruck an der Mur, 
Dr. phil., für Rasenspiele der Hörerinnen, Professor am 2. Bun­
desrealgymnasium für Mädchen, Eggenberg, Seidenhofstraße 43, 
Tel. 94-4-66 (Wohnung). 

Waltraud Klauß, geboren am 6. Juli 1921 in Graz, für Saalturnen der 
Hörerinnen, Professor an der Bundeslehrerinnenbildungsanstalt, 
Eggenberg, Alte Poststraße 57. 

Max Koppacber, geboren am 1. Oktober 1925 in Graz, für Rasen­
spiele der Hörer, Professor an der Bundeslehrerbildungsanstalt 
und am Bischöflichen Knabenseminar, Wetzelsdorf, Burenstraße 
Nr. 70, Tel. 73-98-74 (Wohnung). 

Stephan Kruckenhauser, geboren am 4. November 1905 in München, 
für Schilaufen, Oberstudienrat, Professor am Bundesrealgymna­
sium in Salzburg, Ehrenprofessor der Tamagawa-Universität 
Tokio, Präsident der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für das 
Schilehrwesen, Leiter des Bundesstaatlichen Schiheimes in Sankt 
Christoph am Arlberg/ Tirol, Salzburg, Mönchsberg 9. 

Elfriede Newald, geboren 1am 7. Junä. 1919 j;n Griaz, für Saialturnen und 
Leichtathletik der Hörerinnen, Professor an der Bundeslehre­
rinnenbiildungsanstalt, Kasbellfeldgasse 18, Tel. 86-7-03 (Woh­
nung). 

Anton Novak, geboren am 2. Juni 1905 in Graz, für Gemeinschafts­
tanz, Wirkl. Amtsrat, Ortweinplatz 9/III., Tel. 71-74-15 (Woh­
nung) . 

Liselotte Pickel, geboren am 27. August 1917 in Graz, Dr. phil., 
für Schwimmen der Hörel1i.nnen, Professor am 2. Bundesgym­
nasium, St. Peter, Rosengasse 28, Tel. 41-85-84 (Wohnung) . 
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Herbert Puntigam, geboren am 22. August 1915 in Graz, Dr. phil., für 
Saalturnen und Leichtathletik der Hörer, Professor an der Bun­
deslehrerbildungsanstalt, Sparbersbachgasse 48, Tel. 86-6-89 
(Wohnung). 

Franz Reicbel, geboren am 4. August 1907 in Graz, Dr. phil., . für 
Schwimmen der Hörer, Professor am 2. Bundesrealgymnasium 
für Knaben, Baumschulgasse 5, Tel. 81-2-31 (Wohnung). 

Franz Renger, geboren am 5. August 1925 in Krumau/ Böhmen, 
Tschechoslowakei, Dr. phil., für Rasenspiele der Hörer, Professor 
am 1. Bundesrealgymnasium für Knaben, Elisabethinergasse 15, 
Tel. 88-8-63 (Wohnung). 

Rudolf Sauer, geboren am 9. Juni 1912 in Leoben, fü~ Schwim:nen 
der Hörer, Professor am Akademischen Gymnasmm, Kaiser­
Franz-Josef-Kai 44, Tel. 82-5-72 (Wohnung). 

Dorothy May Shukri, geboren am 6. Juli 1~~3 i~ Liver?ool/ England. 
Associate of the Guildhall - London, fur die englische Sprache, 
Lichtenfelsgasse 17, Tel. 33-89-23. 

Otlokar Steinwidder, geboren am 25. März 1924 in Graz, für Saal­
turnen der Hörer und Eislaufen, Professor am 1. Bundesreal­
gymnasium, St. Peter, Hauptstraße 219. 

Margarete Wimmerer, geboren am 29. August 1902 in St. Pölte~, 
Niederösterreid1, Dr. phil., für methodische Ubungen der Ho­
rerinnen, Oberstudienrat, Professor an der Frauenoberschule, 
Rosenberggürtel 25. 

Emeritierte und pensionierte Professoren: 

Franz Angel, geboren am 1. Jänner 1887 iin Urfahr, Dr. p~il., für 
Mineralogie und Petrographie (1. April 1931; pens. 1..Jum 1948), 
Dekan 1936, 1939, 1940, Ehrenmitglied des Naturwissenschaft­
lichen Ve·reines für Ste•iermark und Ehrenmitglied des Natur­
wissenschaftlichen Vereines für Kärnten, Charter Member of U~e 
Geochemical Soc. Am., Kopernikusgasse 27/II. 

Hans Gerstinger, geboren am 23. Dezember 1885 in Groß-Haslau, Nie­
derösterreich, Dr. phil., o. Professor für klassische Philologie, 
1. Jänner 1941, emeritiert 30. September 1957, Dekan 1946/47, 
Rektor 1947/48 wirklidies Mitglied der österreichisdien Aka­
demie der Wis~enschaften, wirkliches Mitglied des österreichi­
sdien Ardiäologischen Institutes in Wien, korrespoi:dierend.es 
Mitglied des Deutschen Archäologischen Institutes .m Be~lm, 
Delegue titulaire du Comite International des Etudes Byzantmes 
in Paris, Membre de l'Association Internationale des Papyrolo­
gues in Brüssel, Ehrenmitglied der wissensdrnftlichen Ges~ll­
schaft in Athen, Mitherausgeber der „Wiener Studien", Schrift-
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leiter der „Mitteilungen aus der Papyrussammlung der National­
bibliothek in Wien", Mitglied der österreichischen Unesco-Kom­
mission, Besitzer des Großen silbernen Ehrenzeichens für Ver­
dienste um die Republik Osterreich und des Ehrenzeidiens der 
Universität Graz, ao. Professor für klass. Philologie an der Uni­
versität Wien (1935 bis 1940), Vorstand der Papyrus- und Hand­
schriftensammlung der österreichischen Nationalbibliothek in 
Wien (1914 bis 1935), Konsulent des österreichischen Bundes­
denkmalamtes (1930 bis 1938), Graz-Mariagrün, Rafensedergasse 
Nr. 8, Tel. 32-96-75. 

Hugo Kleinmayr, geboren am 1. November 1882 in Marburg an der 
Drau, Dr. phil., o. Professor für deutsche Sprache und neuere 
deutsche Literatur (24. Jänner 1947, emeritiert 30. September 
1954), korrespondierendes Mitglied der österreichischen Aka­
demie der Wissenschaften in Wien, Karl-Maria-v.-Weber-Gasse 
Nr. 5/II. 

Karl Polheim, geboren am 28. Juni 1883 in Graz, Dr. phil., ordentlicher 
Professor für Deutsche Sprache und Literatur (1. Dezember 1929, 
pens. 30. November 1945), Dekan 1934, 1938, Rektor 1939 bis 
1944, Goethestraße 7, Tel. 87-3-21. 

Kurt Wegener, Dr. phil., ao. Prof. für Meteorologie und Geophysik 
(1. Oktober 1932, entpfl. 30. September 1941). 

Ehemalige Titularprofessoren: 

Hans Pirchegger, geboren am 30. August 1875 in Graz, Dr. phil., für 
Osterreichische Geschichte, tit. o. Prof„ 22. Dezember 1937, 
Studienrat i. R„ Ehrenmitglied des Historis:hen Vereines für 
Steiermark, Wickenburggasse 4/11. 

Erich Rumpf, geboren am 3. Mai 1887 in Graz, Dr. phil., für Experi­
mentalphysik, tit. ao. Prof„ 25. Juli 1927, o. Prof., 1. Jänner 1941, 
Morellenfeldgasse 4. 

Karl Sapper, geboren am 22. August 1877 in Blaubeuren, Dr. theol. et 
DT. phil., für Naturphilosophie, tit. ao. Prof., 3. Juli 1937, Studien­
rat i. R., Nibelungengasse 76. 

Mathilde Ublirz, geboren am 24. April 1881 in Wien, Dr. phil., für 
Osterreichische Geschichte und Geschichte des Mittelalters, tit. 
ao. Professor, Oberstudienrat, Ehrenmitglied des Instituts für 
österreichJische Geschichtsforschung, ordentliches Mitglied der 
Historischen Süd-Ost-Kommission in München, korrespondieren­
des Mitglied der Gesellsd1aft für Landeskunde und Geschichte in 
Coburg, österr. Ehrenkreuz I. Kl. für Kunst und Wissensdlaft, 
Graz, Rosenberggasse 1. 
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IV. Verzeichnis der Institute 

Philosophisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2/ II., Tel.-Nst. 257, 258, 648 

Vorstände: o. Prof. Dr. phil. Konstantin Radakovic und 
o. Prof. Dr. phil. Amadeo Sllva-Tarouca 

Universitätsdozent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. Otto Hartmann 

Oberassistent: 

UD. Dr. phil. Rudolf Haller, Kumarweg 5 

Wissenschaftliche Hilfskräfte; 

cand. phil. Karl Acham, Mariatrosterstraße 62 
stud. phil. Kurt Salamun, Graz, Gartengasse 9 

Institut für philosophische Soziologie: 
Graz, Universitätsstraße 27/ I., Tel.-Nst. 410, 257 

Vorstand: 0 . Prof. Dr. phil. Konstantin Radakovic 

Hochschulassistent: 

1 J d•th Janoska-Bendl, Graz-Wetzelsdorf, Baiernstraße 127 Dr. phi. u 1 

Psychologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2/1., Tet-Nst. 247 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Ferdinand Weinhandl 

Universitätsdozenten: 

UD. Dr. phil. Karl Birzele 
UD. Dr. phil. Franz Eichinger 
UD. Dr. phil. Ernst Ticho 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Brigitte Rollett, Volksgartenstraße 7/ III. 

185 

de:r 



Pädagogisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2/I„ Tel.-Nst. 247 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Ferdinand Weinhandl 

Universitätsdozent: 
UD. Dr. phil. Marko Stettner 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. Franz Thaller, Theodor-Körner-Straße 64 
Dr. phil. Erich Tcutnovsky, Steyrergasse 36/ IV. 

Hod1schulassistent: 

Dr. phil. Brigitte Rollett, Volksgartenstraße 7/III. 

Institut für Geschichte des Altertums und Altertumskunde: 
Graz, Universitätsplatz 3/II„ Tel.-Nst. 341, 342 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Erich Swoboda 

Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Gudrun Reinfuss, Hasnerplatz 3 
Dr. phil. lngomar Weiler, Dr.-Robert-Graf-Straße 23/ 11. 

Historisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 3, Tel.-Nst. 339 

Abt. Mittelalterliche Geschichte: 
Vorstand: derzeit unbesetzt 

Abt. Osterreichische Geschichte: 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Hermann Wiesflecker 

Abt. Neuere Geschichte: 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. Alexander Novotny 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Fritz Popelka 
UD. ti t. ao. Prof. Dr. phil. Ferdinand TremeJ 
UD. Dr. phil. Nikolaus Preradovicb 
UD. Dr. phil. Berthold Sutter 
UD. Dr. phil. Johann Rainer 
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Honorarprofessor: 
Dr. phil. Gotbert Moro 

Lehrbeauftragter: 
Dr. phil. Anton Klein 

Oberassistent: 

Dr. phil. Helmut Mezler, Annenstraße 23 

Wissenschaftliche Hilfskräfte : 

stud. phil. Ingeborg Friedhuber, Quellengasse 43 

Institut für Historische Hilfswissenschaften: 
Graz, Universitätsplatz 4, Tel.-Nst. 267, 268 

Vorstand: derzeit unbesetzt 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Theodor Hans Graff, Humboldtstraße 30 

Institut für klassische Archäologie: 
Graz, Universitätsplatz 3/II., Tel.-Nst. 332 

Leiter und Oberassistent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Erna Diez, Brockmanngasse 28 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Ludwig Wolf, Oberlaborant 

Kunsthistorisches Institut: 
Graz, Unive!I'sitätsplatz 3/II., Tel.-Nst. 329 

Vorstand: o. Prof. Dr. Heinrich Gerhard Franz 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. jur. et Dr. phil. Eduard Coudenhove-Erthal 

UD. Dr. phil. Rupert Feuchtmüller 
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Hochschulassistent: 

Dr. phil. Wilhelm Steinböck, Wienerstraße 63 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Dr. jur. Wilfried A. Skreiner, Rechbauerstraße 4 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Ludwig Wolf, Oberlaborant 

Musikwissenschaftliches Institut: 
Graz, Mozartgasse 3, Tel.-Nst. 383 

Vorstand: ao. Prof. Dr. Othmar Wessely 

Universitätsdozent: 

Dr. phil. Walther Wünsch 

Wiissenschaftliche Hilfskraft: 

cand. phil. Gernot Gruber 

Germanistisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 3, Tel.-Nst. 885 

Vorstände: ao. Prof. Dr. Robert Mühlher 
ao. Prof. Dr. Alfred Kracher 

Oberassistent: 

UD. Dr. phil. Hellmuth Himmel, Heinrichstraße 90 

Dr. phil. Alfred Doppler 
Dr. phil. Josef Halper 
Dr. phil. Kurt Kaschnitz 
Herbert Spalke 
Dr. phil. Peter Kraft 

Lehrbeauftragte : 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

cand. phil. Jörg Nagelschmid, Ruckerlberggürtel 14 
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Institut für englische Philologie: 
Graz, Heinrichstraße 26, Tel.-Nst. 377 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Franz K. Stanze} 

Gastprofessor: 

Lawrence L. Langer 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. Alfred Gassner 
Dr. rer. pol. Rene A. Parsons 
Dr. phil. Walter Puchwein 
Dr. phil. Hans Zotter 
Roger John Peter Sedgwick 
Dorotby May Shukri 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Franz Zaic, Grillparzerstraße 32 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

stud. phil. Wolfram Köck, Roßmanngasse 10 

Institut für romanische Philologie: 
Graz, Johann-Fux-Gasse 30, Tel.·Nst. 214/09 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Rudolf Palgen 

Lektoren und Lehrbeauftragte: 

Pierre Robinet 
Simone Grengg-Porion 
Dr. phil. et rer. pol. Maria Schwager! 

Lehrbeauftragte: 

Pierre Robinet 
Simone Grengg-Porion 
Dr. phil. et re.r. pol. Maria Schwager! 
Dr. phil. Friedrich Friedrich 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Klaus Lichem, Babenbergerstraße 7 
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Institut für italienische Sprache und Literatur: 
Graz, Johann-Fux-Gasse 30, Tel.-Nst. 214/09 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Rudolf Palgen 

Lektoren: 

Dr. phil. et rer. pol. Maria Schwager! 
Francesco D'Alessandro 

Hochschulassistent: 
Dr. phil. Klaus Liebem 

Institut für Slavistik: 
Graz, Mozartgasse 3, Tel.-Nst. 385 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Josef Matl 

Universitätsdozent: 
UD. Dr. phil. Karl Treimer 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Herbert Schelesniker 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Liselotte Wrentschur, halbtägig beschäftigte Sekretärin 

Institut für klassische Philologie: 
Graz, Universitätsplatz 3/II., Tel.-Nst. 881 

Vorstände: ao. Prof. Dr. phil. Franz Stoessl 
ao. Prof. Dr. phil. Karl Vretska 

Universitätsdozent: 

UD. Dr. phil. Wilhelm Krause 

Dr. phil. Wilhelm Kahlig 
Dr. phil. Josef Krischan 
Dr. phil. Karl Liebenwein 
Dr. phil. Franz Mandl 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. et theol. Wilhelm Weber-Ostwalden 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

cand. phil. Helmut Gugel, Graz, Billrothgasse 43 
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Institut für Byzantinische Philologie und Geistesgeschichte 
Schubertstraße 6/I., Tel.-Nst. 882 

Vorstand: o. Prof. Dr. Endre v. Ivanka, 

Woissenschaftliche Hilfskraft: 
Sigrid Spath, cand. phil., Graz, Körblergasse 56, Tel.-Nst. 882 

Institut für Volkskunde: 
Graz, Universitätsplatz 4/I., Tel.-Nst. 577 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Hanns Koren 

Universitätsdozent: 

UD. tit. o. Prof. Dr. phil. Alois Closs 

Lehrbeauftragter: 

UD. Prof. Dr. phil. Oskar Moser, Klagenfurt, Heinzgasse 16 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Alois Hergouth, Moserhofgasse 25 A 

Institut für vergleichende Sprachwissenschaft, Institut für 
indo-iranische Philologie: 

Graz, Leechgasse 5/I., Tel.-Nebenstelle 415 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Wilhelm Brandenstein 

Lehrbeauftragter: 

UD. Dr. phil. Wilhelm Krause 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Friedrich Lochner-Hüttenbach, Hasnerplatz 2/II. 

Institut für Orientkunde: 
Graz, Leechgasse 5, Tel.-Nst. 413 und 414 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Ernst Weidner 

Universitätsdozent: 

UD. Dr. phil. et theol. Georg Molin 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

stud. phil. Erika Bleibtreu, Graz, Schmiedgasse 20 
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Institut für Dolmetscher- und Ubersetzerausbildung: 
Graz, Mozartgasse 8, Tel.-Nst. 206 

Leiter: o. Prof. Dr. phil. Josef Mall 

Geschäftsführer: DT. phil. Otto Nürnberg, Schillerstraße 58 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

Dipl. Dolmetscher Josef Färber, Graz, Sparbersbachgasse 20 

Mathematisches Institut: 
Graz, Halbärthgasse 1/I., Tel.-Nst. 358 

Vorstände: o. Prof. Dr. Georg Kantz und 
ao. tit. o. Prof. Dr. Hermann Wendelin 

Oberassistent: 

UD. tit. ao. Prof. DT. phil. Alexander Aigner, Humboldtstraße 17 

Lehrbeauftragter: 
Dr. phil. Willibald Flick 

Physikalisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 352 

Vorstände: o. Prof. Dr. phil. Julius Wagner 
ao. Prof. Dr. phil. Günther Porod 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. o. Prof. Dr. phil. Angelika Szekely 
UD. Dr. phil. Josef Priebsch 

Dr. phil. Heinz Jaritz 
Anton Jost 

Lehrbeauftragte: 

Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Ferdinand Groß, Halbärthgasse 1 
Dr. phil. August Riegler, Baiernstraße 52 

Wissenschaftliche Hilfskräfte: 

Franz Aussenegg, Maigasse 19 
Walter Kutschera, Naglergasse 14 
Heinz Schmidt-Kloiber, Dr.-Bruno-Ertler-Straße 6 
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Nichtwissenschaftliches Personal: 

Carl Rababerger, Werkstättenleiter 
Karl Kobrer, Techn. Ob.-Offizial 
Josef Klein, Techn. Offizial 
Viktoria Strobl, Kanzleioberoffizial 

Institut für theoretische Physik: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 362 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Paul Urban 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. o. HP. Dr. phil. Ernst Ledinegg 
UD. HD. Dr. phil. Ludwig Breitenbuber 

Hochschulassistenten: 

Dr. Norbert Pucker, Heinrid1straße 27 
Dr. Harald Zingl, Babenbergerstraße 116 
Dr. phil. Harald Neuer, Rettenbacherstraße 36 
Dr. phil. Peter Breitenlohner, Quellengasse 43 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Josefa Koller, Sekretärin (halbtägig) 

Institut für Meteorologie und Geophysik: 
Graz, Halbärthgasse 1, Tel.-Nst. 348 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Otto Burkard 
Dr. phil. Valentin Mostetschnig, Theodor-Körner-Straße 68 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Winfrieda Triebl, Kaiserfeldgasse 23 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Uta Hardegg, Rechbauerstraße 39, Sekretärin (halbtägig) 

Universitätssternwarte: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tet-Nst. 349 und 350 

Vorstand: ao. Prof. Dr. phil. Oskar Matbias 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Karl Rakosch, Heinrichstraße 27/III. 
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Nichtwissenschaftliches Personal : 
Uta Hardegg, Sekretärin (halbtägig) 
Karl Wirth, Mechaniker 

Sonnenobservatorium auf der Kanzelhöhe, Kärnten: 
Graz, Universitätsplatz 5, Tel.-Nst. 349 und 350 

Vorstand: ao. Prof. Dr. Oskar Mathias 

Beamte und Vertragsbedienstete des wissenschaftlichen Dienstes: 

Dr. phil. Walter Ellerböck, Kanzelhöhe, Kärnten 
Dr. phil. Heimo Scotti, Kanzelhöhe, Kärnten 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

stud. phil. Thomas Pettauer, Kanzelhöhe, Kärnten 

Technische Hilfskraft: 
Elfriede Ludescber 

Institut für anorganische und analytische Chemie: 
Graz, Universitätsplatz 1, Tel.-Nst. 242 

Vorstand: ao. tit. o. Prof. Dr. phil. Alois Musil 

Universitätsdozent: 

UD. Dr. phil. Hermenegild Flaschka 

Oberassistenten: 

UD. Dr. phil. Eugen Gagliardi, Nernstgasse 4 
UD. Dr. phil. Reinhold Pietsch, Gösting, Ruinenweg 8 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Oskar Wawschinek, Plachelhofstraße 23 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 

cand. phil. Wolfgang Beyer, Birkenweg 13 

Lehrbeauftragter: 
Dr. phil. Ferdinand Schaider 

194 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Franz Koller, Oberlaborant 
Josefa Koller, Sekretärin (halbtägig) 
Max Söls, Mechaniker 
Friedrich Schwab, Laborant 

Institut für organische und pharmazeutische Chemie: 
Graz, Universitätsplatz 1, Tel.-Nst. 222 

Supplierender Leiter der Lehrkanzel: 
UD. tit. ao. Prof. Dr. Erich Ziegler, Merangasse 9 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. o. Prof. ao. HP. Dr. phil. Marius Rebek 
UD. tit. ao. Prof. Dr. Alfred Pongratz 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. et Mr. Pharm. Ludwig Zechner 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Franz Hölzl, Bergmanngasse 44/II. 
UD. Dr. phil. Franz Hanus 
UD. Dr. phil. Martha Sobotka 

Honorarprofessor: 

Dr. techn. Dipl. Ing. Otto Wurz 

Oberassistent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Gustav Ziqeuner, Auersperggasse 2 
Dr. phil. Florian Knotz, Prankergasse 4.7a 
UD. Dr. phil. Robert Ott, Merangasse 46 

Dr. med. Anton Holasek 
Dr. med. Fred Lembeck 

Lehrbeauftragte: 

Dr. phil. et Dr. med. Franz Lieb 

Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Hans Raber, Theodor-Körner-Straße 72 
Dr. phil. et Mr. Pharm. Eleonore Doujak, geb. Zeschko, Schönaugasse 1 
Mr. pharm. Josef Kortschak, Krottendorferstraße 34 
Dr. phil. Gerhard Lukas, Graz-Wetzelsdorf, Krottendorferstraße 74 
Dr. phil. et Mr. pharm. Georg Mixicb, Billrothgasse 41 
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Nichtwtssenschaftliches Personal: 

Josef Titz, Oberaufseher 
Marlies Moser, Sekretärin 
Josef Zach, Laborwart 
Max Zöhrer, Laborant 
Adolf Jager, Mechaniker 

Institut für physikalische Chemie: 
Graz, Halbärthgasse 5, Tel.-Nst. 232 

Vorstand: o. Prof. Dr. techn. Dipl. Ing. Otto Kratky 

Oberassistenten: 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Ludwig Kahovec, Theodor-Körner-Straße 

Nr. 87 
UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Erwin Schauenstein, Am Eisernen Tor 

Nr. 2/II., Tel. 84-8-64 
UD. Dr. phil. Josef Schurz, Burggasse 12 
Dr. phil. Heinrich Wawra, Gartengasse 6 
Dr. phil. Peter Mittelbach, Billrothgasse 43 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
Maria Orthaber, Sekretärin 
Albert Harzl, Fachinspektor (Feinmechaniker) 
Erich Wrentschur, Techniker 
Josef Flies, Feinmechaniker 
Günther Prügger, Feinmechailliker 
Bozena Müller, Laborantin 

Institut für Pharmakognos_ie: 
Graz, Universitätsplatz 4/1., Tel. 31-5-81, Nst. 273 und 274 

Vorstand: o. Prof. Dr. Robert Fischer 

Oberassistent: 
UD. tit. ao. Prof. DT. phil. et Mr. Pharm. Willibald Hauser 

Hochschulassistent: 
Dr. phil. e·t Mr. Pharm. Theodor Kartnig, Wetze,lsdorf, Mörikestraße 16. 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
Liane Colins, Techn. Kontrollor 
Haro Leban, Laborant 
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Institut für Mineralogie und Petrographie: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel.-Nst. 246 

Vorstand: o. Prof. Dr. Haymo Heritsd:l 

Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Helmut Böller, Jakob-Redtenbacher-Gasse 22 
Dr. phil. Eva Maria Walitzi, Lagergasse 44/I. 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Josef Macher, Techn. Offizial 
Josef Hagen, VB (halbtägig beschäftigt) 

Institut für Geologie und Paläontologie: 
Graz, Universitätsplatz 3, Tel.-Nst. 323, 324, 388 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Karl Metz 

Universitätsdozenten: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Andreas Thurner 
UD. Dr. phil. Gustav Hiessleitner 
UD. Dr. phil. Karl Nebert 

Honorarprofessor: 

Dr. phil. Franz Kahler 

Oberassistent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Helmut Flügel, Leonhardgürtel 30 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Walter Gräf, Neupauerweg 7 

Nichtwissenschaftlliches Personal: 

Paul Zieser, Laborwart 
Josef Hagen, VB (halbtägig beschäftigt) 
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Zoologisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2, Tel.-Nst. 262 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Erich Reisinger 

Honorarprofessoren: 
o. Prof. Dr. phil. Karl Frisch 
Dr. phil. Ingomar Findenegg 

Universitätsdozenten: 
UD. tit. o. Prof. Dr. Karl Umrath 
UD. Dr. phil. Josef Freisling · 
UD. Dr. phil. Bruno Schaerffenberg 
UD. ao. HP. Dr. phil. Karl Stundl 
UD. Dr. phil. Edmund Kupka 

Oberassistent: 

UD. tit. ao. Prof. Dr. phil. Herbert Heran, Graz, St. Veit, Am Aigen 5 

Hochschulassistenten: 

Dr. phil. Otto Kepka, Bergmanngasse 16 
Dr. phil. Otto Siebeck, Geidorfgürtel l 8 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Dr. phil. Fritz Schroll, Tedm. Präparator I. Kl. 
Josef Gössler, Oberlaborant 
Dr. phil. Gertrude Jersche, Sekretärin 

Institut für Anatomie und Physiologie der Pflanzen: 
Graz, Schubertstraße 51, Tel.-Nst. 214/7, 08 u. 001 

Vorstand: o. Prof. Dr. Otto Härte! 

Oberassistent: 
UD. Dr. phil. Irmtraud Thaler, Geidorfgürtel 46 

Hochschulassistent: 
Dr. phil. Franz Wolkinger, Graz, Leonhardstraße 130 

Wissenschaftliche Hilfskraft: 
cand. phil. Gudrun Sehlatte 

Nichtwissenschaftliches Personal: 
Gertrude Hauke, Sekretärin 
Robert Ogriseg, Laborant 
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Botanisches Institut: 
Graz, Holteigasse 6, Tel.-Nst. 214/ 2 bis 4 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Felix Widder 

Honorarprofessor: 

Dr. Dipl. Ing. Erwin Aichinger 

Universitätsdozenten: 

UD. Dr. phil. Josef Eggler 
UD. Dr. phil. Franz Buxbaum 

Oberassistent: 

UD. Dr. phil. Wilhelm Rössler 

Nichtwissenschaftliches Personal : 

Erika Kurz, Sekretärin 
Peter Gössler, Oberlaborant 

Botanischer Garten: 
Graz, Schubertstraße 51 A, Tel.-Nst. 214/ 2 bis 5 

Direktor: o. Prof. Dr. phil. Felix Widder 

Oberassistent: 

UD. Dr. phil. Adolfine Buschmann 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Josef Galatik, Obergartenmeister 
Johann Zarfler, Gartenmeister 
Franz Resch, Oberaufseher 
Peter Ninaus, Gartenmeister 
Wilfried Lackner, Gärtner 
Alois Müllner, Gärtner 
Anton Wippel, Gärtner 
Josef Grasmugg, Gartenarbeiter 
Ladislaus Rzepka, Gartenarbeiter 

Paläobotaniscbes Institut: 
Graz, Holteigasse 6, Tel.-Nst. 214/ 2 

Leiter: o. Prof. Dr. phil. Felix Widder 
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Geographisches Institut: 
Graz, Universitätsplatz 2, TeI.-Nst. 244 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. Herbert Paschinger 

Universitätsdozent und Beamter des wissenschaftlichen Dienstes: 

Oberassistent UD. tit. ao. Prof. Dr. Sieghard Morawetz 

Universitätsdozent: 

UD. Dr. phil. Josef Zötl, Flonianigasse 3 

Hochschulassistent: 

Dr. phil. Helmut Riedl, Elisabethinergasse 25 

Lehrbeauftragter: 

Dr. phil. Heinz Karpf, Hilmteichstraße 120 

Nichtwissenschaftliches Personal: 

Heinrich Dietrich, Oberlaborant 
Liselotte Wrentschur, Sekretärin (halbtägig) 

Institut für Leibeserziehung: 
GPaz, Universiitätsplatz 4/1., Tel.-Nsrt. 276 

Vorstand: o. Prof. Dr. phil. et Mr. Pharm. Robert Fischer 

Fachlicher Leiter: UD. Dr. phil. Josef Recla 

Lehrbeauftragte: 

Rudolf Hirsch 
Dr. phil. Hedwig Moosbrugger 
UD. tit. ao. Prof. Dr. med. Herbert Moser 
Hans Proßnigg 
Dr. phil. Franz Tballer 
Dr. phil. Erich Wandl 
Dr. med. Dr. phil. Wolfgang Wolf 
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Dr. phil. Sabine Ascher 
Dr. phil. Günther Bernhard 
Gusti Braun 
Friedl Capesius 
Hermann Fillpic 
Dr. phil. Ingeborg Kinzler 
Waltraud Klauß 
Max Koppacher 

Instruktoren: 

OSR. Stephan Kruckenhauser 
Elfriede Newald 
Anton Novak 
Dr. phil. Liselotte Pickel 
Dr. phil. Herbert Puntigam 
Dr. phil. Franz Reichel 
Dr. phil. Johann Reiner 
Dr. phil. Franz Renger 
Rudolf Sauer 
Ottokar Steinwidder 
OSR. Dr. phil. Margarete Wimmerer 
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Alphabetisches Namensverzeichnis 

(Die fettgedruckten Ziffern beziehen sich auf die Angaben im „Personal­
stand") 

A 

Absenger Otto, 120 
Achham Karl, 185 
Aichinger Erwin, 173, 199 
Aigner Alexander, 136, 165, 192 
Alb Regine, 113 
Albegger Klaus, 113 
Albegger Max, 67, 72 
Alessio Andreas, 113 
Allesch Johannes, 15 
Amon Karl, 20, 49, 51, 54 
Andritsch Johann, 149, 175 
Angel Franz, 183 
Anschau Hildegard, 115 
Armberger Heltraut, 119 
Aussenegg Franz, 192 
Ascher Sabine, 181, 201 
Asveld Paul Karl, 48, 49, 51 

B 

Bajardi Fritz, 119 
Baltl Hermann, 20, 23, 64, 70, 75 
Baron Gerhard, 118 
Bart! Josef, 114 
Bartosch Elke, 113 
BartSch Jürgen, 148 
Bauer Johannes, 49, 52, 175 
Bauer Karl Heinz, 15 
Bayer Richard, 92, 106 
Beck Franz, 120 
Becker Hans, 114 
Bellavic Hans, 66, 71, 73, 77 
Bernhard Günther, 182, 201 
Bertha Hans, 20, 22, 79, 90, 98, 

111, 117 
Berthold Rudolf, 50, 52 
Beyer Wolfgang, 194 
Birzele Karl, 128, 168, 185 
Bischoff Rudolf, 117 
Bleibtreu Erika, 191 
Bliemegger Ilse, 121 

Blumencron Wilhelm, 89, 104 
Bock Ernst jun., 113 
Boerner Dora, 99 
Boll Alfred, 38 
Borkenstein Erhard, 89, 99, 105, 116 
Borstner Friederike, 118 
Brandenstein Wilhelm, 131, 157, 191 
Brandstätter Josef, 117 
Brandweiner Heinrich, 70, 75, 77 
Brantner Heinz, 115 
Bratke Gerda, 117 
Brauchard Gertrud, 119 
Braun Gusti, 182, 201 
Breitenhuber Ludwig, 137, 168, 193 
Breitenlohner Peter, 137, 193 
Brenneis Berta, 115 
Bruch Richard, 20, 49, 51, 54 
Brücke Hans, 90, 91, 101 
Buchner Hermann, 91, 108 
Burghardt Anton, 67, 72 
Burghardt Erich, 119 
Burkard Otto, 137, 157, 193 
Burkl Wilhelm, 87, 98, 113 
Buschmann Adolfine, 142, 168, 199 
Butenandt Adolf, 15 
Buxbaum Franz, 142, 168, 199 
Bydlinski Franz, 64, 65, 68, 70 
Byloff-Clar Hertha, 121 

c 
Capesius Friedl, 152, 153, 182, 201 
Cesnik Harald, 119 
Closs Alois, 132, 164, 191 
Cociancig Irene, 23 
Colins Liane, 196 
Coudenhove-Erthal Eduard, 130, 165, 

187 
Crusiz Othmar, 15 

D 

Dale Henry, 15 
D'Alessandro Franz, 181, 190 
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Denk Wolfgang, 15 
Dermutz Ingrid, 118 
Dietrich Heinrich, 200 
Diez Erna, 129, 165, 187 
Dinawitzer Johann, 50, 52, 54 
Dobretsberger Josef, 67, 69, 76 
Dollmanits Franz, 23 
Doppler Alfred, 131, 175 188 
Doujak Eleonore, 195 ' 
Dungern Otto, 74 

Eber Otto, 116 
Ebner Rudolf, 120 
Eder Josef, 119 
Edlinger, 90 

E 

Eggler Josef, 168, 199 
Ehalt Walter, 91, 100 
Ehrenberger Klaus, 113 
Eichhorn Otto, 90, 105 117 
Eichinger Franz, 168, 1'85 
Ellerböck Walter, 194 
Ennemoser Hildegard, 118 
Essl Josef, 23 

F 

F~lk Wilhelm, 90, 103, 117 
Färber Josef, 192 
Fa~tinger Wolfgang, 120 
Feischl Peter, 119 
Fetsch August, 21 
Feuchtmüller Rupert, 130 168 187 
Filipic Hermann, 152, 1S3 1S2 201 
F~ndenegg Ingomar, 173, l98 ' 
Fmsterbusch Walter 119 
F~scher Alfred, 23 ' 
Fischer Gerald, 115 
F~scher Herbert, 64, 67, 70, 75 
F~scher Robert, 144, 145, 157, 196, 200 
Fischl Johann, 48, 51, 54 
Fladerer Alois, 23 
Flasch Peter, 22 
Fl~schk<I: Hennenegild, 168, 194 
Fl~ck Willibald, 136, 175, 192 
Fhes Josef, 196 
Flügel Helmut, 141, 165, 197 
Foerstner Bärbel, 113 
Foith Edith, 121 
Fölkl Kurt, 114 
Fossel Max, 88, 104 
Fössl Ferdinand, 115 
Frankfurter Elisabeth, 23 
Franz Heinrich Gerhard 129 157, 187 
Freisitzer Kurt, 73, 77 ' ' 
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Freisling Josef, 143, 169, 198 
Fr~edhuber Ingeborg, 187 
Fnedrich Friedrich, 146 175 189 
Friehs Gerhard, 119 ' ' 
Frisch Karl, 173, 198 
Fuchs Luise, 23 
Funder Wolfgang, 92, 107, 120 

G 

Gagliardi Eugen, 138, 164, 169, 194 
Galatik Josef, 199 
Gallati Fidelis, 48, 49, 52 
Gamper Maria, 114 
Gang! Hans, 66, 72, 73, 77 
Gassner Alfred, 175. 189 
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Drei wissenschaftliche Buchreihen 
aus dem 
W. Kohlhammer Verlag, Stuttgart 

Sprache und Literatur 

Eine neue Sammlung mit neuen Perspektiven. 

- _-:----· ---- - ... ~ 

Bd. 1: Hamburger, Von Sophokles· zu Sartre. Griechische Dramenfiguren -
ontik und modern (DM 8.80). Bd. 2: A W. Schlegel, Kritische Schriften und 
Briefe. Hsg. von E. Lohner, 1. Bd.: Sprache und Poetik (DM 8.80). Bd. 3: 
Leppmann, Goethe und die Deutschen. Vom Nachruhm eines Dichters (DM 9.80). 
Bd. 4: Kaiser-Wilkins, R. Musil. Eine Einführung in das Werk (DM 9.80). 
Bd. 5: A. W. Sc.hlegel, Kritisch~ Schriften und Briefe. 2. Bd.: Die Kunstlehre 
(etwa DM 12.80). Bd. 6-: Spoerri, Dante und die europäische Literatur. Das 
Bild des Menschen in der Struktur und Sprache (etwa DM 9.80). Bd. 7: Thal­
mann, Romantik und Man ierismus. 

Politische Paperbacks bei Kohlhammer 

1. Deutscher, Stalin (2. Aufl., DM 14.80), 1. Deutscher, Trotzki (deutsche Erst­
ausgabe i. 2 Bd., je DM 13.80). Die russische lntelligentsia. Hsg. von R. Pipes 
(deutsche Erstausgape, DM 9.80). Herz-Carter, Regierungsformen des 20, Jahr­
hunderts (deutsche Erstausgabe, DM 9.80). Mackintosh, Strategie und Taktik 
der sowjetischen Außenpolitik (etwa DM 13.80). Ostblock, EWG und Ent­
wicklungsländer, Hsg. von E. Boettcher (etwa DM 8.80). Löwenthal, 
Chruschtschow und der Weltkommunismus (etwa DM 9.80). 

Die Reihe der Politischen Paperbacks wird fortgesetzt; sie bringt zusammen­
fassende Darstellungen zeitgeschichtlicher und politischer Themen. 

Urban-Bücher 

Die wissenschaftliche Taschenbuchreihe. 

Erstveröffentlichungen auf den Gebieten Geschichte, Kulturgeschichte, Kunst, 
Literaturwissenschaft, Musikgeschichte, Philosophie, Religionswissenschaft. 

Preise: DM 3.60 / DM 4.80 / DM 7.20. 

Fünf neue Bä11de im F1·ühjahr 1963: 

Bd. 41: Wiesner, Die Thraker. Bd. 67: Carr, Was ist Geschichte? Bd. 68: 
Oosterwal, Die Papua. Bd. 69 : Martinet, Grundzüge der allgemeinen Sprach­
wissenschaft. Bd. 70: Gradenwitz, Wege zur Musik der Gegenwart. 

forschung 
In der Forschung und zur Prüfung 

von Produktionsvorgängen 

werden optische Meßgeräte hoher Präzision 

aus dem Hause Z E 1 S S eingesetzt. 

CARL ZEISS, Oberkochen/Württ. 

Das Zeichen weltberühmter Optik 

In Osterreich : VERTRIEB OPTISCHER ERZEUGNISSE Ces. m. b. H., Wien IX . 

Roose11eltplatz 2. Telefon 423601 



LICHTPAUSEN, FOTOKOPIEN 
und OFFSETDRUCK 

Vervielfältigungen - Verkleinerungen von 

Karten und Plänen 

P. und H. Bauer 
Graz, Neue-Welf-Gasse 4 (Hauptplatz) 

Tel. 87-5-95 und 95-2-56 

' 11 

1 

Guten Brennstoff liefert, 
zu günstigen Preisen 

G. Schmölzer 
Kohlen-, Koks- und Holzgroßhandlung 

Filiale: 

Wielandgasse 36 

Tel. 87-8-78 

Verkaufsbüro: 

Dietrichsteinplatz 3 

Te 1. 83-3-27, 83-3-2~ 



BUCHHANDLUNG II 

JOS.A. KIEN REICH 
STUDIENWERKE 
F A C H B 0 C H E R 

neu und antiquarisch 

FACHZE ITSCH RI FTE N 

GRAZ· SACKSTRASSE 6 

DAS ÄLTESTE STEIRISCHE GELDINSTITUT 

SEIT 1825 

Hauptanstalt 1, Schmiedgasse 2, Telefon 86 4 81 

Zweiganstalten: 

1., Am Eisernen Tor 10 

V., Karlauer Gürtel 11 

VII., Liebenauer Hauptstraße 75 

XIV., Eggenberger Allee 42 

Im Bau: Lend platz 20 

Telefon 96113 

Telefon 82 1 37 

Telefon 21 0 50 

Telefon 86 1 22 

1 EINLAGENSTAND UBER 1 1/ 4 MILLIARDEN SCHILLING 1 

GELDWECHSEL • EXCHANGE • CHANGE • CAMBIO 



Wissenschaftliche 
~Fachbücher· 

aller Wissensgebiete 

Wissenschaftliche 
Zeitschriften 
des In- und Auslandes 

Besorgung .von 
Antiquariat 

Buchhandlung 

U~R. MOSER, GRAZ 
Herrengasse 23, Telephon 81-4-01 
' 

• 



~-~~· .::.:. ~ --- ----~--~---·---~------ ----,--~--

edition" suhrkamp~ ·- für 3 Mark 
»Das lite-rarische Porträt der Cegenwarr. Diese neue Reihe ist die vielleicht -größte_-ver­

-legerische und pädagogische Tat seit der Kreierung des 'Taschenbuches.« 
Der Mittag, Düsseldorf ·-· _· · . - . 

-. "Diese Buchreihe, deren Herausgeber · den Begriff vom Taschei1bucli -gegeil seine herr-
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:i.9 Raymond Qµeneau 
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Das unbeka~nte Ziel. Na~wort Käte Hamburger -_ 
Ausge"l;ählie 'Prosa, ~achWort Joadiixn Kaiser .. 

Tage des Lesens. D,rei· E.~ay~ · · : · „ - - :· 

·.~ -" -·- · Dtej'~tGqien zu Hegel - „ • 

· LlppsdilesS/Stienz . · · 
, • ,_ R 

·< 
"··· 
' 

.. { i 
f .• i 
•- • )1 
1 

. ! 

!-
. ' 

1 


